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Zusammenfassung

Die vorliegende Studie untersucht Migrationsnetzwerke,
verstanden als soziale Netzwerke von Migranten zwischen
Deutschland, Albanien und Kosovo am Beispiel deutsch-
albanischsprachiger Vereine und ihrer Herkunftsland-bezogenen
Aktivititen. Ziel der Studie ist es, die bereits in Deutschland
sesshaft gewordenen Einwanderer und Neuzuwanderer aus bei-
den Lindern, die sich in deutsch-albanischsprachigen Vereinen
organisieren, besser kennenzulernen, ihre originiren Bedarfe
zu verstehen und ihre weitere Einbindung in die entwicklungs-
orientierte Zusammenarbeit des ,,Programms Migration fiir
Entwicklung® (im Folgenden PME) durch Handlungsempfeh-

lungen zu skizzieren.

Mitglieder deutsch-albanischsprachiger Vereine stammen oft
aus verschiedenen albanischsprachigen Gebieten Siidosteuropas.
Wenngleich die Mehrheit hiufig einen Bezug zur Republik
Kosovo hat, lassen sich die deutsch-albanischsprachigen Vereine
nicht eindeutig und hermetisch nach den Herkunftsstaaten
Albanien und Kosovo gruppieren. Zudem gestalten sich
Herkunftsgebiet-orientierte Aktivititen deutsch-albanischspra-
chiger Vereinsakteure oftmals plurizentrisch. Der erste Teil der
Studie arbeitet die unterschiedliche historische Entwicklung
des Migrationsprozesses zwischen den beiden, hier im Fokus
stehenden Herkunftsstaaten, Albanien und Kosovo, nach
Deutschland heraus und verdeutlicht diesen am Beispiel der
Entwicklungsgeschichte spezifischer Migrantenorganisationen
und Personlichkeiten aus der jeweiligen Zu- und Einwande-
rergruppe. Desweiteren werden die verschiedenen aktuellen
soziodemografischen und -6konomischen Merkmale der
Bevolkerung mit ,,Migrationshintergrund Albanien® zum einen,
und ,,Migrationshintergrund Kosovo“ zum anderen, statistisch
sichtbar gemacht. Menschen mit Migrationshintergrund Koso-
vo (323.000 Personen/Mikrozensus 2015) stellen im Vergleich
zur Bevélkerung mit Migrationshintergrund aus der Republik
Albanien (59.000 Personen/Mikrozensus 2015) die erheblich
groflere Zu- und Einwanderergruppe. Die kosovarisch-stimmi-
ge Mehrheit innerhalb der albanischsprachigen Bevélkerung in
Deutschland spiegelt sich auch deutlich in der Mitgliederstruk-

tur der deutsch-albanischsprachigen Vereine wider.

Verinderung der demografischen Strukeur der Bevélkerung mit
Migrationshintergrund Kosovo und Albanien in Deutschland,

die Diversifizierung der Migranten-Typen, politische Umwil-

zungen und kriegerische Konflikte im Herkunftsland Kosovo
sowie die Verfestigung des Aufenthalts in Deutschland und
Neuzuwanderungen aus Arbeits-, Studien- und Ausbildungs-
zwecken, verinderten und verindern deutsch-albanischspra-
chige Vereine stetig. Diese zeichnen sich sowohl in ihrem
Selbstverstindnis als auch in ihrer Tétigkeit bei der Verfolgung
gemeinsamer Interessen durch Dynamik und Anpassungsleis-

tung in einer transnational vernetzten Alltagswelt aus.

Im Rahmen dieser Studie konnten anhand der Recherche im
Vereins-Registerportal der Linder 204 deutsch-albanischspra-
chige Vereine als ,,aktuell“ gemeldete Vereine mit Albanien- und
Kosovo-Bezug identifiziert werden, ohne dabei den Anspruch
auf Vollstindigkeit erheben zu wollen. Wie viele von diesen Ver-
einen tatsichlich auch Herkunftsland-bezogen aktiv sind und

in welchen Bereichen sich diese Titigkeit abspielt, konnte im
Rahmen dieser Studie nur stichprobenartig untersucht werden.
Es konnte festgestellt werden, dass die Vereinsdichte deutsch-
albanischsprachiger Migrantenorganisationen in den Hauptnie-
derlassungsgebieten der Zu- und Einwanderer aus Kosovo und
Albanien, folglich in Baden-Wiirttemberg, Nordrhein-Westfalen

und Bayern am gréften ist.

Folgende zentrale Organisationsformen deutsch-albanischspra-
chiger Vereine sind in Deutschland anzutreffen: Kultur-, Bil-
dungs- und Sportvereine, Religionsvereine/gruppen, Studieren-

de-, Alumni- und Akademikervereine sowie Wirtschaftsvereine.

Den grofiten Vereinstypus stellen in Deutschland deutsch-al-
banischsprachige Kulturvereine, deren Vereinstitigkeit oft auch
Bildungsférderung oder Sport abdeckt. Das Herkunftsland-En-
gagement in Form gemeinsamer Projektarbeit bezieht sich bei
den hier befragten Vereinen zumeist auf mildtitige Zwecke, wie
z.B. Spendensammlungen fiir Bediirftige oder ein gemeinsamer
Hausbau fiir obdachlose Familien in Kosovo oder in anderen
albanischsprachigen Gebieten Stidosteuropas. Die deutsch-
albanischsprachigen Vereine in diesem Segment orientieren sich
verstirke auf ihre Lebenswelt und Integration in Deutschland,
was auf die lange Finwanderungsgeschichte und den Gene-
rationenwechsel zuriickzufiihren ist. Im Zuge der jiingsten
Asylmigration aus Albanien und Kosovo (2014/15) wurden
deutsch-albanischsprachige Vereine vielfach deutschlandweit —
ebenso plétzlich wie die Migration der Asylsuchenden aus den

albanischsprachigen Herkunftsgebieten Siidosteuropas einsetzte



- zu wichtigen Anlaufstellen und Kooperationspartnern der mit
Fliichtlingsfragen betrauten kommunalen Stellen und sozialen
Trigern in ihrer deutschen Gemeinde. Das ehrenamtliche En-
gagement der deutsch-albanischsprachigen Vereine reichte von
Ubersetzungsdiensten und Informationsvermittlung, um eine
Kommunikation zwischen den Behérden und den albanischen
Asylsuchenden zu erméglichen, tiber Spendensammlungen, bis
hin zu sozialer und psychologischer Fiirsorge fiir die gefliich-
teten Menschen aus der Republik Albanien und der Republik

Kosovo.

Desweiteren konnte festgestellt werden, dass in den letzten Jah-
ren religidse Vereinsgriindungen innerhalb der albanischstim-
migen Bevolkerung in Deutschland tendenziell zugenommen
haben. Eine vertiefende Betrachtung der albanischsprachigen
Religionsvereine konnte im Rahmen dieser Studie nicht geleis-
tet werden. Jedoch ist festzustellen, dass einige der hier befrag-
ten deutsch-albanischsprachigen Vereine, geleitet vom Postulat
der albanischen traditionellen interreligiésen Toleranz der
Glaubensgemeinschaften, mit ihrem Vereinsengagement auch

offentlich Zeichen religiser Toleranz in Deutschland setzen.

Es konnten zudem drei eingetragene deutsch-albanischsprachige
Vereine in Deutschland identifiziert werden, die neben ihrem
humanitiren und kulturellen Engagement auch wirtschaft-
liche Zielsetzungen verfolgen. In Stiddeutschland mit Sitz

in Miinchen ist der BESA FOUNDATION e.V. aktiv, der
ilteste Verein hauptsichlich albanischstimmiger Unterneh-
mer; in West- und Norddeutschland ist die vom kosovarischen
Diaspora-Ministerium mitinitiierte Wirtschaftsvereinigung
UNION BUSINESS e.V. mit Sitz in Sankt Augustin aktiv, und
in Nordrhein-Westfalen unter dem Vorsitz der Honorarkonsu-
lin der Republik Albanien, Anduena Stephan, die Integrative
Deutsch-Albanische Gesellschaft IDEAL e.V. mit Sitz in Essen,
die neben der integrativen kulturellen Vereinstitigkeit sich
durch ein starkes 6konomisches Engagement und Vernetzung
zu migrations- und wirtschaftsrelevanten Akteuren in Nord-

rhein-Westfalen, Albanien und Kosovo auszeichnet.

In den Interviews mit deutsch-albanischen Unternehmern,
die nicht reprisentativ sein kénnen und sich hauptsichlich
auf den Wirtschaftsraum in Kosovo beziehen, wurden grofie
Enttduschungen und finanzielle Verluste auf Basis gemachter
Remigrationserfahrungen und Investitionen im Herkunfts-
land zur Sprache gebracht ebenso wie die als sehr ungiinstig
empfundenen und vor allem durch Korruption gepriigten
institutionellen Rahmenbedingungen fiir ein konomisches

transnationales Engagement in Kosovo. Trotz verbesserter

Gesetzeslage fiir auslidndische Investitionen in Kosovo, gibe es
nach wie vor das Problem der Korruption, der Informalitit und
Intransparenz im kosovarischen Wirtschaftssystem, monierten
die befragten Unternehmer. Desweiteren kiimpfen deutsch-
albanische Betriebe in Deutschland mit einem starken Mangel
an Nachwuchskriften und Auszubildenden, den der inlindische
Arbeitsmarkt in Deutschland nicht ausreichend decken kann.
Der Arbeitskrifte-Transfer wird nach Erfahrung der befrag-

ten deutsch-albanischen Unternehmer/innen in Deutschland
oftmals trotz erteilter Zustimmungen der Bundesagentur fiir
Arbeit fiir die Aufnahme einer Beschiftigung des Arbeitnehmers
aus Kosovo, aufgrund der langen Bearbeitungszeit der Visa-An-
trige durch die Deutsche Botschaft, in der betrieblichen Praxis

stark behindert oder gar unmaglich gemacht.

Wirtschaftliche Aktivititen in Kosovo sind vielfach mit Schwie-
rigkeiten und Risiken verbunden, die nicht wenige Mitglieder
deutsch-albanischsprachiger auch 6konomisch orientierter
Vereine entmutigt haben, sich intensiver konomisch in ihrem
Herkunfisland zu engagieren. Zudem kénnen migrantische Un-
ternehmer mit Kosovo-Bezug mit Arbeitskriftemangel bislang
aufgrund der fehlenden Reisefreiheit potentieller Arbeitnehmer
aus dem Kosovo und der Uberlastung der Deutschen Botschaft
bei der Bearbeitung der Arbeits- und Ausbildungsvisa von trans-
nationalen 6konomischen Netzwerken zwischen Deutschland
und Kosovo kaum profitieren. Insbesondere der Ausbildungs-
beitrag von Unternehmen mit Migrationshintergrund Kosovo
und Albanien stellt hier ein weit unausgeschépftes Potential im
Bereich des Arbeitskrifte-Transfers und der ,,brain circulation®

dar.

Eine weitere PME-relevante Gruppe stellen die deutsch-alba-
nischsprachigen Studierenden-, Alumni- und Akademikerver-
eine. Aktuell registrierte Vereine dieser Art befinden sich u.a.

in Berlin (OASA e.V.), Aachen (AlbAix e.V.), Stuttgart (Liria
e.V.), Bochum (UniversAL - Albanische Studenten Bochum
e.V.) und Miinchen (DIJA e.V./Akademikerverein). Zudem gibt
es einige deutsch-albanischsprachige studentische Social-Media
Gruppen, von denen sich fiir die hier vorliegende Studie die
Facebook-Gruppe ,,Albanische Studierende in Deutschland® als

relevant erwies.

Die registrierten und gegenwirtig aktiven Studierenden-,
Alumni- und Akademiker-Vereine in Deutschland mit Kosovo
und Albanien-Bezug zihlen zu ihren Mitgliedern hauptsichlich
albanischstimmige Studierende und Alumni aus verschiedenen
Herkunftsregionen des albanischsprachigen Raumes in Siid-

osteuropa. Die Kommunikationssprache ist je nach Veranstal-



tungsart und -ort deutsch oder/und albanisch. Gemeinsam ist
den studentischen Vereinsaktivititen/Veranstaltungen, dass sie
dem interkulturellen Austausch der gesamten Studentenschaft
an ihrer Universitit dienen wollen und eine Plattform fiir alle
an der albanischen Kultur sowie den Herkunftslindern interes-
sierten Personen anbieten. Zudem maéchten die hier vorgestell-
ten deutsch-albanischsprachigen Studierenden-, Alumni- und
Akademiker-Vereine Ansprechpartner fiir neuzuwandernde
Studierende und Akademiker aus dem gesamten albanischspra-

chigen Ausland sein.

Im integrationspolitisch orientierten ,,Einwanderungsdiskurs®
sowie im entwicklungspolitisch orientierten ,,Diaspora-Diskurs®
werden Anforderungen aus der jeweiligen nationalstaatlichen
und migrationspolitischen Perspektive an die Migrantenorga-
nisationen herangetragen, die Gefahr laufen, das Potential ihrer
transnationalen Vernetzung, ihrer oft hybriden und multiplen
Identititen sowie doppelten Verortung in den jeweiligen Gesell-

schaften und Kulturriumen zu verkennen.

Die Analyse der Titigkeitsfelder der untersuchten, aktuell und
in unterschiedlichen Graden aktiven deutsch-albanischsprachi-
gen Vereine zeigt deutlich, dass die Férderung der Integration
und gesellschaftliche Partizipation in Deutschland das wesentli-
che Anliegen der Migrantenorganisationen ist, was jedoch nicht
bedeutet, dass es kein Interesse am Herkunftsland-Engagement
mehr gibe. Dennoch ist die Tendenz festzustellen, dass die
Mehrheit der deutsch-albanischsprachigen Vereine in Deutsch-
land, ebenso wie in der Schweiz, ihre Aktivititen zunehmend
auf die Integration im Zuwanderungsland ausrichten. Im
abschlieflenden Kapitel werden auf Grundlage der Erkenntnisse
aus der statistischen Datenanalyse, der Leitfaden-Interviews und
der Vereinsregister-Recherche, Handlungsempfehlungen fiir

die Forderung der Entwicklungszusammenarbeit mit deutsch-
albanischsprachigen Migrantenorganisationen in Deutschland
entlang der einzelnen Handlungsfelder des Programms Migrati-

on fiir Entwicklung formuliert.
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1 - Einleitung

Migrantlinnen aus der Republik Albanien und der Republik Kosovo zwischen Zuwanderung,

Einwanderung und Diaspora in Deutschland

»Ich habe Kosovaren erst in Deutschland kennengelernt, als ich in
Albanien lebte kannte ich keinen einzigen, berichtete im Som-
mer 2016 ein Einwanderer aus der Republik Albanien, Herr
H., der Ende der 1990er Jahre zum Studium nach Deutschland
kam und erst in der ,,Diaspora“ soziale Kontakte mit Kosova-
ren, vorwiegend in einem albanischen Studierendenverein in
Miinchen pflegte.!

Herr H. ist nur ein Beispiel fiir viele Gesprichspartner im
Rahmen dieser Studie zum transnationalen Vereinsengagement
der Zu- und Einwanderer aus Albanien und Kosovo, die erst
im Migrationskontext durch ihre Teilnahme in deutsch-alba-
nischsprachigen Vereinen oder bei Veranstaltungen in Kontakt
mit albanischstimmigen Menschen aus den verschiedensten
siidosteuropiischen Herkunftsgebieten mit ganz unterschiedli-

chen Staatsangehérigkeiten kommen.

Die vorliegende Studie untersucht Migrationsnetzwerke,
verstanden als soziale Netzwerke von Migranten zwischen
Deutschland, Albanien und Kosovo am Beispiel deutsch-
albanischsprachiger Vereine und ihrer aktuellen Herkunftsland-
bezogenen Aktivititen. Die Mitgliederschaft deutsch-alba-
nischsprachiger Vereine stammt jedoch oft aus verschiedenen
albanischsprachigen Gebieten Stidosteuropas2, wenngleich die
deutliche Mehrheit hiufig einen familidren und konomischen
Bezug zur Republik Kosovo3 hat. Dennoch lassen sich die
Vereine nicht immer eindeutig und hermetisch nach den Her-
kunftsstaaten Albanien und Kosovo gruppieren, da Herkunfts-
gebiet-orientierte Aktivititen deutsch-albanischsprachiger
Vereine nicht selten plurizentrisch orientiert sind und nationale
Selbst- und Fremdzuschreibungen der Vereinsakteure in einem

stindigen diskursiven Aushandlungsprozess stehen.

1 Interview mit H. am 11.6.2016 in Miinchen. Im Zeitraum von Mai bis Juli
2016 wurden insgesamt 27 Interviews deutschlandweit mit Personen
gefiihrt (personlich, Skype oder Telefon), die auf eine eigene oder eine
familidren Migrationsgeschichte aus der Republik Kosovo oder/und der
Republik Albanien zuriickblicken kdnnen und in deutsch-albanisch-
sprachigen Vereinen engagiert waren oder sind. Sofern die Personen
in keiner offentlichen Funktion interviewt wurden, sind ihre Namen
anonymisiert worden.

2 Die Albaner und Sprecher des Albanischen (etwa 6 bis 7 Millionen
Menschen) leben in Siidosteuropa als Mehrheitsbevolkerung in der
Republik Albanien und der Republik Kosovo, sowie als Minderheiten-
gruppe in EJR Mazedonien, Siidserbien, Montenegro, Griechenland und
Kroatien. Siehe hierzu ausfiihrlich Kapitel 3 und Kapitel 4.

3 Die Autorin verwendet in dieser Publikation die seit der Unabhan-
gigkeit (17.2.2008) gebrauchliche internationale Bezeichnung Kosovo
(nach UN-Resolution 1244).

Jedoch formieren sich Zu- und Einwanderungsprozesse aus

den hier im Fokus stehenden Herkunftsstaaten, der Republik
Albanien und der Republik Kosovo in Richtung Deutschland,
historisch, politisch und demographisch betrachtet, durchaus
sehr unterschiedlich. Die Zu- und Einwanderer aus der Repu-
blik Kosovo blicken — im Gegensatz zu den Migranten aus der
Republik Albanien — auf eine wesentlich lingere, demografisch
umfangreichere und kriegsbedingt konflikthaftere Zu- und Ein-
wanderungsgeschichte aus ihrem Herkunftsland nach Deutsch-
land zuriick. Der erste Teil der Studie arbeitet daher zunichst
die unterschiedliche historische Entwicklung des Migrations-
prozesses zwischen den Herkunftsstaaten Albanien und Kosovo
nach Deutschland heraus und verdeutlicht diesen am Beispiel
der Entwicklungsgeschichte spezifischer Migrantenorganisatio-
nen und Persénlichkeiten aus der jeweiligen Zu- und Einwan-
derergruppe. Desweiteren werden im ersten Teil der Studie die
verschiedenen aktuellen soziodemografischen und -6konomi-
schen Merkmale der Bevélkerung mit ,Migrationshintergrund
Albanien® zum einen, und ,Migrationshintergrund Kosovo“
zum anderen aus den akrtuell verfiigbaren Statistiken heraus-
gearbeitet (Kapitel 3 und 4).4 Unter die Bevolkerungsgruppe
»mit Migrationshintergrund* fallen sowohl Staatsbiirger der Re-
publik Albanien und der Republik Kosovo, sowie Eingebiirgerte
oder von Geburt an deutsche Staatsbiirger mit (familidrem)
Herkunftsland Albanien oder Kosovo. Die Bezeichnung ,Staats-
biirger Albaniens“ und ,,Staatsbiirger Kosovos“ umfasst neben

den Personen albanischer Nationalitit im ethnischen Sinne,

4 Fir die Analyse des soziodemografischen und -okonomischen Profils
der Zu- und Einwanderer aus der Republik Albanien und der Republik
Kosovo wurden die Daten der Auslanderstatistik, die auf der vom
Statistischen Bundesamt jahrlich durchgefiihrten Auswertung des
Auslanderzentralregisters (AZR) beruht, sowie die Daten des Mikro-
zensus 2015 fiir die Bevolkerung mit Migrationshintergrund Kosovo und
Albanien genutzt. Statistisches Bundesamt (Hg.), Bevdlkerung und Er-
werbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslander-
zentralregisters, Fachserie 1, Reihe 2, Wiesbaden 2015; Statistisches
Bundesamt (Hg.), Bevélkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse
des Mikrozensus, Fachserie 1 Reihe 2.2, Wiesbaden 2015.



auch emigrierte ethnischen Minderheiten aus Albanien und
Kosovo, die sich selbst nicht als ethnische Albaner bezeichnen,
wie z.B. Roma, Ashkali, Agypter u.a..5

In den verfiigbaren deutschen amtlichen Statistiken zum Zu-
wanderungsgeschehen aus Albanien und Kosovo nach Deutsch-
land, wird nicht zwischen den verschiedenen ethnischen
Gruppen aus Albanien und Kosovo unterschieden, daher kann
auch im Rahmen dieser Studie keine weitere quantitative Klassi-
fizierung nach zu- und eingewanderten ethnischen Gruppen aus
Albanien und Kosovo in Deutschland vorgenommen werden.
Jedoch finden wir in Deutschland migrantische Vereine, deren
Titigkeit u.a. auf ethnische Minderheitengruppen aus Albanien
und/oder Kosovo abzielt, wie z.B. der Zentralrat der Serben e.V.
in Berlin und die Serben Vereinigung Nemanja e.V., die sich
u.a. fiir die Belange der serbischen Minderheit in der Republik
Kosovo engagieren, oder der Verein der ,,Agypter aus Kosovo
in Radolfzell/Konstanz oder RomaTrial e.V. in Berlin, deren
Zielgruppe Roma oder Roma-ihnliche Minderheitengruppen
des Westbalkans sind.6

Auf Basis der Vereinsregister-Recherche der Bundeslinder

sowie leitfadengestiitzer Interviews mit Vereinsakteuren und

Experten kann davon ausgegangen werden, dass die Mehrheit

5  Gemaf der Schatzungen des Europarates bilden die Roma-Minder-
heitengruppen in der Republik Albanien einen Anteil von 3,6 % der
Bevdlkerung, wahrend er in der Republik Kosovo bei 2,1% liegt. Ihre
Nachbarstaaten haben einen deutlich hoheren Anteil: in Serbien bilden
die Bevolkerungsmitglieder mit Roma-Hintergrund 8,6% der Gesamtbe-
volkerung, in EJR Mazedonien liegt ihr Anteil bei 9,6%. Die Roma- oder
Roma-ahnlichen Minderheitengruppen werden in Kosovo in ,Roma,”
»Ashkali” und ,,)-'\gypter" unterteilt. In der Republik Kosovo stellen die
Serben die groBte Minderheitengruppe, weitere Minderheitengruppen
sind die Bosniaken Kroaten, Montenegriner, Goranen und Tiirken. Auch
in Albanien sind ,Roma“ und ,Agypter” eigene ethnische Gruppen. In
Albanien stellen jedoch die Griechen die starkste Minderheitengruppe
(Volkszdhlung 2011). Auch folgende slawische Minderheitengruppen
sind in Albanien beheimatet: Mazedonier, Bosniaken, Serben, Monte-
negriner und Goranen. Hinzu kommen noch die Aromunen und Juden.
Vgl. Klaus Steinke, Xhelal YLli, Die slavischen Minderheiten in Albanien,
Miinchen 2013; Baldwin, Clive (Hg.), Minority rights in Kosove under
International Rule. London 2006; Stephane Laederich, Die Situation der
Rroma in den Balkanlandern, Bern 2003; Claudia Lichnofsky, Ethni-
enbildung von Muslimen als Abwehr von Antiziganismus das Beispiel
der Roma, Ashkali und Z\gypter im Kosovo, Berlin 2014; Patrick Simon,
Emira Galanxhi, Olgeta Dhono, Roma and Egyptians in Albania: A soci-
odemographic and economic profile based on the 2011 census, Tabelle:
Estimation Of The Roma Population In Different European Countries By
The Council Of Europe, S. 51.

6  Folgende Vereine mit einem Bezug zu Minderheitengruppen in
Kosovo und/oder Albanien sind u.a. in Deutschland als gemeinniitzig
registriert: Der Zentralrat der Serben, www.zentralrat-der-serben.de
(2.11.2016), Serben Vereinigung Nemanja e.V., http://www.nemanja.de
(2.11.2016), Verein der Balkanagypter in Westeuropa e.V., Verein der
Agypter aus Kosovo e.V., http://www.egjiptianet.de (2.11.2016); Verein
der Roma-Lehrer fiir Schulbildung und Kultur aus dem Kosovo e.V.,
RomaTrial e.V,, http://romatrial.org (2.11.2016).

der Zu- und Einwanderer aus Albanien und Kosovo, die in

deutsch-albanischsprachigen Vereinen mit Albanien- und/oder
Kosovo-Bezug aktiv sind, ihre Vereine mehrheitlich als albani-
sche und deutsch-albanische Vereine verstehen — sie stehen im

Fokus dieser Studie.

In Deutschland gibt es noch wenig Wissen iiber die zu- und
eingewanderte Bevolkerung aus Albanien und Kosovo sowie
ihre hiufig gemeinsamen deutsch-albanischsprachigen Vereine,
obwohl sie auf eine lange Migrationsgeschichte zuriickblicken
kénnen. Das liegt zum einen daran, dass die albanischsprachi-
gen Zuwanderer aus Albanien und Kosovo bislang statistisch

nicht auffillig waren.

Zuwanderer aus Albanien stellten quantitativ betrachtet vor
der Asylmigration aus Albanien (2014/2015) nur einen sehr
geringen Anteil an der Bevolkerung mit Migrationshintergrund
in Deutschland (2014: 0, 24 %) und fielen daher als Zu- und
Einwanderergruppe kaum auf.” Die Zu- und Einwanderer aus
Kosovo, die, wie zu zeigen sein wird, im Vergleich zu den Mi-
granten aus Albanien einen wesentlich gréfleren Anteil an der
albanischsprachigen Bevélkerung in Deutschland stellen, sind
erst seit der Unabhiingigkeit Kosovos im Jahr 2008 statistisch
sichtbar geworden. Vorher wurden sie als ,,Jugoslawen® oder
»Serben® gezihlt. Auch der seit den Jahren 2014 und 2015
liegende Fokus des 6ffentlichen Diskurses auf den Asylsuchen-
den aus Albanien und Kosovo, liessen die bereits dauerhaft in
Deutschland lebenden Staatsbiirger Albaniens und Kosovos
oder eingebiirgerte Deutsche mitsamt ihren Integrationsleistun-
gen in den Hintergrund der 6ffentlichen und fachéffentlichen
Wahrnehmung treten. Der jiingste ,,problemorientierte” Dis-
kurs tiber albanische Zuwanderung nach Deutschland verdeckt
zudem das Fakcum, dass weltweit Migrantinnen und Migranten
aus Albanien und Kosovo seit nunmehr einigen Jahrzehnten
ihre Angehérigen aus Albanien oder Kosovo finanziell stark
unterstiitzen und damit den Emigrationsdruck in beiden Lin-
dern erheblich verringern. Und damit den Emigrationsdruck in
beiden Lindern erheblich verringern. Gleichzeitig unterstiitzen
albanischsprachige Migrantenorganisationen die Integration
ihrer Landsleute in ihren Einwanderungslindern und kénnen
teilweise mit hohem Engagement und ehrenamtlichem Einsatz
kulturelle, humanitire und auch wirtschaftsorientierte Projekte
in Albanien und Kosovo sowie auch in anderen albanischspra-

chigen Herkunftsgebieten Stidosteuropas umsetzen.

7  Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 2014, Tabelle Bevilkerung 2014
nach detailliertem Migrationsstatus, Beteiligung am Erwerbsleben,
Stellung im Beruf, Wirtschaftsbereichen und Geschlecht, Sonderaus-
wertung, Wiesbaden 2016.
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Aufgrund des herkunftslandbezogenen Engagements stehen
die Auswanderer Albaniens und Kosovos als Briickenbauer

und Wissensvermittler zwischen ihren Einwanderungs- und
Herkunftslindern schon seit lingerem auch auf der Agenda der
um Entwicklung der Herkunftslinder bemiihten internatio-
nalen Akteure. Die hier vorliegende Studie wurde im Auftrag
des Centrums fiir internationale Entwicklung (CIM), einer
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Gesellschaft fiir internati-
onale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH und der Bundesagentur
fiir Arbeit verfasst, mit dem Ziel, die in Deutschland engagier-
ten Migrantenorganisationen aus Albanien und Kosovo und
ihre transnationalen Aktivititen, vor dem Hintergrund ihrer
unterschiedlichen Migrationsgeschichte und herkunftsstaat-
lichen Diasporapolitiken sichtbar zu machen. Der zweite Teil
der Studie konzentriert sich auf Organisationsstrukturen und
-formen deutsch-albanischsprachiger Vereine (Kapitel 5) und
die herkunftsstaatliche Diasporapolitik der Republik Albanien
und der Republik Kosovo sowie ihre diesbeziiglichen gemeinsa-

men Handlungsfelder (Kapitel 6).

Ziel der vorliegenden Studie ist es, die bereits in Deutschland
sesshaft gewordenen Einwanderer und Neuzuwanderer aus bei-
den Lindern, die sich in deutsch-albanischsprachigen Vereinen
organisieren, besser kennenzulernen, ihre originiren Bedarfe
zu verstehen und ihre weitere Einbindung in die entwicklungs-
orientierte Zusammenarbeit des ,Programms Migration fiir
Entwicklung® (im Folgenden PME) durch Handlungsempfeh-
lungen zu skizzieren.8

Einige der aktiven Vereine/Gruppen haben einen geschlossen
Charakter und verstehen sich durchaus als eine ethnisch-
national verfasste kollektive Gemeinschaft oder als ,albanische
Diaspora“ im Ausland, andere wiederum haben ein multi-
kulturelles Verstindnis von Gemeinschaft und definieren sich
cher als deutsch-albanischsprachige Vereine, deren Bezugs-
raum die deutsche Einwanderungsgesellschaft ist und deren
Herkunftsland-Beziehungen zwar nicht verschwinden jedoch

in der Vereinsarbeit in den Hintergrund treten. In dieser Studie

8  Das Centrum fiir internationale Migration und Entwicklung (CIM), eine
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Gesellschaft fiir Internationale
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH und der Bundesagentur fiir Arbeit (BA),
unterstiitzt Migranten aus Schwellen- und Entwicklungslandern in
ihrem Herkunftsland-orientierten Engagement und berat die Partner-
lander dabei, Migration fiir nachhaltige Entwicklung zu nutzen, im
Auftrag des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ). Das Programm ,Migration fir Entwicklung” hat
vier Handlungsfelder: Wissenstransfer durch Riickkehrende Fachkrafte;
Kooperation mit Diasporaorganisationen; Migranten als Unternehmer;
Migrationspolitikberatung. https://www.cimonline.de/documents/2
01506CIMFlyerProgramm_Migration_fuer_Entwicklung-dt-web.pdf
(1.11.2016).

wird der Begriff ,Diaspora“ oder ,diaspora-artig“ nach Rogers
Brubaker als eine Praxiskategorie verwendet, ohne mit dem Be-
griff , Diaspora® einen ethnisch-nationalen, hier ,,albanischen®
Gruppencharakter festzuschreiben zu wollen.9 Der Begriff
Diaspora wird hier als Ausdruck fiir eine ,, Willensgemein-
schaft“ genutzt, zu der sich Menschen zu gewissen Zeitpunkten
bekennen, deren Titigkeitsfelder und herkunftslandbezogenes
Engagement jedoch keinesfalls statisch sondern von Dynamik
geprigt sind. Daher wird im Kontext der hier untersuchten
Herkunftsland-orientierten Aktivititen und entwicklungsori-
entierten Initiativen von deutsch-albanischsprachigen Mig-
rantenvereinen auf das Konzept der transnationalen sozialen
Riume zuriickgegriffen, um grenziiberschreitende Aktivititen
der Migranten zwischen Ankunfts- und Herkunftsgesellschaft

umfassender beschreiben zu kénnen.10

Unterschiedliche Migrationsmotive, die von temporirer Ar-
beitsmigration iiber Flucht vor Diskriminierung und Krieg bis
hin zur qualifizierten Fachkriftemigration reicht, verschiedenste
Zeitpunkte der Zuwanderung, Unterschiede in der Aufenthalts-
dauer und der Generationszugehdorigkeit, vielfiltige ethnische
oder nationale Selbstzuschreibungen, verschiedene soziokono-
mische Lebenslagen und unterschiedliche aufenthaltsrechtliche
Rahmenbedingungen der Zuwanderung aus Albanien und
Kosovo spiegeln die Heterogenitit des Migrationsgeschehens
aus diesen Lindern nach Deutschland wider, die sich einreiht in
den Trend der Diversifizierung des gesamten Migrationsprozes-
ses aus der Westbalkan-Region. 11

Insgesamt stiitzt sich die Untersuchung auf 42 Interviews mit
Vertretern von Vereinen, Experten und relevanten Akteuren

aus dem Bereich der Wirtschaft und Bildung, die durch eigene
Kenntnisse und Kontakte, Internetrecherchen und Schneeball-
verfahren ermittelt wurden. Zudem wurde eine Vereins-Recher-
che im Registerportal der Linder unternommen, um aktuelle
Vereine mit Albanien- und /oder Kosovo-Bezug in Deutschland

aufzuspiiren.12 Im Untersuchungszeitraum von Mirz bis

9 Rogers Brubaker (2005): The ,Diaspora” Diaspora, in: Ethnic and Racial
Studies, Jg. 28, H. 1, S. 1-19.

10 Basch, Linda, Nina Glick-Schiller, Christina Blanc-Szanton, Nations
Unbound. Transnational Projects, Postcolonial Predicaments, and
Deterritorialized Nation-States, Amsterdam 1997; Pries, Ludger (Hg.):
Transnationalisierung. Theorie und Empirie grenziiberschreitender
Vergesellschaftung, Wiesbaden 2010; Faist, Thomas, Margit Fauser,
Eveline Reisenauer (2011): Perspektiven der Migrationsforschung. Vom
Transnationalismus zur Transnationalitat, in: Soziale Welt, 62 (2),
201-218.

11 Vgl. Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge, Migrationsprofil West-
balkan, Working Paper 63, Nirnberg, 2015, S. 5.

12 Registerportal der Lander, https://www.handelsregister.de/rp_web/
welcome.do (2.11.2016).
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September 2016 konnten 204 als ,,aktuell gemeldete Vereine
mit Albanien- und/oder Kosovo-Bezug identifiziert werden,
ohne das mit dieser ersten Bestandsaufnahme der Anspruch auf

Vollstindigkeit erhoben werden soll.

Neben den Experten-Interviews wurden leitfadengestiitzte
Interviews mit 27 Vertretern deutsch-albanischsprachiger
Vereine, meist in persdnlichen Treffen sowie per Telefon und
Skype durchgefiithrt. Der Schwerpunkt der Interviews lag in
den Bundeslindern Nordrhein-Westfalen, Baden-Wiirttemberg
und Bayern, da hier die meisten Menschen mit Migrationshin-
tergrund Albanien und Kosovo leben und Vereine gegriindet
haben. Zudem wurden weitere 16 Experten-Interviews, u.a.
mit herkunftsstaatlichen Vertretern in Deutschland sowie
wirtschafts- und entwicklungsrelevanten Akteuren in Deutsch-
land, Kosovo und Albanien gefiihrt. Dariiber hinaus wurden
migrationsrelevante Statistiken der Bundesagentur fiir Arbeit,
des Auswiirtigen Amtes sowie des Statistischen Bundesamtes
ausgewertet. Erginzend wurde einschligige wissenschaftliche
Forschungsliteratur sowie Studien internationaler Organisa-
tionen zum Themenfeld Migration aus Albanien und Kosovo

verwendet.

Letztlich konnte die Studie jedoch nur mithilfe der engagierten
Unterstiiczung von ehrenamtlich arbeitenden Vereinsakteuren
deutsch-albanischsprachiger Vereine gelingen. Der herzliche
Dank der Autorin gilt daher allen Interviewpartnern, die offen
und vertrauensvoll von den Chancen und Néten ihrer Verein-
stitigkeit berichteten und sie oftmals mit groffem Interesse,

viel Zeit und herzlichster Gastfreundschaft in ihrem Haus
empfingen, oder iiber Skype oder Telefon fiir die Interviews
zur Verfligung standen. Zudem bedanke sich die Autorin bei
den gesprichsbereiten Mitarbeitern der jeweiligen herkunfts-
staatlichen diplomatischen Vertretungen in Deutschland, sowie
allen weiteren ,,Experten® fiir das aktuelle Migrationsgeschehen
zwischen Deutschland, Albanien und Kosovo fiir die Vermitt-
lung hilfreicher Hintergrundinformationen und Kontakte.

Ein besonderer Dank gilt ihrer Kollegin Isabel Strohle fiir die
Kontakte aus ihrem Netzwerk, ihre Mithilfe beim Lektorat und
die sehr wertvolle Ubersetzungshilfe. Fiir die freundliche und
inspirierende Begleitung und Kommentierung der Studie dankt
die Autorin dem gesamten GIZ und CIM-Team in Eschborn,

Prishtina und Tirana.



2 - Exil-Albaner in Deutschland

mit gekappten Herkunfislandbeziehungen im geteilten Europa

Die lange Geschichte der Emigration aus den albanischspra-
chigen Gebieten Siidosteuropas!3 in das heutige Gebiet der
Bundesrepublik Deutschland, sowie die damit verbundene
Geschichte albanischer Migrantenorganisationen, reicht in das
letzte Jahrhundert zuriick. In Deutschland leben Menschen mit
albanischer Migrationsgeschichte bereits seit der Zeit der poli-
tischen Kriegs- und Nachkriegsflucht aus den Diktaturen VR/
SVR Albaniens!4 und FNR/SFR Jugoslawiens!5. Hinzu kamen
chemalige Arbeitsmigranten und ihre Familienangehérige der
deutsch-jugoslawischen ,Gastarbeiter“-Migration der 1960—
1980er Jahre, politische Gefliichtete aus dem jugoslawischen
Kosovo der 1980er und 1990er Jahre, ehemalige Exil-Albaner
aus Albanien, albanische Gefliichtete infolge der jugoslawischen
Auflésungskriege der 1990er Jahre, Gefliichtete des Kosovo-
Krieges der Jahre 1998 und 1999, nachzichende Familienange-
héorige, Fliichtlinge, dazu Bildungs- und Arbeitsmigranten aus
der Republik Albanien sowie die jiingst vor Perspektivlosigkeit
und Armut flichenden Menschen aus simtlichen albanischspra-
chigen Gebieten Siidosteuropas mit Herkunfts-Schwerpunkten
in Kosovo, Albanien, EJR Mazedonien, Montenegro und
Siidserbien.

Das Wissen um die Geschichte der Migration aus den heutigen
Gebieten der Republik Albanien und vor allem der Republik
Kosovo nach Deutschland ist wesentlich fiir ein Verstindnis der
Quantitit, Differenzierung, Komplexitit und Heterogenitit
gegenwirtiger albanischer Zu- und Einwanderungsprozesse. Die
albanischstimmige Bevolkerung Deutschlands bildet weder po-
litisch noch organisatorisch eine Einheit und lisst sich nur rein
statistisch, z.B. nach dem Merkmal der Staatsbiirgerschaft oder
Migrationshintergrund in Migranten-Gruppierungen wie ,,Aus-
linder/Migranten aus Albanien® und ,,Auslinder/Migranten aus
Kosovo“ zusammenfassen oder unterteilen. In der sogenannten
yalbanischen Diaspora® in Deutschland entstanden und entste-

hen unterschiedliche grenziiberschreitende Beziehungen alba-

13 Vgl. Holm Sundhaussen, Jugoslawien und seine Nachfolgestaaten
1943-2011. Eine ungewdhnliche Geschichte des Gewdhnlichen, Wien,
Koln, Weimar 2012, S. 219-235,, siehe auch: Oliver Jens Schmitt,
Kosovo. Kurze Geschichte einer zentralbalkanischen Landschaft, Wien,
Kdln, Weimar 2008; Noel Malcom, Kosovo. A short history, London,
Basingstoke, Oxford 1998.

14 Von 1946-1976 trug der albanische Staat die Bezeichnung ,Volksrepu-
blik Albanien” (VR Albanien), mit der Verfassungsanderung ab 1976 bis
1991 ,Sozialistische Volksrepublik Albanien” (SVR Albanien).

15 Von 1945 bis 1963 trug der jugoslawische Staat die Bezeichnung ,Fd-
derative Volksrepublik Jugoslawien” (im Folgenden FNR Jugoslawien)
und von 1963 bis 1992 ,Sozialistische Foderative Republik Jugoslawi-
en” (im Folgenden SFR Jugoslawien).

nischstimmiger Personen mit verschiedenen Staatsbiirgerschaf-
ten, unterschiedlichen Migrations- und Integrationserfahrun-
gen, schr differenzierten Ausbildungs- und Berufsperspektiven
sowie Handlungszielen in die albanischsprachigen Herkunftsre-

gionen Stidosteuropas.

Um die Entstehung und Titigkeitsfelder der hier im Fokus
stehenden deutsch-albanischsprachigen Migrantenorganisatio-
nen in Deutschland, ihre spezifischen Interessen und Bedar-
fe, ihr Herkunftsland-Engagement sowie Konfliktlinien zu
verstehen, ist eine historische Kontextualisierung des Migrati-
onsgeschehens vor dem Hintergrund der deutschen Einwan-
derungsgeschichte sowie der Auswanderungsgeschichte aus der
Republik Albanien und der Republik Kosovo notwendig. In
der hier gebotenen Kiirze steht in der historischen Betrachtung
die zeitliche, ideologische und regionale Differenzierung der
albanischen Zu- und Einwanderungen nach Deutschland im

Vordergrund.

Die 1940er und frithen 1950er Jahre waren von Zwangsmi-
grationen aus Siidosteuropa und seinen albanischsprachigen
Gebieten in Richtung Ubersee, Mitteleuropa und Deutschland
geprigt. Ursichlich fiir die Kriegs- und Nachkriegsfluchtbewe-
gungen aus den albanischsprachigen Gebieten Siidosteuropas
nach Deutschland war die nationalsozialistische Herrschaft
und Praxis der Arbeitskrifte-Rekrutierung aus den verbiin-
deten Staaten fiir die Wirtschaft des Deutschen Reiches, die
Deportation albanischer Zwangsarbeiter/innen aus Siidosteu-
ropa infolge der Besatzung albanischsprachiger Gebiete durch
Italien, Bulgarien und NS-Deutschland!6, die Kollaboration des
albanischen Kénigreiches mit dem faschistischen Italien!?, die
darauf folgenden Kimpfe zwischen Widerstandsgruppen und

Besatzern, sowie Vertreibungen und Vergeltungsschlige der

16 Unmittelbar nach Kriegsende befanden sich in Nachkriegsdeutschland
- vorwiegend in der amerikanischen Besatzungszone, zu der die Lander
Wiirttemberg-Baden, Hessen und Bayern gehorten - iiber 391.500
Menschen aus Vorkriegsjugoslawien, die zur Zeit des Krieges in das
Deutsche Reich als Zwangsarbeiter oder Kriegsgefangene verschleppt
oder als Arbeitskrafte angeworben wurden und in deutschen Arbeits-
und Konzentrationslagern interniert waren. Vgl. Hans Harmsen, Die
Integration heimatloser Auslander und nichtdeutscher Fliichtlinge in
Westdeutschland. In: Integration. Bulletin International, 5. Jhrg. Nr. 1-4,
Vadz, Dezember 1958, S. 115-178,, S. 122, Tabelle 3: Staatsangehorig-
keit der von der UNRRA zu betreuenden Fliichtlinge (Mai 1945).

17 Michael Portmann, Politische Geschichte Siidosteuropas von 1918 bis
1945, in: Konrad Clewing/Oliver J. Schmitt (Hg.): Geschichte Sidosteu-
ropas, Vom frihen Mittelalter bis zur Gegenwart. Regensburg 2011, S.
554-596, S. 564.



neuen kommunistischen Machthaber, die in der Nachkriegszeit
die Bevélkerung sowohl in FNR Jugoslawien als auch in VR
Albanien mit langjihrigem ,,rotem Terror” iiberzogen.18

Je nach politischer Orientierung und Gefolgschaft kimpften
wihrend des Zweiten Weltkrieges auf albanischsprachigen
Gebieten des Westbalkans auch Albaner gegen Albaner.

So verweist der Siidosteuropa-Historiker mit Kosovo- und
Albanien-Expertise Oliver Jens Schmitt in seiner Darstellung
der Kriegsereignisse auf den Kampf der in Albanien zur Macht
greifenden (siid-)albanischen kommunistischen Anhinger
Enver Hoxhas gegen die gegische!® Elite rund um die nordal-
banische Stadt Shkodra ebenso wie auf den vereinten Kampf
der albanischen Kommunisten aus Albanien und Jugoslawien
gegen albanische antikommunistische Widerstandsgruppen und
faschistische Kollaborateure.20 Wie die Siidosteuropa-Histori-
kerin Isabel Stréhle in ihrem jiingsten Buch herausstellt, haftete
der albanischen Bevélkerung im neu gegriindeten sozialisti-
schen Jugoslawien der konstitutiven ,slawischen Nationen® ein
kollektives Stigma wegen ihrer Verweigerungshaltung gegen die
allgemeine Mobilmachung der jugoslawischen Partisanen an.2!
Als nicht-slawische Volksgruppe bekamen die Albaner keine
eigene sozialistische Republik innerhalb der jugoslawischen

Foderation zugesprochen.22

18 Slawische und albanische ,Titoisten” sowie Anhénger des alba-
nischen Kommunistenfiihrers Enver Hoxha kampften wahrend des
Zweiten Weltkrieges gegen die sogenannten ,Ballisten”, Mitglieder
der ,Nationalen Front” (Balli kombétar), die antikommunistisch
und fiir ein vereintes GroBalbanien eintraten, sowie gegen andere
nichtkommunistische Verbande, die sie ,mit aller Harte liquidierten”.
Sundhaussen, Jugoslawien, S. 225; Schmitt, Kosovo, S. 221-224; zum
~kommunistischem Vergeltungsterror” und ,revolutionarer Gewalt” der
jugoslawischen Partisanen siehe Sundhaussen, Jugoslawien, S. 51-61;
Marie-Janine Calic, Geschichte Jugoslawiens im 20. Jahrhundert,
Miinchen 2010, S. 171-173.

19 Die albanische Sprache gliedert sich in zwei Hauptdialekte. Das
Gegische wird nordlich des Flusses Shkumbin gesprochen und das
Toskische ist im Siiden des Shkumbin anzutreffen. Die gegische
Mundart wurde historisch vor allem vom katholischen Klerus Nordal-
baniens gepflegt, dessen intellektuelles Zentrum Shkodra mit seinen
Franziskaner- und Jesuitenorden war. Lumnije Jusufi, Isabel Strohle:

Einstieg albanisch fiir Kurzentschlossene. Ismaning: Hueber 2012, S. 91.

Nach Muhamet Idrizi spricht der GroBteil der albanischen Migranten
in Westeuropa den albanischen Hauptdialekt Gegisch. Muhamet Idrizi,
Muttersprachlicher Erganzungsunterricht der albanischen Sprache und
Lehrerqualifikation. Eine Bestandsaufnahme im Hauptschulbereich,
Ludwigsburg 2011, S. 18.

20 Schmitt, Kosovo, S. 224.

21 |sabel Strohle, Aus den Ruinen der alten erschaffen wir die neue Welt!
Herrschaftspraxis und Loyalitaten in Kosovo (1944—1974), Miinchen
2016, S. 79.

22 Nach Sundhaussen wurden infolge der Balkankriege die mehrheit-
lich muslimischen Albaner nach der Eroberung und dem Anschluss
des Gebietes Kosovo an Serbien von den neuen Machthabern massiv
diskriminiert: ,Sie wurden zum Objekt einer serbischen ,Zivilisierungs-
mission”, zu Biirgern zweiter und dritter Klasse.” So wurden albanische

Unmittelbar nach der Machtergreifung der kommunistischen
Parteien und mit der Etablierung sozialistischer Systeme und
geschlossener Gesellschaften in Jugoslawien und Albanien
setzte die politisch-ideologische Emigration aus diesen Lindern
verstirke ein. Diejenigen, die sich den Kidmpfen, Verhaftungen
und Liquidierungen durch die neuen Machthaber entziehen
konnten, flohen als politische Fliichtlinge im allgemeinen
europiischen Fliichtlingschaos der Kriegs- und Nachkriegszeit
aus Siidosteuropa iiber Westeuropa, vielfach nach Ubersee. Aus
Albanien flohen Anhinger/innen des Kénigs Zogu?23, ehemalige
Kollaborateure und Anhinger nationalistischer und antikom-
munistischer Parteien, wie z.B. ,Partia e Legalitetit” sowie ,Balli
Kombétar, sowie gemifigtere Regimegegner, die passiven
Widerstand leisteten und aufgrund ihrer Weltanschauung

nicht mehr in ihrer Heimat leben konnten, hauptsichlich nach
Italien, Grofibritannien, USA, Australien, Belgien und Frank-
reich.24 Wihrend sich die Mehrheit der verschleppten Zwangs-
arbeiter und Kriegsgefangenen unmittelbar mit Kriegsende
danach sehnte, so schnell wie moglich in ihre Heimat zuriick-
zukehren, war fiir die politischen Kriegs- und Nachkriegsfliicht-
linge klar, dass eine Riickkehr in die Diktaturen Albaniens und
Jugoslawiens fiir sie ausgeschlossen war.25 Im sozialistischen
Albanien war fortan Auswanderung ohne Erlaubnis verboten
und Landesflucht wurde hart, mit hohen Gefingnisstrafen oder
mit dem Tode, bestraft. Zuriickgelassene Familienmitglieder

wurden oftmals in Arbeitslagern oder Gefiingnissen interniert.26

Auch in FNR Jugoslawien wurden die Auflengrenzen in den

ersten Nachkriegsjahren strengstens bewacht, um die Bevél-

Bevélkerungsgruppen bereits im ersten Jugoslawien (1918-1941) nicht
als Minderheit anerkannt und genossen keinerlei Minderheitenschutz.
Wahrend der Besatzungszeit Albaniens und Serbiens durch Italien und
Deutschland wahrend des Zweiten Weltkrieges waren viele Albaner

zu einer Zusammenarbeit mit den Besatzern bereit, weil diese ihnen
einen gesamt- oder grofBalbanischen Staat in Aussicht stellten: ,Sie
fiirchteten die Wiederherstellung der serbischen Herrschaft mehr als
die Zusammenarbeit mit den ungeliebten Italienern.” Auch im zweiten
Jugoslawien waren die neuen Machthaber nicht bereit, nichtsiidslawi-
sche Volker im politischen, wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen
Bereichen gleichberechtigt zu behandeln. Sundhaussen, Jugoslawien, S.
224; Schmitt, Kosovo, S. 221.

23 Ahmet Zogu liess sich 1928 zum Konig der Albaner kronen. Wahrend
seiner Herrschaft wurde Albanien zwischen1926 und 1939 zum Satelli-
tenstaat Italiens. Schmitt, S.197.

24 Vgl. Julie Vullnetari, Albanian Migration and Development, State of
the Art Review, Working Paper No. 18 September 2007, S. 28-30; Ulf
Brunnbauer, Globalizing Southeastern Europe. America, Emigrants and
the State since the late 19th Century. Landham, Md.: Lexington 2016.

25  Zur Fluchtgeschichte eines Fliichtlings aus Albanien im Zuge des
Zweiten Weltkrieges nach Deutschland siehe Edda Engelke,
Jeder Fliichtling ist eine Schwachung der Volksdemokratie, Wien 2011,
S. 294 f.

26  Vullnetari, Albanian migration, S. 30.



kerung an einer Emigration zu hindern und fiir den Wie-
deraufbau und das Industrialisierungsvorhaben im Land zu
halten. Nach dem Bruch zwischen Josip Broz Tito und Iosif
Vissarionovi¢ Stalin im Jahr 1948 folgte auch der Bruch zwi-
schen den sozialistischen ,Bruderstaaten FR Jugoslawien und
VR Albanien. Albanische Fliichtlinge konnten in Jugoslawien
Zuflucht finden, andererseits wurde auch den Gefliichteten der
jugoslawischen Diktatur in VR Albanien, hauptsichlich aus
dem Kosovo, eine neue Heimat gewihrt.2” Mit der sukzes-
siven Legalisierung der Arbeitsmigration in den 1950er und
1960er Jahren im Zuge der wirtschaftlichen Dauerkrise der
SER Jugoslawien wurden die offenen jugoslawischen Grenzen
fiir Reisende und Migranten zu einem Markenzeichen des
Lliberaleren® sozialistischen Gesellschaftssystems der Diktatur
Titos und seiner Partei, des Bundes der Kommunisten Jugosla-
wiens (BdK]J), im Vergleich zu den iibrigen kommunistischen
Staaten Ost- und Siidosteuropas. Wihrend die Albaner in der
VR/SVR Albanien iiber 45 Jahre auf die allgemeine Reise- und
Migrationsfreiheit warten mussten, war sie den Albanern aus
dem wirtschaftlich riickstindigsten Gebiet der SFR Jugos-
lawien, der Autonomen Provinz Kosovo, ebenso wie allen
Arbeitssuchenden im Gebiet Jugoslawiens, massenhaft bereits
seit den 1960er Jahren gewihrt. Die Offnung der Grenzen der
SER Jugoslawien war nicht nur Ausdruck eines ,liberaleren®
sozialistischen Gesellschaftssystems, sondern auch ein akut
wirkendes Ablassventil, um soziale und politische Unruhen im
Land durch die Abwanderung der Unzufriedenen abzuwenden

oder vorzubeugen.

Ehemalige Zwangsmigranten, d.h. verschleppte oder gefliichtete

Personen albanischer Nationalitit, denen keine Kollaboration
mit dem ,faschistischen Feind“ nachgewiesen werden konnte
und die nicht in die geschlossenen Gesellschaften der albani-
schen und jugoslawischen kommunistischen Partei zuriick-
kehren wollten, blieben in Nachkriegs-Deutschland unter der
Obhut der Alliierten. Mit dem Status ,,Displaced persons® und
srefugees wurde den ost- und siidosteuropiischen Riickkeh-
runwilligen eine Zuflucht in Fliichtlingslagern gewihrt, ihre
Ubersee—Migration gefordert und schliefSlich, Anfang der

27 Nach Strohle sind aus Jugoslawien iiber die kosovarisch-albanische

Grenze seit Ender der 1940er Jahre bis Anfang der 1960er Jahre mehr

als 600 Personen nach Albanien geflohen. Allerdings wurden diese
Flichtlinge mit groBtem Misstrauen betrachtet, zunachst vom alba-
nischen Sicherheitsdienst befragt und als mogliche Diversanten unter
Beobachtung gestellt. Strohle, Aus den Ruinen, S. 223, FN 121.

1950er Jahre mit dem Status des ,Heimatlosen Auslinders“28,
eine langfristige Niederlassung in der jungen Bundesrepublik

Deutschland gestattet.2

Als Fliichtling der Nachkriegszeit kam auch Musledin Glina aus
Albanien nach Deutschland, heute lebt er in Karlsruhe.30 Im Jahr
1949 wurde er in Albanien als 16-jihriger Gymnasiast zusammen
mit Schulfreunden wegen anti-kommunistischer ,,Schmierereien®
an seiner Schule verhaftet und zu einer 10-jihrigen Gefingnis-
strafe verurteilt. Im Jahr 1951 konnte er flichen und kam iiber
Jugoslawien, Italien und Frankreich im Jahr 1958 nach Deutsch-
land. Im hohen Alter von iiber 80 Jahren engagiert sich Musledin
Glina als Zeitzeuge des Zweiten Weltkrieges in Bildungspro-
jekten und Ausstellungen in Deutschland und der Schweiz,

und sprach u.a. am 26. Mai 2014 in der KZ-Gedenkstitte in
Bisingen iiber den Ehrenkodex der Albaner, Besa3!, durch den

viele verfolgte Juden in Albanien iiberleben konnten.32

28 Vgl. Wolfgang Jacobmeyer, Ortlos am Ende des Grauens: ,Displaced
Persons’ in der Nachkriegszeit, in: Klaus J. Bade (Hrsg.), Deutsche im
Ausland - Fremde in Deutschland, Miinchen 3. Aufl. 1993, 367-373;
Ders.: Vom Zwangsarbeiter zum Heimatlosen Auslander, Die Displaced
Persons in Westdeutschland 1945-1951, Gottingen 1985; Frank Caeste-
cker, ,Displaced Persons” (DPs) in Europa seit dem Ende des Zweiten
Weltkrieges, in: Klaus J. Bade, Pieter C. Emmer, Leo Lucassen, Jochen
Oltmer (Hg.), Enzyklopadie Migration in Europa. Vom 17. Jahrhundert
bis zur Gegenwart, Paderborn 2007, S. 529- 535.

29 So wurde der ehemalige ,Zwangsarbeiter aus Albanien” in Schlierbach
Jheimisch” und fand mit seiner Lebens- und Zwangsmigrationsge-
schichte im Jahr 2009 Eingang in die Schlierbacher Stadtgeschichte;
Alexander Metz war der ,Bub, der in Cham versteckt war”, weil er als
uneheliches Kind eines Zwangsarbeiters aus dem Kosovo und einer
Deutschen im Jahr 1946 auf die Welt gekommen ist. Heute schreibt
er Geschichten aus Chamer Nachkriegstagen. Der Bub, der in Cham
versteckt war. http://www.mittelbayerische.de/region/cham/gemein-
den/cham/der-bub-der-in-cham-versteckt-war-22798-art1243977.html
(21.7.2016); Schlierbacher Geschichte(n). ,Das gelobte Land gefunden?”
wie ein Schlierbacher in der Fremde und Zuwanderer in Schlierbach
heimisch wurden, 1 (2009), S. 2-15.

30 Musledin Glina - ein Zeitzeuge berichtet iiber die Rettung von Juden
durch Muslime in Albanien, https://kzgedenkstaettenbisingen.
com/2014/03/29/musledin-glina-ein-zeitzeuge-berichtet-uber-die-
rettung-von-juden-durch-muslime-in-albanien-3/ (21.9.2016).

31 ,Besa” bedeutet wortlich ,Einhaltung des Versprechens”. Nach
Schwandner Sievers bedeutet das Wort ,besa”, die Ehre, die im
Verhalten, wie zum Beispiel der Treue zum gegebenen Wort und dem
Schutz von Sozialbeziehungen, die iber die Verwandtschaftsbindungen
hinausreichen ausgedriickt wird, Stephanie Schwandner-Sievers, Zwei
Fingerbreit Ehre. Ehre und Schande in Albanien, http://www.journal-
ethnologie.de/Deutsch/Schwerpunktthemen/Schwerpunktthemen_2009/
Ehre_und_Schande/Zwei_fingerbreit_Ehre/index.phtml (13.8.2016).

32 ,Es gab viele Retter”, betonte Glina im Jahr 2015 bei einer Ausstellung
in der Schweiz auf dem Campus Brugg/Windisch, ,aber das Beispiel
der Albaner ist einmalig: Hier wurde nicht etwa Freunden geholfen,
sondern total Fremden, die eine andere Religion praktizierten und eine
fremde Sprache sprachen.” Menschlichkeit in einer dunklen Zeit, http://
www.besa-expo.ch/wp-content/uploads/2014/11/GA_p28_W45_web.
pdf (2.11.2016). In Berlin erinnert heute die “Refik Veseli-Schule” an
die Zivilcourage vieler Albaner wahrend des Zweiten Weltkrieges. Ihr
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Wihrend heute Auswanderer und Fliichtlinge jederzeit Kontakt
mit ihren Familien und Freunden im Herkunftsland iiber das
Internet halten kénnen, war fiir die Kriegs- und Nachkriegs-
fliichtlinge sowie die nachfolgenden Exilanten der kommu-
nistischen Diktaturen eine Aufrechterhaltung transnationaler,
grenziiberschreitender Beziechungen zur Herkunftsgesellschaft
kaum maéglich. Thre Vergemeinschaftungen auf ethnischer und
kultureller Basis wurden in Nachkriegsdeutschland somit zu
einer Art ,Heimatersatz“. Die politischen albanischsprachigen
Kriegs- und Nachkriegsfliichtlinge griindeten auf dem Gebiet
der heutigen Bundesrepublik ein ,,Albanisches Nationalkomi-
tee” als Vertretung ihrer nationalen Fliichtlingsgemeinschaft.
Der Historiker Bernd Stéver zeigt in seiner Studie zur ame-
rikanischen , Liberation policy®, dass sich ost- und siidosteu-
ropdische Emigrantengruppen in den Ankunftsgesellschaften
nicht nur um soziale Belange der Migranten und Pflege der
Herkunftskultur kiimmerten, sondern mit der Verschirfung
des Kalten Krieges zu bedeutsamen politischen Akteuren und
Informationsvermittlern wurden, deren Programmatik vom
gemifligten Antikommunismus bis zu Rechtsradikalismus
reichen konnte.33 Die , Exil-Albaner” der Nachkriegszeit waren
insbesondere in den USA und in Italien politisch aktiv und op-
ponierten gegen den neuen Herkunftsstaat VR/SVR Albanien,
der mit seinem Geheimdienst eine Einmischung von AufSen ab-
zuwenden suchte.34 Die wesentlich kleinere Prisenz albanischer
Exilanten in Deutschland im Vergleich zu derjenigen in Italien
und USA war Teil einer transnational gut vernetzent ost- und
siiddosteuropiischen antikommunistischen Exilszene35 und in

Nachkriegsdeutschland rund 200 ost- und siidosteuropiische

Namenspatron gewahrte einer jiidische Familie in seinem Familien-
haus in einem albanischen Bergdorf Zuflucht. Vgl. auch Ausstellung
.Besa - Ein Ehrenkodex. Muslimische Albaner retten Juden aus
Holocaust”, http://www.yadvashem.org/yv/de/exhibitions/besa/index.
asp (2.11.2016).

33 Bernd Stdver, Die Befreiung vom Kommunismus, Wien 2002, S. 302-305.

34 Der Spiegel vom 27.4.1950, Exil Albaner. Gute Schiitzen, http://
www.spiegel.de/spiegel/print/d-44448026.html , Zum albanischen
Geheimdienst “Sigurimi Shqiptar” und Aufarbeitung seiner Geschichte
siehe: Neue Ziiricher Zeitung, Lindita Arapi, Albanien und das Erbe der
Diktatur: Der lange Atem der Angst, 3.6.2015

35 So gab es mehrere antikommunistisch ausgerichtete Dachorganisa-
tionen, in denen auch albanische Exilpolitiker aktiv waren, u.a. im
»Danubian Club”, ,Ostmitteleuropéisches Komitee" und ,Mittel- und
osteuropdische Kommission der Europa-Bewegung.” Bernd Stover, Die
Befreiung vom Kommunismus, Wien 2002, S.302-305. Albanische Exi-
lanten, wie z.B. Ramazan Shpati und Alfred Andoni, die fiir albanische
Exilzeitschriften ,Besa” (Istanbul), ,Flamuri” (Rom) und ,La Resistance
Albanaise” schrieben, waren mit dem in Miinchen ansassigen Verband
der Exiljournalisten ,Freie Presse Korrespondenz” vernetzt. Vgl. Freie
Presse Korrespondenz, Jahrgang 10, Juni/Juli 1962, Nr. 6/7, Miinchen,
S. 5.

antikommunistische Exil-Organisationen zihlte.36 Nach einem
Bericht des Spiegels wurde das ,,Albanische Nationalkomitee® in
Deutschland, ebenso wie andere Fliichtlingsvereinigungen aus
Ost- und Siidosteuropa antikommunistischer Prigung, fiir ihre
kulturelle Arbeit durch das Bundesinnenministerium finanziell

unterstiitzt, die Bezuschussung jedoch 1970 eingestellt.37

Eine bedeutende Personlichkeit, die als politischer Fliichtling
aus VR Albanien in der unmittelbaren Nachkriegszeit geflohen
war und schliefflich in Deutschland eine neue Heimat fand, war
Martin Camaj.38 Er stammte aus einer armen Hirtenfamilie in
Nordalbanien und floh als junger Lehrer und Regimegegner der
Hoxha-Diktatur im Jahr 1949 nach FNR Jugoslawien. Nach
seinem Studium der Slawistik, Romanistik und Albanologie in
Belgrad und Rom fiihrte ihn sein Weg dank eines Austausch-
stipendiums des Deutschen Akademischen Austauschdienstes
im Jahr 1960 nach Miinchen. Der ehemalige Fliichtling Camaj
machte in Deutschland in der Wissenschaft Karriere, lehrte von
1960-1990 an der Ludwig-Maximilians-Universitit und hielt
zwanzig Jahre lang den Lehrstuhl fiir Albanologie in Miin-
chen.39 Camaj war Zeit seines Lebens mit albanischsprachigen
Kunst- und Kulturschaffenden weltweit gut vernetze, lief§ sich
als Literat jedoch von keiner politischen Gruppierung verein-
nahmen: ,Ich bin kein Mensch der Politik. Ich bin ein politi-
scher Mensch®.40 Er verstarb 1992. Heute erinnert der Verein
»Martin Camaj Gesellschaft e.V.“ mit Sitz in Bayern/Lenggries
an das Leben und Wirken des Albanologen Camaj und férdert,
auch in Kooperation mit dem Lehrstuhl fiir Albanologie der
LMU Miinchen, den kulturellen Austausch und die interkul-
turelle Bildungsarbeit zwischen Deutschen und Albanern im

Sinne der Vélkerverstindigung.4!

36 Mehr zu den Emigrantenorganisationen in Deutschland zur Zeit des
Kalten Krieges, siehe Bernd Stover, Die Befreiung vom Kommunismus,
Wien 2002.

37 Der Spiegel vom 07.12.1970, Zuschuss Unternehmen.

38 Martin Camaj, geboren am 21. Juli 1925 in Temal/Albanien, gestorben
am 12. Méarz 1992 in Minchen.

39 Hanne Adrom, Markus Hartmann: Indogermanistik in Miinchen 1826
- 2001. Geschichte eines Faches und eines Institutes, herausgegeben
vom Institut fiir Vergleichende und Indogermanische Sprachwissen-
schaft sowie Albanologie http://www.indogermanistik.uni-muenchen.
de/downloads/diverses/geschichte_institut.pdf (12.7.2016); Peter Bartl
(Hg.), Albanische Forschungen, Wiesbaden 2016; Bardhyl Demiraj, Wir
sind die Deinen. Studien zur albanischen Sprache, Literatur und Kul-
turgeschichte, dem Gedenken an Martin Camaj (1925-1992) gewidmet,
Wiesbaden 2010.

40 Elisabeth Tworek (Hg.): Fremd(w)orte. Schreiben und Leben - Exil in
Miinchen. A-1 Verlagsgesellschaft, Miinchen 2000.

41 Verein ,Martin Camaj Gesellschaft e.V.", http://www.martin-camaj.de/
de/home/gesellschaft/satzung.html (12.7.2016).
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In Deutschland gab es vor der politischen Wende mitnichten
nur albanische Regimekritiker, sondern, wie weiter unten
statistisch aufgezeigt wird, auch einige wenige albanische Staats-
biirger aus privilegierten Schichten der Nomenklatura, die aus
Studien- oder Berufszwecken eine Ausreiseerlaubnis aus SVR
Albanien erhielten. Zudem bekannte sich im Zuge der west-
deutschen Studentenbewegung der 1960er Jahre auch manch
ein westdeutscher Staatsbiirger 6ffentlich als Bewunderer des
albanischen Hoxha-Regimes. Seit 1971 formierten Sympathi-
santen der VR/SVR Albanien aus den Reihen der Kommunisti-
schen Partei marxistisch-leninistischer Prigung einen west-
deutschen-albanischen Freundschaftsverein, die ,,Gesellschaft
der Freunde Albaniens, die 1979 in ,,Deutsche Albanische
Freundschaftsgesellschaft (DAFG) e.V.“ umbenannt wurde.42
Mit der Demokratisierung Albaniens sowie der Ankunft erster
Fliichdlinge, Bildungs- und Arbeitsmigranten wihrend der
1990er Jahre richtete sich schliefflich auch die DAFG e.V.

neu aus. Eine kritische Auseinandersetzung mit der Vereinsge-
schichte und der eigenen politischen Vermittlerrolle zwischen
Deutschland und SVR Albanien fiihrte indes zu einem neuen

Selbstverstindnis, einer Diversifizierung der Mitgliederschaft

42 Zur Vereinsgeschichte der ,Deutsch-Albanischen Freundschaftsgesell-
schaft e.V.” siehe: Thomas Kacza: Wie die deutschen Freunde Albaniens
zusammenfanden und ihr Gang durch die Zeiten, Bad Salzulfen 2015.

sowie vermehrter Kooperationen mit deutsch-albanischsprachi-
gen Studierenden-, Bildungs- und Kulturvereinen, im Bestreben
den primiren Vereinszweck, und zwar den Austausch zwischen
den Gesellschaften und Kulturen ,zweier Volker” zu férdern
und Begegnungen zu ermdéglichen.43 Wihrend Albanien seit
der politischen Wende immer mehr zum Auswanderungsland
wurde, entwickelte sich die deutsche Bevélkerung zu einer
Einwanderungsgesellschaft, beide Migrationsprozesse wirkten
in die DAFG e.V. zuriick. So wurde im Mirz 1996 erstmals ein
albanischer ,Immigrant” in den Vorstand der ,,Deutsch Alba-
nischen Freundschaftsgesellschaft (DAFG) e.V.” gewihlt.44 In
das Blickfeld des Vereins riickten nun auch die zugewanderten
Albaner/innen aus Kosovo, der EJR Mazedonien und ande-
ren albanischsprachigen Gebieten Siidosteuropas, ebenso wie
ihre Herkunftsstaaten. Die Mitglieder der DAFG e.V. haben
gegenwirtig mehrheitlich einen akademischen Hintergrund,
sind jedoch politisch ebenso wie herkunftsbezogen heterogener
geworden. Aktuell sind geschitzt 25% der DAFG e.V. Mitglie-
der albanischstimmig. Um den deutsch-albanischen Austausch
zu férdern, vernetzt sich die DAFG e.V. mit akademischen,
studentischen und kulturellen deutsch-albanischsprachigen

Vereinen in Deutschland.45

43 Ebd, S. 47.
44 Ebd, S. 46.

45 U.a. mit OASA — Organisation Albanischer Studenten und Alumni e.V.
(Berlin), TASH e.V. deutsch-albanische Plattform e.V. sowie FC Kosovo
1977 in Hamburg. Interview mit dem Vorsitzenden der DAFG e.V.,
Andreas Hemming am 8.7.2016.



J - Migration aus der Republik Albanien

in die Welt und nach Deutschland

Aus dem ,zugemauerten® Albanien schafften es zwischen den Zu den ersten noch vor der politischen Wende zu Bildungszwe-
1950er und 1980er Jahren schitzungsweise lediglich 20.000 cken nach Osterreich (und spiter Deutschland) zugewanderten
Personen zu emigrieren.46 Das sollte sich mit dem Staatszerfall Studierenden aus Albanien gehorte Ardian Klosi, der sowohl in
der SVR Albanien rasch und intensiv indern. Seit 1990 emig- Tirana, als auch in Innsbruck studierte und promovierte.49 In
rierten innerhalb nur eines Jahrzehntes etwa 16% der Bevolke- Deutschland etablierte sich Ardian Klosi als Ubersetzter, Litera-
rung (520.000 Personen) ins Ausland.4” Heute leben etwa 1,2 tur- und Kulturwissenschaftler mit Expertise in den Bereichen
bis 1,5 Millionen Menschen aus Albanien im Ausland, wihrend der deutschen Literatur sowie Balkanologie/Albanologie und
die Republik Albanien 2,9 Millionen Einwohner zihlt. engagierte sich als Vermittler zwischen beiden Sprach- und Kul-

) ) . o turrdumen.50 Sein transnationales kulturelles und staatsbiirger-
In Deutschland, so zeigen es die Auslidnderstatistiken des . . . .
liches Engagement sowie Rufe aus der Heimat bewegten Klosi
und seine Familie 1998/99 zu einer Riickkehr nach Albanien.

Dort arbeitete Ardian Klosi als Publizist, Ubersetzer und Um-

Auslinderzentralregisters, lebten vor der politischen Wende
im Vergleich zu anderen Auslindergruppen nur sehr wenige
Ibanische Staatsbiirger. Auch niiber den Zuwanderern
Abanische a'a shuge . He geg.e Hber den cuva . e . weltaktivist unter schwierigsten Bedingungen der anfinglichen
aus den albanischsprachigen Gebieten SFR Jugoslawiens, hier . ] )
postkommunistischen Transformationsphase. Zudem war Klosi

als Geschiftsfiihrer der ,,Deutsch-Albanischen Kulturgesell-

schaft Robert Schwartz® in Albanien, dessen Nachfolgeorga-

vorwiegend aus Kosovo, Mazedonien und Serbien, sind Alba-
ner/innen aus Albanien in Deutschland nur eine sehr kleine
Zuwanderergruppe. Thre Zahl bewegte sich im Zeitraum von
1967 bis 1989 nach der amtlichen Statistik lediglich zwischen
159 bis 297 Personen.48

nisation das im Jahr 2012 gegriindete Deutschzentrum, heute

Goethe-Zentrum5! in Tirana ist, ein aktiver Forderer der alba-

DIAGRAMM NR. 1: STAATSBURGER ALBANIENS IN DEUTSCHLAND VON 1967—2015
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Auslanderstatistik, Genesis-Online Datenbank, Wiesbaden 2016; Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und
Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 3: Auslandische Bevadl-
kerung 2008 bis 2015 nach Staatsangehdrigkeit und Geschlecht. S. 30-41. Eigene Darstellung.

49  Ardian Klosi, lebte von 9. Juli 1957 bis 26. April 2012 in Albanien und
studierte und lebte zeitweise auch in Osterreich und in Deutschland. Er
gab u.a. das Deutsch-Albanische Worterbuch heraus. Vgl. Oliver Jens

46 Vullnetari, S. 30. Schmitt (Hg.): Pér Ardian Klosin, gjermanin nga Shqipéria (Uber Ardian

47  Arjan Gjonca, Albanische Emigration in den 1990er Jahren - eine Klosi, den Deutschen aus Albanien). Tirané 2016.

neue Ara in der demographischen Entwicklung, in: Karl Kaser, Robert 50 Die erste grosse Edition des Werkes von Martin Camaj in Albanien

Pichler, Stephanie Schwander-Sievers, Die weite Welt und das Dorf. (1995/96) ist Klosi zu verdanken.

Albanische Emigration am Ende des 20. Jahrhunderts, Wien u.a. 2002, 51 Das Goethe-Zentrum in Tirana/Albanien ist eine Partnerorganisa-

S. 16. tion des Goethe-Instituts, fordert den Kulturaustausch zwischen
48 Die albanischen zugewanderten Fliichtlinge mit Status ,Heimatlose der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Albanien und

Auslander” der Kriegs- und Nachkriegszeit sind nicht quantifizierbar, bietet deutsche Sprachkurse an. Siehe http://www.deutschzentrum.

da sie statistisch wie Deutsche behandelt werden. al/?go=rrethnesh&cl=de (26.11.2016)
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nisch-deutschen Kulturbeziechungen, die einen tiefen Einschnitt
durch seinen Tod erfuhren.52 Seine Frau, Jutta Benzenberg,
unterstiitzt heute als Beraterin fiir kulturelle Angelegenheiten
die albanische Botschaft in Berlin im Bereich Auflendarstellung
und soziale Medien, begleitet albanische Kulturprojekte und

ist u.a. Ansprechpartnerin fiir deutsch-albanischsprachige Mi-
grantenselbstorganisationen und Studenierendengruppen, wie
z.B. den in Berlin sehr aktiven albanischen Studierenden- und
Alumniverein OASA e.V. (Organisation Albanischer Studenten
und Alumni e.V.)53, sowie albanische Austauschstudierende und

Kulturschaffende aus der Region.

Das Albanien der 1990er Jahre, in das Ardian Klosi zuriick-
kehrte, um sein Heimatland auf dem Weg nach Europa

zu unterstiitzen, war fiir hochqualifizierte und motivierte
Riickkehrer wie ihn ein noch schwer zugingliches Terrain. Eine
postkommunistisch geprigte politische Kultur, Klientelsysteme
sowie autoritire Regierungsstile prigten die Nachwendezeit Al-
baniens.>4 Zudem setzte Anfang der 1990er Jahre eine intensive
Bevolkerungsmobilitit ein. Die Landbevélkerung zog es in die
Industriezentren Albaniens, hauptsichlich nach Tirana, Durrés,
oder ins westliche Ausland. Tausende junger Menschen und vie-
le Intellektuelle wollten die Freiheit der Migration erleben, die
ihnen in Albanien solange verwehrt war. Doch legale Wege der
Migration aus Albanien nach Westeuropa gab es in der ersten
Phase der Transformationszeit kaum, daher war sie hauptsich-

lich geprigt von Fluchtmigration.>5

Arbeitslosigkeit, extreme Armut weiter Bevolkerungsteile, der
Zusammenbruch des Pyramiden-Sparsystems im Jahr 1997 und
politische Instabilitit fithrten schliefflich zu einer Massenaus-
wanderung aus Albanien.56 Ein weiterer Auswanderungsschub
erfolgte infolge des Kosovo-Krieges 1999, als sich viele Men-
schen aus Albanien der Fluchtbewegung der Albaner aus Koso-
vo in Richtung Westeuropa anschlossen. Im Zuge derer flohen

mehr als 400.000 Albaner/innen aus dem benachbarten Kosovo

52 Zum Nachruf der Siidosteuropa-Historiker Konrad Clewing und Oliver
Jens Schmitt: Neue Ziiricher Zeitung vom 1.5.2012, Patriot und Welt-
birger, Heimkehr nach Europa - zum Tod des albanischen Schriftstel-
lers und Kulturwissenschaftlers Ardian Klosi, siehe: http://www.nzz.
ch/patriot-und-weltbuerger-1.16701692 (12.8.2016).

53 O0ASA (Organisation Albanischer Studenten und Alumni) e.V.,,
www.oasa.berlin (2.10.2016), siehe auch Kapitel 5.4.

54 Vgl. Wim van Meurs, Krise, Stabilisierung und Integration: Siidosteuro-
paische Politikgeschichte nach Ende des Sozialismus, in: Geschichte
Siidosteuropas, Vom frithen Mittelalter bis zur Gegenwart, Regensburg
2011, S. 757 f.

55 UNDP, Albanian human development report, Tirana 2000, S. 36.

56 Vullnetari, Schliissel-Phasen albanischer Auswanderung,
http://www.bpb.de/gesellschaft/migration/laenderprofile/159593/
schluessel-phasen-albanischer-auswanderung (30.7.2016).

vor der Repression und Aggression der Streit- und Sicher-
heitskrifte des serbischen Milosevic-Regimes nach Albanien.57
Gemifd der Daten des UN-Fliichtlingshilfswerkes (UNHCR)
wurde zwischen 1990 und 2010 rund 180.000 Staatsbiirgern
Albaniens der Fliichtlingsstatus erteilt.58 In Deutschland hinge-
gen waren im Jahr 1990 lediglich 3298 albanische Staatsbiirger
registriert, bis zum Jahr 2010 stieg ihre Zahl auf 9859 Personen
(siche Diagramm Nr. 1).

Die Asylsuchenden aus Albanien, die einer allgemein desolaten
Wirtschaftslage, grassierender Korruption und Kriminalitit und
der Perspektivlosigkeit zu entkommen suchten, wurden in den
europiischen Aufnahmelindern mehrheitlich als Wirtschafts-
migranten wahrgenommen. Nach Julie Vullnetari, Migrati-
onsexpertin fiir Albanien, hatten viele von ihnen gute Griinde,
einen Asylantrag zu stellen: ,Diese reichten von der Flucht

vor Blutfehden, Menschenschmugglern, Homophobie und
geschlechtsspezifischer Gewalt bis hin zu ethnisch motivierter
Verfolgung (z.B. der Roma) oder politischer Unterdriickung.“9
Zudem fiithrte das visumfreie Reisen, das seit 2010 fiir die
Staatsbiirger Albaniens maoglich ist60, zu einem Anstieg der
Asylmigration aus Albanien in den Schengenraum, wobei die
tiberwiegende Mehrheit der Asylantrige abgelehnt wurde.61 Die
Rezession in Italien und Griechenland, den wichtigsten Han-
delspartnern Albaniens und Migrationszielen der Emigranten
aus Albanien, wirkte sich auf den albanischen Wirtschaftsraum
und Arbeitsmarkt desastros aus. Exporte, Investitionen und
Geldtransfers der Migranten aus dem Ausland wurden weniger,
die inlindische Kaufkraft sank, wihrend arbeitslose albanische
Staatsbiirger aus Griechenland und Italien sowie abgewiesene
Asylantragsteller aus den EU-Staaten in die Heimat zuriick-

kehrten.62 Die Riickkehrmigration der Staatsbiirger aus dem

57 Kosta Barjaba, Joniada Barjaba, Embracing Emigration: The Migration
Development Nexus in Albania, S.3. http://www.migrationpolicy.org/
article/embracing-emigration-migration-development-nexus-albania
(12.7.2016).

58 Vullnetari, Landerprofil Albanien, in: Institut fiir Migrationsforschung
und Interkulturelle Studien (Hg.), focus Migration, Nr. 26, April 2013, S.
5.

59  Vullnetari, Albanische Fliichtlinge und Asylsuchende, http://www.bpb.
de/gesellschaft/migration/159618/fluechtlinge-und-asylsuchende
(12.7.2016).

60 Seit dem 15.12.2010 ist fiir Staatsangehdrige von Albanien mit biomet-
rischen Reisepassen die Visumpflicht bei Kurzaufenthalten in Deutsch-
land im Sinne des § 1 Abs. 2 der Aufenthaltsverordnung (AufenthV)
entfallen.

61 Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge, Migrationsprofil Westbalkan,
S. 65.

62 Vgl. Albanian Centre for Competitiveness and International Trade
(ACIT). 2012. Study on the Greek Crisis Impact in Albania. Tirana: ACIT
and U.S. Agency for International Development. https://www.usaid.
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Ausland ist fiir Albanien nur schwer zu bewiltigen. Oft fehlt es
den Riickkehrern an privaten und professionellen Netzwerken
und die schwache Wirtschaft gibt ihnen kaum Méglichkeiten
der Integration in den einheimischen Arbeitsmarkt.63 Die
Mehrheit der Riickkehrer benétigt staatliche Unterstiitzung

bei der Wiedereingliederung, und nur wenige Riickkehrer
konnten ihr aus dem Ausland mitgebrachte Kapital und Wissen
unternehmerisch einsetzen. Gemif§ einer IOM/INSTAT Studie
(2013) investierten lediglich 8% der Riickkehrer in ein Unter-
nehmen/Gewerbe, wihrend die tibrigen 92% unternehmerisch
nicht titig wurden aufgrund eines zu geringen Startkapitals,
eines fehlenden Investitionsplanes sowie zu geringer Erfahrung

und Ubung bei Investitionen.64

3.1 Die Auswanderung der
Hochqualifizierten aus Albanien

Ein weiteres Merkmal der Emigration aus Albanien ist die oft
auf Langfristigkeit ausgelegte Abwanderung von Menschen

mit hohen Bildungsabschliissen. Etwa 35% der zwischen 1991
und 1995 emigrierten Menschen waren hochqualifizierte
Arbeitskrifte.65 Nach einem UNDP-Bericht des Jahres 2000
waren zwischen 1990 und 1999 etwa 40% der Professoren und
wissenschaftlichen Mitarbeiter der Universititen und anderer
wissenschaftlicher Institutionen aus Albanien ausgewandert.
Eine Umfrage unter Wissenschaftlern aus dem Jahr 1998 zeigte,
dass 63% aller Befragten noch den Wunsch hatten auszuwan-
dern, ,for a long time or forever.66 Anders als das Gros der
irregulir auswandernden Menschen aus Albanien, nutzen die
im stidtischen Raum ansissigen Hochqualifizierten der 1990er
Jahre mit ihren Familien legale Wege der Arbeitsmigration.

Sie konnten durch Auslandsstudien in Westeuropa und den
USA auf Freundschafts- und Arbeitsnetzwerke zuriickgreifen
und emigrierten mit dem Ziel sich in den Zuwanderungslin-

dern lingerfristig und schnell zu integrieren.67 Eine Studie an

gov/sites/default/files/documents/1863/USAID%20Study%200n%20
Greek%20Crisis.pdf (12.7.2016).

63 Im Zeitraum von 2009 bis 2013 sind 133.544 volljahrige Staatsbiirger
Albaniens nach Albanien zuriickgekehrt, hauptsachlich freiwillig
aus Griechenland (70,8%) und Italien (23,7%). Republic of Albania,
Extended Migration profile 2012-204, Tirana 2015, S. 19, Vgl. auch Juli
Vullnetari, Zukiinftige Herausforderungen, http://www.bpb.de/gesell-
schaft/migration/laenderprofile/159669/zukuenftige-herausforderun-
gen (1.6.2016).

64 Barjaba/Barjaba, Embracing Emigration, http://www.migrationpolicy.
org/article/embracing-emigration-migration-development-nexus-
albania (1.6.2016).

65 Gjonca, Albanische Emigration, S. 19.

66 UNDP, Albanian human development report, S. 41.

67 Ebenda.

albanischen staatlichen Universititen und Wissenschaftseinrich-
tungen zeigt, dass wihrend des Zeitraums 1991 bis 2005 rund
die Hilfte der Akademiker und wissenschaftlichen Angestellten
(1.295 Personen) die Republik Albanien verlassen hatten, und
zwar in Richtung USA (26,3%), Canada (18,4%), Italien
(13,7%), Griechenland (12,9%), Frankreich (9,7%), Deutsch-
land (6,3%), England (2,9%) und Osterreich (2,6%).68 Uber
47% dieser hochqualifizierten Auswanderer waren zwischen 25
und 34 Jahre alt und die Mehrheit, rund 71%, nahmen ihre
Familien mit.69 Jedoch kann die Studie auch zeigen, dass der
Abwanderungstrend der Hochqualifizerten im Zeitraum von
2000 bis 2005 deutlich abnahm. Als mégliche Griinde wurden
in der o.g. Studie steigende Gehilter in Albanien im 6ffent-
lichen Sektor, eine hohere Anzahl an wissenschaftlich titigen
Personen sowie das hohere Durchschnittsalter der im tertidiren

Sekeor titigen Personen genannt.”0

In der Fachoffentlichkeit und Wissenschaft wird die Abwande-
rung der hochqualifizierten Arbeitskrifte aus Albanien kontro-
vers diskutiert: ,,Brain drain®, ,Brain waste®, ,,Brain gain“ und
,brain circulation® sind wesentliche Aspekte, um die Auswir-
kungen der Migration der Hochqualifizerten auf die Herkunfts-
gesellschaft zu beschreiben.”! Nach Germenji und Gedeshi
konnten viele der hochqualifizierten Auswanderer aus Albanien
im Ausland nicht ihrer Qualifikation entsprechend arbeiten,
wihrend junge Studierende, die ihren Master oder ihre Promo-
tion im Ausland abschlossen, den Zugang zum Arbeitsmarkt
im Zuwanderungsland ihrer Qualifikation tendenziell entspre-
chend leichter meistern konnten: ,,Indeed, the higher standard
of education in the host countries (compared to Albania) as well as
extra skills and insights obtained during the studies (like language
skills or knowledge of the specificities of the host labor markets) help
Albanians gain access to better-status jobs in the countries where

they complete their Master’s or doctoral studlies. “72

Die Republik Albanien gehért immer noch zu den drmsten
Lindern Europas. Der Durchschnittslohn im staatlichen Sektor
liegt bei 379 Euro im Monat (2014) und die Arbeitslosenrate

68 Die Hohepunkte der Auswanderung von Hochqualifizierten aus der
Republik Albanien waren die Jahresspannen 1991 bis 1993 und 1997
bis 1999. Vgl. Etleva Germeni, Ilir Gedeshi, Highly Skilled Migration
from Albania: An Assessment of Current Trends and the Ways Ahead,
Development Research Centre on Migration, Globalisation and Poverty
(Hg.), Working Paper T-25, January 2008, S. 16.

69 Ebd, S.14.

70 Ebd, S.15.

71 Vgl. ebd,, SA7.
72 Ebenda.
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— nach offiziellen Angaben — bei 17,9% (2014).73 Viele der
jungen Albanern/innen hegen den Wunsch ins Ausland zu emi-
grieren, eine Folge der hohen Jugendarbeitslosigkeit von 32,4%
(2014). Daher verwundert es kaum, dass die Auswanderung
von Studierenden, Fachkriften und Hochqualifizierten aus Al-
banien weiterhin ein Hauptmerkmal des Migrationsgeschehens
aus Albanien ist. Hochqualifizierte sehen nach wie vor bessere
Bildungs- und Karrierechancen im Ausland und kénnen dank
verschiedener Stipendienprogramme sowie der Erleichterung
der Auswanderung fiir Hochqualifizierte durch die EU-Blue
Card, aber auch familiirer und beruflicher transnationaler Netz-
werke, legale Migrationswege nutzen.”4 Nach Kosta Barjaba
und Joniada Barjaba emigrierten aktuell 4.000-5.000 Studen-
ten im Jahresdurchschnitt aus Albanien, um an den Universiti-
ten in Italien, Frankreich und anderen EU-Staaten sowie in den
USA zu studieren.”5

Im weltweiten Vergleich gehért Albanien zu den fithrenden
Auswanderungslindern.”6 Die albanische Regierung schitzt,
dass aktuell etwa 1,5 Million Menschen aus Albanien im Aus-
land leben, was nach amtlichen Angaben einen Anteil von 33%
der Bevolkerung Albaniens entspricht.”” Die Mehrheit der Ab-
wanderer aus Albanien zog es in das benachbarte Griechenland
(2014: 800.000), gefolgt von Italien (2014: 503.000), wihrend
geschitzt 200.000 Auswanderer aus Albanien nach Grof$bri-
tannien, Deutschland, Schweiz, Frankreich, USA und Kanada
emigrierten.”’8 Die Bundesrepublik Deutschland war vor allem
in den Jahren 2014 und 2015 ein bedeutsames Emigrations-
land fiir Asylsuchende aus der Republik Albanien, was jedoch
inzwischen, nicht zuletzt infolge von Riickfithrungen und einer
Informationskampagne im Herkunftsland eine Trendumkehr

erfahren hat.

73 Auswartiges Amt, Landerinformation Albanien - Wirtschaft, http://
www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/
Albanien/Wirtschaft_node.html (12.7.2016).

74 Vgl. Republik of Albania, Extended migration profile, S. 17.
75 Barjaba/Barjaba, Embracing, S. 3.

76 World bank, Global Knowledge Partnership on Migration and Deve-
lopment, Migration and Remittances Factbook 2016, Diagramm: Top
Emigration Countries 2013, percent of population, S. 4.

77 ,Based on the National Civil Register, it results that the population
of Albania in 2011 was around 4.2 million inhabitants. The resident
population in Albania, according to the 2011 Census, was 2.831.741
inhabitants. The difference between the figure of the National Civil
Register and 2011 Census may be considered indirectly as the number
of Albanian emigrants in 2011. In Albania there were 1.4 - 1. 5 million
foreign emigrants in 2011, or 33 percent of the country population.”
Republic of Albania, Extended migration profile 2012-2014, http://
www.albania.iom.int/publications/reports/Profili_i_zgjeruar_i_migra-
cionit_ENG_web.pdf, S. 15.

78 Ebd, S.17.

3.2 Zuwanderung von Asylsuchenden aus
Albanien nach Deutschland

In Deutschland blieb die Anzahl der albanischen Staatsbiirger
in der Zeitspanne zwischen den 1990er Jahren bis zum Jahr
2001 relativ konstant (siche Diagramm Nr.1). In den 1990er
Jahren fanden hauptsichlich albanische Botschaftsfliichtlinge
des Sommers 1990 Asyl, ferner nutzten einige Studierende
und Hochqualifizierte aus Albanien legale Migrationswege,
zudem kamen einige wenige Gastarbeitnehmer?9 mit befristeten
Arbeitsvertrigen infolge des Gastarbeitnehmer-Abkommens
zwischen Deutschland und Albanien, welches derzeit ruht.

Die irregulire Migration aus Albanien der 1990er Jahre fiihrte
die Menschen hauptsichlich nach Italien und Griechenland,
wihrend Deutschland von deutlich weniger Asylsuchenden aus
Albanien als Zielland gewihlt wurde.

Erst seit 2013 schnellten die Zuwandererzahlen aus Albanien
wieder nach oben. Rund 70.000 Personen mit albanischer
Staatsangehorigkeit wurden im Jahr 2015 in Deutschland
registriert, von denen die deutliche Mehrheit als asylsuchend
registriert ist. Rund 78% der in Deutschland lebenden
Staatsbiirger Albaniens hatte gemif8 der Daten des AZR im
Jahr 2015 keinen rechtmifligen Aufenthalt im Sinne des
Aufenthaltsgesetzes, sondern eine Duldung (6.656 Personen),
eine Aufenthaltsgestattung (26.606 Personen) oder gar keinen
Aufenthaltstitel, keine Duldung oder Gestattung vorzuweisen
(20.734 Personen).80

79 Gastarbeitnehmer sind Auslander, die bereits im Heimatland eine
berufliche Qualifikation erworben haben, iiber deutsche Sprachkennt-
nisse verfiigen und in Deutschland eine Beschaftigung zur beruflichen
und sprachlichen Fortbildung aufnehmen. Ein Gastarbeitnehmer wird
als Fachkraft fiir die Dauer von mindestens einem Jahr eingesetzt
und tariflich bzw. ortsiiblich entlohnt, in der Regel entsprechend
einer Fachkraft im 1. Berufsjahr. Die Gastarbeitsnehmer-Kontingente
fiir Albanien wurden kaum genutzt. Da das Abkommen mit Albanien
derzeit ruht, findet momentan keine Vermittlung von albanischen
Staatsangehorigen statt. Migrationsbericht 2004. Bericht des Sach-
verstandigenrates fir Zuwanderung und Integration im Auftrag der
Bundesregierung, unter http://www.bundesregierung.de/Content/DE/
Publikation/IB/Anlagen/themen-zuwanderung-migrationsbericht-2004.
pdf?__blob=publicationFile https://www.arbeitsagentur.de/web/con-
tent/DE/BuergerinnenUndBuerger/ArbeitundBeruf/ArbeitsJobsuche/
ArbeitinDeutschland/Arbeitsmarktzulassung/Detail/index.htm?dfConten
tId=L6019022DSTBAI520387 (10.7.2016), Bundesministerium des Innern
(Hg.), Migrationsbericht 2014, S. 46.

80 Die Duldung nach § 60a AufenthG und die Aufenthaltsgestattung nach
§ 55 AsylVfG sind keine Aufenthaltstitel. Duldung verhindert Abschie-
bung eines ausreisepflichtigen Auslanders, allerdings ist der Aufent-
halt damit nicht legalisiert. Die Aufenthaltsgestattung ermdglicht nur
den Aufenthalt wahrend der Durchfiihrung des Asylverfahrens. Vgl. Kay
Hailbronner, Asyl- und Auslanderrecht, Stuttgart 2008, S. 66.
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Albanien zihlte im Jahr 2015 zu den Spitzenreitern der Haupt-
herkunftslinder der Asylbewerber/innen in Deutschland.8!
Nach schutzsuchenden syrischen Staatsbiirgern (159.000)
wurden rund 54.000 Personen mit albanischer Staatsbiirger-
schaft in Deutschland registriert und stellten damit die grof3te
europiische Gruppe Asylsuchender in Deutschland. Dabei

ist davon auszugehen, dass die Dunkelziffer der gefliichteten
Personen noch héher ist. Prekire wirtschaftliche Lebenslagen
und unterhdhlte Rechtsstaatlichkeit, die insbesondere schwi-
chere Gruppen wie ethnische Minderheiten oder Frauen treffen,
sowie organisiertes Schlepperwesen sind die Hauptursachen der
massiven Asylsuchenden Migration der Jahre 2014 und 2015
aus Albanien nach Deutschland. Jedoch sei an dieser Stelle be-
tont, dass die deutliche Mehrheit der aus dem Westbalkan nach
Deutschland zugewanderten asylsuchenden Roma-Bevélkerung
hauptsichlich aus Serbien, Mazedonien, Bosnien-Herzegowina
und Montenegro stammte, wihrend der Anteil asylsuchender
Roma aus Albanien und Kosovo an der Gesamtzahl der Asyl-
antragsteller aus diesen Lindern im Sommer 2015 bei lediglich

9% lag.82

Welche Informationen haben wir iiber die Sozialstruktur der
Asylsuchenden aus der Republik Albanien, die kein Aufent-
haltsrecht in Deutschland besitzen? Zur Bildung und Qua-
lifikation der nach Deutschland gefliichteten Personen aus

der Republik Albanien gibt es kaum belastbare Zahlen. Weil
Informationen iiber die Qualifikationen der Erstantragsteller
fiir das Asylverfahren nicht relevant sind, werden sie nicht
verpflichtend erfasst, auch liegen kaum Umfragen zur Qua-
lifikation der Asylbewerber/innen vor. Folgende statistische
Daten zu Asylbewerbern aus Albanien stiitzen sich auf eine
Kurzanalyse zur Sozialstruktur, zum Qualifikationsniveau und
zur Berufstitigkeit der Asylantragsteller des Jahres 2015, die
sogenannte ,SoKo“-Daten (,Soziale Komponente®) verwendet,

welche wihrend der Asylerstantragstellung vom Bundesamt

81 Asylsuchende aus Syrien stellen mit ca.159.000 Erstantragen mehr als
einem Drittel aller Asylantrage. Nach Albanien (54.000) und Kosovo
(33.000) folgen in der Asylbewerberstatistik noch Afghanistan mit rund
31.000 Erstantragen, der Irak (30.000) und Serbien (17.000). Pro Asyl.
Fakten, Zahlen, und Argumente, https://www.proasyl.de/thema/fakten-
zahlen-argumente/ (10.7.2016).

82 Zeit-online, Asylbewerber: Ein Drittel der Balkan-Fliichtlinge sind
Roma, vom 30. Juli 2015, http://www.zeit.de/politik/deutsch-
land/2015-07/asylbewerber-roma-balkan-fluechtlinge-diskriminierung
(2.11.2016); Deutscher Bundestag, 18. Wahlperiode, Antwort der
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulla Jelpke,
Jan Korte, Sevim Dagdelen, weiterer Abgeordneter und der Fraktion
DIE LINKE, Drucksache 18/5544, S. 44—46.

fiir Migration und Fliichtlinge (BAMF) auf freiwilliger Basis

erhoben wurden.83

Unter den gefliichteten Personen aus Albanien waren 63,3%
der Asylerstantragsteller minnlichen Geschlechts, wihrend
mit 36,7% der Frauenanteil im Vergleich zu den anderen
Asylerstantragstellerinnen tiberdurchschnittlich hoch ist
(2015)84,

Die Altersgruppen untergliedern sich folgendermaflen:
64,2% der Asylerstantragsteller aus der Republik Albanien
sind zwischen 18 und 32 Jahre jung, 23% zihlen zur Al-
tersgruppe 33 bis 42 Jahre, 6,4% zu den 43 bis 47-Jihrigen.
Der Anteil der verheirateten Personen unter den gefliichte-

ten albanischen Staatsbiirgern lag bei 61,8%.85

73,9% der minnlichen Asylerstantragsteller aus der Repub-
lik Albanien waren zuletzt erwerbstitig, wihrend der Anteil

der zuletzt erwerbstitigen Frauen bei 41,1% lag.86

Verhiltnismifig wenig Asylerstantragsteller/innen aus der
Republik Albanien kamen ohne formelle Schulbildung: 39%
der Befragten hatten angegeben eine Mittelschule besucht
zu haben, 29,8% eine Grundschule, 18,5% ein Gymnasium
und 9,1% eine Hochschule.8”

Uberdurchschnittlich hiufig lag die letzte Arbeit der Asy-
lerstantragsteller/innen aus Albanien im Bereich Dienst-
leistungs- oder Baugewerbe.88 Folgende zehn hiufigsten

Titigkeitsbereiche der volljihrigen zuletzt erwerbstitigen

83 Rich, Anna-Katharina, Asylantragsteller in Deutschland im Jahr 2015.
Sozialstruktur, Qualifikationsniveau und Berufstatigkeit, Ausgabe
3/2016 der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integrati-
on und Asyl des Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge, Niirnberg
2016.

84 Der Frauenanteil bei Asylerstanstragstellern aus Mazedonien und
Serbien ist mit fast 50 % der hochste, Ebd,, S. 4.

85 Ebd. Abbildung 4: Familienstand der volljahrigen Asylerstantragsteller
aus allen und den Top-10-Herkunftslandern im Jahr 2015 (in Prozent),
S. 4.

86 Ebd, S.8.

87 Der Fragetext lautete: ,Welches ist die hochste von |hnen besuchte
Bildungseinrichtung?” (unabhéngig davon, ob diese abgeschlossen
wurde und/oder ein Abschlusszeugnis vorliegt). Folgende Kategorien
mit Erlauterungen lagen als Antwortmaglichkeiten vor: 1) Hochschule:
Universitat, Fachhochschule; 2) Gymnasium: Sekundére Schulbildung
von elf oder mehr Jahren; 3) Mittelschule: Fachschule, Mittelschule; 4)
Grundschule: Schulbesuch von bis zu vier Jahren, auch Sonderschule;
5) Keine formelle Schulbildung: Nicht alphabetisiert, kein Besuch einer
formellen Schule. Ebd. S. 6.

88 Ebd.S.
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Asylerstantragsteller aus der Republik Albanien wurden ge-
nannt: Hilfskrifte oder Privatangestellte (14,2%), Titigkeit
im Handwerk (13,8%), im Baugewerbe auflen (10,2%),
im Dienstleistungsgewerbe (9,4%), im Baugewerbe innen
(7,4%), Beruf im Kraftfahrzeugbereich (5%).89

Unter den Asylerstantragsteller/innen aus Albanien war die
Erwerbstitigkeit unter Akademikern niedriger als unter
Nicht-Akademikern.90

Der Anteil der Personen mit Englischkenntnissen lag bei
Asylerstantragstellern aus Albanien bei 26,6% wihrend
Deutschkenntnisse nur bei 1,4% vorlagen. Zum Vergleich:
Unter den Asylerstantragsteller/innen aus der Repub-

lik Kosovo konnten 31,4% Englisch- und sogar 19,5%
Deutschkenntnisse vorweisen.9! Diese deutliche Diskrepanz
zwischen den Asylerstantragsteller/innen aus Albanien und
Kosovo in Bezug auf deutsche Sprachkenntnisse erschlief§t
sich vor dem Hintergrund der langen deutsch-kosovarischen
Migrationsgeschichte sowie gesellschaftlicher transnationa-
ler Bezichungen, die im nachfolgenden Kapitel behandelt

werden.

Fast alle Asylantrige aus Albanien, ebenso wie aus den
restlichen Westbalkanstaaten, wurden bislang in Deutsch-
land abgelehnt. Im Jahr 2014 lag die Gesamtschutzquote fiir
Asylantragsteller aus der Republik Albanien bei nur 2,2% im
Jahr 2015 ist sie weiter auf 0,2% gesunken.92 Eine Mafinahme
zur Gegensteuerung der Bundesrepublik Deutschland ist u.a.
das am 24. Oktober 2015 in Kraft getretene ,,Asylverfahrens-
beschleunigungsgesetz®, womit Albanien zu einem ,sicheren
Herkunftsstaat® erklirt wurde. Albanien bleibt dennoch mit
7.055 Asylerstantrigen im Zeitraum Januar bis Juni 2016
unter den Top-Ten Herkunftslindern (Rang 8) in Deutsch-
land, allerdings mit einem geringen Anteil von nur 1,8% aller
Asylerstantragsteller.9 Zudem findet seit letztem Jahr eine

erhebliche Riickkehrmigration nicht aufenthaltsberechtigter

89 Ebd., Abbildung 8: Zehn haufigste Tatigkeitsbereiche der volljahrigen
zuletzt erwerbstatigen Asylerstantragsteller aus allen und den Top-
10-Herkunftslandern im Jahr 2015 (in Prozent), S. 7.

90 Ebd.S. 8.
91 Ebd.S. 9.
92 Migrationsbericht 2014, S. 80.

93 Auch riickblickend betrachtet war der Anteil der Asylantragsteller
aus Albanien an der Gesamtzahl der Asylerstantrage in Deutschland
zwischen 1991 und 2015 gering und belief sich anteilsmaBig zwischen
1,7% (1991) und 4,5% (2015). Hauptherkunftslander der aktuellen
Asylerstantragsteller sind Syrien (44%), Afghanistan (15,6%) und Irak
(14,5%). Siehe Rich, Asylantragsteller, Grafik: Hauptherkunftslander im
Zeitraum Januar—Juni 2016. S. 8; Vgl. Migrationsbericht 2014, Tabelle
3-42: Asylantragsteller (Erstantrage) nach ausgewahlten Herkunfts-
landern von 1991 bis 2014, Berlin 2016, S. 200-206.

Staatsbiirger Albaniens in ihr Herkunftsland statt. Akeuell

steht die Republik Albanien an der Spitze der Riickkehrlinder
(sog. Ziellinder) mit bislang 13.828 Personen, die freiwillig im
Rahmen des von Bund und Lindern unterstiitzen humanitiren
Forderprogramms REAG/GARPY4 zuriickkehren. Neben der
geforderten freiwilligen Riickkehr, werden zudem zunehmend
Asylsuchende aus dem Westbalkan abgeschoben oder reisen
nicht dokumentiert aus Deutschland aus, darunter auch Asyl-
suchende aus Albanien.% Jedoch berichten viele Angehérige
der Minderheiten der Roma-, Ashkali und Agypter, die in allen
Westbalkanstaaten einem erhohten Armutsrisiko ausgesetzt
sind, gegeniiber der Mehrheitsbevolkerung eine wesentlich ho-
here Erwerbslosigkeitsquote aufweisen und von den schwierigen
soziodkonomischen Umstinden iiberdurchschnittlich hiufig
betroffen sind, iiber erlebte Diskriminierung in ihren Heimat-
lindern. Fiir die Minderheiten der Roma- und Agypter in Alba-
nien stellt der ,Roma-Inclusion Index 2015 zusammenfassend
fest: ,, The situation of Roma compared to the total population
has improved in the area of poverty, although Roma still face
serious difficulties living with 40% smaller income than others

and having 22% more people living in absolute poverty than

94 Bund und Lander unterstiitzen mit dem humanitaren Forderprogramm
REAG/GARP (Reintegration and Emigration Program for Asylum-
Seekers in Germany/ Government Assisted Repatriation Program)
Personen bei der freiwilligen Riickkehr in das Herkunftsland oder
Weiterwanderung in einen aufnahmebereiten Staat. Die Internationale
Organisation fiir Migration (I0M) organisiert und betreut iiber beide
Forderprogramme die Ausreise der Riickkehrer. Waren es im 1. Halb-
jahr 2015 erst 1.001 freiwillige Riickkehrer, stieg ihre Zahl im 2. Halb-
jahr desselben Jahres auf 10.267 Personen; im 1. Halbjahr 2016 waren
es 9.319 freiwillige Riickkehrer (Stand 30.9.2016). Bei den Riickkehrern
mithilfe des Forderprogrammes REAG/GARP handelt es sich vielfach
um Personen, die in Deutschland keine Aufenthaltsberechtigung
mehr haben, z.B. abgelehnte Asylbewerber oder um bleibeberechtigte
Personen, die freiwillig zuriickkehren. Bundesamt fiir Migration und
Flichtlinge, Freiwillige Riickkehr mit REAG/GARP, http://www.bamf.
de/DE/Infothek/Statistiken/FreiwilligeRiickkehr/freiwillige-rueckkehr.
htm(?nn=2030242 (1.8.2016).

95 Im Jahr 2015 wurden 20.888 Personen aus dem Westbalkan abgescho-
ben und rund 37.220 Personen verlieBen Deutschland freiwillig. Fast
90 Prozent der abgeschobenen Menschen stammten aus Albanien, dem
Kosovo, Serbien und anderen Landern des westlichen Balkans. Es ist
anzunehmen, dass die Anzahl geforderter freiwilliger Ausreisen grofer
ist, als aus dem Auslanderzentralregister (AZR) ermittelbar, weil bei
Betroffenen eine Ausreisepflicht noch nicht eingetreten oder noch nicht
im AZR erfasst ist. Ausreisen von ausreisepflichtigen Personen ohne
Forderung werden nicht erfasst. Die Welt, Deutschland verdoppelt
Zahl der Abschiebungen, 20.01.2016, https://www.welt.de/politik/
deutschland/article151212710/Deutschland-verdoppelt-Zahl-der-Ab-
schiebungen.html (22.10.2016); Deutscher Bundestag, 18. Wahlperiode,
Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten
Ulla Jelpke, Jan Korte, Frank Tempel, weiterer Abgeordneter und der
Fraktion DIE LINKE, Drucksache 18/9173, 08.08.2016, S. 1.
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the total population. As many as 40% of Roma feel discrimina-

ted, an improvement but still a significant percentage.“%6

Im ersten Halbjahr 2016 wurden auf dem Luftweg insgesamt
3.717 Personen nach Albanien abgeschoben, 10.918 abgelehnte
Asylbewerber aus Albanien sind im o.g. Zeitraum aus Deutsch-
land wieder ausgereist.%7 Fiir das Riickkehrmanagement ist

seit dem 2. Januar 2016 ein Mitarbeiter des Bundesamtes fiir
Migration und Fliichtlinge (BAMF) an der deutschen Botschaft

in Tirana eingesetzt.

Zusammenfassend lisst sich feststellen, dass die niedrige
Gesamtschutzquote fiir Staatsbiirger der Republik Albanien in
Deutschland, die steigende Zahl der freiwilligen Riickkehrer
nach Albanien und neue Méglichkeiten legaler Arbeitsmigrati-
on? bislang zu einem steten Riickgang der irreguliren Migra-
tion aus Albanien nach Deutschland fiihren. Abschlieflend soll
hier betont werden, dass die 6ffentliche und mediale Aufmerk-
samkeit auf die jiingste Asylsuchenden-Migration aus Albanien
den Blick nicht darauf verstellen sollte, dass der Grof3teil der
in Deutschland aufenthaltsberechtigten Zuwanderer aus der
Republik Albanien sich langfristig niedergelassen hat oder aus
Ausbildungs- und Studienzwecken in Deutschland lebt (siehe
folgendes Kapitel). Aus diesem Personenkreis rekrutieren sich
grofiteils auch die Vereinsakteure und Mitglieder deutsch-alba-
nischsprachiger Migrantenorganisationen (albanischstimmige
Personen aus Kosovo, EJR Mazedonien, Albanien und anderen

Herkunftsgebieten) und in geringerem Mafle auch aus der

96 Decade of Roma Inclusion Secretariat Foundation (Hg.), Roma Iclusion
Index 2015, Budapest 2015, http://www.romadecade.org/cms/upload/
file/9810_file1_roma-inclusion-index-2015-s.pdf (2.11.2016), Ebd. S.
28.

97 Deutscher Bundestag, Antwort der Bundesregierung auf die Kleine An-
frage der Abgeordneten Ulla Jelpke, Jan Korte, Frank Tempel, weiterer
Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE, Drucksache 18/9173, S. 3, S.
44,

98 Seitdem fiir Arbeitssuchende des Westbalkans neue legale Migrations-
wege nach Deutschland durch die ,Verordnung zum Asylverfahrensbe-
schleunigungsgesetz” und Erganzung des § 26 der Beschaftigungsver-
ordnung um Absatz 2 erdffnet wurden, ist die Zuwanderung zum Zweck
der Erwerbstatigkeit aus der gesamten Westbalkan-Region nach
Deutschland gestiegen. Die erganzte Beschaftigungsverordnung ist seit
dem 1. Januar 2016 wirksam. Seitdem wurden bis September 2016
von den deutschen Auslandsvertretungen in Albanien, Kosovo, Serbien,
EJR Mazedonien, Bosnien-Herzegowina und Montenegro bereits 15.500
Arbeitsvisa ausgestellt, Vgl. Zeit-Online, 15.500 Visa fiir Arbeitsmi-
granten vom Westbalkan, http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-10/
arbeitsmigration-migranten-westbalkan-asylbewerber-arbeitsvisa-
arbeitsministerium (30.10.2016).

Migrantengruppe der zu Studien- oder Ausbildungszwecken
nur temporir Zugewanderten. Jedoch bleibt die Vereinsarbeit
der hier betrachteten deutsch-albanischsprachigen Migranten-
organisationen nicht unberiihrt von der jiingsten Zuwande-
rung von Asylsuchenden aus Albanien, Kosovo und anderen
albanischsprachigen Gebieten des Westbalkans. Deutsch-alba-
nischsprachige Vereine wurden vielfach deutschlandweit — und
ebenso plétzlich wie die Migration der Asylsuchenden aus den
albanischsprachigen Herkunftsgebieten Siidosteuropas einsetzte
- zu wichtigen Anlaufstellen und Kooperationspartnern der mit
Fliichdlingsfragen betrauten kommunalen Stellen und sozialen
Trigern in ihrer deutschen Gemeinde. Das ehrenamtliche En-
gagement der deutsch-albanischsprachigen Vereine reichte von
Ubersetzungsdiensten und Informationsvermittlung, um eine
Kommunikation zwischen den Behérden und den albanischen
Asylsuchenden zu erméglichen, tiber Spendensammlungen, bis
hin zu sozialer und psychologischer Fiirsorge fiir die gefliich-
teten Menschen aus der Republik Albanien und der Republik

Kosovo (hierzu mehr unter Kap. 5.5.)

3.3 Das soziodemografische und -okonomische
Profil der Bevolkerung mit Migrations-
geschichte aus der Republik Albanien in
Deutschland

Richten wir also unseren Blick auf die Zu- und Einwanderer

aus der Republik Albanien, die dauerhaft in Deutschland ansis-
sig geworden sind. Gemif§ der Daten des Mikrozensus 2015, in
dessen reprisentative Befragung die Asylbewerber aus Albanien

unterberiicksichtigt sind%, wurden insgesamt 59.000 Personen

99 Im Mikrozensus wird jahrlich rund 1% der Bevélkerung zu seiner wirt-
schaftlichen und sozialen Lage befragt. Diese reprasentative Befragung
erhebt auch Daten zur Bevdlkerung mit eigener oder familiarer Mig-
rationsgeschichte aus dem Ausland. Jedoch sind im Rahmen der Befra-
gung Asylsuchende deutlich untererfasst. Beziiglich der Erfassung von
Schutzsuchenden im Mikrozensus gelten folgende Einschrankungen: ,In
der Stichprobe des Mikrozensus ist von einer Untererfassung der vor
allem im Jahr 2015 nach Deutschland gekommenen Schutzsuchenden
auszugehen. Provisorisch errichtete Bauten, umgewandelte Gewer-
beflachen, Turnhallen oder Ahnliches, in denen viele Schutzsuchende
voriibergehend untergebracht sind, werden durch die Stichproben-
grundlage nicht abgedeckt. Zusatzlich sind im Mikrozensus erfasste
Schutzsuchende im Datenmaterial derzeit nicht eindeutig von anderen
Zuwanderungsgruppen abgrenzbar. Im aktuellen Frageprogramm des
Mikrozensus wird der Zuzugsgrund der Bevdlkerung mit auslandischen
Wurzeln nicht erfragt.” Statistisches Bundesamt, Statistische Daten zu
Flichtlingen, https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/_Querschnitt/
Fluechtlinge/Fluechtlinge.html (12.9.2016).
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mit einem amtlich sogenannten ,Migrationshintergrund“100
mit jetziger oder fritherer Staatsangehérigkeit Albanien
wohnbhaft in Deutschland gezihlt, von denen die Mehrheit
(45.000 Personen) ,eigene Migrationserfahrungen vorzuweisen
hat.101 19.000 Personen, d.h. rund 32 % der Bevélkerung mit
Migrationshintergrund Albanien sind ,Deutsche mit und ohne
eigene Migrationserfahrung”, und 40.000 Personen werden als
JAuslinder mit und ohne eigene Migrationserfahrung® mit jet-
ziger bzw. fritherer Staatsangehérigkeit Albanien gezihlt.102 Das
Durchschnittsalter der Personen mit Migrationshintergrund
Albanien liegt bei 27,1 Jahren.103

In Deutschland stellen die Zu- und Einwanderer aus Albani-
en mit Migrationshintergrund im Vergleich zu den Personen
mit Migrationshintergrund Kosovo (323.000 Personen) die
quantitativ deutlich kleinere Zu- und Einwanderergruppe, wie

folgende Diagramme eindriicklich zeigen.

Der Geschlechteranteil hilt sich mit 29.000 Frauen und 30.000
Minnern mit Migrationshintergrund Albanien die Waage.
Gemifd der Auslinderstatistik des Jahres 2015 lebten 69.532

DIAGRAMM NR. 2: PERSONEN MIT MIGRATIONS-
HINTERGRUND AUS DER REPUBLIK ALBANIEN UND
REPUBLIK KOSOVO (DEUTSCHE UND AUSLANDER),
MIKROZENSUS 2015
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DIAGRAMM NR. 3: BEVOLKERUNG MIT STAATS-
ANGEHORIGKEIT DER REPUBLIK ALBANIEN UND
DER REPUBLIK KOSOVO IN DEUTSCHLAND IM
ZEITRAUM 2008-2015
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslan-
dische Bevolkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1 Reihe 2, 2015, Tabelle 4: Auslandische Bevolkerung 2008 bis 2015 nach
Staatsangehorigkeit und Altersgruppen. S. 42-62; Statistisches Bundesamt,

Personen mit Staatsangehérigkeit der Republik Albanien in

100 Der Begriff ,Migrationshintergrund” wird folgenden Personen gemaB
der Definition des Statistischen Bundesamtes seit 2015 zugeschrieben:
L,Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder
mindestens ein Elternteil die deutscher Staatsangehorigkeit nicht
durch Geburt besitzt. Die Definition umfasst im Einzelnen folgende
Personen: 1. zugewanderte und nicht zugewanderte Ausléander; 2. zuge-
wanderte und nicht zugewanderte Eingebiirgerte; 3. (Spat-)Aussiedler;
4. mit deutscher Staatsangehdrigkeit geborene Nachkommen der drei
zuvor genannten Gruppen. Die Vertriebenen des Zweiten Weltkrieges
und ihre Nachkommen gehdren nicht zur Bevolkerung mit Migrations-
hintergrund, da sie und ihre Eltern mit deutscher Staatsangehdrigkeit
geboren sind.” Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbs-
tatigkeit, Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des
Mikrozensus 2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, S.4. Zur Geschichte der
Definitionsanderungen und Kritik an der statistischen Kategorie ,Mi-
grationshintergrund” siehe Anne-Kathrin Will, Migrationshintergrund
im Mikrozensus. Wie werden Zuwanderer und ihre Nachkommen in der
Statistik erfasst?, Informationspapier des Mediendienstes Integration,
Mai 2016, https://mediendienst-integration.de/fileadmin/Dateien/
Informationspapier_Mediendienst_Integration_Migrationshintergrund_
im_Mikrozensus.pdf (2.10.2016).

Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 2015, Sonderauswertung,
Tabelle 16: Bevdlkerung 2015 nach Migrationsstatus, Erwerbsstatus,
Stellung im Beruf, Wirtschaftsbereich, Einkommen und Geschlecht,
Wiesbaden 2016. In der hier vorliegenden Sonderauswertung des
Mikrozensus 2015 des Statistischen Bundesamtes fiir Albanien sind im
Vergleich zu Kosovo weniger Daten zu den verschiedenen Merkmalen
der Bevolkerungsgruppe mit Migrationshintergrund Albanien verfiigbar.
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102 Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit, Bevol-
kerung mit Migrationshintergrund, Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Sonderauswertung, Tabelle 2: Bevolkerung 2015 nach detailliertem
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht.

103 Ebenda. Das Durchschnittsalter der Bevdlkerung insgesamt liegt bei
44,7 Jahren, dasjenige der Bevdlkerung mit Migrationshintergrund
insgesamt bei 35,6 Jahren.

Mikrozensus 2015, Wiesbaden 2016. Eigene Darstellung.

Deutschland.104 Hier ist die Altersgruppe der 25-35-Jhrigen
die stirkste Gruppe, wobei das Durchschnittsalter 25,5 Jahren
liegt und damit deutlich unter dem Durchschnittsalter der aus
Europa stammenden auslindischen (Durchschnittsalter 40,4
Jahre) Bevolkerung sowie der Gesamtbevélkerung Deutschlands
(Durchschnittsalter 44,7 Jahre).105 Unter der in Deutschland

104 Diese neu zugewanderten Asylsuchenden aus Albanien flieBen, sofern
sie sich nicht nur kurzfristig in Deutschland aufhalten und gemeldet
sind, in die Auslanderstatistik 2015 mit ein. Im Auslanderzentral-
register sind Schutzsuchende grundsatzlich beriicksichtigt. Jedoch
muss davon ausgegangen werden, dass sowohl die Ergebnisse der
Auslanderstatistik ebenso wie die Wanderungsstatistik fir 2015 das
tatsachliche Geschehen untererfassen, da nicht in allen Fallen von
einer zeitnahen Registrierung der Zugezogenen ausgegangen werden
kann. https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemit-
teilungen/2016/03/PD16_105_12421pdf.pdf?__blob=publicationFile
(26.11.2016); Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatig-
keit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregis-
ters, Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 3: Auslandische Bevdlkerung
2008 bis 2015 nach Staatsangehorigkeit und Geschlecht. S. 30-41.

105 Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Aus-
landische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 4: Auslandische Bevolkerung 2008
bis 2015 nach Staatsangehdrigkeit und Altersgruppen. S. 42-62, hier
S. 47, Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit
Bevdlkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus
2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, S. 65.
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wohnhaften auslindischen Bevolkerung mit Staatsangehorigkeit
Albaniens stellen die Minner mit 39.636 Personen gegeniiber
der weiblichen Bevélkerung mit 29.896 Personen, den gréfieren
Anteil.106 Vor der Zuwanderung der Asylsuchenden der Jahre
2014/2015 lag die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der
Staatsbiirger Albaniens bei rund 10 Jahren: Minner waren
durchschnittlich 11,6 Jahre in Deutschland ansissig, wihrend
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der weiblichen Staats-
biirgerinnen Albaniens bei 9,5 Jahren lag (Stand 2012).107 Seit
der intensiven Zuwanderung der Asylsuchenden aus der Repu-
blik Albanien nach Deutschland - die Nettozuwanderung lag
im Jahr 2015 bei +44.335 Personen (bei einem Bevolkerungsbe-
stand von 24.605 Staatsbiirgern Albaniens in Deutschland) — ist
nicht nur die Gesamtzahl der Auslinder mit Staatsangehérigkeit
Albanien erheblich gestiegen, sondern auch die Aufenthalts-
dauer deutlich gesunken, wihrend die Altersstruktur Zhnlich
blieb.198 Durch die Zuwanderung der Asylsuchenden aus der
Republik Albanien liegt die durchschnittliche Aufenthaltsdauer
der Staatsbiirger Albaniens in Deutschland bei 2,8 Jahren!09

106 Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandi-
sche Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1, Reihe 2, 2015, Tabelle 4: Auslandische Bevolkerung 2008 bis 2015
nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen. S. 42-62.

107 Statistisches Bundesamt, Destatis/Genesis Online Datenbank, Durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer der Auslander: Deutschland, Stichtag,
Geschlecht, Landergruppierungen/Staatsangehdrigkeit, Stichtag
31.12.2012, Staatsangehdrigkeit Albanien, https://www-genesis.desta-
tis.de (2.11.2016).

108 Diese neu zugewanderten Asylsuchenden aus Albanien flieBen, sofern
sie sich nicht nur kurzfristig in Deutschland aufhalten und gemeldet
sind, in die Auslanderstatistik 2015 mit ein. Im Auslanderzentral-
register sind Schutzsuchende grundsatzlich beriicksichtigt. Jedoch
muss davon ausgegangen werden, dass sowohl die Ergebnisse der
Auslanderstatistik ebenso wie die Wanderungsstatistik fir 2015 das
tatsachliche Geschehen untererfassen, da nicht in allen Fallen von
einer zeitnahen Registrierung der Zugezogenen ausgegangen werden
kann. https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemittei-
lungen/2016/03/PD16_105_12421pdf.pdf?__blob=publicationFile.

109 Die geringe durchschnittliche Aufenthaltsdauer albanischer Staats-
biirger ist eine Folge der Asylsuchenden-Migration aus Albanien der
letzten Jahre. Rund 64% der im AZR registrierten Auslander aus
Albanien lebte gemaRB der aktuellen Zahlen (2015) unter 1 Jahr in der
Bundesrepublik Deutschland. Zudem hat die deutliche Mehrheit, rund
78% der in Deutschland lebenden Staatsbiirger Albaniens, gemaf der
Daten des AZR keinen rechtmaBigen Aufenthalt im Sinne des Aufent-
haltsgesetzes, sondern eine Duldung, eine Aufenthaltsgestattung oder
gar keinen Aufenthaltstitel, keine Duldung oder Gestattung vorzuwei-
sen (siehe Anhang, Diagramm Nr. 2: Anzahl der Staatsangehérigen
Albaniens ohne Aufenthaltstitel in Deutschland von 2010-2015). Eine
Duldung nach § 60a AufenthG und Aufenthaltsgestattung nach § 55
AsylVfG sind keine Aufenthaltstitel. Duldung verhindert Abschiebung
eines ausreisepflichtigen Auslanders, allerdings bleibt Aufenthalt
illegal. Eine Aufenthaltsgestattung ermdglicht nur den Aufenthalt
wahrend der Durchfiihrung des Asylverfahrens.

Die nachst groBere Gruppe nach Aufenthaltsstatus stellen 4.486 Per-
sonen (6,5%) mit einer unbefristeten Niederlassungserlaubnis, gefolgt
von 3.353 Personen mit zeitlich befristeter Aufenthaltserlaubnis aus

und nur knapp 10% der in Deutschland wohnhaften Bevélke-
rung mit einer Staatsangehorigkeit der Republik Albanien lebt

zeitlich unbefristet in Deutschland.110

Niederlassungsschwerpunkt zugewanderter Staatsbiirger aus
Albanien nach Lindern ist das Bundesland Nordrhein-West-
falen, indem auch die meisten Staatsbiirger Kosovos leben. In
Nordrhein-Westfalen leben mit Abstand die meisten Personen
albanischer Staatsangehérigkeit (2015: 22.534 Personen), was
einem Anteil an der Gesamtbevdlkerung mit albanischer Staats-
angehorigkeit von 32,4% entspricht, gefolgt von Baden-Wiirt-
temberg, Niedersachsen (jeweils 10,6%) und Bayern (10 %).111

DIAGRAMM NR. 4: BEVOLKERUNG MIT STAATSANGEHORIGKEIT
ALBANIEN NACH BUNDESLANDERN IN DEUTSCHLAND (2015)
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Aus-
landische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1 Reihe 2, 2015, Tabelle 10: Auslandische Bevolkerung am 31.12.2015 nach

Staatsangehdrigkeit und Landern, S. 99 f. Eigene Darstellung.

familiaren Griinden (4,8%), 2.021 Personen mit EU-Aufenthaltstitel
Freiziigigkeitsbescheinigung (2,9 %) und 1.472 Personen zum Zwecke
der Ausbildung (2,1 %). Siehe Anhang, Diagramm Nr. 1: Bevdlkerung
mit Staatsangehdrigkeit der Republik Albanien nach aufenthaltsrecht-
lichem Status am 31.12.2015 in Deutschland.

110 siehe Anhang, Diagramm Nr. 1; Vgl. Statistisches Bundesamt, Bevol-
kerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse
des Auslanderzentralregisters, Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 11:
Auslandische Bevolkerung am 31.12.2015 nach Staatsangehorigkeit und
aufenthaltsrechtlichem Status, S. 126-128.

111 Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandi-
sche Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1 Reihe 2, 2015, Tabelle 10: Auslandische Bevdlkerung am 31.12.2015
nach Staatsangehorigkeit und Landern, S. 99 f.
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Gemif§ der Daten des Mikrozensus 2015 lebt die Mehrheit der
Personen mit Migrationshintergrund Albanien, d.h. deutscher
und auslindischer Staatsbiirger, im fritheren, d.h. westlichen
Teil der Bundesrepublik und Berlin mit Niederlassungsschwer-
punkten in Baden-Wiirttemberg und Nordrhein-Westfalen.112
Betrachten wir nachfolgend die Niederlassungsschwerpunkte
der kosovarischen Bevélkerung mit Migrationshintergrund, so
ergibt sich ein Niederlassungsschwerpunke der in Deutschland
wohnbhaften albanischstimmigen Bevolkerung mit Kosovo oder
Albanien-Bezug in Siiddeutschland (Baden-Wiirttemberg und
Bayern).

Im Einbiirgerungsverfahren in Deutschland wird von Staats-
biirgern der Republik Albanien in der Regel eine Ausbiirgerung
aus dem Herkunftsstaat verlangt. Im Jahr 2014 liefSen sich 227
Personen mit Staatsangehérigkeit der Republik Albanien in
Deutschland einbiirgern, rund 94% mit Verlust der bisheri-
gen Staatsbiirgerschaft.!!3 Rund 6% der Einwanderer aus der
Republik Albanien in Deutschland sind Doppelstaatler.114 Das
Durchschnittsalter der Eingebiirgerten vormaligen albani-
schen Staatsbiirger liegt bei 33,9 Jahren, die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer bei 13 Jahren. Die Mehrheit der eingebiirger-
ten ist verheiratet (rund 50%) und hat einen Aufenthalt von
mindestens 8 Jahren in Deutschland vorzuweisen. Die meisten
Einbiirgerungen wurden 2014 im Bundesland Nordrhein-West-
falen (76 Einbiirgerungen) vollzogen, gefolgt von Bayern (38
Einbiirgerungen), Baden-Wiirttemberg und Hessen (30). Das
ausgeschépfte Einbiirgerungspotential - also das Verhilenis
von erfolgten Einbiirgerungen zur Zahl jener Auslinderinnen
und Auslinder, die seit mindestens zehn Jahren in Deutschland
leben und damit alle Voraussetzungen erfiillen — ist seict 2007
mit 9,7% mit leichten Schwankungen riickliufig, im Jahr 2014
fiel sie auf 3,7%, liegt jedoch damit iiber dem durchschnitt-

112 Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 2015, Sonderauswertung, Wies-
baden 2016, Tabelle: Bevdlkerung 2015 nach ausgewahltem Migrati-
onsstatus, ausfiihrlicher Staatsangehdrigkeit, Landern und Geschlecht.

113 Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit. Einbiir-
gerungen, Fachserie 1 Reihe 2.1, 2014, Tabelle 3: Einbiirgerungen 2007
bis 2014 nach bisheriger Staatsangehdrigkeit und Geschlecht, S. 34.

114 Definition Doppelstaatler: ,Als Doppelstaatler gelten alle Personen,
die nach der Einbiirgerung neben der Deutschen mindestens eine
auslandische Staatsangehdrigkeit besitzen. Dabei kann es sich um
die fortbestehende Staatsangehorigkeit vor Einbiirgerung’ handeln
oder - im Fall des Nicht-Fortbestehens - um eine andere auslandische
Staatsangehorigkeit, die der Eingebiirgerte zum Zeitpunkt der Einbiir-
gerung besap.” Statistisches Bundesamt, Bevélkerung und Erwerbsta-
tigkeit. Einbiirgerungen, Fachserie 1 Reihe 2.1, 2014, S. 8.

lichen ausgeschépften Einbiirgerungspotential von 2,2% der
auslindischen Wohnbevélkerung Deutschlands.!15 Die Griinde
fiir einen Antrag auf Einbiirgerung der Zu- und Einwanderer
aus der Republik Albanien in Deutschland sind vielfiltig. Ein
in den Interviews angesprochener Hinderungsgrund fiir den
Erwerb der deutschen Staatsangehérigkeit ist die Verpflich-
tung zur Aufgabe der albanischen Staatsangehérigkeit sowie
der zeitliche und finanzielle Aufwand des Einbiirgerungsver-
fahrens. Gesprichspartner aus Albanien, die eine deutsche
Einbiirgerung vollzogen haben, berichteten von problemlosen
Einbiirgerungs- und Ausbiirgerungsverfahren, da die Republik
Albanien klare Ausbiirgerungsvorschriften habe.116 Anders ist
es bei den Einbiirgerungswilligen aus der Republik Kosovo, die
im deutschen Einbiirgerungsverfahren neben dem Nachweis
der Ausbiirgerung aus der Republik Kosovo vielfach auch den
Nachweis zur Ausbiirgerung aus der Republik Serbien erbringen
miissen, was mit vielen Behordengingen und hohen Kosten

verbunden ist.117

Betrachten wir an dieser Stelle die Entwicklung der in Deutsch-
land wohnhaften Personen mit albanischer Staatsbiirgerschaft
mit Aufenthaltstitel. Nach dem Merkmal Aufenthaltsstatus
bilden bis zum Jahr 2013 die Staatsbiirger Albaniens mit
unbefristeter Niederlassungserlaubnis die stirkste Gruppe unter
den Auslindern aus Albanien nach Aufenthaltsstatus insgesamc.
Im Zeitraum von 2010 bis 2015 steigt ihre Anzahl moderat

an, jedoch fillt ihr Anteil an der Bevélkerung mit Staatsange-
hérigkeit Albanien aufgrund des Zuzugs von Asylsuchenden in
Deutschland von rund 34% im Jahr 2011 auf nur 6,5% im Jahr
2015.118

115 Zur Definition ,ausgeschopftes Einbiirgerungspotential”: ,Das ausge-
schopfte Einbiirgerungspotential bezieht die Zahl der Einbiirgerungen
(ohne Einbiirgerungen im Ausland) auf die Zahl der Auslander/-innen
im Inland, die sich seit mindestens 10 Jahren in Deutschland aufhal-
ten. Damit ist das ausgeschopfte Einbiirgerungspotential eine echte
Quote. Experten setzen eine Aufenthaltsdauer von 10 und mehr Jahren
vereinfachend mit dem Sachverhalt gleich, dass alle ,Anforderungen
fir eine Einbiirgerung” erfiillt sind. Diese Gleichsetzung wird sicher
nicht jedem Einzelfall gerecht; gleichwohl erlaubt sie ein zutreffendes
Gesamtbild.” Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatig-
keit. Einbiirgerungen, Fachserie 1 Reihe 2.1, 2014, S. 7.

116 Interview mit H. am 11.6.2016 in Miinchen.
117 Siehe Kapitel 4.4.3.

118 Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandi-
sche Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1 Reihe 2, 2010-2015, siehe Anhang Diagramm Nr. 2.



Die zweitstirkste Gruppe bis zum Jahr 2014 formieren Staats-
biirger Albaniens, die aus familiiren Griinden zugewandert
sind, und deren Aufenthaltserlaubnisse zeitlich befristet sind.119
Eine weitere auffillig steigende Tendenz zeigt die Zuwanderung
der Staatsbiirger Albaniens, die nach EU-Recht, mit einem EU-
Aufenthaltstitel/Freiziigigkeitsbescheinigung erfolgt. Die Zahl
albanischer Staatsbiirger mit EU-Aufenthaltstitel/Freiziigigkeits-
bescheinigung hat sich im Zeitraum 2010 bis 2015 mehr als
verdreifacht (2010: 597 Personen; 2015: 2021 Personen) .

Auch die Anzahl der Staatsbiirger Albaniens, die sich zum Zwe-
cke der Ausbildung in Deutschland befristet aufhilt, steigt im
hier betrachteten Zeitraum 2010 bis 2015 deutlich an (2010:
812 Personen; 2015: 1472 Personen). Ein Blick auf die Sta-
tistiken des Auswirtigen Amtes zu erteilten Visa im Zeitraum
2010-2015 zeigt, dass die Visagewdhrung zu Ausbildungs- und
Studienzwecken seit 2011 deutlich angestiegen ist, wobei hier
die Visa-Antrige zu Studiumszwecken aus Albanien den deut-
lich gréfiten Anteil stellt. Vor der Visum-Beantragung muss eine
Studienplatzzusage der Universitit/Fachhochschule vorliegen

sowie ein Finanzierungsnachweis, der in Anbetracht

DIAGRAMM NR. 5: ERTEILTE D-VISA DER DEUTSCHEN
BOTSCHAFT IN TIRANA 2010-2015

200 ...
100 ..o -.

2010 2011 2012 2013 2014 2015

Praktikum/Aus-/Fortbildung (§17 AufenthG)
M Studium/Studienvorbereitung (§ 16 | AufenthG)
| Studienbewerbung (§ 16 | a AufenthG)

Quelle: Auswartiges Amt, Tabellen: erteilte D-Visa fiir WEB-
Staaten 2010 - 2015. Eigene Darstellung.

119 Zur Herstellung und Wahrung der familiaren Lebensgemeinschaft im
Bundesgebiet wird der Aufenthalt aus familidren Griinden erlaubt. Die
Aufenthaltserlaubnis wird zeitlich befristet erteilt. Wenn die Ehepart-
ner iiber die Familienzusammenfiihrung nach Deutschland kommen,
ist lhre Aufenthaltserlaubnis seit dem 01. Juli 2011in den ersten drei
Jahren vom Bestand der ehelichen Lebensgemeinschaft abhangig.

der geringen Gehilter in Albanien fiir viele Interessierte eine
uniiberwindbare Hiirde darstellen kann. Aus den Interviews
geht hervor, dass bei der Regelung der Formalititen und der
Finanzierung einer Migration aus Studienzwecken bereits in
Deutschland ansissige Familienmitglieder eine wichtige Un-
terstiitzer-Rolle spielen. Auch die {iber das social media leicht
erreichbaren deutsch-albanischsprachigen Studierendenvereine
sind vielfach bereits in der Planungsphase von Studienaufent-

halten wichtige Ansprechpartner.

Erst kiirzlich traf Bundesauflenminister Dr. Frank-Walter
Steinmeier am 14. Juni 2016 im Rahmen seines Staatsbesuches
in Tirana, Albanien, mit einer Gruppe von Schiilerinnen und
Schiilern der Deutsch-Albanischen Abteilung des Sami-Fras-
heri-Gymnasiums in Tirana zusammen.!20 In ihren Gesprichs-
beitrdgen hoben die Jugendlichen hervor, wie wichtig es fiir sie
sei, zeitweise oder sogar vollstindig im Ausland zu studieren.
Zudem wurde perspektivisch auf das Problem hingewiesen, dass
der albanische Arbeitsmarkt nur in bestimmten Arbeitsfeldern
den im Ausland ausgebildeten Akademikern eine Jobperspek-
tive bieten konne. Fiir die Schiiler der Deutsch-Albanischen
Abteilung des Sami-Frasheri-Gymnasiums ist es im Vergleich

zu den meisten anderen albanischen Gymnasium-Absolventen
wesentlich leichter in Deutschland ein Studium aufzunehmen,
denn die erfolgreichen Schiiler der Deutsch-Albanischen Abtei-
lung kénnen mit ihrem albanischen Matura-Abschluss und dem
DSD II (Deutsches Sprachdiplom) direkt an deutschen Hoch-
schulen und Universititen studieren, ohne ein Studienkolleg an

deutschen Hochschulen absolvieren zu miissen.121

Im Wintersemester 2014/15 waren 1.009 Studierende mit
Staatsbiirgerschaft Albaniens, die aus Studienzwecken nach
Deutschland zugewandert sind, an deutschen Universititen und

Fachhochschulen immatrikuliert. Sie werden statistisch als

120 Vgl. Webseite der Sami-Frasheri-Schule, http://spezi-al.de
(26.11.2016), AuBenminister Steinmeier im Gesprach mit albanischen
Schiilern und Studenten, http://www.bva.bund.de/SharedDocs/Kurzmel-
dungen/DE/ZfA/Aktuelles/2016/160616_Steinmeier-in-Albanien.html
(26.11.2016).

Seit dem Schuljahr 2009/2010 organisieren die Lehrer Daniel Herrling
und Renate Niemeyer aus Sulz sowie Herbert Miihlfeith, Selma Illijazi
und Dritan Baduni aus Tirana den Albanienaustausch fiir die 10. Klas-
sen des Albeck-Gymnasiums Sulz und der Sami-Frasheri-Schule. Im
Vordergrund steht der interkulturelle Austausch und das gegenseitige
Kennenlernen, was beiden Seiten nicht schwer fallt, da die albanischen
Schiiler flieBend Deutsch sprechen. Ein weiterer Schwerpunkt des
Austauschs ist die Berufsbildung.
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,Bildungsauslinder“122 kategorisiert und bilden unter den zu
Studienzwecken zugewanderten jungen Menschen des Westbal-
kan die stirkste Gruppe.123 Im Vergleich dazu ist die statistisch
erfasste Zahl der ,Bildungsinlinder” mit Staatsbiirgerschaft
Albaniens, d.h. Studierende, die ihre Hochschulzugangsberech-
tigung in Deutschland erworben haben, allerdings gering - sie
belduft sich auf 191 Studierende, wobsei allerdings Studierende
mit Albanien-Bezug und deutscher Staatsbiirgerschaft statistisch

nicht als Studierende mit Bezug zu Albanien sichtbar sind.124

Gestiegen ist auch die Zahl der in Deutschland wohnhaften
und zum Zweck der Erwerbstitigkeit!25 zugewanderten Perso-
nen mit Staatsangehorigkeit Albanien: um ein iiber 4-faches im
Zeitraum 2010 bis 2015. Hatten im Jahr 2010 lediglich 137
albanische Staatsbiirger eine zeitlich befristete Aufenthaltser-
laubnis zum Zweck der Erwerbstitigkeit, ist ihre Zahl auf 607
Personen im Jahr 2015 gestiegen.126 Der aktuelle Anteil der
Zuwanderer aus Ausbildungs- sowie zu Erwerbszwecken an den
insgesamt in Deutschland lebenden Staatsbiirgern Albaniens
nach Aufenthaltsstatus und -zweck ist mit 2,1% respektive
0,9% gering (2015), jedoch kann hier in den letzten fiinf Jahren

eine steigende Tendenz festgestellt werden.

Fiir eine Analyse der Arbeitsmarktdaten der Bevélkerung mit al-
banischer Staatsangehérigkeit ist es auch hier einmal mehr wich-
tig zu konstatieren: Daten dariiber, ob anerkannte Fliichtlinge

einer bezahlten Beschiftigung nachgehen oder arbeitslos sind,

122 ,Bildungsauslander” sind Studierende mit nicht-deutscher Staats-
angehdrigkeit, die ihre Hochschulzugangsberechtigung auBerhalb
Deutschlands erworben haben.

123 Zum Vergleich: 964 ,Bildungsauslander” kommen aus Serbien, 261
Bildungsauslander aus Kosovo; ZAV, Tabelle: Studierende Westbalkan,
2016.

124 Hauptstudienorte fiir aus Albanien zugewanderte Studierende sind die
Universitat Minchen (73 Studierende aus Albanien), Technische Uni-
versitat Miinchen (47), Universitat Frankfurt (47), Universitat Hamburg
(36), Karlsruher Institut fir Technologie in Karlsruhe (33), Universitat
Koln (26), Rheinisch-Westfalische Technische Hochschule Aachen (25),
Universitat Mainz (24), Freie Universitat zu Berlin (24), Technische
Universitat Berlin (23), Universitat Bonn (20). Bei Bildungsinlandern mit
albanische Staatsbiirgerschaft zeigt sich hingegen keine Konzentration
auf bestimmte Studienstandorte.

125 Die Kategorie ,Erwerbstatigkeit” enthalt neben den Personen, denen
ein Aufenthaltstitel zum Zweck der Beschaftigung nach § 18 AufenthG
erteilt wurde, auch jene, die eine Blaue Karte EU (§ 19a AufenthG)
erhielten oder als Forscher (§ 20 AufenthG) bzw. als Selbstandige (§
21 AufenthG) zugewandert sind.

126 Siehe Anhang, Tabelle Nr. 2.: Staatsbiirger Albaniens mit Aufent-
haltserlaubnis zum Zweck der Erwerbstatigkeit (zeitlich befristet) im
Zeitraum 2010-2015.

gibt es nicht.127 Verfiigbar sind Angaben iiber Beschiftigte und
Arbeitslose nach ihrer Staatsangehorigkeit. Bei Statistiken zu
Beschiftigten aus Albanien diirfte sich die Asylzuwanderung nicht
bemerkbar gemacht haben, denn Personen aus Albanien erhalten
in Deutschland faktisch kaum Asyl und somit auch keine Arbeits-
genehmigung. Daher gab es bei den sozialversicherungspflichtig
Beschiftigten mit Staatsbiirgerschaft Albaniens — anders als bei
anderen Nationalititen bedeutender Gruppen von Asylsuchen-
den (z.B. Syrer, Pakistanis, Afghanen und Somalier) — bei der
Beschiftigungsentwicklung eine sehr schwache Verinderungsrate,
die im Zeitraum Juni 2011 bis Juni 2015 bei 0,9% lag.128

Zum 30. Juni 2015 war bei der Bundesagentur fiir Arbeit die ge-
ringe Zahl von 16.611 Personen mit Staatsangehérigkeit Albanien
als sozialversicherungspflichtig Beschiftigte (im Folgenden SvB)

in Deutschland gemeldet.129 Anders als die o.g. Schwerpunkte

der Niederlassung von Personen mit Migrationshintergrund
Albanien (Deutsche und Auslinder) vermuten lassen, sind die
relativ meisten SvB mit Staatsbiirgerschaft Albanien vorwiegend in
Siiddeutschland, in Baden-Wiirttemberg (4.473 Personen, das sind
27% der SvB/Staatsangehérigkeit Albanien) und Bayern (4.064
Personen, das sind 25% der SvB/Staatsangehorigkeit Albanien)
beschiftigt.130 Auf Rang 3 befindet sich Nordrhein-Westfalen mit
3.401 SvB mit Staatsbiirgerschaft Albanien, was einem Anteil an
allen in Deutschland sozialversicherungspflichtig Beschiiftigten mit
Staatsbiirgerschaft Albanien von 21% entspricht. Wihrend die Be-
schiftigungszahlen bei Mannern mit Staatsangehorigkeit Albanien
in der Zeitspanne Juni 2011 bis Juni 2015 leicht riickldufig waren
und erst ab 2015 wieder stiegen, ist die Anzahl der sozialversiche-
rungspflichtig beschiftigten Frauen seit 2010 moderat gestiegen. 131
Auch bei den geringfiigig beschiftigten Staatsbiirgern Albaniens ist
ebenfalls ein leichter Abwirtstrend in den Beschiftigtenzahlen zu
verzeichnen, wobei die Anzahl der weiblichen geringfiigig Beschif-
tigten deutlich héher ist, als die der Méinner mit Staatsangehérig-
keit Albanien.

127 Statistisches Bundesamt (Destatis); Wissenschaftszentrum Berlin fiir
Sozialforschung (WZB) (Hg.): Datenreport 2016. Ein Sozialbericht fiir
die Bundesrepublik Deutschland, Bonn 2016, S. 253.

128 Ebd.,, Tab. 6: Beschaftigte, Arbeitslose und Leistungsempfanger nach
dem Sozialgesetzbuch Il ausgewahlter Nationalitaten, S. 254.

129 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen, Sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten Staatsangeho-
rigkeiten, Niirnberg, Mai 2016, Tabelle 1a: Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte nach Alter, Geschlecht, Arbeitszeit und Staatsangehorig-
keit.

130 Ebd., Tabelle 4: Sozialversicherungspflichtige Beschaftigte nach
Staatsangehdrigkeiten und Bundeslandern.

131 siehe Anhang Diagramm Nr. 3. und Nr. 4.



DAS ZORAN DJINDJIC STIPENDIENPROGRAMM
DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT

132 Das Stipendienprogramm der Deutschen Wirtschaft fiir den Westbalkan, http://www.ost-ausschuss.de/stipendienprogramm-der-deutschen-wirtschaft-f-r-
den-westbalkan (26.11.2016).

133 http://www.ost-ausschuss.de/stipendienprogramm-der-deutschen-wirtschaft-f-r-den-westbalkan (13.7.2016).
134 Interview mit der Projektleitung des Zoran Djindjic Stipendienprogramms, Antje Miiller, am 9.8.2016.
135 https://www.giz.de/de/weltweit/20626.html (13.7.2016).
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Folgende Grafik zeigt die Verteilung der sozialversicherungs-
pflichtig beschiftigten Staatsbiirger Albaniens nach Anforde-
rungsniveau.136 Mehr als die Hilfte der SvB mit Staatsbiirger-
schaft Albanien arbeitet als Fachkraft (52%), 41% mit dem
Anforderungsniveau des Helfers, und 7% arbeiten als Spezialis-
ten und Experten.137 In der Zeitspanne von 2012 bis 2015 ist
die Anzahl der SvB mit Anforderungsprofil Experte von 414 auf
704 Beschiftigte gestiegen.

Die sozialversicherungspflichtig beschiftigten Staatsbiirger
Albaniens sind in Deutschland mehrheitlich im verarbeitenden
Gewerbel!38 titig (3.220 Personen), deren Anteil an der Ge-
samtzahl der SvB mit Staatsbiirgerschaft Albaniens bei 19,4%
liegt. Die zweit grofite Gruppe der SvB bilden Personen

136 Zur Klassifikation der Berufe: Experten tiben hoch komplexe Tatigkeiten
aus, die typischerweise einen Hochschulabschluss (Masterabschluss,
Diplom, Staatsexamen o. A), in manchen Berufen auch auch eine
Promotion bzw. Habilitation erfordern. Spezialistentatigkeiten erfordern
ein hohes fachliches Wissen und befahigen gehobene Fach- und
Fiihrungsaufgaben zu bewaltigen. Dem Anforderungsniveau eines Spe-
zialisten werden Berufe zugeordnet, fiir die eine Meister- oder Techni-
kerausbildung bzw. ein gleichwertiger Fachschul- oder Hochschulab-
schluss oder eine entsprechende Berufserfahrung und/oder informelle
berufliche Ausbildung vorliegt. Fachkrafte gehen sachgerechten
Tatigkeiten nach, fir die fundierte Fachkenntnisse und Fertigkeiten
vorausgesetzt werden, die iiblicherweise mit dem Abschluss einer
zwei- bis dreijahrigen Berufsausbildung erreicht werden. Zu Helfer-
und Anlerntatigkeiten zahlen Berufe, die einfache, wenig komplexe
(Routine-)Tatigkeiten umfassen und fiir deren Ausiibung in der Regel
keine oder nur geringe spezifische Fachkenntnisse erforderlich sind.
Bundesagentur fiir Arbeit, Methodische Hinweise zum Anforderungs-
niveau nach dem Zielberuf der auszuiibenden Tatigkeit, unter https://
statistik.arbeitsagentur.de/nn_622672/Statischer-Content/Grundlagen/
Methodische-Hinweise/AST-MethHinweise/Anforderungsniveau-Berufe.
html (25.10.2016).

137 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen, Sozi-
alversicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten Staatsange-
horigkeiten, Nirnberg, Mai 2016, Tabelle: Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte (SvB) nach Staatsangehdrigkeiten, Anforderungsniveau
und Berufsabschluss.

138 Zur Tatigkeit im Wirtschaftsabschnitt ,Verarbeitendes Gewerbe" zahlt
die mechanische, physikalische oder chemische Umwandlung von Stof-
fen oder Teilen in Waren. Es handelt sich dabei um Roh- oder Grund-
stoffe aus Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht,
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden sowie um Erzeugnisse
dieses Abschnitts selbst. Statistisches Bundesamt, Klassifikation der
Wirtschaftszweige, Wiesbaden 2008, http://www.stifterverband.de/fue/
klassifikation_wirtschaftszweige.pdf (2.10.2016), S. 186.

DIAGRAMM NR. 6.: SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG
BESCHAFTIGTE (SVB) NACH STAATSANGEHORIGKEIT
ALBANIEN UND ANFORDERUNGSNIVEAU AM 30.6.2015

M Helfer

M Fachkraft

Spezialist W Experte

(2.695 Personen, 16.2%), die in der Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen titig sind.!39 Der drittstirks-
te Wirtschaftszweig, in dem Staatsangehérige Albaniens in
Deutschland sozialversicherungspflichtig beschiftigt sind, ist
das Gastgewerbe (2.222 Personen), mit einem prozentualen
Anteil von 13.4% aller SvB/Staatsangehérigkeit Albanien, dicht
gefolgt von SvB im Baugewerbe (2.155 Personen, 12.9%).
Auf Rang 5 befindet sich der Handel mit Instandhaltung und
Reparatur von Kraftfahrzeugen (2.075 Personen,12.5%) und
auf Rang 6 das Gesundheits- und Sozialwesen mit 1.515 SvB/
Staatsangehorigkeit Albanien. Der Bereich der Erbringung von
freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleis-
tungen hat hingegen mit 349 SvB einen Anteil an der Gesamt-

zahl der SvB/Staatsangehérigkeit Albanien von nur 2,2%.

139 Zum Tatigkeitsfeld ,Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen” gehdren: Vermietung von beweglichen Sachen, Vermietung
von Kraftwagen, Vermietung von Gebrauchsgiitern, Vermietung von
Maschinen, Geraten und sonstigen beweglichen Sachen, Leasing von
nichtfinanziellen immateriellen Vermdgensgegenstanden,Vermittlung
und Uberlassung von Arbeitskraften, Reisebiiros, Reiseveranstalter
und Erbringung sonstiger Reservierungsdienstleistungen, Wach- und
Sicherheitsdienste sowie Detekteien, Gebaudebetreuung; Garten- und
Landschaftsbau, Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fiir
Unternehmen und Privatpersonen. Ebd., S. 481 ff.
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Im April 2016 waren 3.879 Arbeitslose sowie 7.087 Arbeits-
suchende mit Staatsangehérigkeit Albanien gemeldet.140 Als
erwerbsfihige Personen, die von der Agentur fiir Arbeit oder
einem Triger der Grundsicherung betreut werden, wurden im
April 2016, 9.792 Personen mit Staatsangehorigkeit Albanien
gezdhlt.141 Bis zum Jahr 2012 sank die Zahl der arbeitslosen
und arbeitssuchenden Staatsbiirger Albaniens in Deutschland,
gegenliufig zu den seit 2008 kontinuierlich ansteigenden
Anzahl der arbeitslosen und arbeitssuchenden Auslinder, um
ab 2015 wieder leicht anzusteigen.142 Der Anteil albanischer
Staatsbiirger an der Gesamtzahl der registrierten Arbeitslosen
und Arbeitssuchenden in Deutschland belief sich im April 2016
auf 0,1% (Anteil an den Arbeitslosen) und 0,2 % (Anteil an
den Arbeitssuchenden).

An dieser Stelle soll jedoch im Hinblick auf die Potentialanalyse
darauf hingewiesen werden, dass eingebiirgerte Beschiftigte oder
Arbeitslose sowie Doppelstaatler mit Migrationshintergrund
Albanien in den oben dargestellten Arbeitsmarkestatistiken

nicht enthalten sind. Der durch die Einbiirgerung vollzogene
entscheidende Schritt auf dem Weg zu einer umfassenden Inte-
gration in Deutschland bedeutet jedoch nicht — das haben die
Interviews mit eingebiirgerten Hochqualifizierten mit Herkunfts-
land Albanien und Kosovo, die iiber transnationale soziale und
berufliche Netzwerke verfiigen, gezeigt — dass die Aufnahme
einer Beschiftigung im Herkunftsland aus persénlichen oder
beruflichen Griinden keine denkbare Option wire unter Vorbe-
halt der Riickkehrmoglichkeit nach Deutschland, auch wenn sie
gegenwirtig hiufig aufgrund der politischen und wirtschaftlichen

Lage im Herkunftsland nicht erstrebenswert erscheint.

140 ,Der Status Arbeitsuche und der Status Arbeitslosigkeit wird nach
den im Sozialgesetzbuch festgelegten Kriterien vergeben; danach
werden gemeldete Personen als Arbeitsuchende gefiihrt, wenn sie eine
Beschaftigung als Arbeitnehmer suchen, und als Arbeitslose, wenn
sie dariiber hinaus keine Beschaftigung haben, dem Arbeitsmarkt zur
Verfiigung zu stehen und nicht an einer arbeitsmarktpolitischen Maf3-
nahme teilnehmen.” Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Methoden-
bericht: Statistik der gemeldeten erwerbsfahigen Personen, Niirnberg,
2010, S. 4-5.

Die Zahl der ,gemeldeten erwerbsfahigen Personen” erfasst ,alle Per-
sonen, die bei einer Agentur fiir Arbeit oder einem Trager der Grund-
sicherung betreut werden; sie enthdlt die schon bekannten GroBen der
arbeitslosen und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden sowie zusatzlich
als neue TeilgrdBe die nichtarbeitsuchenden erwerbsfahigen Personen.
Nicht beriicksichtigt werden Bewerber fiir eine Ausbildungsstelle, die
keine Arbeitsvermittlung wiinschen.” Ebenda.

142 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen,
Bestand an Arbeitslosen nach ausgewahlten Merkmalen, Nirnberg,
Juli 2016, Tabelle: Bestand an Arbeitslosen und Arbeitssuchenden nach
ausgewahlten Merkmalen/Datenstand April 2016.
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Umfassende belastbare Zahlen zum Erwerbsstatus und Beschif-
tigungsverhilnis gibt es jedoch fiir Personen mit Migrations-
hintergrund Albanien aufgrund ihrer vergleichsweise geringen
Zahl nicht. Die vorliegenden Ergebnisse des Mikrozensus 2015
kénnen lediglich folgenden liickenhaften Einblick zum Erwerbs-

leben der Personen mit Migrationshintergrund Albanien geben:

Rund 17.000 Personen mit Migrationshintergrund Albanien
sind als erwerbstitig dokumentiert, was einem Anteil an der
Gesamtzahl der Personen mit Migrationshintergrund Alba-
nien (einschliefSlich der nicht erwerbsfihigen Personen und
Minderjihrigen) von 29% entspricht.143 Von ihnen arbeitet die
Mehrheit, 9.000 Personen — nach Stellung im Beruf im Ange-
stellten-Verhiltnis. Zur Anzahl der Selbststindigen, Beamten,
Arbeiter und Auszubildenden sind keine Daten verftigbar. Nach
Wirtschaftsbereichen arbeiten 7.000 Personen mit Migrations-
hintergrund Albanien im Handel, Gastgewerbe und Verkehr,

und 5.000 Personen im Bereich ,sonstige Dienstleistungen®.

3.4 Wanderungen zwischen Deutschland und
Albanien: Zu- und Fortziige sowie Riick-
kehrmigration albanischer Staatsbiirger

Die Bewegungsbilanz fiir die auslindische Bevélkerung in
Deutschland im Jahr 2015 verweist auf eine deutliche Netto-
zuwanderung von albanischen Staatsbiirgern aus dem Ausland
nach Deutschland (+44.335 Personen).144 Jedoch sind die Ab-
ginge durch Fortzug von 17.589 albanischen Staatsangehérigen

143 Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 2015, Tabelle 16: Bevdlkerung
2015 nach Migrationsstatus, Erwerbsstatus, Stellung im Beruf, Wirt-
schaftsbereich, Einkommen und Geschlecht, Wiesbaden 2016.

Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, 2015, S. 6 und Tabelle
13: Bewegungsbilanz fiir die auslandische Bevdlkerung 2015 nach
Staatsangehdrigkeit und Geschlecht, S. 161. Den ,Zugangen” von
70.281 Personen, standen 24.605 ,Abgange” albanischer Staatsbiirger
gegeniiber. Die ,Zugdnge" ins Auslanderzentralegister umfassen Erst-
und Wiedereinreisen nach Deutschland, Geburten von Auslandern in
Deutschland und der Zuzug aus einer anderen Region in Deutschland.
Die ,Abgange” aus dem Auslénderzentralregister umfassen Fortziige
ins Ausland und nach unbekannt, Sterbefdlle und Personen mit dem
Vermerk ,nicht mehr aufhaltig”. Personen, deren Auslandsaufenthalt
im Vorfeld zeitlich terminiert ist, melden sich bei den Einwohnermel-
deamtern nicht ab und werden folglich nicht als Fortziigler gezahlt.
Der Saldo aus Geburten und Sterbefallen wird haufig als natiirliche
Bevdlkerungsbewegung oder Geburteniiberschuss, der Saldo aus Zu-
und Fortziigen (hier einschlieflich der Abmeldungen von Amtswegen)
als raumliche Bevdlkerungbewegung oder Nettozuwanderung aus dem
Ausland bezeichnet. Im Fall der Migration albanischer Staatsbiirger
zwischen Albanien und Deutschland ergibt sich somit ein Wande-
rungsgewinn oder Nettozuwanderung von 44.335 Personen. Aus den
Statistiken zur Bewegungsbilanz ist nicht ablesbar, wie viele Menschen
mit Staatsbiirgerschaft Albanien tatsachlich in die Republik Albanien
zuriickgekehrt sind, da die Fortziige in das Ausland nicht weiter nach
Ziellandern klassifiziert werden.
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ins Ausland im Vergleich zu den Vorjahren hoch.145 Die Fort-
ziigler mit Staatsbiirgerschaft Albaniens hatten durchschnitdich
nur eine sehr geringe Aufenthaltszeit von 0,8 Jahren vorzu-
weisen, d.h. hier diirfte es sich hauptsichlich um Menschen
handeln, die erst jiingst zugewandert waren und Deutschland
freiwillig verliessen oder abgeschoben wurden. Das durch-
schnittliche Alter der ,Abginge“ aus dem Auslinderzentralre-
gister mit Staatsbiirgerschaft Albanien liegt bei 24,2 Jahren.146
Die aktuell verfiigbaren Wanderungsstatistiken fiir Albanien
(2014) zeigen einen Wanderungsgewinn mit deutlich mehr
Zu- als Fortziigen aus Albanien nach Deutschland (+10 227).
Es zogen 13.094 Personen aus Albanien nach Deutschland zu,
withrend im selben Jahr 2.867 ,,Deutsche und Nichtdeutsche®
aus Deutschland nach Albanien fortzogen (2014).147

Gemif des in Albanien durchgefithrten Zensus im Jahr 2011
sind 4.9% der albanischen Bevolkerung, respektive 139.827
Personen, die im Ausland wohnten, nach dem Jahr 2001
zuriickgekehrt.148 Die Riickkehrmigration aus Deutschland
war im Vergleich zu den Remigrationen aus Griechenland und
Italien nach Albanien im Zeitraum von 2001-2011 indes sehr
gering.149 Vor der Asylsuchenden-Migration und Remigrati-
on (2014/2015) zwischen Albanien und Deutschland lag der
Anteil der Riickkehrer aus Deutschland unter den gesamten
Riickkehrern nach Albanien im Zeitraum 2009-2013 bei

geringen 1,1%.150

145 So lag die Zahl der Abgange der Staatsbiirger Albaniens im Jahr 2011
bei 663 Personen. Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, 2011,
Tabelle 13: 13 Bewegungsbilanz fiir die auslandische Bevdlkerung
2011 nach Staatsangehorigkeit und Geschlecht, S. 102, Statistisches
Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, 2015, Tabelle 16: Abgange aus dem
Auslanderzentralregister im Jahr 2015 nach Staatsangeharigkeit und
Aufenthaltsdauer, S. 161.

146 Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, 2015, Tabelle 15:
Abgange aus dem Auslanderzentralregister im Jahr 2015 nach Staats-
angehdrigkeit und Altersgruppen, S. 191.

147 Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Wande-
rungen, Fachserie 1, Reihe 1.2, 2014, S. 70, Tabelle 3: AuBenwanderung,
3.2 Wanderungen iber die Grenzen Deutschlands 2014 nach Herkunfts-
bzw. Zielgebieten.

148 Economic commission Europe, Conference of European Statisticians,
Return Migration and Reintegration in Albania, Working paper 22
(2014), S. 3 f.

149 Ebd, S. 4.

150 Institutes of Statistics/IOM, Return migration and reintegration in
Albania, 2013, Tirané 2014., http://www.instat.gov.al/media/255982/
return_migration_and_reintegration_in_albania_2013_.pdf (2.10.2016),
S. 31

3.5 Geldtransfers aus dem Ausland in die
Republik Albanien

Die Bevélkerung der Republik Albanien ist seit dem Ubergang
von einer isolierten hin zu einer offenen Gesellschaft von den
Geldtransfers der Migranten aus dem Ausland, den sogenann-
ten Remittances oder Rimessen, die hauptsichlich aus Grie-
chenland und Italien nach Albanien kommen, stark abhingig.
Im Jahr 2007 erreichten die Rimessen den Hochststand mit 952
Millionen Euro, und fielen im Jahr 2013 auf den tiefsten Stand
(seit 2002) mit 544 Euro, um im Jahr 2014 auf 592 Millionen
Euro und 2015 auf 597 Millionen Euro wieder anzusteigen.!5!
Die deutliche Verringerung der Geldtransfers aus dem Ausland
ist eine Folge der Finanzkrise und anhaltenden Wirtschaftskrise
in Griechenland und Italien, den Hauptziellindern emigrierter

albanischer Staatsbiirger.

Die Auslandsdirektinvestionen haben sich hingegen seit 2002
von 138 Millionen Euro auf 871 Millionen im Jahr 2015 er-
hoht.152 Seit 2010 iibertreffen die Auslandsdirektinvestionen in
Albanien erstmals die Einnahmen durch Geldtransfers aus dem
Ausland. Dies ist ein deutliches Zeichen dafiir, dass Investoren
aus dem Ausland Albanien immer mehr Vertrauen schenken.
Jedoch behindern unklare Eigentumsverhiltnisse, Rechtsun-
sicherheit und Korruption ,,auf fast allen Verwaltungsstufen
(zentral und lokal)“ auch weiterhin auslindische Investitionen,
betont die Schweizerische Botschaft in Albanien in ihrem Wirt-
schaftsbericht fiir Albanien 2016: ,Im Korruptionswahrneh-
mungsindex von Transparency International liegt Albanien mit
bloss 33 von maximal 100 Punkten auf Platz 110 von insgesamt
175 Staaten.“153

151 Republic of Albania, Extended migration profile 2012-2014, http://
www.albania.iom.int/publications/reports/Profili_i_zgjeruar_i_migra-
cionit_ENG_web.pdf, S. 25.

152 http://open.data.al/en/lajme/lajm/id/1756/titull/Investime-te-Huaja-
Direkte-dhe-Remitanca-2015#sthash.xlsNKBti.dpuf (2.11.2016).

153 Schweizerische Botschaft in Albanien, Wirtschaftsbericht Albanien
2016, http://www.s-ge.com/sites/default/files/WB_1606_D_Wirt-
schaftsbericht-Albanien.pdf (2.11.2016).
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4 - Migration aus der Republik Kosovo

in die Welt und nach Deutschland

4.1 Arbeitsmigration - Familiennachzug -
Flucht aus Jugoslawien

Laut Volkszihlung vom April 2011 leben 1,74 Millionen Men-
schen in der Republik Kosovo, davon 91 Prozent Albaner, 4
Prozent Serben, 5 Prozent iibrige Minderheiten, darunter Tiir-
ken, Bosniaken, Goranen, Roma, Ashkali und Agypter.154 Das
kosovarische Diaspora-Ministerium schitzt, dass 450.000 ,,Al-
banerinnen und Albaner“ in Deutschland und weitere 300.000
in der Schweiz leben, wobei dazu angemerkt werden muss,
dass das kosovarische Diaspora-Ministerium, wenn es iiber die
,Diaspora“ spricht, nicht zwischen albanischen Migranten aus
Kosovo, Albanien oder anderen albanischsprachigen Gebieten
Stidosteuropas unterscheidet.!55 Laut offizieller Definition der
Republik Kosovo zihlen zur kosovarischen Diaspora hingegen
yany person dwelling or emplaced outside Kosovo and who was

born or has family origins in the Republic of Kosovo.“156

Gemiif$ der Daten deutscher amtlicher Statistiken zum koso-
varischen Zu- und Einwanderungsgeschehen basierend auf
dem Mikrozensus 2015 bilden rund 323.000 Personen mit
kosovarischem Migrationshintergrund die mit Abstand stirkste
migrantische Bevdlkerungsgruppe aus einem europiischen
Drittstaat in Deutschland.!57 Aus den amtlichen Statistiken Ko-
sovos und Deutschlands ist jedoch nicht ablesbar, wie grof§ der
Anteil der nicht-albanischen Staatsbiirger Kosovos an dieser Zu-
und Einwanderungsgruppe in Deutschland ist, jedoch diirfte

er entsprechend dem Minderheitenanteil an der Gesamtbevél-
kerung in Kosovo verhiltnismif3ig gering sein. Im Vergleich zu
weiteren grofleren Bevdlkerungsgruppen mit einer eigenen oder
familidren Migrationsgeschichte aus Jugoslawien (1945-1991)
und den Nachfolgerepubliken,158 stellen Personen mit kosova-
rischer Migrationsgeschichte aktuell sogar die zweitstirkste Zu-
und Einwanderungsgruppe aus dem ex-jugoslawischen Raum in
Deutschland.

DIAGRAMM NR. 7: PERSONEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND AUS KROATIEN, KOSOVO, SERBIEN, BOSNIEN-HERZE-

GOWINA IN DEUTSCHLAND (MIKROZENSUS 2015)
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154 Auswartiges Amt, Kosovo, http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aus-
senpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Laender/Kosovo.html (12.102016).

155 So sagte Staatssekretar Osman Shahini in einem Interview mit der
.Deutsch-Albanischen Freundschaftsgesellschaft” fiir die ,Albanischen
Hefte": ,Zunachst machte ich in diesem Zusammenhang betonen, dass
wir seitens unseres Ministeriums nicht zwischen albanischer und koso-
varischer Diaspora unterscheiden. Dies ware in der Praxis auch kaum
maglich, da in vielen Vereinen im Ausland Albaner mit familiaren Wur-
zeln aus allen albanischen Siedlungsgebieten auf dem Balkan Mitglied
sind.” DAFG e.V,, Andreas Hemming, Ein Gesprach mit Osman Shahini
vom kosovarischen Diaspora-Ministerium, http://www.albanien-dafg.
de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwischen-kosovarischer-und-
albanischer-diaspora-gespraech-mit-staatssekretaer-osman-shahini-
vom-diaspora-ministerium-der-republik-kosovo/ (11.7.2016).

156 Republic of Kosovo, Law on Diaspora, 15.4.2010, http://www.kuvendi-
kosoves.org/common/docs/ligjet/2010-171-ang.pdf (20.10.2016).
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157 Lediglich die Zu- und Einwanderergruppen mit einem Migrations-
hintergrund aus den interkontinentalen Herkunftsstaaten Russische
Féderation (1.222000 Personen) und Tiirkei (2.851000 Personen) sind
grofer. Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit,
Bevdlkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus
2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 2: Bevolkerung 2015 nach
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht, S. 62.

158 Bosnien und Herzegowina, Kosovo, Kroatien, EJR Mazedonien, Montene-
gro, Serbien und Slowenien.
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Die Geschichte der Einwanderung und damit auch die Ent-
wicklungsgeschichte der aktuellen deutsch-albanischsprachigen
Vereinslandschaft mit Kosovo-Bezug umfasst die Geschichte
der Abwanderung aus der Autonomen Provinz Kosovo zur Zeit
Jugoslawiens und spiter Serbiens!>9, die seit den 1960er Jahren
von Arbeitsmigration, Familiennachzug und in den 1990er Jah-
ren ganz wesentlich von Fluchtmigration geprigt war. Anders
als die albanische Bevolkerung in der SVR Albanien war es den
Menschen aus Kosovo und anderen Teilen Jugoslawiens seit der
schrittweisen Liberalisierung der Migration in SFR Jugoslawi-
en vermehrt ab den 1960er Jahren gestattet, das sozialistische
Herkunftsland zu verlassen und in den Westen zu migrieren,
um eine Arbeitsstelle zu finden. Davon machten die Kosovaren
auch Gebrauch, weil Kosovo zu den wirtschaftlich riickstindigs-
ten Gebieten des chemaligen Jugoslawien zihlte, das neben ei-
nem hohen Geburteniiberschuss eine sehr hohe Arbeitslosigkeit
zu verzeichnen hatte. Mitte der 1970er Jahre hatte Kosovo die
héchste Arbeitslosenquote SFR Jugoslawiens, nach damaligen
offiziellen Angaben lag sie bei rund 24%.160 Die Migration der
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jugoslawischen Arbeitsuchenden entwickelte sich, begiinstigt
durch den Abschluss des deutsch-jugoslawischen Anwerbe-
vertrages fiir Arbeitskrifte im Jahr 1968, zu einer Massenaus-
wanderung der oftmals agilsten Arbeitskrifte aus Jugoslawien
vorrangig nach Deutschland.16! Arbeitssuchende und
Migrationswillige konnten sich bereits in jugoslawischen
Arbeitsimtern fiir eine Stelle in Deutschland bewerben. Waren
sie gesund und arbeitstauglich, konnten die ,,Jugoslawen®
zunichst fiir ein Jahr mit befristeten Arbeitsvertrigen u.a.

mit Sonderziigen, die wichentlich aus SFR Jugoslawien nach
Miinchen fuhren, nach Deutschland reisen, um eine Arbeits-
stelle anzutreten.162 Die Arbeitsmigranten aus der Autonomen
Provinz Kosovo waren in der Gastarbeiter-Anwerbezeit fast
ausschlieSlich minnlich und nur zu 5% weiblich, wihrend aus
anderen jugoslawischen Republiken und Regionen die Frauen
bis zu einem Drittel der Abwanderer ausmachten (1971).163
Aber auch Albanerinnen und Albaner aus den Teilrepubliken

Mazedonien und Serbien wanderten als Arbeitsmigranten kurz-

oder lingerfristig aus. Gemifd der jugoslawischen Volks-

Quelle: Baugic, lvo: Auswirkungen in Jugoslawien, Abbildung 1, in: Reinhard Lohrmann und Klaus Manfrass: Auslanderbeschaftigung und inter-

nationale Politik, Wien 1974, S. 176-177.

159 Zu Beginn der Arbeitsmigration aus Kosovo nach Deutschland war das
heutige Gebiet der Republik Kosovo zunéchst ein autonomes Gebiet
der sozialistischen Teilrepublik Serbien. Bereits ab 1963 war Kosovo
eine autonome Provinz unter dem Namen , Autonome Provinz Kosovo
Metochien”; ab 1974 eine ,Sozialistische Autonome Provinz Kosovo". Ab
1989 wurde der Autonomiestatus Kosovos stark eingeschrankt. Nach
dem jugoslawischen Staatszerfall war Kosovo als ,Autonome Provinz
Kosovo und Metochien” zunachst Bestandteil der serbischen Teilre-
publik in der ehemaligen Bundesrepublik Jugoslawien (bzw. 2003 bis
2006 Serbien und Montenegro), danach Teilregion der seit 05.06.2006
unabhangigen Republik Serbien. Am 17.02.2008 erfolgte die Unabhan-
gigkeitserklarung Kosovos. Vgl. Strohle, Aus den Ruinen, S. 291-320.

160 Othmar Nikola Haberl, Die Abwanderung von Arbeitskraften aus Jugos-

lawien. Zur Problematik ihrer Auslandsbeschaftigung und Rickfiihrung,
Miinchen 1978, S. 270.

GRAFIK 1: SFR JUGOSLAWIEN, DIE TEILREPUBLIKEN UND

ANTEIL DER IM AUSLAND BESCHAFTIGTEN ARBEITNEHMER NACH
DER GESAMTEN EINWOHNERZAHL IN DEN GEMEINDEN (1971)

161 Die Zahl jugoslawischer Arbeitsmigranten in Europa und in der
Bundesrepublik Deutschland wuchs bereits seit Beginn der 1960er
Jahre stetig, nach dem Anwerbeabkommen von 1968 sogar rasant und
erreichte 1973 mit 860.000 Migranten aus Jugoslawien nach Westeuro-
pa seinen Hohepunkt. Die Bundesrepublik Deutschland hatte zu diesem
Zeitpunkt mit 553.500 Arbeitswanderern aus Jugoslawien respektive
62% den europaweit groBten Anteil.

162 Siehe Dokumentarfilm ,Sonderziige-The special trains-Specijalni
vlakovi“, Regie: Krsto Papié, 1971, Zagreb.

163 Haberl, S. 285.



zihlung 1971 waren 34.748 Personen albanischer Nationalitit
im Ausland beschiftigt, was einem Anteil von 5,3% an der Ge-
samtzahl der im Ausland beschiftigten jugoslawischen Arbeiter
entsprach.164 Der Anteil der Arbeitsmigranten aus Kosovo, der
tiber jugoslawische Arbeitsimter ins Ausland vermittelt wurde,
lag wihrend der Hochphase 1969-1972 zwischen 7%-11% der
vermittelten Arbeitskrifte.165 Die Mehrheit der Arbeitsuchen-
den aus Kosovo emigrierte bis Anfang der 1970er Jahre haupt-
sichlich nach Deutschland (75%), und zu geringeren Anteilen
auch nach Osterreich (9%) und in die Schweiz (6%).166

Im Vergleich zu den Abwanderungen aus Kroatien und
Bosnien-Herzegowina war die Arbeitsmigration der 1960er und
1970er Jahre aus Kosovo weniger intensiv. Sie wurde jedoch seit
den massiven Repressionen gegen die albanische Bevolkerungs-
mehrheit in Kosovo in den Zeiten des MiloSevi¢-Regimes in
Serbien wihrend der 1980er und 1990er Jahre und insbeson-
dere seit Kriegsausbruch in Kosovo 1998 umso ausgeprigter.
Die Bevolkerung Deutschlands mit Migrationshintergrund
Kosovo setzt sich daher aus verschiedenen Migrantentypen
zusammen: Zum einen sind es ehemalige Arbeitsmigranten und
Familiennachziigler, die spitestens mit dem Niedergang der
jugoslawischen Wirtschaft und nachfolgend auch des Staates
SFR Jugoslawiens sowie der beginnenden massiven Repression
durch serbische Polizei und Militirs in Kosovo ihre Heimat
verlassen mussten.!67 Hinzu kommen ehemalige Fliichtlinge der
1990er Jahre, junge Albaner, die den Militirdienst in der Jugo-
slawischen Volksarmee im Krieg gegen Kroatien und Bosnien-
Herzegowina sowie als Repressionsapparat gegen die albanische
Mehrheitsbevélkerung im Kosovo verweigerten. Zudem
verliefSen junge Menschen albanischer Nationalitit das Gebiet
Kosovos aufgrund ihres systematischen Ausschlusses aus dem
serbisierten Bildungssystem, in der Hoflnung, Ausbildungs-

oder Studiumsméglichkeiten oder berufliche Chancen im Aus-

164 Zum Vergleich hier die jugoslawischen amtlichen Zahlen zu Arbeits-
migranten nach Nationalitat (1971): Kroatisch: 261.721 Personen,
Serbisch: 191.342 Personen, Mazedonisch: 38.298 Personen, Muslimisch:
40.565 Personen. Statisticki bilten, Nr. 679, Savezni Zavod za statistiku,
Beograd 1971, S. 13.

165 Haberl, S. 275.

166 Die Bundesrepublik Deutschland hatte im Jahr 1971 mit 66,1% den
groBten Anteil der jugoslawischen Gastarbeiter angeworben und
lag damit im weltweiten Vergleich an der Spitze der Anwerbeldnder
fiir jugoslawische Arbeitskrifte. Zum Vergleich: Osterreich (13,6%),
Frankreich (8,6%), Schweiz (4,1%), Schweden (3,3%), Italien (1,0%),
Niederlande (1,0%). Vgl. Ivo Bau¢i¢: The effects of emigration from
Yugoslavia and the problems of returning emigrant workers. The Hague
1972, S. 1, Tab. 1.

167 Zur politischen Geschichte Kosovos wahrend der Regierungszeit von
Slobodan MiloSevi¢ und der Kommunistischen Partei Serbiens siehe
Malcom, Kosovo; Schmitt, Kosovo, S. 297-327.

land zu finden.168 Der UNDP-Kosovo Human Development
Report 2014 zeigt auf, dass ein grofSer Teil der Abwanderer aus
Kosovo wihrend dieser Zeit eine Sekundarschulbildung sowie
einen Universititsabschluss besafl, wobei der Anteil der hoch-
qualifizierten Abwanderer im Zeitraum von 1989 bis 1999 von
18% auf 39% deutlich anstieg.169 Deutschland und die Schweiz
waren die wichtigsten Zufluchtsdestinationen fiir die kosovari-
schen Fliichtlinge der 1990er Jahre. Gemifl den Angaben des
kosovarischen Diaspora-Ministeriums, das in den letzten beiden
Jahren eine Registrierung der im Ausland lebenden Kosovaren
vorantreibt und dabei auch Bildungsabschliisse abfragt, verfii-
gen etwa 30.000 der bislang registrierten ,,Auslands-Albaner®

iiber einen Universititsabschluss.170

Die Bevolkerung mit Migrationshintergrund Kosovo in
Deutschland wurde im Verlauf der 1980er und 1990er Jahre
somit wesentlich grofler, jiinger und gebildeter, umfasste ganze
Familien und mehrere Generationen. Gleichzeitig stieg der
Emigrationsdruck im Herkunftsland sowohl in Kosovo als auch
in der EJR Mazedonien und erreichte zur Kriegszeit 1998-1999
seinen Hohepunkt. Die dadurch verursachten Verinderung

der demografischen Struktur der Bevélkerung mit Migrati-
onshintergrund Kosovo in Deutschland, die immer stirkere
Diversifizierung der Typologie von Migranten aus Kosovo,

die politischen Umwilzungen und kriegerischen Konflikte im
Herkunfisland, die Verfestigung des Aufenthalts in Deutschland
und Neuzuwanderungen zu Arbeits-, Studien- und Ausbil-
dungszwecken, verdnderten und verdndern die in Deutschland
aktiven deutsch-albanischsprachigen Vereine und ihr transnatio-

nales Engagement.

Auch wenn die albanische Arbeitsmigration im Vergleich zu
den anderen aus Jugoslawien emigrierten Volksgruppen
wihrend der deutsch-jugoslawischen Gastarbeiter-Anwerbezeit

relativ gering war, formierten sich bereits die ersten regelmifi-

168 Im Jahr 1989 hob die kommunistische MiloSevi¢-Regierung die Autono-
mie Kosovos auf, loste das kosovarische Parlament auf und errichtete
in Kosovo ein Okkupationsregime. Die albanische Bevdlkerung wurde
aus Betrieben und offentlichen Einrichtungen in Kosovo entlassen, und
an Schulen und Universitaten wurden serbische Lehrplane eingefiihrt,
was zu einer drastischen Erhdhung der Arbeitslosenzahlen in Kosovo
fihrte. Vgl. Konrad Clewing/Jens Reuter. Hg. Der Kosovo-Konflikt.
Ursachen, Verlauf, Akteure. Koordination Bayerische Landeszentrale fiir
politische Bildungsarbeit. Miinchen 2000.

169 UNDP - Kosovo Development Report, Tabelle 2.1.: Emigrants Educatio-
nal Level Across Emigration Waves, S. 24.

170 Ein Gesprach mit Osman Shahini vom kosovarischen Dias-
pora-Ministerium, http://www.albanien-dafg.de/2016/05/
wir-unterscheiden-nicht-zwischen-kosovarischer-und-albani-
scher-diaspora-gespraech-mit-staatssekretaer-osman-shahini-vom-
diaspora-ministerium-der-republik-kosovo/ (11.7.2016).
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http://www.albanien-dafg.de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwischen-kosovarischer-und-albanischer-diaspora-gespraech-mit-staatssekretaer-osman-shahini-vom-diaspora-ministerium-der-republik-kosovo/
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gen transnationalen Aktivititen und vor allem grenziiberschrei-
tende familiire Netzwerke zwischen Deutschland und Kosovo,
die entscheidend fiir die spitere Kettenmigration aus Kosovo
zu bereits existierenden familiiren oder landsmannschaftlichen
Strukturen in Deutschland waren. Die albanischen Arbeits-
migranten pendelten seit den 1960er Jahren zwischen ihren
Familien in Kosovo und ihrem Arbeitsplatz in Deutschland,
schickten regelmiflig Geld und arbeiteten hart. An eine lang-
fristige Integration und Niederlassung in Deutschland dachten
viele nicht. Den Arbeitsalltag beschreibt ein kosovarischer
ehemaliger Gastarbeiter wie folgt: ,,Mit Deutschen haben wir uns
nie angefreundet. Wir hatten einfach keine Zeit dazu. In der Fir-
ma saflen wir mit Albanern zusammen, wir aflen zusammen und
sangen. Wir hatten nicht einmal Zeit, um Lebensmittel einkaufen
zu gehen. Wo sollten wir da Freunde finden?171

Auch deckee sich in der Anfangszeit der deutsch-jugoslawischen
Gastarbeiter-Anwerbeira der individuelle Migrationsplan der
stemporiren“ Arbeitsmigranten mit den Vorstellungen der am
Arbeitskriftetransfer beteiligten Staaten.172 In der Tat kehrten
Arbeitsmigranten nach SFR Jugoslawien und auch Kosovo zu-
riick, andere blieben jedoch.173 Thre Arbeitsvertrige konnten in
Deutschland von Jahr zu Jahr verlingert werden, bis schliefSlich
auch unbefristete Aufenthaltsgenchmigungen erteilt wurden.174
Es sollte indes noch Jahrzehnte dauern bis eine langfristige
Eingliederung der Migranten in die Ankunftsgesellschaft zur
migrationspolitischen Agenda der politisch Verantwortlichen
in Deutschland gehérte. Der deutsche ,,Gastarbeiter“-Begriff
korrelierte mit der jugoslawischen offiziellen Benennung seiner
Arbeitsmigranten als ,Radnik na priviemenom radu u ino-

zemstvu® (,temporir im Ausland beschiftigter Arbeiter”), auch

171 Ilmi Neziraj, Ich habe halb Deutschland gebaut, in: Timon Perabo, Jeton
Neziraj, Sehnsucht im Koffer. Geschichten der Migration zwischen
Kosovo und Deutschland, Berlin 2013, S. 141-160.

172 Janine Dahinden betont die grundsatzlich negative Haltung Jugos-
lawiens zum Migrationsgeschehen, die im Zusammenhang mit dem
soziookonomischen Entwicklungsstand nur als ,temporares” Phanomen
beschrieben wurde: ,Dieses Statement kam der Migrationspolitik der
Schweiz und Deutschlands sehr entgegen.” Janine Dahinden, Prishti-
na - Schlieren, Albanische Migrationsnetzwerke im transnationalen
Raum, Ziirich 2005, S. 31.

173 Die Zahl der Riickkehrer variiert in der Literatur erheblich. Jedoch ist
festzustellen, dass besonders in den Jahren 1974 und 1975 relativ
viele Arbeitsmigranten zur Riickkehr mobilisiert werden konnten. Zur
jugoslawischen Riickkehrmigration siehe Ivo Bauéi¢ / Bernd GroB:
Riickkehr und Reintegration jugoslawischer Arbeitnehmer aus der
Bundesrepublik Deutschland. Saarbriicken und Bonn 1987.

174 Auch in der Schweiz waren die Arbeitsbewilligungen fiir Jugoslawen
zeitlich befristet (auf neun Monate) und mussten jahrlich neu bean-
tragt werden. Burri Sharani, Barbara et al., Die kosovarische Bevolke-
rung in der Schweiz, Bern 2010, S. 26. Dahinden, Prishtina-Schlieren, S.
34,

in Abgrenzung zum in Jugoslawien negativ konnotierten Begriff

des ,Emigranten®, der sich auf die politischen Exilanten bezog.

Der jugoslawische Staat, der Dank der Geldtransfers der
Arbeitsmigranten schon seit den spiten 1960er Jahren sein
zuvor chronisches Handelsbilanzdefizit ausgleichen konnte und
zudem von Krediten der USA und Deutschlands abhingig war,
bemiihte sich mit ,;weicheren“ aber auch ,harten Mitteln um
die Loyalitit seiner Staatsbiirger in der Emigration.175 Zu den
yweicheren Mitteln gehérte z.B. die Griindung ,Jugoslawischer
Informationszentren® in Kéln und Stuttgart in den Jahren 1972
und 1973, die den Gastarbeiterklubs Materialien jugoslawisch-
sozialistischer Prigung zur politischen Bildung sowie Filme und
Presseerzeugnisse aus Jugoslawien zur Verfiigung stellten. Schon
ab Mitte der 1970er Jahre bemiihten sich zudem simtliche
jugoslawische Konsulate um die Griindung von jugoslawischen
Arbeiterklubs mit Kultur- und Sportangeboten fiir ,,Gastarbei-
ter”, auch vor dem Hintergrund herkunftsstaatliche Kontrolle
tiber die sozialen Treffpunkte der Migranten herzustellen.!76 So
finden wir unter dem Dachverband der ,,Jugoslawischen Vereine
fiir Nord-Bayern® auch albanischsprachige jugoslawische Klubs,
die jedoch deutschlandweit im Vergleich zu den serbokroa-
tisch-sprachigen ,,Jugo-Klubs“ wesentlich seltener gegriindet
wurden.177 Ab den 1970er Jahren schickten die fiir Kulturfra-
gen zustindigen Organe der jugoslawischen kommunistischen
Fiihrung, Gesangs- und Folkloreensembles auf Auslandstour,
um den ,Gastarbeitern auch auferhalb des Herrschaftsgebietes
des BAK]J ein jugoslawisch- und sozialistisch geprigtes kulturel-
les Programm anzubieten. Programminhalte fiir die albanische
migrantische Bevolkerung waren zunichst nicht vorgesehen, es
dominierten anfangs Ensembles der sechs slawischen konstituti-
ven Vélker.178 Nach der Verfassungsinderung 1974, als der
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Novingéak, Karolina (2012): Auf den Spuren von Brandts Ostpolitik und
Titos Sonderweg: Deutsch-jugoslawische Migrationsbeziehungen in den
1960er und 1970er Jahren. In: Oltmer, Jochen/ Kreienbrink, Axel/ Sanz
Diaz, Carlos (Hg.): Das Gastarbeiter-System. Arbeitsmigration und ihre
Folgen in der Bundesrepublik Deutschland und Westeuropa. Schriften-
reihe der Vierteljahreshefte fiir Zeitgeschichte, Bd. 104, S.133-148.

176 Radnik, List Klubova Jugoslavena u Bavarskoj, Erlangen-Miinchen
1984, S. 4.

177 Ebenda..

178 ,The first West German tour of a dancing troop Sote (Shota) from
Pristina in May 1973 was described as an end to an ,incorrect
policy” concerning the allotment of touring ensembles for economic
emigration. Wherever the pan-Yugoslav structure of touring staff
was not possible, it was required that artistic content should reflect
the multicultural character of the homeland.” Bakovi¢, Nikola (2012):
Socialist ,0asis” in a Capitalist ,Desert”. Yugoslav State Propaganda
for Economic Emigrants in FR Germany (1966-1975). M.A.-Arbeit.
Budapest: CEU Budapest, S. 36ff.



Status der Autonomen Provinz Kosovo in den Status einer

den anderen Republiken nahezu gleich gestellten besonderen
Autonomie angehoben wurde, fanden albanische Singer und
Tanzgruppen vermehrt Beriicksichtigung bei Unterhaltungs-
programmen fiir die im Ausland beschiftigten jugoslawischen
Arbeiter und ihre Familien.179 Jedoch waren albanische Gastar-
beiter in den jugoslawischen Migrantenorganisationen weniger
stark vertreten, nicht nur wegen ihrer deutlich geringeren
Anzahl im Vergleich zu anderen jugoslawischen Volksgruppen.
Auch das Interesse an ,,jugoslawischen® Veranstaltungen fiir

die ,Arbeiter im Ausland® hielt sich bei albanischen Zuwande-
rern aus SFR Jugoslawien in Grenzen, nicht zuletzt aufgrund
der in den Organisationsstrukturen empfundenen serbischen
Dominanz. Zudem griindeten Arbeitsmigranten aus SFR Jugo-
slawien, vorwiegend Migranten aus Kroatien und Kosovo auch
Vereine, die von jugoslawischen Konsulaten ,,unabhingig*, d.h.

von Seiten des Herkunftsstaates nicht kontrolliert sein wollten.

Viele der Vereine der Arbeitsmigranten aus SFR Jugoslawien
sind nicht mehr existent, jedoch zeigen die Ergebnisse der im
Rahmen der Studie durchgefiihrten Vereinsregisterrecherche,
dass auch heute noch einige albanische Vereine aus der Zeit der
Gastarbeiterzuwanderung in Deutschland aktiv sind und auf
eine lange Vereinsgeschichte zuriickblicken kénnen, wie z.B.
der Albanische Verein ,Isa Boletini e.V.” in Sindelfingen oder der
Fufiballklub ,Klub Kosova Hamburg 1977 ¢.V.“, die mit ihrer
tiber 30- bis 40-jihrigen Vereinstitigkeit schon lingst keine
»Gastarbeiter“- oder ausschliefllich herkunftslandbezogene
,Diaspora“-Vereine mehr sind, sondern — auch ihrem Selbst-
verstindnis entsprechend — Vereine, die sich zivilgesellschaftlich
in der deutschen Einwanderungsgesellschaft engagieren und
Integrationsarbeit innerhalb ihrer migrantischen Gemeinschaft

leisten.180

179 Nikola Bakovi¢, Socialist ,0asis” in a capitalist ,desert”. Yugoslav
state propaganda for economic emigrants in FR Germany (1966-1975),
M.A.-Arbeit. Budapest, 2012, S. 87.

180 Auszug aus der Selbstbeschreibung des FC Kosova Hamburg 1977
e.V.. ,Wir mochten der albanischen Gemeinde in der Region durch
Sport Einsicht in den Alltag der deutschen Gesellschaft ermdglichen.
Uber diesen Weg mdchten wir gegenseitig auch fiir den kulturellen
Austausch der Werte sorgen, der zweifellos fiir ein besseres Zusam-
menleben beitragt. Wir unterstiitzen durch den Sport die Erziehung
junger Menschen zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen
Personlichkeiten. Wir fordern Jugendliche in ihrer individuellen und
sozialen Entwicklung. (..) In den 90er Jahren, als die serbische Un-
terdriickung der albanischen Bevilkerung ihren grausamen Hohepunkt
erreichte, flohen viele junge Menschen aus Kosova nach Westeuropa.
Die erste Anlaufstelle in Hamburg war der ,KOSOVA" Verein. Viele der
Neuankémmlinge hatten in Kosova schon FuBball gespielt und liefen
jetzt fiir den albanischen ,KOSOVA" Verein in Hamburg auf." http://
www.kf-kosova.de (1.8.2016); Der ,Albanischer Kulturverein Isa Boleti-
ni e.V.", wurde 1983 in Sindelfingen als ,Club der albanischen Arbeiter

Um die Herkunftslandbindung der Kinder und damit auch der
gesamten Familie zu stirken, unterstiitzte der Herkunftsstaat
Jugoslawien in Zusammenarbeit mit den Bildungsbehorden der
Bundeslinder, den Muttersprachlichen Erginzungsunterricht
fiir jugoslawische , Gastarbeiterkinder® — der jedoch zunichst
in der serbo-kroatischen und slowenischen Sprache, und erst
spiter, mit dem Zuzug albanischer Familien und infolge ihres
Engagements fiir den muttersprachlichen Unterricht auch auf
Albanisch angeboten wurde.181 Zudem engagierte sich der
Herkunftsstaat Jugoslawien im Bereich der Weiterbildung seiner
Arbeiter im Ausland, mit dem Ziel die Reintegration in den
einheimischen Arbeitsmarkt bei einer Riickkehr zu erleich-
tern. In Friedrichshafen gab es z.B. das Deutsch-Jugoslawische
Schulzentrum der Arbeiteruniversitit ,Novi Beograd®, eine
Hochschule fiir Metallberufe, in der sich die Arbeiter aus SFR
Jugoslawien weiter qualifizieren konnten.182 Jedoch waren die
Weiterbildungskurse verhiltnismifig teuer und in der knappen

Freizeit der Arbeiter in Deutschland schwer zu bewiltigen.

Im Fokus der jugoslawischen Migrationspolitik standen ab
1973, im Zuge des internationalen Anwerbestopps, die Redu-
zierung der Abwanderung sowie die Férderung der Riickkehr,
insbesondere der qualifizierten Fachkrifte, zumal sich abzeich-
nete, dass die ‘temporir im Ausland beschiftigten Arbeiter’
ihren Aufenthalt im Ausland von Jahr zu Jahr verlingerten.
Das Experiment der zeitweiligen Arbeitsmigration entwickelte
sich zu einem Dauerzustand, wie sich durch den intensiven
Familiennachzug nach dem Anwerbestopp zeigte. In SFR Jugos-
lawien wurden eine Reihe von Mafinahmen getroffen, die
eine Wiedereingliederung der Arbeitsmigranten ermdoglichen

und gleichzeitig zu einer Stimulierung der Wirtschaft fithren

aus Jugoslawien Isa Boletini" gegriindet. GemaB Selbstbeschreibung
ist sein Vereinszweck, die albanische Kultur umfassend zu pflegen:
JInzwischen zahlen wir tiber hundert Mitglieder: Albanische und
Deutsche, Jiingere und Altere, Geschaftsleute, Hausfrauen, Bewohner
und Gaste der Stadt Sindelfingen usw. (..) Insbesondere wollen wir den
Menschen die albanische Kultur naher bringen und den albanischen
Gasten in der Boblinger Region das deutsche Gastland und seine
Bewohner naher bringen. Deutsche Mitglieder wie auch die Boblinger
Offentlichkeit wollen wir iiber Albanien informieren und Kontakte mit
Albanern herstellen.” http://www.isa-boletini.de/verein/ (1.8.2016).

Christine Langenfeld, Integration und kulturelle Identitat zugewander-
ter Minderheiten, Tiibingen 2001, S. 96; Muhamet Idrizi, Muttersprach-
licher Erganzungsunterricht der albanischen Sprache und Lehrerqua-
lifikation. Eine Bestandsaufnahme im Hauptschulbereich, Ludwigsburg
2011, S. 26.

182 Vgl. Radnicki univerzitet Novi Beograd, Infoblatt, Visa metalska Skola,
Friedrichshafen 1978.
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sollten.183 Nach Schitzungen des Bundesbiiros in Belgrad

lag die Riickkehrquote von 1964 bis 1972 bei 19,4%, wobei
Landwirte und unqualifizierte Arbeiter den grofiten Anteil stell-
ten und Akademiker sowie Fachkrifte weit weniger Neigung
zur Riickkehr zeigten.184 Nach Wilfried Kiinne, der in einer
wirtschaftswissenschaftlichen Studie von 1979 die sozialen

und dkonomischen Effekte der jugoslawischen Arbeitskrifte-
abwanderung untersuchte, sind die erhofften Ausbildungsef-
fekte ausgeblieben, und die Ersparnisse setzten kaum relevante
Impulse fiir die wirtschaftliche Entwicklung, wobei sich jedoch
die Wohnsituation verbessert habe.185 Viele Investoren sowie
Geldanleger auf jugoslawischen Banken aus der ,Arbeiterschaft,
die temporir im Ausland beschiftigt“ war, haben mit dem
wirtschaftlichen Niedergang Jugoslawiens ihr im Herkunftsland

angelegtes Erspartes verloren.

Diese ,weicheren Mittel der jugoslawischen Riickbindungs-
politik, die mit der bundesdeutschen Riickkehrpolitik der
1970er und 1980er Jahre weitestgehend harmonierte, sollten
zudem Alternativen schaffen zu den in Kapitel 2 beschriebenen
existierenden politischen und kulturellen antikommunistischen
Vereinen der Nachkriegsmigranten in Deutschland. Albani-
sche politische Exilanten wurden im Fachjargon der fiir sie
zustindigen jugoslawischen Organe ,Balisticka emigracija“ oder
sneprijateljska albanska emigracija“186 genannt. Sie wurden
unmittelbar von den Entscheidungstrigern des jugoslawischen
Regimes als Drahtzicher des Aufstands in Kosovo 1981
ausgemacht, als an der Universitit von Prishtina am 11. Mirz

1981 zunichst Studenten gegen die Studien- und dann auch

183 In SFR Jugoslawien wurden u.a. Industriebetriebe gegriindet, die durch
akkumulierte Devisen der Arbeitsmigranten finanziert werden sollten.
Unter dem Motto ‘Sparen fiir den Arbeitsplatz’ versprach man dem in
die einheimische Wirtschaft investierenden Arbeitsmigranten vorrangi-
ge Beriicksichtigung bei der Arbeitsplatzvergabe. AuBerdem erhielten
die Arbeitsmigranten bei jugoslawischen Banken giinstigere Zinsen fiir
Devisensparguthaben und Kredite sowie Zollvergiinstigungen bei der
Einfuhr von Haushaltsgegenstanden und Arbeitsmitteln. Novins¢ak,
Karolina (2007): Der jugoslawische ,Gastarbeiter-Export” auf dem
Sonderweg zwischen Sozialismus und Kapitalismus. In: Flegel, S,; A.
Hartmann und F. Hoffmann (2007) (Hg.): Wahl und Wagnis Migration.
Berlin. LIT, (= Gesellschaft und Kultur - Neue Bochumer Beitrage und
Studien, Bd. 6), 141-161; Haberl: Die Abwanderung von Arbeitskraften,
S 177 1.

184 Zivko Maravié, Miodrag Milenovié, Probleme der Wiedereingliederung in
Jugoslawien, in: Walter Althammer: Das Gastarbeiterproblem - Rotati-
on - Integration - Arbeitsplatzverlagerung: Jugoslawien, Griechenland,
Tiirkei, Stidosteuropa-Studien (23), Miinchen, S. 99-104.

185 Wilfried Kiinne: Die Auswanderung jugoslawischer Arbeitskrafte. Ein
Beitrag zur Analyse internationaler Arbeitskraftewanderungen. Konig-
stein 1979.

186 Ubersetzung: Feindliche albanische Emigration.

Lebensbedingungen in Kosovo protestierten. Diese Proteste
weiteten sich auf weitere albanische Bevélkerungsgruppen aus.
Nach Schmitt driickte sich das gestiegene albanische Selbstbe-
wusstsein wie nie zuvor massiv und 6ffentlich in Demonstrati-
onen aus, z.B. in Forderungen nach einem gleichberechtigten
Republikstatus fiir Kosovo im jugoslawischen Staatenbund
oder auch in Hochrufen auf den albanischen Staatsfiihrer
Enver Hoxha.187 Diese Proteste wurden schliefSlich von der
jugoslawischen Polizei und Armee brutal niedergeschlagen,
denn nach nach Lesart des jugoslawischen Regimes waren es
nicht die miserablen innerkosovarischen Zustinde, die zu den
Protesten fiihrten, sondern der schlechte Einfluss von auflen,
d.h. aus Albanien und aus ,der Emigration® sowie die transna-
tionale Vernetzung dieser mit der einheimischen studentischen
und kulturellen Elite, aus der die ,radikal-nationalistische
Propaganda“188 in den Kosovo gelangte.189 Politisch aktive
Regimekritiker im Ausland wurden in SFR Jugoslawien von
den Sicherheitsbehorden als Gefihrder der inneren Sicherheit
betrachtet und oft des Terrorismus bezichtigt. Dieses jugoslawi-
sche Deutungsmuster fiir innerjugoslawische soziale Unruhen
als Resultat staatsfeindlicher transnationaler Vernetzungen

von einheimischen Oppositionellen mit Regimekritikern im
Ausland war bereits bei der Niederschlagung des ,kroatischen
Frithlings“ praktiziert worden, mit verheerenden Folgen fiir
Teile der kroatischen Elite. Viele albanische Intellektuelle in
Kosovo wurden nach den Protesten aus ihren Beschiftigungs-
verhiltnissen entlassen und konnten nachfolgend keine Arbeit
mehr finden, oder wurden sogar verhaftet. So kam es zu einer
neuen politisch motivierten Emigration, denn vielen blieb keine
andere Option als Jugoslawien zu verlassen und ins Ausland
zu gehen. Diese neue Generation der politischen Exilanten
albanischer Nationalitit formierte neue oder belebte bereits
bestehende anti-jugoslawische Organisationen mit Gruppen in
der Schweiz und in Deutschland, wie z.B. die marxistisch-leni-
nistische Organisation Kosovos (OMLK) und die ,,Nationale
Bewegung zur Befreiung Kosovos und der anderen albanischen

Gebiete Jugoslawiens® (LNCKVSH]).190

187 Schmitt, S. 297-298.

188 Ebd, S. 299.

189 ,Why New Unrest in Kosovo?”, 23 March 1981. HU OSA 300-8-3-11812;
Records of Radio Free Europe/Radio Liberty Research Institute: Pub-
lications Department: Background Reports; Open Society Archives at
Central European University, Budapest, http://catalog.osaarchivum.org/
catalog/osa:5fe7713f-b32a-434e-aa38-c6d4288feb0f.

190 Burri Sharani, B. et al., Die kosovarische Bevdlkerung in der Schweiz,
Bern-Wabern 2010, S. 105, FN 30.
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Letztere gab in Deutschland zwei Zeitschriften, der «Bote der
Freiheit» (Lajmétari i Lirisé) und «Die Stimme Kosovos» (Zéri i

Kosovés) heraus.191

Die Botschaft des in Alleinherrschaft regierenden Bundes der
Kommunisten Jugoslawiens an die migrantische politisch aktive
Bevolkerung im Ausland war klar: Okonomische Unterstiitzung
war willkommen und erwiinscht, aber eine politische Einmi-
schung oder gar politische Mitbestimmung der Migrantengrup-
pen war nicht nur unerwiinscht, sondern auch gefihrlich, denn
sie wurde vom kommunistischen Regime mit allen Mitteln
massiv bekdmpft. Um transnationale politische Aktivititen
zwischen dem Ausland und der einheimischen Bevélkerung zu
kappen, wurde zu ,hirteren Mitteln der herkunftsstaatlichen
Kontrolle durch den jugoslawischen Staat gegriffen, wenn es
Befiirchtungen gab, dass transnationale, auf Jugoslawien ausge-
richtete politische, soziale und kulturellen Aktivititen der Mig-
ranten, der jugoslawischen Regierung oder seinen Staatsbiirgern
schaden kénnten. So konnte bei missliebigem Verhalten von
Arbeitsmigranten im Ausland die Verlingerung des Reisepasses
verwehrt, oder bei Heimaturlauben gar eingezogen werden, so
dass eine Remigration nach Deutschland ausgeschlossen war.
Zudem wurden auch auf der Basis von Berichten durch unter
den Migranten aktiven Spitzel, unzihlige Dossiers tiber die
Aktivititen politischer Emigratnen in Deutschland verfasst.192
Diese rechtlich vom Zugriff des Herkunftsstaates geschiitzten
und politisch aktiven ,Emigranten aus Jugoslawien wurden
von der jugoslawischen Regierung als grofSter ,,Storfakeor” in
den bilateralen Bezichungen mit Deutschland empfunden, den
es yauszuschalten® galt.193 Die auf foderaler Ebene organisierten
Geheimdienste der einzelnen Republiken der SFR Jugoslawien
schreckten auf bundesdeutschem Boden auch nicht vor Ermor-

dungen missliebiger Dissidenten zuriick.

Jusuf Gérvalla engagierte sich in den 1970er und anfinglichen
1980er Jahren als Teil der intellektuellen Elite Kosovos fiir einen
eigenen Republikstatus und die Unabhingigkeit Kosovos von
Serbien. Jusuf und sein Bruder Bardhosh Gérvalla, ein Sozialar-
beiter der Arbeiterwohlfahrt sowie Kadri Zeka wurden am 17.
Januar 1982 in Untergruppenbach (Baden-Wiirttemberg) auf

offener Strafle von bislang unbekannten Titern erschossen.

191 Ebenda.

192 Vgl. Vice Vukojevic, Dosje 240271, Zagreb 2015, Alfred Elste/Wilhelm
Wadl, Titos Langer Schatten. Bomben- und Geheimdienstterror im
Karnten der 1970er Jahre, Klagenfurt 2015.

193 Vgl. AAPD, Bd I: 1. Januar bis 30. Juni 1968, Miinchen 1999, Dok.

30: Ministerialdirektor Ruete, z.Z. Paris, an Bundesminister Brandt,
25.1.1968, S. 93.

Gezielte Liquidierungen von politischen antijugoslawischen
Aktivisten, die von der jugoslawischen Regierung hiufig des
Terrorismus bezichtigt wurden, blieben in der Bundesrepub-
lik Deutschland nicht unbemerkt. Davon zeugen zahlreiche
Presseartikel, die damals in Deutschland zu den Morden an
kroatischen, albanischen und serbischen politischen Emigranten
erschienen, aber auch die parlamentarischen Debatten im Bun-
destag. ,,Das ganze sieht nach Hinrichtung aus” titelte z.B.
»Der Spiegel“ nach dem Mord an Jusuf und Bardosh Gérvalla
und Kadri Zeka am 25. Januar 1982: ,,Nach den Exil-Kroa-
ten hat die Belgrader Regierung jetzt offenbar auch den
Exil-Albanern aus der Republik Kosovo blutigen Kampf
angesagt. ‘194

Die Gérvalla Briider wurden als Freiheitskimpfer fiir Kosovo zu
albanischen Nationalhelden. Zum Gedenken an sie griindeten
sich in Deutschland nach dem jugoslawischen Staatszerfall
mehrere Vereine, darunter auch der albanische Verein ,Bardhosh

Gérvalla® e.V. in Ludwigsburg.

Noch heute setzen sich Familienangehdrige der Opfer in
Deutschland fiir die Wiederaufnahme der Mordfille aus jugo-
slawischer Zeit ein. Erst jiingst, Anfang August 2016, wurden
zwei ehemalige hochrangige Mitarbeiter des jugoslawischen/
kroatischen Geheimdienstapparates am Oberlandesgericht
Miinchen zu lebenslanger Haft verurteilt, weil sie den Mord

an einem politisch antijugoslawisch agierenden Exilkroaten -
auch iiber 30 Jahre nach der Tat - zu verantworten haben.195
Ein belgisches Gericht verurteilte im November 2016 auch
Bozidar Spasi¢, einen Mitarbeiter des fritheren jugoslawischen/
serbischen Geheimdienstes und zwei Auftragskiller in Abwesen-
heit zu lebenslanger Haft wegen Mordes an einem bekannten
kosovo-albanischen Menschenrechtsaktivisten, Enver Hadri,
der noch im Februar 1990 im Stadtzentrum Briissels, wo er seit

1972 lebte, erschossen wurde.196

Die Primisse der ,temporiren’ Migration entpuppte sich fiir
alle Beteiligten — die Anwerbelinder, das Entsendeland SFR
Jugoslawien und die Arbeitsmigranten selbst — als Illusion. Die
jugoslawische Wirtschaft sollte sich trotz des ‘jugoslawischen

Sonderwegs’ niemals erholen. Die Schuldenkrise des Landes

194 Der Spiegel, 25.01.1982, Das ganze sieht nach Hinrichtung aus, http://
www.spiegel.de/spiegel/print/d-14338796.html, siehe auch Die Zeit, 7.
Mai 1982, Belgrads langer Arm, http://www.zeit.de/1982/19/belgrads-
langer-arm/seite-5 (10.6.2016).

195 Die Welt, Ex-Geheimagenten zu lebenslanger Haft verurteilt, http://
www.welt.de/157468737 (12.10.2016).

196 Yugoslav Spy Chief Convicted of Kosovo Dissident's Murder, http://
www.balkaninsight.com/en/article/yugoslav-spy-chief-convicted-of-
kosovo-dissident-s-assassination-11-23-2016 (23.11.2016).
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spitzte sich von Jahr zu Jahr zu — bis es Ende der 1980er Jahre
zum Wirtschaftskollaps und im Jahr 1991 zum Zerfall der SFR
Jugoslawien kam. Infolge des massiven Zuzugs von Schutz-
suchenden in den 1990er Jahren vorwiegend aus Kroatien,
Bosnien-Herzegowina und Kosovo nahmen die jugoslawischen
Kriege auch Einzug in die Lebenswelt der in Deutschland sess-
haft gewordenen Einwanderer aus dem ehemaligen Jugoslawien,
die ihren Verwandten und Freunden oftmals eine erste Zuflucht

bieten konnten.

4.2 Der Kosovo-Krieg, Fliichtlinge und die
kosovarische Exilregierung in Deutsch-

land

Die Kriege in Kroatien (1991-1995), Bosnien-Herzegowina
(1992-1995) und Kosovo (1998-1999) sind in der jiingsten
Geschichte Europas seit dem Zweiten Weltkrieg an Brutalitit
uniibertroffen. Was folgte, waren grofie Fluchtbewegungen aus
dem Gebiet des ehemaligen Jugoslawiens, die auch die deutsche
Bevolkerung und insbesondere den migrantischen Bevolke-
rungsteil mit Verwandtschaft in Jugoslawien unmittelbar betraf.
Millionen Menschen wurden aufgrund ihrer Nationalitit oder
Religion aus ihren Heimatorten vertrieben und suchten oft
Schutz bei ihren Verwandten im Ausland. Gemif3 der Daten
des UNO-Hochkommissariats fiir Fliichtlinge (UNHCR)
waren wihrend der jugoslawischen Auflosungskriege rund 2,3
Millionen Menschen als Fliichtlinge registriert, rund eine halbe
Million floh ins Ausland, die meisten nach Deutschland. Mit
Ausbruch des Krieges in Kosovo wurden Ende April 1999 rund
800.000 Personen aus dem Kosovo als Fliichtlinge gemeldet.
Der grofte Anteil, 442.000 Personen, fanden in Albanien
Zuflucht, weitere 250.000 in der EJR Mazedonien.!97 Unmit-
telbar nach Kriegsende kehrte ab Juni 1999 die gréfite Anzahl
der Fliichtlinge unter dem Schutz der KFOR unter Fithrung
der NATO in ihre grofitenteils zerstorten Stidte und Dérfer

zuriick.

Viele junge Albaner/innen aus der Provinz Kosovo waren

vorab bereits zu ihren Verwandten oder zum Studium ins
Ausland migriert, andere kamen als ,,Jugoslawien-Fliichtlinge®
bei Familienangehérigen unter. Viele Fliichtlinge aus Kosovo
lebten jahrelang nur mit einer Duldung, d.h. ohne Aufenthalts-
recht und mit der stindigen Sorge abgeschoben zu werden.

Vielfach hat die Praxis der Kettenduldungen die Integration

197 Newsletter ,Migration und Bevdlkerung”, Balkan: Uber zwei Millionen
Fliichtlinge und Vertriebene, http://www.migration-info.de/arti-
kel/1999-05-31/balkan-ueber-zwei-millionen-fluechtlinge-und-vertrie-
bene (12.7.2016).

dieser Menschen sehr erschwert. Die Zerstorungen des Krieges
betrafen auch die Arbeitsmigranten direkt, wenn ihre Hiuser
im Heimatland besetzt oder zerbombt und damit ihr 6konomi-
sches Kapital fiir eine Riickkehr zerstdrt wurde, oder Familien-

angehorige starben.

Mit dem Machtzerfall des Bundes der Kommunisten Jugosla-
wiens, der Demokratisierung aber auch nationalistischen Mo-
bilisierung der Bevolkerung, die den gesamten Balkanraum er-
fasste, traten nun neue politische Akteure in Deutschland sowie
in der Schweiz und Osterreich auf die Bithne der Migrantenor-
ganisationen.198 Fiir die Schweiz stellen Janine Dahinden und
Joelle Moret fest, dass Nationalismus und Ethnopolitik in der
Herkunftsregion nicht nur neue Linien der Organisationen und
des Ein- und Ausschlusses der Einwanderer in der Schweiz zur
Folge hatten, sondern ,,gleichsam zur Quelle fiir eine verstirkee
Vereinsbildung und ein transnationales Engagement* wurden:
,In dieser Zeit der Kriege und der Krise in der Herkunftsregi-
on wurden philanthropische Kollektivprojekte verschiedener
Couleur unter der Schirmherrschaft von Selbstorganisationen
durchgefiihrt.“199 Der Krieg aus dem Gebiet des ehemaligen
Jugoslawiens, aber auch der gesamte Nationalisierungsprozess
in Form von politischer Mobilisierung durch Akteure aus den
Herkunftsgebieten und der Diaspora kam auch nach Deutsch-
land.

Bislang sind die Zuwanderer aus dem ehemaligen Jugoslawien
die einzige europiische Migrantengruppe in Deutschland,

die die konomische, politische und kriegerische Aufldsung
ihres Herkunftsstaates und infolgedessen einen Staatsbiirger-
schaftswechsel erlebte. Wihrend die kroatischen, slowenischen,
bosnischen und mazedonischen Zuwanderer bereits in den
1990er Jahren Staatsbiirger ihrer neuen Herkunftsstaaten und
daher auch statistisch als solche sichtbar wurden, erhielten die
Zu- und Einwanderer aus Kosovo erst im Jahr 2008 die Mog-

lichkeit der Annahme einer kosovarischen Staatsbiirgerschaft200,

198 Zur politischen Mobilisierung der Kosovaren in der Schweiz siehe
Sharani, Die kosovarische Bevolkerung, S. 106 ff.

199 Janine Dahinden und Joélle Moret, « Transnationale Aktivitaten
serbischer und kosovarischer Migrantenorganisationen in der Schweiz
», Schweizerisches Jahrbuch fiir Entwicklungspolitik [Online], Band
27, Nr. 2 | 2008, Online erschienen am: 06 September 2010, http://sjep.
revues.org/353 (1.10.2016).

200 Bis zum Jahr 2003 waren zu- und eingewanderte Kosovaren, die in
Deutschland nicht eingebiirgert waren, Staatsbiirger der ,Bundesre-
publik Jugoslawien”, dann zahlten sie bis 2006 zu ,Serbien und Mon-
tenegro” und fielen mit der Losldsung Montenegros schlieBlich unter
die amtliche Bezeichnung ,Staatsbiirger Serbiens". Seit 2008 werden
Kosovaren, wenn sie einen Staatsbiirgerschaftswechsel vollzogen und
den deutschen Behdorden gemeldet haben, als ,Staatsbiirger Kosovos”
gezahlt.
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nachdem sich die ,Republik Kosovo“ unabhingig erklirt hatte
und von einer betrichtlichen Zahl von Staaten derart anerkannt

wurde.201

Doch keine der anderen Nationalititengruppen aus dem che-
maligen Jugoslawien lebte wie die albanische Bevélkerung aus
Kosovo mit ihrer Exilregierung fast ein Jahrzehnt gemeinsam
in Deutschland. Nach den ersten klandestin organisierten,
doch vom jugoslawischen Staat tolerierten Wahlen am 24. Mai
1992 in Kosovo, war die fithrende Regierungspartei Partei
LDK (76% der Stimmen) mit Ministern anderer Parteien aus
Furcht vor Verhaftungen durch die serbische Polizei ins Exil
gegangen.202 Ibrahim Rugova, der erste Prisident der ausge-
rufenen ,Republik Kosova“ blieb hingegen in Kosovo. Von
Deutschland aus sammelte die Exilregierung203 der Republik
Kosovo unter Bujar Bukoshi zumindest bis zum Kriegsen-

de 1999 von den kosovarischen Zu- und Einwanderern auf
freiwilliger Basis eine 3%-Steuer, fiir den Aufbau eines eigenen,
parallelen Verwaltungs-Gesundheits- und Bildungssystems in
Kosovo, weil die Albaner aus diesen Bereichen systematisch
vom Milosevic-Regime in Serbien ausgeschlossen wurden. 204
Gemifs eines offiziellen Berichtes, der dem kosovarischen Parla-
ment im Jahr 2000 vorgelegt wurde, sammelte die Exilregierung
1991-1999 insgesamt 217.6 Millionen DM, 3.6 Millionen
US$ und 30.5 Millionen Schweizer Franken sowie 24,120
britische Pfund.205

201 Drei Tage nach der Unabhangigkeitserklarung der Republik Kosovo,
stimmte das Bundeskabinett der Bundesrepublik Deutschland am
20.2.2008 der vdlkerrechtlichen Anerkennung der Republik Kosovo
sowie der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu. Das Deutsche
Verbindungsbiiro in Prishtina wurde in eine Botschaft aufgewertet. Ge-
maf der Informationen der kosovarischen Regierung haben 112 Staaten
(Stichtag: 01.08.2016) die Republik Kosovo vélkerrechtlich anerkannt,
darunter 23 der 28 EU-Mitgliedsstaaten sowie die USA, auBerdem alle
Staaten der Region (mit Ausnahme von Serbien sowie Bosnien und
Herzegowina). http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/
Laender/Laenderinfos/Kosovo/Aussenpolitik_node.html (30.7.2016).

202 Schmitt, Kosovo, S. 318.

203 Zur kosovarischen Regierung, die von 1991-1999 zunéchst im slowe-
nischen, dann im deutschen Exil wirkte und Pendeldiplomatie betrieb,
gehdrten Ministerprasident/Premier Bujar Bukoshi, der auch das Amt
des AuBenministers bekleidete, Finanz- und Wirtschaftsminister Isa
Mustafa, Bildungsminister Muhamet Bicaj, die Verteidigungsminister
Niké Gjeloshi (bis Mitte der 1990er Jahre), ihm folgte Ahmet Krasnigi
(ermordet im September 1998) und Halil Bicaj, die Innenminister
Ramush Tahiri und Jonuz Terstena, Justizminister Halit Muharemi,
Informationsminister Xhafer Shatri. Vgl. IKS (Hg.): A power Primer. A
handbook to politics, people and parties in Kosovo, http://www.iksweb.
org/repository/docs/politicallandscape_ENG_913183.pdf, S. 28.

204 Howard Clark: Civil Resistance in Kosovo. Pluto Press: London 2000, S.
75f,S.96 f.

IKS (Hg.): A power Primer. A handbook to politics, people and parties
in Kosovo, http://www.iksweb.org/repository/docs/politi- callands-
cape_ENG_913183.pdf, S. 28.
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Der Beitrag der albanischen Migranten aus Kosovo umfasste
jedoch nicht nur immense Geldspenden. Mithilfe von Vereinen
und NGOs, die mit der Herkunftsgesellschaft gut vernetzt
waren, wurde humanitire Hilfe, Medikamente, medizinische
Ausriistung und Schulmaterial nach Kosovo gebracht.206 Nach
Oliver Jens Schmitt wurden mit den Geldern der im Ausland
lebenden Albaner/innen aus Kosovo im Jahr 1993 rund 20.000
Lehrkrifte bezahlt und der Lehrbetrieb fiir 317.000 Schiiler
und 12.000 Studenten aufrecht erhalten: ,,....ihre Uberweisun-
gen hielten nicht nur die Strukturen der ,,Parallelgesellschaften®

(in Kosovo), sondern die meisten Familien am Leben.“207

Ohne die iiber fast ein Jahrzehnt wihrenden konstanten
finanziellen Geldtransfers der Migranten nach Kosovo sowie ihr
humanitires Engagement wire die Not und damit die Flucht-
migration nach Deutschland wesentlich stirker gewesen. Auch
im Migrationskontext entwickelte sich die LDK zu einer poli-
tischen Sammelbewegung der Albaner/innen aus Kosovo, die
sowohl Altkommunisten, als auch antijugoslawische politische
Dissidenten zusammenbrachte, und deutschlandweit ein dich-
tes Netz von Orts- und Landesverbidnden kniipfen konnte.208
Neben der Sammlung der finanziellen Mittel gehérte vor allem
die Informationsvermittlung tiber die gesellschaftlichen und
politischen Zustinde sowie die tiglichen Repressionen gegen
die albanische Bevélkerung in Kosovo zum Alltagsgeschift der
politischen Aktivisten/innen in Deutschland. Transnationale
Informationsnetzwerke wurden gekniipft, deren Aufgabe es war,
Fakten tiber Menschenrechtsverletzungen an der albanischen
Mehrheitsbevolkerung in Kosovo durch die serbische Polizei

an Prishtina weiterzuleiten.209 Diese Informationen wurden in
der kosovarischen Hauptstadt in einem zweiseitigen Bulletin
sInformator“210 zusammengefasst und tiber das transnationale
Netzwerk der LDK in die Welt und nach Deutschland gefaxt.
Als sich ab 1997 der albanische Widerstand in Kosovo radikali-
sierte und der aus Uberzeugung pazifistische Weg von Ibrahim

Rugova auch in den eigenen Reihen immer mehr in Frage ge-

206 Ebenda.
207 Schmitt, Kosovo, S. 319.

208 Die Vorsitzende der LDK in Deutschland ist aktuell Donika Gérvalla-
Schwarz.

209 ,For the diaspora and the international solidarity network, the main
source of information was the Prishtina Kosova Information Centre
(KIC), aligned with the LDK (indeed including the LDK flag on the
masthead of its daily bulletins). It reported primarily on the activities
of the LDK leadership and the details of Serbian repression or plun-
dering, reiterating the dominant themes of the moment.” Clark, Civil
Resistance in Kosovo, S. 110.

210 Siehe Online-Versffentlichung des Bulletins unter http://www.hri.org/
news/balkans/kosova/
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stellt wurde, sammelte die seit den 1980er Jahren aktive ,,Volks-
bewegung Kosovos® (Lévizja Popullore e Kosovés/LPK) unter
den Auslandsmigranten fiir den Fond ,,Die Heimat ruft” viele
Millionen fiir den bewaffneten Widerstand.2!! Wie viel Geld,
hauptsichlich aus Deutschland, der Schweiz und den USA
tatsichlich ins Herkunftsland floss und zu welchen Zwecken es
verwendet wurde, kann heute niemand mit Genauigkeit sagen.
Als die kosovarische Regierung nach Kriegsende mit vielen von
den Migranten gespendeten Millionen nach Hause zuriickge-
kehrte, wurde von diesem Geld teilweise die Amerikanische
Universitit errichtet, hunderte zerstdrte Schulen repariert,
Geld an bediirftige Familien ausgezahlt und auch symbolische
Projekte wie eine Replika der Reiterstatue des albanischen
Nationalhelden Gjergj Kastrioti Skanderbeg in Tirana auch in
Prishtina errichtet. Wieviel Geld seit 1991 in die militirische
Aufriistung der gegeniiber Prisident Rugova loyalen Streitkrif-
te, der ,,Bewaffneten Krifte der Republik Kosova“ (FARK) und
spiter auch zu teilen an die UCK floss, ist schwer zu beziffern.
Die Aufarbeitung und die mediale Debatte {iber Verwendung
und vor allem iiber mutmafliche Veruntreuungen von in der
Diaspora gesammelten Geldern durch kosovarische Politiker,
die iiber das Internet auch die Menschen im Ausland erreicht,
wurden in einigen der gefiihrten Interviews als weitere Begriin-
dung fiir das Misstrauen in die Verwendung von Geldern der
Diaspora in Kosovo genannt.212 Damals in der Kriegszeit habe
man selbstverstindlich geholfen und auch heute wiirde man
die Menschen in Kosovo nicht alleine lassen, berichtete ein
Vereinsaktivist, dessen Verein den Hausbau fiir Mittellose in
Kosovo unterstiitzt, doch der Regierung wolle er gegenwiirtig
keinen Cent mehr geben: ,, Die dort unten haben sich eingerichtet,

sie sind sebr reich geworden, und von der Diaspora verlangen sie:

211 Paul Hockenos, Homeland Calling: Exile Patriotism & the Balkan War,
NY: Cornell University Press, 2003, S. 192 ff.

212 Boulevardmagazine als auch solche, die fiir ihren Investigativjourna-
lismus bekannt sind, haben 2016 intensiv begonnen, Veruntreuungen
aus den Spendenfonds der kosovarischen Auslandsgemeinschaft
zur Unterstiitzung des zivilen und militarischen Widerstandes im
Heimatland zu problematisieren und deren Aufarbeitung anzuregen.
Mysteriose Transaktionen aus dem Fond der Republik wurden hinter-
fragt von Vehbi Kajtazi unter dem Titel ,Verdachtige Transaktionen
aus dem 3-%Fond - Abhebungen bis ins Jahr 2012" (,Transaksionet e
dyshimta nga fondi i 3 %-shit - térhegje parash deri né vitin 2012“),
19.02.2016, unter: http://www.insajderi.com/hulumtime/transaksionet-
e-dyshimta-nga-fondi-i-3-shit-terhegje-parash-deri-ne-vitin-2012/
(12.8.2016). Die Sonderstaatsanwaltschaft Kosovos erdffnete daraufhin
Ermittlungen, siehe ,Die Staatsanwaltschaft schaltet sich in den 3-%
Fond ein - erlasst Ermittlungsbescheid gegen 3 Personen”, Vehbi Kaj-
tazi (,Prokuroria implikohet né Fondin e 3%-shit - nxirret vendim pér
hetimin e tre personave”), 22.02.2016, unter: http://www.insajderi.com/
hulumtime/prokuroria-implikohet-ne-fondin-e-3-shit-nxirret-vendim-
per-hetimin-e-tre-personave/ (12.8.2016).

Investiert, aber ,haltet Euren Mund. “ Sie wollen keine
Einmischung, sie wollen nicht, dass wir wiblen, politisch

mitbestimmen. 213

Die Exilregierung kehrte indes nach Kriegsende nach Kosovo
zuriick, wo sie sich von der selbst-ausgerufenen ,,Provisorischen
Regierung unter UCK-Fithrung herausgefordert sah und
anschlieflend durch zunichst ernannte und ab Oktober 2000
durch gewihlte Institutionen der lokalen Selbstverwaltung
unter Aufsicht der von den UN per Beschluss des Sicherheitsra-
tes installierten UNMIK abgeldst wurde. Seit dem 9. Dezember
2014 besteht eine Koalitionsregierung aus PDK und LDK

sowie Vertretern der Minderheiten.214

4.3 Zuwanderung von Asylsuchenden -

aus Kosovo

Nach der NATO-Intervention sowie der Stationierung der
internationalen Militirprisenz (KFOR) und der Interimsver-
waltungsmission der Vereinten Nationen (UNMIK) in Kosovo
(Juni 1999) verbesserte sich zwar die Lage ethnischer Albaner in
Kosovo215, jedoch entstanden neue Formen von Gewalt, dies-
mal gegen andere ethnische Minderheiten, wie z.B. Roma, aber
auch gegen ethnische Albaner, die darauf, wenn sie konnten,

Zuflucht im Westen suchten.216

213 Interview mit T. am 2.5.2016, Interview mit G. am 20.6.2016. Siehe auch
Kapitel 5.7 und 6.

214 Der ehemalige UCK-Fiihrer Hashim Thaci (PDK) ist amtierender Prasi-
dent der Republik Kosovo. Der ehemalige Finanz- und Wirtschaftsmi-
nister der kosovarischen Exilregierung der 1990er Jahre, Isa Mustafa
(LDK), ist heute Parteichef der LDK und Premierminister der Republik
Kosovo.

215 Nach UNHCR Angaben sind nach Kriegsende fast 825.000 Fliichtlinge
nach Kosovo heimgekehrt. Aus Deutschland gingen etwa 100.000
Albaner/innen aus Kosovo wieder freiwillig in ihre Heimat oder wurden
zwangsweise abgeschoben. http://www.fluechtlingsrat.org/download/
unhcr_koslage032000.pdf (12.8.2016).

216 Laut UNHCR wurden im ,befreiten” Kosovo nun Personen oder Familien
von gemischter ethnischer Herkunft verfolgt, sowie Personen, die mit
dem serbischen Regime nach 1990 in Verbindung gebracht wurden,
Personen, die verweigerten, sich der Kosovo-Befreiungsarmee (UGK)
anzuschlieBen, Personen, die sich kritisch iber die ehemalige UGK
bzw. die friihere selbst ausgerufene ,Provisorische Regierung des
Kosovo” duflerten, und Mitglieder oder Anhdnger politischer Parteien
(z.B. LDK), die nicht die Linie der ehemaligen UCK bzw. der friiheren
selbst ausgerufenen ,Provisorischen Regierung des Kosovo” vertraten
sowie Personen, die sich weigerten, den Gesetzen und Vorschriften der
ehemaligen UGK bzw. der friiheren selbst ausgerufenen ,Proviso-
rischen Regierung des Kosovo" Folge zu leisten. UNHCR Genf, Marz
2000: UNHCR-Hintergrundinformation iiber ethnische Albaner aus dem
Kosovo, die nach wie vor des internationalen Rechtsschutzes bediirfen,
http://www.fluechtlingsrat.org/download/unhcr_koslage032000.pdf
(10.7.2016).
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Kosovo ist weiterhin das drmste Land in Stidosteuropa. In
absoluter Armut leben 34% der Bevolkerung, deren tiglich
verfiighare Einkommen geringer ist als 1,55 Euro, und 12%
der Kosovaren leben in extremer Armut (1,02 Euro).217 Die
Wirtschaft ist nach wie vor unterentwickelt und rund 30% der
Bevolkerung ist arbeitslos. Nach einer Studie des Bundesamtes
fur Fliichtlinge und Migration hat die groffe Unzufriedenheit
tiber die Staatsfithrung, Korruption und Vetternwirtschaft
sowie der anhaltende Konflikt mit Serbien und der serbischen
Bevélkerung Kosovos, den Migrationsdruck in Kosovo erneut
dramatisch ansteigen lassen.218 Geschitzte 100.000 Staatsbiir-
ger Kosovos haben in der Hoffnung auf ein besseres Leben seit
2014 beschlossen ihre Heimat zu verlassen, die Mehrheit hat
Asyl in Deutschland beantragt. ,,Als Asylgrund werden neben
wirtschaftlichen und sozialen Problemen auch Ausgrenzung
und Verfolgung von ethnischen, religitsen oder sexuellen
Minderheiten oder andere Menschenrechtsverletzungen geltend
gemacht.“219 Kosovo gehort im Jahr 2015, ebenso wie Albani-
en, zu den Spitzenreitern der Hauptherkunftslinder der Asylbe-
werber/innen in Deutschland: Nach schutzsuchenden syrischen
Staatsbiirgern (159.000)220, wurden rund 54.000 Personen mit
albanischer Staatsbiirgerschaft und 33.000 Antragsteller aus der
Republik Kosovo in Deutschland registriert, jedoch ist auch
hier die Dunkelziffer der gefliichteten Personen hoher. Fast alle
Asylantrige aus dem Kosovo, ebenso wie aus den restlichen
Westbalkanstaaten, wurden in Deutschland abgelehnt. Im Jahr
2014 lag die Gesamtschutzquote fiir Asylantragsteller aus dem
Kosovo bei 1,1 %, im Jahr 2015 bei geringen 0,4 %.221

Zur Bildung und Qualifikation der nach Deutschland gefliich-
teten Personen aus der Republik Kosovo gibt es kaum belastbare
Zahlen. Weil Informationen iiber die Qualifikationen der Erst-
antragsteller fiir das Asylverfahren nicht relevant sind, werden
sie nicht verpflichtend erfasst, auch liegen kaum Umfragen zur
Qualifikation der Asylbewerber/innen vor. Folgende statistische
Daten zu kosovarischen Asylbewerbern stiitzen sich auf eine
BAMF-Kurzanalyse zur Sozialstruktur, Qualifikationsniveau
und Berufstitigkeit der Asylantragsteller des Jahres 2015, die

217 Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge, Landerreport Kosovo, Niirn-
berg 2015, S. 16.

218 Ebd, S.7.
219 Ebenda.

220 Syrien mit ca. 159.000 Erstantragen entspricht mehr als einem Drittel
aller Asylantrage. Nach Albanien und Kosovo folgen in der Asylbewer-
berstatistik noch Afghanistan mit rund 31.000 Erstantragen, der Irak
(30.000) und Serbien (17.000).

Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge, Migrationsbericht 2014, S.
80; Netzwerk Integration durch Qualifizierung, Working Paper Asyl,
http://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Bilder/Fachstelle_
Einwanderung/FE_Working_Paper_Asyl_Tag_der_Jobcenter_16-02-25.
pdf (2.11.2016).
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sogenannte ,SoKo“-Daten (,Soziale Komponente®) verwen-
det, die wihrend der Asylerstantragstellung vom Bundesamt
fiir Migration und Fliichtlinge auf freiwilliger Basis erhoben

werden.222

Die Mehrheit, 70,4 % der aus Kosovo nach Deutschland
gefliichteten Personen, die einen Asylantrag im Jahr 2015
stellten, waren minnlichen, 29,6 % weiblichen Geschlech-
tes.223 Etwas mehr als die Hilfte der Asylantragsteller war
zwischen 18 und 27 Jahre alt (50,3 %). Uber die Hilfte der
gefliichteten kosovarischen Staatsbiirger waren ledig (54,5 %)
und 42,3 % verheiratet.224 Verhiltnismiflig wenig Personen
unter den Asylantragstellern sowohl aus Kosovo (ebenso wie
auch aus Albanien) kamen ohne formelle Schulbildung; Fast
die Hilfte der befragten Asylerstantragsteller aus der Republik
Kosovo (46,8 %) hatten angegeben eine Mittelschule besucht
zu haben, des weiteren hatten 21,6 % der Asylantragsteller/
innen die Grundschule, 16,3 % das Gymnasium, und 8,4 %
eine Hochschule besucht.225 66,6 % der minnlichen Asylerst-
antragsteller aus der Republik Kosovo waren zuletzt erwerbs-
titig, wihrend der Anteil der zuletzt erwerbstitigen Frauen bei
nur 17 % lag.226 Unter den Asylerstantragstellern aus Kosovo
war die Erwerbstitigkeit unter Akademikern niedriger als
unter Nicht-Akademikern und akademische Antragsteller aus
dem Kosovo arbeiteten zuletzt hiufig nicht ihrer Qualifikation
entsprechend sondern im Hotelbetrieb und Gaststittengewer-
be.227 Uberdurchschnittlich hiufig zihlee die letzte Arbeit der
Asylerstantragsteller aus Kosovo zum Bereich Baugewerbe oder
Dienstleistung. Folgende zehn hiufigsten Titigkeitsbereiche
der volljihrigen zuletzt erwerbstitigen Asylerstantragsteller
aus Kosovo im Jahr 2015 wurden genannt: Hilfskrifte oder
Privatangestellte (20,1 %), Titigkeit im Handwerk (12,4 %),
im Baugewerbe auflen (11,6 %), im Dienstleistungsgewerbe
(9,3 %), im Baugewerbe innen (7,2 %), Beruf im Kraftfahr-
zeugbereich (6,5 %,).228

222 Rich, Asylantragsteller in Deutschland im Jahr 2015. Sozialstruktur,
Qualifikationsniveau und Berufstatigkeit.

223 Ebd, S. 2.

224 Ebd, S. 4.

225 Ebd., Abbildung 6: Hochste besuchte Bildungseinrichtung der volljahri-
gen Asylerstantragsteller aus allen und den Top-10-Herkunftslandern
im Jahr 2015 (in Prozent). S. 5. Gefragt wurde nach der hochsten
besuchten Bildungseinrichtung unabhangig davon, ob diese abge-
schlossen wurde und/oder ein Abschlusszeugnis davon vorliegt.

226 Nur noch die Asylantragstellerinnen aus Serbien und Mazedonien
unterschritten diesen Wert. Ebd,, S. 8.

227 Ebenda. Zum Vergleich: Akademische Asylerstantragsteller aller Her-
kunftslander dbten hingegen zuletzt am haufigsten Lehrberufe (18%),
medizinische Tatigkeiten (11%) und Ingenieurberufe (10%) aus.

228 Ebd, S. 7.
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Die Asylerstantragsteller aus Kosovo haben verhiltnismiig
hiufig deutsche Sprachkenntnisse vorzuweisen. Fast 20 % spre-
chen Deutsch, und 31,4 % bringen Englischkenntnisse mit.229
Die Zuwanderung der Asylsuchenden aus Kosovo wurde einge-
dimmt, als am 24. Oktober 2015 das ,Asylverfahrensbeschleu-
nigungsgesetz” in Kraft trat, womit Kosovo zu einem sicheren
Herkunftsstaat erklirt wurde. Durch freiwillige Riickkehr und
Abschiebungen in die Republik Kosovo, sowie der Schaffung
von legalen Arbeitsmigrationswegen nach Deutschland infolge
der ,Verordnung zum Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz*
und Ergiinzung des § 26 der Beschiftigungsverordnung230,
verringerte sich die Anzahl der Asylsuchenden aus Kosovo kon-
tinuierlich. Seit Ende 2015 spielt Kosovo als Herkunftsland von
Asylantragstellern kaum mehr eine Rolle. Im Dezember 2015
ist die Zahl der Asylantrige von Kosovaren in Deutschland auf

451 Asylantrige zuriickgegangen.23!

4.4 Das soziodemografische und -konomische
Profil der Bevilkerung mit Migrations-
geschichte aus der Republik Kosovo in
Deutschland

Richten wir also unseren Blick auf die Zu- und Einwanderer
aus der Republik Kosovo, die dauerhaft in Deutschland ansissig
geworden sind. Gemifd der aktuell vorliegenden Daten des
Mikrozensus 2015, in dessen reprisentative Befragung die

Asylbewerber aus Kosovo unterberiicksichtigt sind232, lebten

229 Ebd, S. 9. Asylsuchende kosovarische Staatsbiirger heben sich in
Bezug auf deutschen Sprachkenntnisse gegeniiber den asylsuchenden
Staatsbiirgern Albaniens deutlich ab, deren Anteil an Personen mit
Deutschkenntnissen bei nur 1,4 % liegt, wahrend 26,6 % Englisch-
kenntnisse vorweisen konnen.

230 Die hier genannte Erganzung des § 26 der Beschaftigungsverordnung
ist seit dem 1. Januar 2016 wirksam. Seitdem wurden bis September
2016 von den deutschen Auslandsvertretungen in Albanien, Kosovo,
Serbien, EJR Mazedonien, Bosnien-Herzegowina und Montenegro
bereits 15.500 Arbeitsvisa ausgestellt, Vgl. Zeit-Online, 15.500 Visa
fir Arbeitsmigranten vom Westbalkan, http://www.zeit.de/wirt-
schaft/2016-10/arbeitsmigration-migranten-westbalkan-asylbewerber-
arbeitsvisa-arbeitsministerium (30.10.2016).

23

Vgl. Bundesministerium des Innern, Pressemitteilung 06.01.2016: 2015:
Mehr Asylantrage in Deutschland als jemals zuvor, http://www.bmi.
bund.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2016/01/asylantraege-
dezember-2015.html (30.10.2016).

232 Im Mikrozensus wird jahrlich rund 1% der Bevodlkerung zu seiner
wirtschaftlichen und sozialen Lage befragt. Diese repréasentative
Befragung gibt auch Informationen iiber den Bevdlkerungsteil mit
eigener oder familiarer Migrationsgeschichte aus dem Ausland. Jedoch
sind im Rahmen der Befragung Asylsuchende deutlich untererfasst.
Beziiglich der Erfassung von Schutzsuchenden im Mikrozensus gelten
folgende Einschrankungen: ,In der Stichprobe des Mikrozensus ist von
einer Untererfassung der vor allem im Jahr 2015 nach Deutschland
gekommenen Schutzsuchenden auszugehen. Provisorisch errichtete
Bauten, umgewandelte Gewerbeflachen, Turnhallen oder Ahnliches,

insgesamt 323.000 Personen mit einem amtlich sogenannten
Migrationshintergrund mit derzeitiger bzw. fritherer Staatsan-
gehorigkeit der Republik Kosovo in Deutschland.233 Von ihnen
sind 117.000 Personen ,,Deutsche mit und ohne eigene Mig-
rationserfahrung®, wihrend 206.000 Personen als ,,Auslinder
mit und ohne eigene Migrationserfahrung mit derzeitiger bzw.

bisheriger Staatsbiirgerschaft Kosovo gezihlt werden.234

Durchschnittlich leben Personen mit Migrationshintergrund
Kosovo seit 17 Jahren in Deutschland.235 Thr durchschnittliches
Alter liegt bei 27,4 Jahren, d.h. deutlich unter dem Durch-
schnittsalter der Gesamtbevolkerung Deutschlands, das bei
44,7 Jahren liegt.236 Rund 30 % der Bevélkerung mit Mig-
rationshintergrund Kosovo in Deutschland sind Kinder und
Jugendliche bis 15 Jahren (100.000 Personen). Die Mehrheit
stellen 215.000 Personen im erwerbsfihigen Alter von 15 bis 65
Jahren, d.h. rund 67 % an der Gesamtbevélkerung Deutsch-

lands mit Migrationshintergrund Kosovo.237

Betrachten wir die Geschlechterverteilung, stellen Manner mit
Migrationshintergrund Kosovo den etwas grof8eren Anteil mit
rund 54,5 % (176.000 Minner), wihrend 147.000 Frauen
einen Anteil von 45,5% an der Bevélkerung Deutschlands mit
Migrationshintergrund Kosovo bilden. Eigene Migrationserfah-
rungen besitzen 202.000 Personen mit Migrationshintergrund
Kosovo (62,5 % der Bevolkerung mit Migrationshintergrund
Kosovo), deren durchschnittliches Alter 37,5 Jahre betrige.238

in denen viele Schutzsuchende voriibergehend untergebracht sind,
werden durch die Stichprobengrundlage nicht abgedeckt. Zusatzlich
sind im Mikrozensus erfasste Schutzsuchende im Datenmaterial derzeit
nicht eindeutig von anderen Zuwanderungsgruppen abgrenzbar. Im
aktuellen Frageprogramm des Mikrozensus wird der Zuzugsgrund der
Bevdlkerung mit auslandischen Wurzeln nicht erfragt.” Statistisches
Bundesamt, Statistische Daten zu Fliichtlingen, https://www.destatis.
de/DE/ZahlenFakten/_Querschnitt/Fluechtlinge/Fluechtlinge.html
(12.9.2016).

233 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Be-
volkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus
2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 2: Bevdlkerung 2015 nach
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht, S. 62.

234 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Bevdl-
kerung mit Migrationshintergrund, Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Sonderauswertung, Tabelle 2: Bevilkerung 2015 nach detailliertem
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht.

235 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Bevilke-
rung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 3 Zuwanderer 2015 nach Migrati-
onsstatus, Alter bei Einreise, Aufenthaltsdauer und Geschlecht, S. 100.

236 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Be-
volkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus
2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 2: Bevolkerung 2015 nach
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht, S. 65.

237 Ebd. S. 62-64.

238 Ebd. S. 69.
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslénderzentralregisters,

Fachserie 1, Reihe 2, 2015, Wiesbaden 2016. Eigene Darstellung.

Keine Migrationserfahrungen haben indes iiber 37 % der
Bevolkerungsmitglieder der Personengruppe mit Migrations-

hintergrund Kosovo in Deutschland.

An dieser Stelle soll, Anne-Kathrin Will folgend, betont wer-
den, dass der statistisch erfasste Migrationshintergrund nichts
mit der persénlichen Alltagserfahrung oder Selbstzuordnungen
zu tun haben muss: ,So kann es sein, dass jemand garnicht
weifS, dass er einen Migrationshintergrund hat, oder dass Men-
schen es ablehnen, einen zu haben.“239 Da keine Selbstzuord-
nungen der Zuwanderer im Mikrozensus erfasst werden, kén-
nen die Zahlen zum Migrationshintergrund Kosovo nicht die
Grodfie einer Kosovo-bezogenen Diaspora beschreiben. Vielmehr
deuten der hohe Anteil der Personen ohne eigene Migrations-
erfahrung, die relativ lange durchschnittliche Aufenthaltsdauer
der Bevolkerung mit Migrationshintergrund Kosovo und die
sich diversifizierende deutsch-albanischsprachige Vereins-
landschaft darauf hin, dass viele der in Deutschland lebenden
Personen mit kosovarischen familidren Wurzeln ihren langfristi-
gen Lebensmittelpunke in Deutschland sehen, was mehrheitlich
auch in den Interviews mit den kosovarischen Vereinsakteuren

bestitigt wurde.

Im Verlauf des Jahres 2015 ist im Zuge der Zuwanderung von
Asylsuchenden sowie im Rahmen des Familiennachzuges die
Anzahl der ,,Auslinder“240 aus der Republik Kosovo wohn-

239 Anne-Kathrin Will, Migrationshintergrund im Mikrozensus. Wie
werden Zuwanderer und ihre Nachkommen in der Statistik erfasst?,
Informationspapier des Mediendienstes Integration, Mai 2016, https://
mediendienst-integration.de/fileadmin/Dateien/Informationspapier—
Mediendienst_Integration_Migrationshintergrund_im_Mikrozensus.pdf ,
S. 11. (2.10.2016).

Seit dem 01.05.2008 wird Kosovo in den Auslanderstatistiken getrennt
ausgewiesen. Im Auslanderzentralregister (AZR) sind alle Auslander
und Ausléanderinnen registriert, die keinen deutschen Pass haben und
sich nicht nur voriibergehend in Deutschland aufhalten. Zur Kategorie
JAuslander” gehdren alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des
Art. 116 Abs. 1 GG sind, d.h. nicht die deutsche Staatsangehdrigkeit
besitzen. Deutsche, die zugleich eine weitere Staatsangehdrigkeit
besitzen, zahlen nicht zur auslandischen Bevdlkerung. ,Bei Personen
aus neu gebildeten Staaten (z. B. auf dem Gebiet des ehemaligen
Jugoslawien) entsprechen die Angaben im AZR nicht immer den
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haft in Deutschland weiter angestiegen. Gemifd der aktuellen
Auslinderstatistik (Stichtag 31.12.2015) leben im Jahr 2015 in
Deutschland 208.613 Personen mit kosovarischer Staatsangehd-
rigkeit.241 Der Anteil der Frauen an der Bevolkerung Deutsch-
lands mit Staatsangehorigkeit Kosovo liegt im Jahr 2015 bei
47,2 %. Beim Familiennachzug kosovarischer Staatsbiirger
(3.766 Personen) iiberwiegt der Ehegattennachzug gefolgt vom
Nachzug der Kinder.242 Unter den Familiennachziiglern gehs-
ren die Staatsbiirger der Republik Kosovo mit einem Anteil von
5,9 % zu den quantitativ wichtigsten Gruppen in Deutschland
und liegen nach der Tiirkei, Russischen Féderation und Indien
auf Platz 4.243 Das Durchschnittsalter der ,,Auslinder” aus Ko-

sovo liegt bei 31,6 Jahren und der Frauenanteil bei 47,2 %.

Die Daten des Mikrozensus 2015 zeigen, dass fast alle Personen
mit Migrationshintergrund Kosovo (Deutsche und Auslinder)
im fritheren westdeutschen Bundesgebiet mit Berlin leben
(315.000 Personen). Hier liegt Baden-Wiirttemberg mit 92.000

Einwohnern mit Migrationshintergrund Kosovo vor dem Land

tatsachlichen staatsangehdrigkeitsrechtlichen Verhaltnissen. Dies ist
dann der Fall, wenn eine Person nach Ablauf der Giiltigkeit des alten
Passes (z.B. Serbien und Montenegro) den Pass eines Nachfolgestaa-
tes erhalt (z.B. Kosovo), ohne dass die Auslanderbehdrde von dieser
Anderung in Kenntnis gesetzt wird. Dies ist vor allem bei Auslande-
rinnen und Auslandern mit dauerhaften Aufenthaltstiteln mdglich,
die nicht regelmaBig Kontakt mit der Auslanderbehdrde aufnehmen
miissen.” https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/
Bevoelkerung/Migrationintegration/Einbuergerungen2010210157004.
pdf?__blob=publicationFile (2.11.2016).

241 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandi-
sche Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1 Reihe 2, 2015, Tabelle 3: Ausléndische Bevdlkerung 2008 bis 2015
nach Staatsangehdrigkeit und Geschlecht. S. 30-41.

242 Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge/Bundesministerium des
Innern (BAMF/BMI), Migrationsbericht 2014, Niirnberg 2016, Tabelle
3-31: Familiennachzug im Jahr 2014 nach ausgewahlten Staatsange-
horigkeiten, S. 96.

243 Ebenda.
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Nordrhein-Westfalen, das 77.000 Einwohner mit kosovarischen
familidren Wurzeln zihlt, und Bayern, zu dessen Wohnbevél-
kerung 71.000 Einwohner mit kosovarischer Migrationsge-
schichte gehéren.244 Betrachten wir die Auslinderstatistik auf
Grundlage des Auslinderzentralregisters liegt im bundesweiten
Vergleich der Linder, das Bundesland Nordrhein-Westfalen als
Hauptniederlassungsgebiet fiir kosovarische Staatsbiirger/innen
(55.324 Personen) an der Spitze, dicht gefolgt von Baden-Wiirt-
temberg mit 53.335 Einwohnern mit kosovarischer Staatsange-
hérigkeit und Bayern, wo sich 40.023 kosovarische Staatsbiirger

niedergelassen haben.

Gemif$ den Daten des Mikrozensus 2015 leben in Deutschland
40.000 eingebiirgerte Personen mit Migrationshintergrund
Kosovo.245 Die Daten der Einbiirgerungsstatistik und die im
Rahmen der Studie gefiihrten Gespriche mit kosovarischen
Konsulatsmitarbeitern attestieren eine relativ hohe Einbiir-
gerungsneigung von Kosovaren/innen in Deutschland. Eine
BAMF-Studie zum Einbiirgerungsverhalten von Auslindern
stellte bereits fiir den Zeitraum 2005-2010 fest, dass Zuwande-
rer aus dem ehemaligen Jugoslawien in Deutschland eine relativ

hohe Einbiirgerungsneigung haben.246 Unter den eingebiir-

244 Statistisches Bundesamt, Bevalkerung und Erwerbstatigkeit, Be-
volkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus
2015, Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 5 Bevdlkerung 2015 nach
Migrationsstatus, Landern und Geschlecht, S. 128-130.

Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Bevolke-
rung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 7: Eingebiirgerte 2015 nach
Migrationsstatus und Einbiirgerungsjahr, S. 169.
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246 Weinmann, Martin/Becher, Inna/Babka von Gostomski, Christian,
Einbiirgerungsverhalten von Auslanderinnen und Ausléandern in

gerten Personen aus Ex-Jugoslawien bilden die serbischen
Staatsangehorigen, zu denen bis zur staatlichen Unabhingigkeit
Kosovos im Jahr 2008 auch zugewanderte Personen aus Kosovo
zihlten, die stirkste Gruppe. Im Jahr 2015 rangieren die Koso-
varen nach den tiirkischen, polnischen und ukrainischen Staats-

biirgern auf Platz 4 der eingebiirgerten ,neuen® Deutschen.247

Bei statistischen Vergleichen zum Einbiirgerungsverhalten
auslindischer Staatsbiirger gilt zu beachten, dass die Hiirden
im Einbiirgerungsverfahren fiir kosovarische Staatsbiirger im
Vergleich zu den EU-Biirgern, z.B. aus Polen und Kroatien
wesentlich héher sind, da EU-Biirger beim Einbiirgerungsver-
fahren ihre urspriingliche Staatsangehorigkeit nicht aufgeben
miissen248, wihrend von Staatsbiirgern der Republik Kosovo
in der Regel eine Ausbiirgerung aus dem Herkunftsstaat ver-

langt wird.249 Jedoch gestaltet sich die Ausbiirgerung im Falle

Deutsch-land sowie Erkenntnisse zu Optionspflichtigen - Ergebnisse
der BAMF- Einbiirgerungsstudie 2011. Forschungsbericht 15. Niirnberg:
Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge, 2012, S. 59.

247 Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2.1, 2015, Tabelle 9:
Einbiirgerungen 2015 nach bisheriger Staatsangehdrigkeit und Landern,
S. 85-91. Auch im Jahr 2014 stellten Personen mit dem Herkunftsland
Kosovo nach den Eingebiirgerten aus der Tiirkei, Polen und Kroatien
die viertstarkste Gruppe unter den Eingebiirgerten. Bundesamt fiir
Migration und Fliichtlinge/Bundesministerium des Innern (BAMF/BMI),
Migrationsbericht 2014, Nirnberg 2016, Abbildung 7-15: Eingebiirgerte
Personen im Jahr 2014 nach bisheriger Staatsangehdrigkeit, S. 159.

248 So lag der Anteil der Eingebiirgerten Staatsbiirger Polens mit fortbe-
stehender bisheriger Staatsangehorigkeit bei 99,9% sowie bei den in
Deutschland eingebiirgerten kroatischen Staatsbiirgern bei 97,4%, sie-
he Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge / Bundesministerium des
Innern (BAMF/BMI), Migrationsbericht 2014, Nirnberg 2016, Tabelle
7-5: Einbirgerungen im Jahr 2014 insgesamt und mit fortbestehender
bisheriger Staatsangehorigkeit, S. 161.

249 Grundsatzlich gehen die Lander der Bundesrepublik Deutschland
davon aus, dass Kosovaren seit der neu entstandenen kosovarischen
Staatsangehdrigkeit in der Regel auch die serbische Staatsangehdrig-
keit besitzen, jedoch verzichten die meisten Lander bei kosovarischen
Staatsbiirgern auf eine Ausbiirgerung aus Serbien im Einbiirgerungs-
verfahren.



vieler einbiirgerungswilliger Kosovaren in Bayern und Sachsen
besonders kompliziert.250 Weil Kosovo bis 2008 zu Serbien
gehérte, wird in diesen Bundeslindern von einbiirgerungswil-
ligen Kosovaren die Ausbiirgerung aus zwei Staaten, d.h. aus
der Republik Kosovo und der Republik Serbien verlangt, auch
wenn die Person in Serbien nie gemeldet war. Die Beschaffung
einer Ausbiirgerungsbescheinigung aus Serbien war und ist
jedoch hiufig mit einem hohem zeitlichen Aufwand, Reisen
und zusitzlichen Kosten verbunden. So war es z. B. fiir viele
gefliichtete ehemalige Militirdienstverweigerer aus Kosovo
nicht méglich, eine Ausbiirgerungsbescheinigung aus Serbi-
en zu erhalten, daher wurde in solchen Fillen von Seiten der
Behorden auf die Ausbiirgerung verzichtet und Mehrstaatig-
keit ,hingenommen®.25! Der Anteil an Einbiirgerungen mit
Doppelpass lag bei eingebiirgerten kosovarischen Staatsbiirgern
im Jahr 2010 noch bei 25,2 %, wihrend er im Jahr 2014 auf
10,8 % (380 von 3506 Einbiirgerungen) fiel.252 Die Hinnah-
me von Mehrstaatigkeit von Seiten deutscher Behérden ist bei
eingebiirgerten Kosovaren also nicht die Regel, jedoch auch

keine Seltenheit.

Zudem sind durch das am 20.12.2014 in Kraft getretene Zwei-
te Gesetz zur Anderung des Staatsangehérigkeitsgesetz auch die

in Deutschland geborenen Kinder kosovarischer Staatsbiirger,

250 Auch das Bundesland Bayern sieht von einer Entlassung aus der
serbischen Staatsangehdrigkeit ab und nimmt ,Mehrstaatigkeit” bei
Einbiirgerungen hin, wenn dies den Betroffenen aus schwerwiegenden
personlichen Griinden unzumutbar ist, wenn zur Beschaffung von
fiir das Entlassungsverfahren erforderlichen Urkunden Reisen nach
Serbien oder die Beauftragung eines Rechtsanwaltes in Serbien bzw.
von serbischen Anwalten im Inland zur Erledigung der notwendigen
Formalitaten notig sind. Bei Entlassungsverfahren, die bereits zwei
Jahre andauern, sind die Behdrden in Bayern angewiesen, bei ernst-
haften und nachgewiesenen Entlassungsbemiihungen Mehrstaatigkeit
grundsétzlich hinzunehmen. Siehe Schriftliche Anfrage der Abge-
ordneten Katharina Schulze vom 16.10.2014 betreffend Einbiirgerung
von Kosovaren an das Bayerisches Staatsministerium des Innern,
fiir Bau und Verkehr, http://katharina-schulze.de/wp-content/up-
loads/2014/11/2014_12_02_einbuergerung-kosovaren.pdf (2.11.2016).

Auch aktuell, so zeigten es die Erfahrungen einiger Interviewpartner,
haben einbiirgerungswillige Kosovaren/innen haufig mit Entlassungs-
schwierigkeiten in Serbien zu kampfen. Lange Bearbeitungszeiten und
Schmiergeldzahlungen in Serbien seien keine Seltenheit. Vgl. Wochen-
blatt, Staatsbiirgerschaft mit Hindernissen: Eine ,Kosovarin“ und die
Biirokratie, 7.1.2015, http://www.wochenblatt.de/nachrichten/bgl/re-
gionales/Staatsbuergerschaft-Kosovo-Pass-Deutschland;art66,283528
(2.11.2016).

252 Martin Weinmann (u.a.): Einbiirgerungsverhalten von Auslanderinnen
und Auslandern in Deutschland sowie Erkenntnisse zu Optionspflich-
tigen — Ergebnisse der BAMF-Einbiirgerungsstudie 2011. Forschungs-

25

bericht 15. Niirnberg. Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge 2012, S.

59, Bundesamt fiir Migration und Flichtlinge/Bundesministerium des
Innern (BAMF/BMI), Migrationsbericht 2014, Nirnberg 2016, Tabelle
7-5: Einbiirgerungen im Jahr 2014 insgesamt und mit fortbestehender
bisheriger Staatsangehdrigkeit, S. 161.

die sich bis dato zwischen der kosovarischen und der durch Ge-
burt erhaltenen deutschen Staatsbiirgerschaft nach Vollendung
des 21. Lebensjahres entscheiden mussten, von der Options-
pflicht befreit, wenn sie in Deutschland aufgewachsen sind.253
Gemif§ den Daten des Mikorzensus 2015 sind 15.000 Personen
mit Migrationshintergrund Kosovo ,,deutsche Doppelstaatler®,
d.h. sie sind sowohl deutsche als auch kosovarische Staatsan-
gehérige und mehrheitlich in Deutschland geboren (10.000

Personen).254

In den Gesprichen mit Vertretern der Studierenden-und Alum-
ni Gruppen/Vereine wurde vielfach berichtet, wie schwierig

es fiir junge Menschen mit ausschliefllich kosovarischem Pass
sei, auflerhalb des Schengen-Raums zu reisen, obwohl sie

in Deutschland geboren wurden, hier dauerhaft lebten und
arbeiteten. Fiir die berufliche Karriereplanung erscheint daher
die Aufgabe der kosovarischen und die Annahme der deutschen
Staatsbiirgerschaft erstrebenswert, weil der kosovarische Pass zur
Zeit z.B. keine kurzfristigen Geschifts- oder Fortbildungsreisen

ins ferne Ausland méglich mache.

Nach dem Merkmal Aufenthaltsstatus bilden die Staatsbiirger
der Republik Kosovo mit unbefristeter Niederlassungserlaubnis
im hier betrachteten Zeitraum von 2010 bis 2015 durch-

weg die stirkste Gruppe unter den in Deutschland lebenden

253 ,Seit dem Jahr 2000 erwerben Kinder von Auslandern bei Geburt in
Deutschland die deutsche Staatsangehdrigkeit, wenn ein Elternteil seit
mindestens 8 Jahren rechtmafBig in Deutschland lebt und ein unbefris-
tetes Aufenthaltsrecht besitzt. Diese Kinder miissen sich grundsatzlich
mit Vollendung des 21. Lebensjahres zwischen der deutschen und
der auslandischen Staatsangehdrigkeit der Eltern entscheiden, die
sogenannte Optionspflicht. (..) Des Weiteren entfallt die Optionspflicht
fiir Betroffene, die im Inland aufgewachsen sind. Als im Inland aufge-
wachsen gilt nach § 29 Abs. 1a StAG, wer sich acht Jahre gewohnlich
im Inland aufgehalten hat, sechs Jahre im Inland eine Schule besucht
hat, oder tber einen im Inland erworbenen Schulabschluss oder eine
im Inland abgeschlossene Berufsausbildung verfiigt.” Zur Optionsre-
gelung nach § 29 StAG und den Anderungen siehe, Auswirtiges Amt,
Optionsregelung nach § 29 StAG, http://www.auswaertiges-amt.de/DE/
EinreiseUndAufenthalt/Optionsregelung_node.html (30.10.2016).

254 Die im Mikrozensus errechneten Zahlen zu den Doppelstaatlern sind
wahrscheinlich zu gering, da die gemachten Angaben zu zusatzlichen
auslandischen Staatsangehdrigkeiten nicht immer korrekt sind: ,Es ist
daher davon auszugehen, dass die korrekte Anzahl an Doppelstaatlern
zwischen den Zahlen des Mikrozensus und des Zensus liegt.” Statisti-
sches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Bevilkerung mit
Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2015, Fachserie
1, Reihe 2.2, 2015, S. 9, Tabelle 6.2: Deutsche Doppelstaatler 2015 nach
Staatsangehorigkeit, Geschlecht und Migrationserfahrung, S. 167 f.
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Die Handwerkskammer Dortmund bemiht sich seit einigen Jahren in Kooperation mit berufsbildenden Schulen und der Wirtschafts-
kammer in Kosovo die Arbeitsperspektiven junger Menschen in der Republik Kosovo zu verbessern. Im Bereich der Ausbildungsforde-
rung ist das Engagement der Handwerkskammer Dortmund und der OEK (Oda Ekonomike e Kosoves/Wirtschaftskammer der Republik
Kosovo) ein gutes Beispiel dafiir, wie grenziiberschreitender Know-How-Transfer gelingen kann. Junge Menschen mit Interesse an einer
praktischen Ausbildung werden seit 2013 durch die Projekte der Handwerkskammer Dortmund und der OEK befahigt, berufliche Kennt-
nisse in verschiedenen Handwerksbereichen durch eine Qualifizierung, die angelehnt ist an das duale Ausbildungssystem, zu erlangen.
Zurzeit laufen in Kooperation zwischen der Handwerkskammer Dortmund und OEK Kosovo zwei Ausbildungsprojekte; ein Projekt zur
dualen Berufsausbildung kosovarischer Jugendlicher in Deutschland sowie ein Trainingsprogramm zur praxisorientierten Weiterbil-
dung im Kfz-Bereich und in der Metallverarbeitung in Kosovo. Zudem ist die Grindung einer Unternehmerakademie in Kosovo geplant.
Seit 2013 befinden sich 20 Jugendliche aus Kosovo in Dortmund und Umgebung in einem Ausbildungsverhaltnis, das mit der Priifung
der Auszubildenden in den Jahren 2016/2017 abgeschlossen sein wird. Kooperationsbetriebe, die von deutschen Unternehmer/innen
geleitet werden, bilden die jungen Kosovaren schlieBlich in Deutschland aus. Die beteiligten Akteure sind mit dem Ausbildungsverlauf
und den Ergebnissen mehrheitlich sehr zufrieden. Mittlerweile hat im Januar 2016 der erste Auszubildende aus Kosovo seine Prifung
in Deutschland mit ,sehr gut” bestanden, andere sollen bis zum Jahresende abgeschlossen sein. Die Mehrheit der Teilnehmer mochte
nach dem Abschluss der Ausbildung zunachst in Deutschland bleiben. Auch ist die Nachfrage der deutschen Betriebe nach diesen gut
ausgebildeten und hochmotivierten jungen Arbeitskraften groB. Aus der Perspektive der Auszubildenden aus Kosovo sprechen zwei
wesentliche Argumente fir den Verbleib in Deutschland oder eine zeitliche Verschiebung der geplanten Riickkehr: die Entfristung des
Aufenthaltstitels, die erst nach einer mehrjahrigen Arbeitstatigkeit und standigem Aufenthalt in Deutschland erfolgen kann sowie der
Wunsch der Jugendlichen mehr Erfahrung als Geselle/inn zu sammeln und die Ausbildung mit einer Meisterpriifung in Deutschland zu
beenden. Infolge der Asylsuchenden-Zuwanderung 2014/15 wurde davon abgesehen, weitere junge Menschen aus Kosovo zur Ausbil-
dung nach Deutschland zu holen. Statt dessen wurde nun ein ,Trainingsprogramm” in Kosovo eingerichtet, um durch Ausbildungs- und
Fortbildungsprogramme in den Berufsschulen in Kosovo die Einkommens- und Beschaftigungsmaglichkeiten in ausgewahlten Sektoren
in Kosovo zu verbessern. In der ersten Projektphase ging es zunachst darum, in den ausgewahlten Berufspartnerschulen fachlich-
didaktisch-methodische Voraussetzungen fiir eine bedarfs- und praxisorientierte Aus- und Weiterbildung in den Sektoren Kfz und Metall
(Segment Schweifien) zu schaffen und sie zu befahigen, die eingeiibten Prozesse der Aus- und Weiterbildung in diesem Bereich durch
ein Schulmanagementsystem nachhaltig umzusetzen. Das Trainingsprogramm in Kosovo startete schlieBlich im November 2015 und Uber
100 junge Menschen bewarben sich auf 25 freie Ausbildungsplatze, fiir die diesmal keine Deutsch-Kenntnisse notwendig waren. Erste
QualifizierungsmaBnahmen fir Ausbilder an den Berufspartnerschulen wurden durchgefiihrt und ca. 20 kosovarische Ausbildungsbetrie-
be gefunden. Nach Auskunft des Projektleiters Werthmann sind migrantische Unternehmer/innen in den Ausbildungsbildungsprojekten
bislang nicht involviert, jedoch sei ihm bekannt, dass Interesse von Seiten deutsch-kosovarischer Unternehmer/innen an der Beschafti-
gung von Auszubildenden im Rahmen des hier angebotenen dualen Ausbildungssystems vorhanden ist.256

Auslindern aus Kosovo (2015: 89.553 Personen).255 Zudem
steigt im Zeitraum von 2010 bis 2015 die Zahl der Kosovaren
mit unbefristeter Niederlassungserlaubnis stetig, wihrend ihr
Anteil an der Bevdlkerung mit Staatsangehérigkeit Kosovo nach
Aufenthaltsstatus im Zuge der Asylzuwanderung nur leicht

von 46,7% im Jahr 2013 auf 43% im Jahr 2015 gefallen ist.257
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Staatsbiirger der
Republik Kosovo in Deutschland betrigt aktuell rund 14 Jahre
(Stand 2015). Die zweitstirkste Gruppe nach Aufenthaltsstatus
bilden zugewanderte Staatsbiirger der Republik Kosovo, die aus
familidren Griinden nach Deutschland gekommen und deren
Aufenthaltserlaubnisse zeitlich befristet sind (2015: 46.929
Personen). Kosovarische Staatsbiirger, die aus vélkerrechtlichen,

humanitiren oder politischen Griinden zugewandert und deren

255 Vgl. Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit,
Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 11: Auslandische Bevdlkerung
am 31.12.2015 nach Staatsangehorigkeit und aufenthaltsrechtlichem
Status, S. 126-143.

256 Interview mit dem Projektleiter der Handwerkskammer Dortmund,
Hr. Werthmann am 6. Juli 2016; Projektskizze der Handwerkskammer
Dortmund/0OEK Kosovo vom 24.6.2015.

257 Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandi-
sche Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters, Fachserie
1, Reihe 2, 2015, Tabelle 11: Auslandische Bevdlkerung am 31.12.2015
nach Staatsangehorigkeit und aufenthaltsrechtlichem Status, S.
126-143; siehe Anhang: Diagramm Nr. 5 ,Kosovarische Staatsbiirger
in Deutschland nach haufigstem Aufenthaltsstatus (Niederlassungs-
erlaubnis; familidre Griinde; volkerrechtliche, humanitare, politische
Griinde) im Zeitraum 2010-2015.

Aufenthaltserlaubnisse zeitlich befristet sind, formieren mit
15.255 Personen im Jahr 2015 die drittstirkste Gruppe unter
den Auslindern aus Kosovo nach Aufenthaltsstatus. Rund 19
% der in Deutschland lebenden Staatsbiirger Kosovos haben
keinen Aufenthaltstitel, sondern lediglich eine Duldung (2015:
13.608 Personen), eine Aufenthaltsgestattung (2015: 12.620
Personen) oder weder das eine, noch das andere (2015: 12.982

Personen).258

Eine auffillig steigende Tendenz zeigt die Zuwanderung
kosovarischer Staatsbiirger, die nach EU-Recht, mit einem EU-
Aufenthaltstitel/ Freiziigigkeitsbescheinigung erfolgt. Ihre Zahl
hat sich im Zeitraum 2010 bis 2015 fast vervierfacht.259 Im
Vergleich zu Zuwanderern, die in einem anderen EU-Mitglieds-
staat langfristig aufenthaltsberechtigt sind, bilden Staatsange-
hérige aus Kosovo im Jahr 2014 die Spitze mit 1.148 erteilten
Aufenthaltserlaubnissen nach EU-Recht.260

258 Ebenda.

259 Die meisten kosovarischen Zuwanderer mit langfristiger Aufenthalts-
berechtigung nach EU-Recht wanderten 2011 aus den EU-Mitglied-
staaten Italien und Slowenien zu. Miiller, Andreas, EU-Binnenmobilitat
von Drittstaatsangehorigen, Working Paper 51 der Forschungsgruppe
des Bundesamtes. Niirnberg: Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge,
2012, S. 21, Tabelle 9 und 10.

260 Vgl. Bundesamt fiir Migration und Flichtlinge / Bundesministerium
des Innern (BAMF/BMI), Migrationsbericht 2014, Niirnberg 2016, S.

99. Tabelle 3-33: Zuwanderung von in anderen Mitgliedstaaten der EU
langfristig Aufenthaltsberechtigten 2010 bis 2014, S.100.
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Quelle: Auswartiges Amt, Tabellen: erteilte D-Visa fiir WEB-Staaten 2010 - 1. Quartal 2016.

DIAGRAMM NR. 10: ERTEILTE D-VISA DER DEUTSCHEN

BOTSCHAFT IN PRISHTINA 2010-2015 im Zeitraum 2010-2015 zeigen, dass auch die Visavergabe

zu Studiumszwecken, Praktika sowie Aus- und Fortbildungen

seit 2011 deutlich angestiegen ist, wobei im Jahr 2015 die

Zwar ist auch die Anzahl der Staatsbiirger Kosovos, die sich
zum Zwecke der Ausbildung in Deutschland befristet auf-
halten, gestiegen, von 173 Personen im Jahr 2010 auf 555
Personen im Jahr 2015. Sie liegt jedoch z. B. deutlich unter
der Zahl zum Zweck der Ausbildung zugewanderten Staatsbiir-
ger Albaniens (1.472 Personen/Jahr 2015), was vor allem als
eine Folge der nicht vorhandenen Reisefreiheit fiir Kosovaren
sowie evtl. fehlender finanzieller Mittel interpretiert werden

muss. Die Statistiken des Auswirtigen Amtes zu erteilten Visa

Mehrheit der Visaantragsteller zu Zwecken eines Praktikums
oder einer Aus- oder Fortbildung nach Deutschland zuwandern
wollte. In diesen Zahlen machen sich deutsch-kosovarischen
Ausbildungsinitiativen, wie z.B. die Ausbildungsprojekte der
Handwerkskammer Dortmund und der Wirtschaftskammer der
Republik Kosovo - OEK (Oda Ekonomike e Kosoves, siche Info
oben) oder des bilingualen Loyola-Gymnasiums (siche Info-
Text unten) in Prizren bemerkbar. Auch hier sehen wir einen

deutlichen Unterschied zu Albanien, dessen Visa-Antragsteller/

In Kosovo erhielt das im Jahr 2007 errichtete Loyola-Gymnasium Prizren als ,Partnerschule der Bundesrepublik Deutschland” die
Genehmigung fir die Abnahme von Priifungen zum ,Sprachdiplom der Deutschen Kultusministerkonferenz” (DSD). Die hier erfolgreichen
Schiiler des Loyola-Gymnasiums sind zum Studium in deutschsprachigen Landern berechtigt. Zudem bietet das Loyola-Gymnasium
Prizren/Kosovo fiir seine Schiler/innen seit 2009 eine Ausbildungsinitiative in Kooperation mit Unternehmen in Beckum und Oelde an.
Jeweils im November stellen mittelstandische deutsche Unternehmer/innen in Kosovo den kiinftigen Abiturienten und deren Eltern ihre
Firmen und Ausbildungsangebote vor. Die Schiiler/innen kdnnen sich fiir ein Berufspraktikum im April des Folgejahres in Deutschland
bewerben und die besten Kandidaten bekommen einen Ausbildungsvertrag in Deutschland, vielfach mit der Option ein berufsbeglei-
tendes oder anschliefendes Studium aufzunehmen. ,Wir sind beeindruckt hier in Deutschland iber die Motivation der Schiiler,” stellt
der Prasident des Verbandes Deutscher Maschinen und Anlagenbau, Reinhold Festge in einem Filmbeitrag zur Ausbildungsinitiative
zufrieden fest. Die Ergebnisse der kosovarischen Auszubildenden seien Gberdurchschnittlich und die mittelstandischen Unternehmer/
innen zeigten sich sehr zufrieden. Zwar sei es sei fir die Schiler eine kleine Herausforderung, die notigen Unterlagen fiir ein Visum fir
Deutschland zusammen zu bekommen, jedoch kenne die Deutsche Botschaft die Ausbildungsinitiative und wiirden die Visumsantrage
zligig und wohlwollend bearbeiten, heifit es in einem Wettbewerbsbeitrag des Loyola-Gymnasiums Prizren fir den ,Exzellenzpreis Beruf
macht Schule” des Auswartigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland. Im Zeitraum von 2009 bis 2014 konnten 43 Absolventen des
Loyola-Gymnasiums tber die Ausbildungsinitiative einen Ausbildungsplatz in einem deutschen Unternehmen finden. Besonders Begab-
te studieren im Rahmen des Dualen Studiums ausbildungsbegleitend Maschinenbau. Zudem nahmen Schiler des bilingualen Loyola-
Gymnasiums am deutsch-kosovarischen Ausbildungsprojekt der Handwerkskammer Dortmund und OEK teil. Eine Loyola-Schilerin wurde
in Dortmund zur Optikerin und ein junger Mann zum Elektroniker ausgebildet. In Oelde und Beckum entstanden bereits ,kosovarische
Communities” mit Azubis verschiedener Lehrjahre, sowie eine ,Alumni-Gruppe" ehemaliger Loyola-Schiiler. Die Ausbildungsinitiative
des Loyola-Gymnasiums in Kosovo wurde vom Auswartigen Amt der Bundesrepublik Deutschland im Jahr 2015 mit dem ,Exzellenzpreis
Beruf macht Schule” ausgezeichnet.261



innen mehrheitlich ein Studium in Deutschland anstreben.

Fiir kosovarische Staatsbiirger, die zu Ausbildungszwecken aus
Kosovo emigtieren, ist Deutschland gemif8 der Datenerhebun-
gen des UNDP-Kosovo Human Development Report 2014 das
beliebteste Zuwanderungsland (33%), gefolgt von der Schweiz
(21,4%).261

Im Wintersemester 2014/15 waren 261 Studierende mit Staats-
biirgerschaft der Republik Kosovo, die aus Studienzwecken
nach Deutschland zugewandert sind, an deutschen Univer-
sititen und Fachhochschulen immatrikuliert.262 Sie werden
statistisch als ,,Bildungsauslinder“263 kategorisiert und bilden
unter den zu Studienzwecken zugewanderten jungen Menschen
des Westbalkans die kleinste Gruppe (im Vergleich zu 964
Bildungsauslindern aus Serbien, 1009 Bildungsauslinder aus
Albanien).264 Im Vergleich dazu ist die Anzahl der ,Bildungsin-
linder mit Staatsbiirgerschaft der Republik Kosovo, d.h. Stu-
dierende, die ihre Hochschulzugangsberechtigung in Deutsch-
land erworben haben, mit 1.289 Studierenden relativ hoch.
Zum Vergleich: Aus Albanien sind nur 191 ,,Bildungsinlinder®
an deutschen Hochschulen immatrikuliert, dafiir jedoch 1009
,Bildungsauslinder“.265 Hier muss betont werden, dass Studie-
rende mit deutscher Staatsbiirgerschaft und familiirem Kosovo-
oder Albanien Bezug in den Bildungsinlinder-Zihlungen nicht
enthalten sind.266

Seitdem fiir Arbeitssuchende des Westbalkans neue legale
Migrationswege nach Deutschland durch die ,Verordnung zum
Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz und die Erginzung des

§ 26 der Beschiftigungsverordnung um Absatz 2 erdffnet

261 UNDP-Kosovo-Development-Report, S.61.

262 ZAV, Tabelle: Studierende Westbalkan, 2016; Wissenschaft Weltoffen
2016, Tabelle 1.2.1, unter http://www.wissenschaftweltoffen.de/
daten/1/2/1 (3.11.2016).

263 ,Bildungsauslander” sind Studierende mit nicht-deutscher Staats-
angehdrigkeit, die ihre Hochschulzugangsberechtigung auBerhalb
Deutschlands erworben haben.

264 Ebenda.
265 Ebenda.

266 Hauptstudienorte fiir aus Kosovo zugewanderte Studierende sind die
Universitat Minchen (17) Universitat Bochum (10), Fernuniversitat
Hagen (8), Universitat Frankfurt (7), Universitat Freiburg (7) und
Universitat Heidelberg (6) und die FU Berlin (6). Bildungsinlander mit
kosovarischer Staatsangehdrigkeit konzentrieren sich an der Univer-
sitat Bochum (41), Universitat Duisburg/Essen (39), FH Miinchen (38),
Universitat Stuttgart (36), Universitat Miinchen (28) und der FH Aachen
(18). ZAV, Tabelle: Studierende Westbalkan, 2016.

wurden, ist die Zuwanderung zum Zweck der Erwerbstitig-
keit aus der gesamten Westbalkan-Region nach Deutschland
gestiegen.267 An diesem kontrollierten Arbeitsmigrationsprozess
sind nicht nur die Arbeitsmigranten, sondern ganz wesentlich
auch die Arbeitgeber, die Bundesagentur fiir Arbeit und die
Deutschen Botschaften noch vor der eigentlichen Zuwande-
rung des auslindischen Arbeitnehmers beteiligt. Gemif § 26
der Beschiftigungsverordnung kann fiir Staatsangehérige von
Albanien, Bosnien und Herzegowina, Kosovo, EJR Mazedoni-
en, Montenegro und Serbien in den Jahren 2016 bis 2020 eine
Zustimmung zur Ausiibung jeder Beschiftigung erteilt werden,
jedoch nur, wenn der Antrag auf Erteilung des Aufenthaltstitels
bei der jeweils zustindigen deutschen Auslandsvertretung im
Herkunftsstaat gestellt wurde.268 Zudem muss ein konkretes
Arbeits- oder Ausbildungsplatzangebot und die Zustimmung

der Bundesagentur fiir Arbeit vorliegen.

Festzustellen ist, dass bereits seit 2010 bis 2015 die Zahl der in
Deutschland wohnhaften und zum Zweck der Erwerbstitig-
keit269 zugewanderten Personen mit Staatsangehorigkeit Kosovo
um ein {iber 3-faches gestiegen ist. Der Anteil der Bevélkerung
mit Staatsbiirgerschaft Kosovo in Deutschland mit einem zeit-
lich befristeten Aufenthaltstitel zum Zweck der Erwerbstitigkeit
(360 Personen/Jahr 2015) ist im Jahr 2015 noch marginal und
fille deutlich geringer aus, als die Zahl der zum Zweck der
Erwerbstitigkeit aus Albanien zugewanderten Personen (607
Personen/Jahr 2015).270 Aktuell ist jedoch davon auszugehen,

dass die Zahl der Zuwanderung aus Kosovo zum

267 Die erganzte Beschaftigungsverordnung ist seit dem 1. Januar 2016
wirksam. Seitdem wurden bis September 2016 von den deutschen
Auslandsvertretungen in Albanien, Kosovo, Serbien, EJR Mazedonien,
Bosnien-Herzegowina und Montenegro bereits 15.500 Arbeitsvisa
ausgestellt, Vgl. Zeit-Online, 15.500 Visa fiir Arbeitsmigranten vom
Westbalkan, http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-10/arbeitsmigration-
migranten-westbalkan-asylbewerber-arbeitsvisa-arbeitsministerium
(30.10.2016).

268 ,Die Zustimmung darf nicht erteilt werden, wenn der Antragsteller
in den letzten 24 Monaten vor Antragstellung Leistungen nach dem
AsylbLG bezogen hat. Dies gilt nicht fiir Antragsteller, die nach
dem 1. Januar 2015 und vor dem 24. Oktober 2015 einen Asylantrag
gestellt haben, sich am 24. Oktober 2015 gestattet, geduldet oder als
Ausreisepflichtige im Bundesgebiet aufgehalten haben und unverziig-
lich ausreisen”, Bundesministerium des Innern (Hg.), Migrationsbericht
2014, Niirnberg 2016, S. 51.

269 Die Kategorie ,Erwerbstatigkeit” enthalt neben den Personen, denen
ein Aufenthaltstitel zum Zweck der Beschaftigung nach § 18 AufenthG
erteilt wurde, auch jene, die eine Blaue Karte EU (§ 19a AufenthG)
erhielten oder als Forscher (§ 20 AufenthG) bzw. als Selbstandige (§
21 AufenthG) zugewandert sind.

270 Siehe Anhang Tabelle Nr. 3: Staatsbiirger der Republik Kosovo mit Auf-
enthaltserlaubnis zum Zweck der Erwerbstatigkeit (zeitlich befristet),
2010-2015.
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http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-10/arbeitsmigration-migranten-westbalkan-asylbewerber-arbeitsvisa-arbeitsministerium
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Zweck der Erwerbstitigkeit weiter zunehmen wird, wihrend die
Mehrheit der asylsuchenden Neuzuwanderer aus Kosovo in das

als ,sicher” eingestufte Herkunftsland zuriickkehren muss.

Zusammenfassend kann auf Grundlage der statistischen
Analyse des Zu- und Einwanderungsprozesses aus Kosovo nach
Deutschland konstatiert werden, dass die Mehrheit der nach
Deutschland vor 2014 zugewanderten Menschen aus Kosovo
dauerhaft mit einer unbefristeten Niederlassungserlaubnis oder
deutschen Staatsbiirgerschaft in Deutschland lebt. Menschen
mit Migrationshintergrund Kosovo stellen im Vergleich zu den
aus der Republik Albanien zu- und eingewanderten Personen
die erheblich gréfere Zu- und Einwanderergruppe. Es ist eine
steigende Tendenz der Zuwanderung aus Kosovo nach Deutsch-
land zu Ausbildungs- und Erwerbszwecken mit befristeten
Aufenthaltserlaubnissen festzustellen, insbesondere zu Prakti-
kums- und Aus- oder Fortbildungsgriinden. Die im Vergleich
zu Albanien festzustellende geringere Zuwanderung aus Studi-
umsgriinden kann der fehlenden Reisefreiheit geschuldet sein
sowie den hohen finanziellen Vorleistungen, derer es bedarf, um
in Deutschland studieren zu kénnen. Die kosovarische Mehr-
heit unter der albanischsprachigen Bevolkerung in Deutschland
spiegelt sich auch hiufig deutlich in der Mitgliederstrukcur der

hier befragten deutsch-albanischsprachigen Vereine wider.

Fiir eine Analyse der Arbeitsmarktdaten der Bevolkerung

mit kosovarischer Staatsangehorigkeit ist es auch hier wieder
wichtig zu konstatieren, dass es Daten dariiber, ob anerkannte
Fliichtlinge einer bezahlten Beschiftigung nachgehen oder
arbeitslos sind, bislang nicht gibt.271 Verfiigbar sind jedoch
Angaben iiber Beschiftigte sowie Arbeitslose nach ihrer
Staatsangehorigkeit. Bei den Arbeitnehmern aus der Repu-
blik Kosovo diirfte sich die jiingste Asylzuwanderung kaum
bemerkbar gemacht haben, denn den asylsuchenden Personen
aus Kosovo (2014/2015) wird in Deutschland faktisch kaum
mehr Asyl und somit auch keine Arbeitsgenehmigung gewihrt.
Zudem gilt es bei der statistischen Datenanalyse auf Basis der
Arbeitsmarktstatistiken zu beachten, dass der seit 2008 suk-
zessiv erfolgende Staatsbiirgerschaftswechsel der kosovarischen
Staatsbiirger, die vormals in Deutschland als jugoslawische,
spiter serbische Staatsbiirger kategorisiert wurden, Aussagen zu

dynamischen und zeitlichen Verinderungen der sozialver-

271 Datenreport 2016, S. 253.

sicherungspflichtigen Beschiftigung auf dem Arbeitsmarke

einschrinkt.272

Zum 30. Juni 2015 waren bei der Bundesagentur fiir Arbeit
43.711 Personen mit Staatsangehérigkeit Kosovo als sozialversi-
cherungspflichtig Beschiftigte in Deutschland gemeldet.273 Die
meisten SvB mit Staatsbiirgerschaft Kosovo sind vorwiegend in
Stiddeutschland, in Bayern (13.331 Personen, 31 % der SvB/
Staatsangehorigkeit Kosovo) und Baden-Wiirttemberg (12.631
Personen, 29 %) beschiftigt. Auf Rang 3 finden wir Nordrhein-
Westfalen mit 7.663 SvB mit Staatsbiirgerschaft Kosovo, was ei-
nem Anteil an allen in Deutschland SvB mit Staatsbiirgerschaft
Kosovo von 18 % entspricht (Niedersachsen: 2.325 SvB, 5,3 %;
Hessen: 2.269 SvB, 5,2 %, Rheinland-Pfalz 2.028 SvB, 4,6 %).
Die Beschiftigungszahlen bei Minnern mit Staatsangehorig-
keit Kosovo sowie die Anzahl der sozialversicherungspflichtig
beschiftigten Frauen ist von 2011 bis 2015 gestiegen.274 Auch
der Anteil der geringfligic Beschiftigten mit Staatsangehorigkeit

Kosovo ist seit 2011 deutlich gestiegen.275

Folgende Grafik zeigt die Verteilung der sozialversicherungs-
pllichtig beschiftigten Staatsbiirger Kosovos nach Anforde-
rungsniveau. Mehr als die Hilfte der SvB mit Staatsbiirgerschaft
Kosovo arbeitet als Fachkraft (22.472 Personen, 52 %), 45 %

mit dem Anforderungsniveau eines Helfers (19.395 Personen)

272 Bis zur Anerkennung der Republik Kosovo als unabhangiger Staat
durch die Bundesrepublik Deutschland, wurden Beschaftigte aus Koso-
vo in den amtlichen Statistiken unter jene staatlichen Begriffe gefasst,
zu denen die Bewohner Kosovos im jeweiligen Zeitraum gehorten: bis
1998 unter die amtliche Herkunftsstaat-Bezeichnung ,Jugoslawien®,
darauf folgend bis 2005 unter ,Serbien und Montenegro®, bis 2007
unter die Bezeichnung ,Serbien” und seit 2008 unter ,Kosovo". Wie
die Arbeitsmarkt-Statistiken zu den Beschaftigten aus Kosovo in
Deutschland deutlich zeigen, gab es bei sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten mit Staatsbiirgerschaft Kosovo, ebenso wie bei anderen
Nationalitaten bedeutender Gruppen von Asylsuchenden (z.B. Syrer,
Pakistanis, Afghanen und Somalier), eine sehr hohe Veranderungsrate
bei der Beschaftigungsentwicklung, die im Zeitraum Juni 2011 bis Juni
2015 bei 91,7% lag. Diese hohe Veranderungsrate ist vermutlich dem
Staatsbiirgerschaftswechsel der Beschaftigten aus Kosovo geschuldet.
Vgl. Datenreport 2016, S. 254.

273 Samtliche Arbeitsmarkt-Daten des Kapitels 4. basieren, soweit nichts
anderes angegeben ist, auf Statistikdaten der Bundesagentur fiir
Arbeit. Vgl. Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in
Zahlen, Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten
Staatsangehorigkeiten, Nirnberg, Mai 2016, Tabelle 1a: Sozialversi-
cherungspflichtig Beschaftigte nach Alter, Geschlecht, Arbeitszeit und
Staatsangehorigkeit.

274 Diagramm Nr. 6: Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach
Geschlecht und Staatsangehdrigkeit Kosovo (2011-2015), siehe Anhang.

275 Diagramm Nr. 7: Geringfiigig Beschaftigte mit Staatsangehorigkeit
Kosovo (2011-2015), siehe Anhang.
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DIAGRAMM NR. 11: SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG
BESCHAFTIGTE (SVB) MIT STAATSANGEHORIGKEIT
KOSOVO NACH ANFORDERUNGSNIVEAU (STICHTAG:
30.6.2015)

Spezialist

und 4 % als Spezialisten (1.001 Personen) und Experten (688
Personen).276 In der Zeitspanne von 2012 bis 2015 ist die An-
zahl der Experten mit kosovarischer Staatsbiirgerschaft von 417

auf 688 sozialversicherungspflichtig Beschiftigte angestiegen.277

Im Gegensatz zur Mehrheit der deutschen und auslindischen
SvB sind sozialversicherungspflichtig beschiftigte Staatsbiirger
der Republik Kosovo in Deutschland nicht mehrheitlich im
verarbeitenden Gewerbe278, sondern in der ,Erbringung von

sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen?79 titig. Insgesamt

276 Zur Klassifikation der Berufe siehe FN 131.

277 Vgl. Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen,
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten Staats-
angehdrigkeiten, Nirnberg, Mai 2016, Tabelle 2, Sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte (SvB) nach Staatsangeharigkeiten, Anforderungs-
niveau und Berufsabschluss (zum 30. Juni 2015).

278 Zur Tatigkeit im Wirtschaftszweig ,verarbeitendes Gewerbe” zahlt die
mechanische, physikalische oder chemische Umwandlung von Stoffen
oder Teilen in Waren: Es handelt sich dabei um Roh- oder Grund-
stoffe aus Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht,
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden sowie um Erzeugnisse
dieses Abschnitts selbst. http://www.stifterverband.de/fue/klassifika-
tion_wirtschaftszweige.pdf, S. 186. (8.7.2016).

279 Diese Tatigkeiten dienen der Unterstiitzung der allgemeinen Geschafts-
tatigkeit und unterscheiden sich insofern von den freiberuflichen, wis-
senschaftlichen und technischen Dienstleistungen, als ihr Hauptzweck
nicht im Transfer von Fachwissen besteht. Dazu gehdren: Vermietung
von beweglichen Sachen, Vermietung von Kraftwagen, Vermietung von
Gebrauchsgiitern, Vermietung von Maschinen, Geraten und sonstigen
beweglichen Sachen, Leasing von nichtfinanziellen immateriellen Ver-
mégensgegenstinden, Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskraften,
Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservie-
rungsdienstleistungen, Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien,
Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau, Erbringung von

arbeiten sozialversicherungspflichtig beschiftigt 9.517 Personen
mit kosovarischer Staatsbiirgerschaft im o.g. Wirtschaftszweig,
was einem Anteil von rund 22 % entspricht. Die zweitgrofite
SvB-Gruppe kosovarischer Staatsbiirger bilden die im Bau-
gewerbe titigen Personen Personen (9146, 21 %). Erst auf
Platz 3 finden wir mit 6.639 SvB/Kosovo im ,,verarbeitenden
Gewerbe® mit einem Anteil von 15,2 % der insgesamt SvB mit
kosovarischer Staatsangehérigkeit. Auf Rang 4 befindet sich

der ,Handel und Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
fahrzeugen® (5.269 Personen, 12 % der SvB/Kosovo) und auf
Rang 6 das ,Gastgewerbe“ mit 3.583 SvB mit Staatsangeho-
rigkeit Kosovo (8,2 % der SvB/Kosovo). Im Gesundheits- und
Sozialwesen arbeiten 3.321 SvB mit kosovarischer Staatsangeho-
rigkeit (7,6 %). Im Bereich der Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen arbeiten
1,6 % der SvB/Kosovo.

Den 43.711 Personen mit Staatsangehdrigkeit Kosovos, die

als SvB gemeldet sind (Juni 2015), standen 10.552 Arbeitslose
gegeniiber, deren Zahl bis April 2016 auf 11.117 Arbeitslose
angestiegen ist.280 18.810 kosovarische Staatsbiirger sind als
arbeitssuchend (Stand April 2016) gemeldet.28! Der Anteil der
arbeitslosen und arbeitssuchenden Staatsbiirger Kosovos an der
Gesamtzahl der registrierten Arbeitslosen und Arbeitssuchenden
in Deutschland belduft sich im April 2016 auf 0,4 % (Anteil an
den Arbeitslosen) und 0,7 % (Anteil an den Arbeitssuchenden).

Wihrend in der deutschen Bevélkerung die Zahl der Arbeitslo-
sen und Arbeitssuchenden sinkt, steigt die Zahl der arbeitslosen
und arbeitssuchenden Kosovaren seit 2009 an.282 Als gemeldete
erwerbsfihige Personen, die von einer Agentur fiir Arbeit oder

einem Triger der Grundsicherung betreut werden, wurden im

wirtschaftlichen Dienstleistungen fiir Unternehmen und Privatpersonen.
http://www.stifterverband.de/fue/klassifikation_wirtschaftszweige.
pdf, S. 186.

280 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen, Sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten Staatsangehd-
rigkeiten, Niirnberg, Mai 2016, Tabelle 1a: Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte nach Alter, Geschlecht, Arbeitszeit und Staatsangehorig-
keit.

281 ,Der Status Arbeitsuche und der Status Arbeitslosigkeit wird nach
den im Sozialgesetzbuch festgelegten Kriterien vergeben; danach
werden gemeldete Personen als Arbeitsuchende gefiihrt, wenn sie eine
Beschaftigung als Arbeitnehmer suchen, und als Arbeitslose, wenn sie
dariiber hinaus keine Beschaftigung haben, dem Arbeitsmarkt zur Ver-
fiigung stehen und nicht an einer arbeitsmarktpolitischen MaBnahme
teilnehmen.” Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Methodenbericht:
Statistik der gemeldeten erwerbsfahigen Personen, Niirnberg 2010, S.
4-5.

282 Wie eingangs erwahnt, sind Aussagen zu dynamischen und zeitlichen
Veranderungen der Beschaftigungslage von kosovarischen Staatsbiir-
gern in Deutschland einschrankt aufgrund der seit 2008 sukzessiv
erfolgenden Staatsbiirgerschaftswechsel kosovarischer Staatsbiirger.


http://www.stifterverband.de/fue/klassifikation_wirtschaftszweige.pdf
http://www.stifterverband.de/fue/klassifikation_wirtschaftszweige.pdf
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April 2016, 26.280 Personen mit Staatsangehorigkeit Kosovo
gemeldet, auch ihre Zahl ist in den letzten 5 Jahren angestie-

gen.283

An dieser Stelle soll im Hinblick auf die Potenzialanalyse darauf
hingewiesen werden, dass eingebiirgerte Beschiftigte oder
Arbeitslose sowie Doppelstaatler mit Migrationshintergrund
Kosovo in den oben dargestellten Arbeitsmarktstatistiken zu ko-
sovarischen Staatsbiirgern nicht enthalten sind. Jedoch sind die
Einbiirgerungszahlen bei Personen mit Migrationshintergrund

Kosovo im erwerbsfihigen Alter am héchsten.284

Daher wollen wir den Blick auch auf die Personen mit Migra-
tionshintergrund Kosovo (Auslinder und Deutsche) richten,
die potentielle Ansprechpartner und Kooperationpartner in der
Entwicklungszusammenarbeit sein kénnten. Die vorliegenden
Ergebnisse des Mikrozensus 2015 geben folgenden Einblick
zum Lebensunterhalt und Erwerbsleben der Personen mit
Migrationshintergrund Kosovo: Die Mehrheit der Personen
mit Migrationshintergrund Kosovo, rund 67% der Gesamtbe-
volkerung Deutschlands mit Migrationshintergrund Kosovo
(215.000 Personen) zdhlt zur erwerbsfihigen Bevélkerung im
Alter von 15 bis 65 Jahren (Erwerbspersonenpotential).285
Rund 125.000 Personen mit Migrationshintergrund Kosovo
sind erwerbstitig, was einem Anteil an der Gesamtzahl der
Personen mit Migrationshintergrund Kosovo von 39% ent-
spricht.286 Von ihnen ist die Mehrheit, 57.000 Personen,

283 Die Zahl der ,gemeldeten erwerbsfahigen Personen” erfasst ,alle Per-
sonen, die bei einer Agentur fiir Arbeit oder einem Tréager der Grund-
sicherung betreut werden; sie enthalt die schon bekannten GroBen der
arbeitslosen und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden sowie zusatzlich

als neue TeilgroBe die nichtarbeit-suchenden erwerbsfahigen Personen.

Nicht beriicksichtigt werden Bewerber fiir eine Ausbildungsstelle, die
keine Arbeitsvermittlung wiinschen.” Statistik der Bundesagentur fiir
Arbeit, Methodenbericht: Statistik der gemeldeten erwerbsfahigen
Personen, Niirnberg, 2010, S. 4-5.

284 Siehe Kapitel 4.4.3.
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a

Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit, Bevolke-
rung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Sonderauswertung, Tabelle 2: 2 Bevilkerung 2015 nach detailliertem
Migrationsstatus, Altersgruppen und Geschlecht.

286 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Bevolke-
rung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2015,
Fachserie 1, Reihe 2.2, 2015, Tabelle 16: Bevdlkerung 2015 nach Mig-
rationsstatus, Erwerbsstatus, Stellung im Beruf, Wirtschaftsbereich,
Einkommen und Geschlecht, S. 405.

als Arbeiter/innen beschiftigt, 49.000 Personen arbeiten im
Angestellten-Verhiltnis und 10.000 Personen mit kosovari-
schen familidren Wurzeln befinden sich in der Ausbildung. Als
Selbststindige sind rund 9.000 Personen mit kosovarischem
Migrationshintergrund titig. Eine nach Wirtschaftszweigen dif-
ferenzierende Analyse zur selbstindigen Titigkeit von Personen
mit Migrationshintergrund Kosovo ist aufgrund fehlenden Da-
tenmaterials nicht moglich. Jedoch weisen die im Rahmen der
Studie befragten gut organisierten deutsch-albanischsprachigen
Vereine mit wirtschaftlicher Orientierung auf das Rekrutie-
rungspotential fiir das PME-Handlungsfeld ,,Entwicklungsori-
entierte Riickkehr® und ,Geschiftsideen fiir Entwicklung® hin.

Nach Wirtschaftsbereichen arbeitet die Mehrheit, 46.000
Personen mit Migrationshintergrund Kosovo im produzieren-
den Gewerbe und Baugewerbe, 39.000 Personen mit Migrati-
onshintergrund Kosovo sind im Bereich ,sonstiger Dienstleis-
tungen” dokumentiert und 38.000 Personen sind im Handel,
Gastgewerbe und Verkehr titig.287 Das personliche Nettoein-
kommen von Personen mit Migrationshintergrund Kosovo liegt
bei 1462 Euro, was deutlich unter dem Durchschnittswert des
Nettoeinkommens von 1921 Euro der deutschen Bevolkerung

mit und ohne Migrationshintergrund liegt.288

180.000

135.000

noch in mit ohne

Ausbildung/ Schulabschluss  Schulabschluss

noch nicht
schulpflichtig

DIAGRAMM NR. 12: BEVOLKERUNG MIT MIGRATIONS-
HINTERGRUND KOSOVO NACH ALLGEMEINEM SCHUL-
ABSCHLUSS (MIKROZENSUS 2015)

287 Ebd, S. 407.
288 Ebd, S. 409.



Aus dem Mikrozensus 2015 geht weiter hervor, dass iiber

50 % der Personen mit kosovarischem Migrationshintergrund
(163.000 Personen) einen Schulabschluss besitzt wihrend

36 %, das sind 117.000 Personen sich noch in der Ausbildung
befinden bzw. noch nicht schulpflichtig sind.289 Rund 28.000
Personen mit Migrationshintergrund Kosovo haben in Deutsch-
land ein Abitur vorzuweisen, 9.000 Personen die Fachhoch-
schulreife, 40.000 Personen einen Realschulabschluss o.a. und
85.000 Personen einen Hauptschulabschluss. Rund 13 % der
Bevélkerung mit Migrationshintergrund Kosovo haben keinen

Schulabschluss.

4.5 Wanderungen zwischen Deutschland und
Kosovo: Zu- und Fortziige aus Deutsch-
land sowie Riickkehrmigration kosovari-
scher Staatsbiirger

Die Bewegungsbilanz fiir die auslindische Bevélkerung in
Deutschland im Jahr 2015 verweist auf eine deutliche Nettozu-
wanderung von Kosovaren aus dem Ausland nach Deutschland
(+ 24.733 Personen). Den ,,Zugingen“290 von 50.018 Personen,
standen 11.653 , Abginge“291 gegeniiber. Im Vergleich zu den
Jahren vor der Asylmigration aus Kosovo sind Abginge aus dem
Auslinderzentralregister im Jahr 2015, hauptsichlich durch
Fortziige kosovarischer Staatsbiirger ins Ausland, hoch.292 Die

Fortziigler mit Staatsbiirgerschaft Kosovos hatten durchschnitt-

289 Ebd.,Tabelle 8: Bevdlkerung 2015 nach Migrationsstatus, allgemeinem
Schulabschluss und Geschlecht, S. 177 f.

290 Zugange ins Auslanderzentralegister umfassen Erst- und Wiederein-
reisen nach Deutschland, Geburten von Auslandern in Deutschland
und der Zuzug aus einer anderen Region in Deutschland. Statistisches
Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, 2011, Tabelle 13: Bewegungsbilanz
fiir die auslandische Bevdlkerung 2011 nach Staatsangehdrigkeit und
Geschlecht, S. 6.

Die im Auslanderzentralregister gezahlten ,Abgange” umfassen
Fortziige ins Ausland und nach unbekannt, Sterbefalle und Personen
mit dem Vermerk ,nicht mehr aufhltig’. Auch Personen, deren Aus-
landsaufenthalt im Vorfeld zeitlich terminiert ist, melden sich bei den
Einwohnermeldedmtern nicht ab und werden folglich nicht als Fort-
ziigler gezahlt. Aus den Statistiken der Bewegungsbilanz auf Grundlage
des Auslanderzentralregisters ist nicht ablesbar, wie viele Menschen
mit Staatsbiirgerschaft Kosovo tatsachlich in die Republik Kosovo
zuriickgekehrt sind, da die Fortziige in das Ausland nicht weiter nach
Ziellandern klassifiziert werden. Statistisches Bundesamt, Fachserie 1
Reihe 2, 2015, Tabelle 16: Abgéange aus dem Auslanderzentralregister
im Jahr 2015 nach Staatsangehorigkeit und Aufenthaltsdauer, S. 6.

292 So lag die Zahl der Abgange im Jahr 2011 bei 2111 Personen. Vgl.
Statistisches Bundesamt, Fachserie 1 Reihe 2, 2011, Tabelle 13:
Bewegungsbilanz fiir die auslandische Bevdlkerung 2011 nach Staats-
angehdrigkeit und Geschlecht, S. 101-104, hier S. 102; Statistisches
Bundesamt, Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 16: Abgange aus dem
Auslanderzentralregister im Jahr 2015 nach Staatsangehdrigkeit und
Aufenthaltsdauer, S. 202-203.
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lich eine Aufenthaltszeit von nur 1,9 Jahren vorzuweisen293,
d.h. hier diirfte es sich hauptsichlich um Menschen handeln,
die erst jiingst zugewandert waren und Deutschland freiwillig
verlassen haben oder abgeschoben wurden. Das durchschnitt-
liche Alter der aus Deutschland fortgezogenen Staatsbiirger
Kosovos liegt bei 25,4 Jahren.294 Die Wanderungsstatistiken,
die aktuell fiir das Jahr 2014 vorliegen, zeigen, dass deutlich
mehr Zu- als Fortziige aus Kosovo nach Deutschland (+14.283)
registriert sind. Nach Deutschland zogen 20.012 Personen
(Deutsche und mehrheitlich Nichtdeutsche) aus Kosovo zu,
wihrend im selben Jahr 5.729 Personen, vorwiegend Nicht-
deutsche aus Deutschland nach Kosovo fortzogen (2014).295

Die Statistiken zu Wanderungen zwischen Deutschland, Kosovo
und Albanien zeigen, dass eine Riickkehrmigration kosovari-
scher und albanischer Staatsbiirger gegenwirtig vorwiegend von
freiwillig riickkehrenden Asylsuchenden und abgeschobenen
Ausreisepflichtigen stattfindet. Es verwundert angesichts der
jiingsten aus Albanien und Kosovo massiven Abwanderung

von Asylsuchenden nach Deutschland sowie der aktuellen
prekiren wirtschaftlichen Lage in beiden Staaten kaum, dass die
Einschitzung der Gesprichspartner zur Riickkehrbereitschaft
der in Deutschland lebenden albanischstimmigen Zu- und
Einwanderer in ihre Herkunftslinder eher negativ ausfillt. Die
Mehrheit der Gesprichspartner mit eigener Migrationserfah-
rung sicht den langfristigen Lebensmittelpunkt in Deutschland
und unterhilt dennoch transnationale, zumeist familiire und
soziale Beziehungen zur Herkunftsgesellschaft. Eine zeitnahe
Riickkehr, sei es nach Kosovo oder Albanien, wurde oft ausge-
schlossen. Die Griinde sind vielféltig: Mangelnde Perspektive
aufgrund der anhaltenden desolaten wirtschaftlichen und
politischen Situation in den Herkunftlindern, bereits miss-
lungene Remigrationsversuche aufgrund gescheiterter Investi-
tionen im Zusammenhang mit Korruptionserfahrungen, der
politische unsichere Status sowie die internationale Isolation
der Herkunftsgesellschaft in Kosovo, und — last but not least -
die gelungene soziale und berufliche Integration und familidre

Verwurzelung in Deutschland.

293 Ebd, S. 203.

294 Ebd, Tabelle 15: Abgange aus dem Auslanderzentralregister im Jahr
2015 nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen, S. 193.

295 Statistisches Bundesamt, Bevdlkerung und Erwerbstatigkeit, Wande-
rungen, Fachserie 1, Reihe 1.2, 2014, S. 70, Tabelle 3: AuBenwanderung,
3.2 Wanderungen iiber die Grenzen Deutschlands 2014 nach Herkunfts-
bzw. Zielgebieten.



Einen groferen Optimismus zeigten in der Riickkehrfrage eini-
ge Vertreter der Nachkommen-Generation mit Kosovo-Bezug,
die sich zum Zwecke der Ausbildung und beruflichen Weiter-
bildung einen kurz- oder lingerfristigen Aufenthalt im Land
der Vorfahren durchaus vorstellen kénnen, diesen jedoch nicht
als endgiiltigen Riickkehrwunsch sondern vielmehr als offenen
Migrationsvorgang zur personlichen und beruflichen Weiter-
entwicklung formulieren.296 Die Gespriche mit Studierenden
und in Deutschland aufgewachsenen jungen Hochqualifizierten
mit Kosovo- und/oder Albanien-Bezug zeigen, dass ein zeitlich
unbestimmter Aufenthalt, sei es aus Studiums- oder beruflichen
Zwecken — unter Vorbehalt, dass damit das Aufenthaltsrecht in
Deutschland nicht verwirke wird — eine mégliche Station im zu-
kiinftigen Lebens- und Berufsverlauf sein kann. Beispielhaft soll
hier ein Teilnehmer einer sehr aktiven studentischen deutsch-

albanischsprachigen FACEBOOK-Gruppe zitiert werden:

»Ich habe die Idee, wenn ich hier fertig bin mit dem
Studium und Berufserfahrung gesammelt habe, zuriick-
zukehren, damit ich in Kosovo helfen kann. Es gibt hier
Leute, die denken so wie ich, dann gibt es andere, die
sagen, dass sich zunichst was @ndern muss, bevor sie
zuriickgehen. Es gibt Leute, die was geben wollen und
es gibt Leute, die nur etwas geben, wenn sie dafiir auch
etwas bekommen. Fiir mich muss sich nichts dndern,
das Land kann so bleiben wie es ist. Doch jemand muss
was machen, damit sich was dndert. Ich will etwas
indern.“297

Damit sein personlicher Entwicklungsplan gelingen kann, plant
M. sein Studium, seine Praktika und Berufserfahrungen in
Deutschland vor dem Hintergrund einer zeitlich noch unbe-

stimmten Migration nach Kosovo:

»Alles was ich mache, im Studium und Beruf, verfolgt
dieses Ziel, auch meine Firmenauswabhl. Ich suche be-
wusst nach Firmen, die es sowohl in Kosovo, in Albanien
und in Deutschland gibt. In meinem Fall sind das nur
zwei Firmen. Es gib ein firmeninternes Austauschpro-
gramm, den Antrag dafiir habe ich jetzt gestellt, fiir 6
Monate, 3 Monate in Albanien und 3 Monate in Kosovo.
Denn die Arbeitswelt kenne ich nicht, ich kenne das
unten nur von Urlauben.*298

296 Interview mit M. am 3. Juli 2016; Interview mit T. am 12. Juli 2016.
297 Interview mit M. am 3. Juli 2016.
298 Ebenda.

M. ist deutscher und kosovarischer Staatsbiirger, fiir ihn sei also
das berufliche Reisen und lingere Aufenthalte in Kosovo sowie
Abwesenheitszeiten in Deutschland kein Problem, betont er.
Wenn er sich entscheiden miisste, wiirde er jedoch die kosova-
rische Staatsbiirgerschaft abgeben, um seine Reisefreiheit und
berufliche Mobilitit nicht aufgeben zu miissen: ,,Ich habe kei-
ne Lust viele Wochen auf einen (Visa-)Termin zu warten,
damitich einfach reisen kann.“299 M. ist iiberzeugt, dass
Menschen, die albanisch sprechen kénnen und die Mentalitit
der Gesellschaft kennen, in Kosovo viel mehr bewirken kénnen,
als simtliche ,internationals“, die sich in Kosovo befinden.
Jedoch berichteten andere Interviewpartner auch von negativen
Erfahrungen bei Remigrationen in das Herkunftsland und einer
fehlenden ,echten® Willkommenskultur in der Herkunftsge-
sellschaft. Qualifizierte Remigranten wiirden oft als Konkur-
renten in der Herkunftsgesellschaft angesehen, berichtete ein
Interviewpartner, der bereits ein Praktikum in Kosovo absolviert
hatte.300

Ob mit oder ohne deutschen Pass sehen sich die meisten der
hier befragten Vertreter der zweiten oder dritten Generation,
ebenso wie Vereinsvertreter mit eigener Migrationserfahrung
und héherer Bildung, in sozialer und beruflicher Hinsicht

auch in Zukunft in Deutschland verortet. Diese oft doppelte
kulturelle und soziale Verortung, die von den Akteuren als
Sozial- und Humankapital in einer globalisierten Arbeitswelt
wahrgenommen wird, méchten einige Gesprichspartner/innen,
wenn es die Rahmenbedingungen erlauben, in ihre weitere
Lebens- und Karriereplanung einbinden.30! Anhaltende wirt-
schaftliche Stagnation und Korruptionsskandale der politischen
Elite im Herkunftsland — das wurde in einigen Interviews mit
den Vereinsakteuren sehr deutlich zum Ausdruck gebracht

- nihren jedoch die Enttiuschung iiber die Entwicklung in

der Herkunftsgesellschaft. Zudem ist das Unverstindnis tiber
die von der EU noch nicht umgesetzte Visaliberalisierung in
Bezug auf die Republik Kosovo, die nach Einschitzung einiger
Vereinsakteure eine gefihrliche Ghettoisierung der Herkunfts-
gesellschaft und damit auch den religiésen Fundamentalismus

beférdere, grofi:

,Mein Vater muss Monate warten um ein Visum zu
bekommen. Wissen Sie wie erniedrigend das ist, fiir uns
alle, er kann nicht einfach spontan zu Familienfesten zu

299 Ebenda.

300 Interview mit A. am 17. Juli 2016; Interview mit M. am 3. Juli 2016,
Interview mit T. am 12. Juli 2016.

301 Zu Generationskonflikten zwischen der ersten und zweiten Generation
kosovarischer Migranten in der Schweiz siehe, Sharani u.a,, S. 90.



seinen Kindern ins Ausland reisen! Monatelang wartet
man bei der Deutschen Botschaft auf einen Termin.

Fiir junge Kosovaren ist es leichter in die Tiirkei oder
nach Syrien zu reisen, als nach Europa. Wissen Sie was
das bedeutet? Aber wir sind doch Europier, wir wollen
Europier sein, warum liasst man uns nicht? Ich bin deut-
scher Staatsangehoriger, ich moéchte, dass die Deutsche
Botschaft, die mit meinen Steuergeldern finanziert wird,
ihre Arbeit erledigt, aber das tut sie nicht, sie lisst uns
alle immer nur warten. 302

Der Bedarf nach Verbesserung der dufieren Bedingungen fiir
mehr Mobilitit zwischen Deutschland und Kosovo sowie die
institutionelle Unterstiitzung ihrer transnationalen sozialen
und wirtschaftlichen Beziehungen ist grofl: Die Méglichkeit der
doppelten Staatsbiirgerschaft, eine Erleichterung der Einbiir-
gerungsbedingungen fiir kosovarische Staatsbiirger, politische
Partizipationsméglichkeiten im Herkunftsland sowie die lang
erschnte Umsetzung der von der EU in Aussicht gestellten
Visaliberalisierung fiir kosovarische Staatsbiirger, sind fiir hier
befragte Vereinsakteure wichtige Grundvorraussetzungen fiir
eine Stirkung ihrer sozialen und beruflichen Herkunftslandbe-

ziehungen.

4.6 Geldtransfers aus dem Ausland in die
Republik Kosovo

Im Vergleich zu den 1990er Jahren ist das herkunftsstaatliche
Engagement von Migrantenorganisationen mit Kosovo-Bezug
stark zuriickgegangen. Trotzdem unterstiitzen weiterhin viele
Auswanderer ihre Familienangehérigen in Kosovo, vorwiegend
weil das Sozial- und Gesundheitssystem ihnen keine angemes-
sene Versorgung bieten kann.303 Das Wirtschaftswachstum ist
zwar seit der Unabhingigkeit stabil und steigend, hauptsichlich
dank staatlicher Investitionen in die Infrastrukeur, der Geberun-
terstiitzung und der Rimessen, d.h. den Geldtransfers aus dem
Ausland. Trotzdem konstatierte die Weltbank im Jahr 2015,
dass Kosovo eines der drmsten Lander Europas ist: ,,Using the
domestic poverty line of €1.72 per day (2011 data) as defined
by the Kosovo Agency of Statistics, 29.7 percent of its populati-

on of 1.8 million are considered poor.“304

302 Interview mit D. am 31. Mai 2016.
303 Vgl. European Stability Initiative, Cutting the lifeline. Migration, fami-
lies and the future of Kosovo, Berlin, Istanbul 2006.

304 http://www.worldbank.org/content/dam/Worldbank/document/eca/
Kosovo-Snapshot.pdf, S. 6. (2.8.2016).

Die Prognosen fiir die Wirtschaft sehen nicht besonders gut
aus. Fiir das Jahr 2016 wird mit einem Wirtschaftswachstum
von ca. 4% gerechnet.305 Das bedeutet, dass auch weiterhin die
Menschen in Kosovo von den Geldtransfers ihrer Angehérigen
aus dem Ausland abhingig sein werden. Etwa 40% der Bevol-
kerung in Kosovo hat ausgewanderte Familienangehorige und
25% der Haushalte erhalten regelmiflige Geldtransfers aus dem
Ausland.3%6 Die Republik Kosovo gehért zu den Top-20 der
weltweit grofSten Empfingerlinder von Rimessen, welche rund
16 % des BIP ausmachen (Stand 2014).397 Die Hiufigkeit und
der Wert von Geldtransfers aus dem Ausland variieren jedoch.
Obwohl lindliche und stidtische Haushalte eine nahezu gleiche
Wahrscheinlichkeit aufweisen, Familienmitglieder im Ausland
zu haben, empfangen Haushalte auf dem Land etwas hiufi-

ger und héhere Geldtranfers als die stidtische Bevolkerung.
Haushalte, die Geldtransfers aus dem Ausland erhalten, sind im
Durchschnitt mit einer geringeren Wahrscheinlichkeit von Ar-
mut betroffen. Nach dem UNDP-Kosovo Development Report
von 2014, haben die Geldtransfers aus dem Ausland auch einen
positiven Effeke auf die Ausgaben fiir Gesundheit und Bildung
in Kosovo und erhéhen die Wahrscheinlichkeit, dass ein Haus-
halt in Geschiftsaktivititen investiert.308 Allein wihrend der
Sommermonate Juli und August 2016, wenn viele Migranten
ihre Urlaube in Kosovo verbringen, kamen Geldtransfers aus

dem Ausland von rund 169 Millionen Euro ins Land.

Seit der Unabhingigkeit Kosovos im Jahr 2008 haben die
Geldtransfers aus dem Ausland nach Kosovo, wie folgendes
Diagramm Nr. 13 zeigt, ab 2012 wieder angezogen, um 2015
einen Hochststand von 752,4 Mio. Euro zu erreichen, die
mehrheitlich tiber Banken und Geldtransfer-Agenturen nach
Kosovo geschickt werden.309 Die Geldtransfers aus dem Aus-
land liegen nach wie vor weit {iber den auslindischen Direk-
tinvestitionen.310 Hervorzuheben ist, dass Geldtransfers der
Migranten aus Deutschland in die Republik Kosovo seit 2008
im Vergleich zu den Rimessen aus den iibrigen Auswanderungs-

lindern konstant den weitaus grofSten Anteil haben. Aktuell,

305 http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laender-
infos/Kosovo/Wirtschaft_node.html (2.8.2016).

306 UNDP - Kosovo Human Development Report 2014, S. 30.

307 Dilip Ratha u.a,, Migration and Remittances Factbook 2016: Third
Edition, S. 30.

308 Kosovo Human Development Report 2014, S. XIV.

309 Central Bank of the Republik of Kosovo, Remittances by channel,
Tabela 31: Dérgesat e migrantéve - sipas kanaleve - Rimessen - nach
Kanalen (in Euro), http://bqk-kos.org/?id=55 (30.10.2016).

310 Die auslandischen Hauptinvestitionen in die Republik Kosovo kommen
aus der Schweiz (72,9 Mio. Euro), aus der Tiirkei (55,4 Mio. Euro), aus
Deutschland (45,3 Mio. Euro) und aus Albanien (40,1 Mio. Euro).
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im 2. Quartal des Jahres 2016, haben die Geldtransfers von
Migranten aus Deutschland nach Kosovo einen Anteil von 37,6
% an den Rimessen insgesamt, gefolgt von den Geldtransfers
aus der Schweiz mit 21,8 %, aus den USA mit 6,4% und aus

Italien mit 5,2%.311

Der Herkunftsstaat Kosovo ist laut offiziellen Verlautbarungen
bestrebt, die Geldtransfers aus dem Ausland in Investitionen
zu lenken. Dass Migranten aus Kosovo traditionell gerne in
den Hausbau investieren, vielfach aus familiiren Griinden,
aber auch, wie in einem Interview erwihnt wurde, dieser als
kontrollierbar empfundenen Geldanlage fiir den Ruhestand im
Herkunftsland mehr vertrauen als den Investitionsmaoglichkei-
ten in der Wirtschaft,312 wird im Herkunftsland gerne kritisch
kommentiert. So sagte die kosovarische Ministerin fiir Handel
und Industrie, Hykmete Bajrami, noch im Juni 2016 in einem
Interview, auf die Anmerkung des Journalisten, dass Migranten

gerne in den Hausbau investieren, folgendes:313

,Das ist richtig, und die Hauser stehen das ganze Jahr
leer, aufler in den zwei Wochen auf Heimatbesuch. Das
Denken der Menschen muss sich dndern. Wir wollen ein
Umfeld fordern, indem diese Menschen Arbeitsplitze

311 Central Bank of the Republik of Kosovo, Remittances by country, Tabe-
la 32: Dérgesat e migrantéve - sipas shteteve (né pérgindje) - Rimes-
sen - nach Land (in Prozent), http://bgk-kos.org/?id=55 (30.10.2016)

312 Interview mit P. am 11.6.2016.

313 http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa/5005857/Die-
Diaspora-ist-unverzichtbar (15.6.2016).

schaffen. Statt den Konsum ihrer Verwandten zu bezah-
len, soll die Diaspora Jobs fiir sie schaffen. Das ist eine
Win-Win Situation fiir beide Seiten.“314

Fiir Menschen, die bereits versuchten in ihrem Herkunftsland
unternehmerisch titig zu werden und dabei wegen Korrup-
tion, einer fiir sie undurchsichtigen Biirokratie u.a. dufleren
Rahmenbedingungen scheiterten, muss die Inpflichtnahme
der Diaspora durch die o.g. Ministerin fiir die Schaffung von
Arbeitsplitzen wie blanker Hohn klingen.

Welche auf den Herkunftsstaat und die Herkunftsgesellschaft
bezogenen sonstigen Aktivititen die Menschen mit familidrem
Kosovo und/oder Albanien-Bezug — abgesehen vom Hausbau
und den fiir viele Menschen in Kosovo iiberlebenswichtigen
Geldtransfers — noch leisten, und warum es vielen Migranten
schwer fillt, in wirtschaftliche Unternehmungen im Herkunfts-
land zu investieren, wird im folgenden Kapitel zu transnationa-
len Aktivititen der deutsch-albanischsprachigen Migrantenor-

ganisationen und ihrer Vereinsakteure niher erortert.

314 ,Anreize schaffen, damit die Menschen bleiben", https://www.
renovabis.de/news/7371/anreize-schaffen-damit-menschen-bleiben
(30.10.2016).
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9 - Organisationsstruktur und -formen

deutsch-albanischsprachiger Migrantenorganisationen in Deutschland

Im Rahmen dieser Studie konnten anhand der Recherche im
Vereins-Registerportal der Linder 204 deutsch-albanischspra-
chige Vereine als ,,aktuell“ gemeldete Vereine mit Albanien- und
Kosovo-Bezug identifiziert werden, ohne dabei den Anspruch
auf Vollstindigkeit erheben zu wollen. Wie viele von diesen Ver-
einen tatsichlich auch Herkunftsland-bezogen aktiv sind und
in welchen Bereichen sich diese T4tigkeit abspielt, konnte im
Rahmen dieser Studie nur stichprobenartig untersucht werden.
Wie im ersten Teil der Studie erldutert, haben sich soziale
Vergemeinschaftungen der Zu- und Einwanderer aus Kosovo
und Albanien in Deutschland, sowie ihr transnationales Enga-
gement, in den vergangenen zwei bis drei Jahrzehnten deutlich
verindert, was zum einen an den sozioskonomischen und
politischen Verinderungen im Herkunftsland liegt, aber auch
an den migrationspolitischen Entwicklungen in der deutschen

Einwanderungsgesellschaft.

Es konnte festgestellt werden, dass die Vereinsdichte der
deutsch-albanischsprachigen Migrantenorganisationen in

den Hauptniederlassungsgebieten der Zu- und Einwanderer
aus Kosovo und Albanien, folglich in Baden-Wiirttemberg,
Nordrhein-Westfalen und Bayern am grofiten ist. Aufgrund der
im statistischen Teil dieser Studie nachgewiesenen sehr viel hé-
heren Anzahl von Personen mit Migrationshintergrund Kosovo
im Vergleich zu den Zu- und Einwanderern aus der Republik
Albanien, liegt es auf der Hand, dass die in Deutschland aktiven
deutsch-albanischsprachigen Vereine mehrheitlich einen starken
Kosovo-Bezug oder kosovarisch-stimmige Mitgliedermehrhei-
ten aufweisen. Trotzdem beschreiben sich die hier untersuchten
Vereine oftmals selbst gemifd der ethnischen Zugehorigkeit der
Mitglieder als ,,albanische” oder ,deutsch-albanische® Vereine,
betonen oftmals aber allen interessierten Personen unabhingig
ihrer Herkunft offen zu stehen. Das Adjektiv ,,albanisch® oder
,deutsch-albanisch“ im Vereinsnamen driicke nicht nur das
ethnische oder (bi-)nationale bzw. (bi-)kulturelle Selbstver-
stindnis der Vereine in der deutschen Einwanderungsgesell-
schaft aus, sondern ist auch Ausdruck der von den Mitgliedern
in der Vereinsarbeit erlebten Gemeinschaft, die sich je nach
Zuwanderer-Generation mal als eine ,,albanische” oder als eine
»deutsch-albanische“ beschreiben lisst. Jedoch gilt es hervor-
zuheben, dass das Adjektiv ,albanisch® respektive ,deutsch-
albanisch® im Vereinsnamen die Ausrichtung der herkunftsori-
entierten Vereinsarbeit auf simtliche albanischsprachige Gebiete
in der Herkunftsregion, d.h. neben den Republiken Kosovo
und Albanien, auch die von Albaner/innen besiedelten Gebiete
in EJR Mazedonien, Montenegro, Serbien, in manchen Fillen
auch Griechenland, Kroatien und Italien, bezeichnen kann, je

nach Herkunftsgebiet und Interessenslage der Mitglieder. Ein

nationalstaatlich begriffenes Zentrum, auf das die Vereinsarbeit
grundsitzlich und ausschliefflich ausgerichtet ist, konnte bei
den hier befragten migrantischen Vereinen nur bei den von
deutschen Wirtschaftsakteuren initiierten ,,deutsch-albani-
schen® und ,, deutsch-kosovarischen Wirtschaftsvereinigungen
beobachtet werden, wobei es auch hier Uberschneidungsfeldcr
gibt.315 Das transnationale Engagement der deutsch-albanisch-
sprachigen Vereine zwischen Deutschland und den Herkunfts-
gebieten lisst sich nicht eindeutig an Staatsgebieten festmachen.
In Deutschland aktive deutsch-albanischsprachige Vereine mit
polyzentrischer Ausrichtung auf den albanischen Sprachraum in
Stid- und Siidosteuropa spiegeln somit in erster Linie die viel-
fach herkunfisheterogene deutsch-albanischsprachige Mitglie-
derschaft wider. Die Beobachtung der Migrations-Forscherin
Vullnetari, dass der Staat Albanien in der Diaspora als ,,das wah-
re Zentrum eines umfassenden albanischen Mutterlandes“316
wahrgenommen wird, kann im Rahmen dieser Studie, die sich
auf deutsch-albanischsprachige Migrantenorganisationen in
Deutschland konzentriert, vielfach auf symbolischer Ebene
bestitigt werden. So nutzen viele der hier befragten Vereine in
ihrer Vereinssymbolik und bei Feierlichkeiten die albanische
rote Flagge mit schwarzem Doppelkopf-Adler, neben der auch
die neue kosovarische Flagge ihren Platz finden kann. Trotz-
dem dominieren bislang in der Vereinsarbeit der hier befragten
deutsch-albanischsprachigen Migrantenorganisationen in
Deutschland bei weitem die Zu- und Einwanderer aus der
Republik Kosovo, gefolgt von den albanischsprachigen Zu- und
Einwanderern aus der Republik Mazedonien und schliefSlich
auch — jedoch zu einem wesentlich geringeren Teil — aus Alba-
nien, wobei die Mehrheitsverhiltnisse variieren konnen. Zudem
ist zu beobachten, dass unter dem Namen der in Deutschland
aktiven ,albanischen® und ,,deutsch-albanischen“ Vereine auch
spezifische regional geprigte soziale Gruppen zusammenkom-
men. So lassen sich auch Vereine identifizieren, die sich auf
eine bestimmte Herkunftsregion, z.B. auf eine Region in EJR

Mazedonien oder eine Region in Kosovo ausrichten.

Zum anderen finden wir insbesondere bei den Studierenden-
und Alumni-Vereinen sowie den Kulturvereinen der jiingeren
Generation mit Kosovo- und Albanien-Bezug, deren Mitglie-

derschaft sich mehrheitlich aus in Deutschland sozialisierten

315 Zu den nicht von albanischstammigen Migranten gegriindeten Wirt-
schaftsvereinen mit Kosovo und Albanien-Bezug zahlen die Deutsch-
Albanische Wirtschaftsgesellschaft e.V./Berlin und Deutsch-kosova-
rische Wirtschaftsgesellschaft e.V./Berlin. In beiden Vereinen finden
sich auch albanischstammige Mitglieder. Die Vereinsbeschreibungen
befinden sich im Anhang dieser Studie.

316 Vullnetari, Albanien, http://www.bpb.de/gesellschaft/migration/laen-
derprofile/159666/aktuelle-entwicklungen (22.10.2016).
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Akademikern und Kulturschaffenden zusammensetzt, kulturelle
und nationale Mehrfach-Identititen, d.h. Personen, die sich in
ihrer Selbstzuschreibung als ,,deutsch-albanisch®, ,,albanisch-
deutsch® oder anders multikulturell definieren.317 Daher sei
hier betont, dass die hier im Migrationskontext festgestellten
und moglichen Mehrfachidentititen weder eindeutig noch sta-
tisch sind. Ebenso wie sich die Wohnbevélkerung Deutschlands
seit dem Zweiten Weltkrieg immer mehr zu einer Einwande-
rungsgesellschaft wandelt, und die Herkunftsgesellschaften in
Albanien und Kosovo durch Emigration zu Auswanderungs-
gesellschaften wurden, verindern sich im Laufe der Zeit auch
die Migranten selbst, ihre Gemeinschaften und folglich auch
ihre Organisationen in Deutschland. Der Begriff ,albanische
Diaspora“ oder ,.kosovarisch-albanische Diaspora®, der gerne im
politischen nationalen Diskurs in den Herkunftsgesellschaften
verwendet wird, verstellt nicht nur den Blick auf diese Vielfalt
und Dynamik migrantischer Identititen, sondern fiihrt zu einer
unzulissigen homogenisierenden Wahrnehmung der Diaspo-

ra als ,ethno-nationales Kollektiv®, die nicht nur die grofle
Bandbreite der deutsch-albanischsprachigen Vereine verkennt,
sondern auch die herausragenden Persénlichkeiten, die dank
ihrer Qualifikationen und ihres ehrenamtlichen Engagements
im Rahmen ihrer Mglichkeiten bereits viel fiir ihre Herkunfts-

linder geleistet haben und immer noch leisten.

5.1 Kultur-, Bildungs- und Sportvereine:
Handlungsempfehlungen

Den gréfiten Vereinstypus stellen in Deutschland deutsch-alba-
nischsprachige Kulturvereine,318 deren Vereinstitigkeit oft auch
Bildungsférderung oder Sport abdeckt. Das Herkunftsland-En-
gagement in Form gemeinsamer Projektarbeit bezieht sich bei

den hier befragten Vereinen zumeist auf mildtitige Zwecke, wie
z.B. Spendensammlungen fiir Bediirftige oder ein gemeinsamer

Hausbau fiir obadachlose Familien in Kosovo oder in anderen

317 Welche Vorstellungen von ,albanischer Nation” und , |dentitat”
innerhalb der in Deutschlands wohnhaften Bevolkerung aus Albanien
und Kosovo aktuell vorherrschen, ist, so zeigten es die Interviews, ge-
nerationsspezifisch und je nach Migrationsgeschichte, Migrationsstatus
und Integrationsgrad unterschiedlich. Im Rahmen dieser Vereinsstudie
mit dem Fokus auf transnationale Aktivitaten kann die Bedeutung des
+Albanisch-Seins" und der ,Nationalitat” fir Vergemeinschaftungspro-
zesse im Migrationskontext nicht eingehender untersucht werden.

318 In Deutschland ist der Verein der Kiinstler in der Migration (VAKM) e.V.
mit Sitz in Brohl, seit 2013 sehr aktiv. Er zahlt 128 Mitglieder (Stand
August 2016) aus mehreren albanischsprachigen Herkunftsgebieten mit
dem Schwerpunkt Kosovo. Sein Vereinszweck ist es Kunst- und Kul-
turschaffende albanischer Herkunft aus samtlichen Herkunftsgebieten
in Deutschland mit Kulturschaffenden in den Herkunftsgesellschaften
und anderen Teilen Europas und der Welt zu vernetzen. Siehe www.
krijues.com.

albanischsprachigen Gebieten Stidosteuropas sowie Netzwerk-
arbeit in den verschiedenen Interessensgebieten, z.B. im Sport
oder Kunst und Literatur. Die deutsch-albanischsprachigen
Vereine in diesem Segment orientieren sich verstirke auf ihre

Lebenswelt in Deutschland.

Eine gemeinsame Schnittmenge bildet das Bestreben vieler
Kulturvereine die albanische Sprache und Kultur zu pflegen.
Die albanische Sprache ist seit der albanischen Nationalbewe-
gung ein Symbol albanischer Identitit, die von den Albanern in
den Herkunfisgebieten sowie im Ausland als Identitdtsmerkmal
oftmals ,gesamtnational“ und nicht nur regional verstanden
wird.319 Diese Entwicklung spiegelt sich deutlich in dem
Engagement vieler deutsch-albanischsprachiger Migrantenor-
ganisationen und Elterninitiativen in Deutschland wider, die
mit albanischen Kulturveranstaltungen und oft eigeninitiativ
organisierten Sprachkursen die albanische Sprache und Kultur
in Deutschland zu bewahren und an die jiingeren Generatio-
nen weiterzuvermitteln versuchen. Der Sprecher eines grofen
Kulturvereins in Bayern erklirte das Engagement des Vereins
und die Vernetzungsarbeit innerhalb der migrantischen Ge-
meinschaft zur Férderung des albanischen Unterrichtes fiir die

Kinder wie folgt:

,,Wir wollen uns integrieren und wir integrieren uns.
Aber wir wollen keine Assimilation, wir mochten unsere
Sprache nicht vergessen und unsere Kultur auch hier
leben“320 (Verein Sali Cekaj e.V.)

»Weil unsere Kinder nach und nach die albanische Spra-
che verlernt haben, fiel es ihnen schwer sich im Urlaub
mit den Grofeltern und Verwandten zu verstindigen.
Darum haben wir uns eingesetzt, unseren Kindern eine
Chance zu geben, dass sie sich zukiinftig im Urlaub
verstindigen konnen. Das ging aber nicht ohne Einwilli-
gung einer Schule, denn wir benétigen ein Klassenzim-
mer. Darum danken wir auch der Markgrafen-Realschu-
le in Emmendingen, die uns das ermoglichte.“32! (Die

Sterne Kosovas e.V.)

Die bundesdeutsche Kultusministerkonferenz legte 1971 fest,
dass jedes Bundesland in eigener Zustindigkeit entscheiden

konne, ,,ob dieser (muttersprachliche, Anm. d. A.) Unterricht

319 Schmitt, S. 235 f.

320 Interview mit S, 10.6.2016, Facebook-Seite des Vereins Sali Cekaj
e.V,, https://www.facebook.com/groups/771613206232490/?fref=nf
(26.11.2016).

321 Interview mit N. und P., am 25. Juni 2016; Verein Die Sterne Kosovas
e.V,, http://www.sterne-kosovas.de/albanische-schule.html.
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innerhalb oder auflerhalb des Verantwortungsbereichs der
Kultusverwaltung steht.322 Daraus sind sehr unterschiedliche
Forderstrukturen in den Bundeslindern entstanden. Wihrend
z.B. das Bundesland Nordrhein-Westfalen den muttersprachli-
chen Unterricht fiir die Kinder albanischsprachiger Mitbiirger
institutionell und finanziell férdert, lehnen Baden-Wiirttemberg
und Bayern eine eigene Verantwortung fiir die Forderung der
Herkunftssprachen seiner Zu- und Einwanderer ab. Wo die
Schule im Wohngebiet kein herkunftssprachliches Bildungsan-
gebot anbietet, organisieren Eltern eigeninitiativ Albanisch-Un-
terricht fiir Kinder in Zusammenarbeit mit den Konsulaten der
Republik Kosovo und/oder mit Kultur- und Bildungsvereinen
in der Region. Andere nutzen Angebote von Religionsgemein-
schaften, wie z.B. den Moscheeunterricht oder hoffen, dass die

Sprache durch die Familie vermittelt wird.

Vereinsprojekte zum Erhalt der albanischen Sprache und Litera-
tur, wie z.B. Kulturveranstaltungen, Literaturabende, albanische
Bibliotheksersffnungen in Miinchen und Pfaffenhofen sowie
die Organisation von Sprachunterricht, bildet im Migrations-
kontext eine gemeinsame Schnittmenge der vielfiltigen kultu-
rellen Titigkeitsfelder deutsch-albanischsprachiger Vereine. So
finden wir deutschlandweit albanischsprachige Kultur-, Freizeit,
Studierenden-, Bildungs- und Religionsvereine, die einen mehr
oder weniger groflen Teil ihrer Vereinsarbeit dem Spracherhalt
des Albanischen in seinen verschiedenen Dialekten sowie der
toskisch geprigten Schriftsprachen widmen. Besonderes Enga-
gement im Bereich der Sprachférderung zeigt der Lehrer Muha-
met Idrizi, gleichzeitig Vorsitzender des deutsch-albanischen
Vereins TASH e.V..323 An seiner Schule, der Selma Rosenfeld
Realschule in Eppingen, baute Muhamet Idrizi erstmals in
Deutschland einen bilingualen Unterricht in der Herkunfts-
sprache Albanisch mit Deutsch als Zweitsprache auf, an dem
nicht nur Kinder mit albanischem Migrationshintergrund,
sondern auch deutsche Kinder das Albanische als Fremdsprache

und Sprache ihrer Freunde erlernen kénnen.

Auch fiir das herkunftsstaatliche Engagement spielt der Erhalt
und die Weitervermittlung der albanischen Sprache im Mi-
grationskontext eine wichtige Rolle. Die albanische Sprache
wurde von den Interviewpartnern nicht zwangsliufig und
ausschlie8lich als Ausdruck kultureller oder nationaler Identitit
verstanden, sondern sie betonten ihre Funktion als lebendi-

ge alltigliche Kommunikationssprache, deren Kenntnis und

322 Hans H. Reich, Uber die Zukunft des Herkunftssprachlichen Unterrichts,
https:/lwww.uni-due.defimperia/md/content/prodazireich_hsu_prodaz.pdf.

323 TASH - deutsch-albanische Plattform e.V. (vormals TASH- deutsch-
albanische Studenteninitiative e.V.), http://www.ta-sh.de (26.11.2016).

FOTO NR. 1.: SCHULER/INNEN DES ALBANISCHEN ERGAN-
ZUNGSUNTERRICHTES AUS DER SELMA ROSENFELD REAL-
SCHULE IN EPPINGEN AUF BILDUNGSEXKURSION IN DER
STADTBIBLIOTHEK STUTTGART AM 3.12.2016, ORGANISIERT
VON TASH E.V. (QUELLE: TASH E.V.)"

Anwendung eine Grundvoraussetzung fiir die personliche und
familiire Riickbindung zur eigenen, transnational vernetzten
Familie sowie zur Herkunftsgesellschaft oder auch zu Netzwer-
ken beruflicher Art in Deutschland und Europa sei. Befragte
der Zweiten Generation, die in Deutschland sozialisiert wurden,
empfanden ihre Mehrsprachigkeit als kulturelles Kapital und ar-
gumentierten neben familiiren Motiven vor dem Hintergrund
des Globalisierungsprozesses und der Internationalisierung der
Arbeitswelt fiir ihr Bestreben, die albanische Sprache weiter zu

pflegen.

,Wenn ich dort etwas verandern will, wenn ich dort mal
leben will, dann muss ich doch die Sprache kénnen. Das
geht aber hier verloren. Viele Kinder lernen die albani-
sche Standardsprache nicht, konnen nicht mal mehr mit
ihren Verwandten sprechen. Wie sollen sie denn dann
jemals Lust haben wieder dorthin zu gehen?“324

Herkunftslandorientiertes Engagement, Arbeits- oder Prak-
tikums-Aufenthalte im Herkunftsland sowie der Austausch
mit herkunftsstaatlichen Vertretern erfordern Kenntnisse der
Herkunftssprache.325 Daher ist zu empfehlen, im Hinblick auf
die Nachhaltigkeit der Entwicklungsforderung in Kooperation
mit deutsch-albanischsprachigen Vereinen in Deutschland, in
die Projektforderung insbesondere auch Bildungsprojekte, wie
z.B. Sprachschulen in Deutschland sowie in den Herkunftslin-

dern einzubinden.

Deutsch-albanischsprachige Kultur-, Bildungs- und Sportverei-
ne haben zudem eine sehr hohe Reichweite. Thre Kulturveran-
staltungen erreichen oft mehrere Generationen und Zuwan-

derertypen. So ist hier der/die in Deutschland ,heimisch®

324 Interview mit I., 13. Juni 2016.

325 In vielen Familien der Zu- und Einwanderer aus Kosovo und Albanien
ist das Albanische die Familiensprache. Familien aus der Republik
Kosovo und aus Nordalbanien sprechen vielfach gegische Sprachvari-
anten wahrend Familien aus Siidalbanien das Toskische verwenden.


https://www.uni-due.de/imperia/md/content/prodaz/reich_hsu_prodaz.pdf
http://www.ta-sh.de

gewordene Deutsch-Albaner/in anzutreffen, ebenso wie neu-
zugewanderte Arbeits- und Bildungsmigranten aus mehreren
albanischsprachigen Gebieten Siidosteuropas. Fiir eine Prisen-
tation und Bewerbung der PME-Programme und Projekte sind
daher insbesondere die Kulturveranstaltungen zum albanischen
Nationalstaats-Jubilium im November und den kosovarischen
Feierlichkeiten zur Unabhingigkeit im Februar zu empfehlen.
In dieser Zeit kooperieren deutsch-albanischsprachige Kul-
turvereine in ihrer Region intensiver und vernetzen sich, um
gemeinsam die Festivititen zu organisieren. Zudem sollten auch
die im Mapping zahlreich dokumentierten deutsch-albanisch-
sprachigen Fuf$ballvereine als Ansprechpartner und Rezipienten

der PME-Informationen gewonnen werden.

5.2 Religionsvereinelgruppen: Handlungs-
empfehlungen

Die Mehrheit der Bevélkerung Kosovos und Albaniens sowie
die Migranten dieser Staaten in Deutschland sind muslimischen
Glaubens.326 Wihrend in den 1990er Jahren die albanischen
Vereine eher kulturell und politisch aktiv waren, ist festzustel-
len, dass in den letzten Jahren religiése Vereinsgriindungen
innerhalb der albanischstimmigen Bevélkerung in Deutschland
tendenziell zugenommen haben. Deutschlandweit sind in meh-
reren Stidten , islamisch-albanische® Kulturzentren entstanden,
die sich teilweise auch in Dachorganisationen zusammenge-
schlossen haben. Jedoch betonten einige albanische Vereinsak-
teure bei der Frage nach der Bedeutung von Religion fiir ihre

migrantische Gemeinschaft, dass ,,die Religion der Albaner das

sowie in den Herkunftsgesellschaften interpretiert werden.328
Die religios tolerante und offene Einstellung deutsch-albanisch-
sprachiger Vereine in Bayern zeigte sich z.B. am 18. Juni 2016
bei der Feier zur Enthiillung einer Mutter-Theresa-Statue im
niederbayerischen Pfaffenhofen. Der Kulturverein Sali Cekaj
e.V. mit mehrheitlich muslimisch-gliubigen Mitgliedern329
schenkte der katholischen Kirchengemeinde in Pfaffenhofen
eine Mutter-Theresa-Skulptur aus Bronze. Bei der Einweihungs-
feier versammelten sich auf Einladung des Vereins Sali Cekaj
e.V. nicht nur der zweithchste Wiirdentriiger der muslimischen
Gemeinde in Kosovo und der katholische Bischof von Kosovo
sowie der ranghochste orthodoxe albanische Geistliche und

der religiose Fiihrer der muslimischen Derwische aus Tirana,

sondern zudem zahlreiche kosovarische und albanische

FOTO NR. 2: ENTHULLUNG DER MUTTER-THERESA-STATUE,
GESTIFTET VOM DEUTSCH-ALBANISCHEN KULTURVEREIN SALI
CEKAJ E.V. UND SEGNUNGSFEIER, ORGANISIERT IN ZUSAM-
MENARBEIT MIT DER KATHOLISCHEN GEMEINDE IM NIEDER-
BAYERISCHEN PFAFFENHOFEN AM 18. JUNI 2016.

Albanertum“sei und die Bevélkerung Kosovos und Albaniens
schon immer fiir seine religiose Toleranz bekannt war.327 Eine
vertiefende Betrachtung der albanischsprachigen Religionsver-
eine konnte im Rahmen dieser Studie nicht geleistet werden.
Jedoch ist festzustellen, dass einige der hier befragten deutsch-
albanischsprachigen Vereine dem o.g. Postulat der albanischen
traditionellen interreligidsen Toleranz und Harmonie der
Glaubensgemeinschaften entsprechend bestrebt sind, in ihrem
Vereinsengagement u.a. auch Zeichen religiéser Toleranz in

Deutschland zu setzen. Dieses interreligitse Vereins-Engage- 328 Zur praktizierten interreligidsen Toleranz und Synkretismus in Kosovo

und Albanien, ebenso wie zur politischen Bedeutung der ,Tradition der
interreligiosen Toleranz und Harmonie der Glaubensgemeinschaften”
der Albaner als ,Nationalmythos" siehe Stephanie Schwandner-
Sievers, Religion und Nation in Albanien, in: Ost-West. Europaische
Perspektiven, 4 (2010), S. 276-285; Ger Duijzings, Religion and the
politics of identity in Kosovo, London 2000.

329 Der Albanisch-Deutsche Kulturverein ,Sali Cekaj” e.V. ist seit 1994
in Pfaffenhofen/Niederbayern aktiv. Der Verein zdhlt zu den groBten
albanischsprachigen Kulturvereinen in Europa und steht in einem regen
Austausch mit der Pfaffenhofener Stadt- und Kirchen-Gemeinde sowie
den ibrigen Vereinen und ist aktives Mitglied des ,Internationalen
Kulturvereins Pfaffenhofen.”

ment muss auch vor dem Hintergrund einer méglichen multi-
konfessionellen Mitgliederschaft, sowie dem aktuellen Diskurs

iiber Islamisierung und Fundamentalismus in Deutschland

326 In Kosovo sind schatzungsweise tiber 90 % und in Albanien etwa 70 %
der Bevolkerung muslimischen Glaubens. Verfassungsgemaf werden
beide Staaten als ,sakular” definiert.

327 Interview mit |, 13. Juni 2016.



Vertreter aus Politik, Kultur und Gesellschaft sowie Medien
inklusive TV-Teams aus Kosovo und Bayern, um der Einwei-
hungszeremonie in der katholischen Kirche des kleinen nieder-

bayerischen Stidtchens Pfaffenhofen beizuwohnen. 330

Innerhalb der hier befragten Migrantenorganisationen konnte
der Eindruck gewonnen werden, dass der Umgang mit Religion
cher pragmatischer Natur und mit grofSer Toleranz verbun-
den ist. Eine Vereinsaktivistin beschrieb die Religion als eine
Privatsache, die die Vereinsarbeit nicht weiter tangieren wiirde.
Jedoch sei zu bemerken, dass die Angehérigen der ilteren Gene-
ration mit zunehmenden Alter wieder mehr Aktivititen in der

Religionsausiibung zeigten.331

Zudem Zusserten sich einige Gesprichspartner sehr besorgt iiber
die zunehmende Islamisierung der Herkunftsgesellschaft in Ko-
sovo, die sie u.a. als eine Folge der gesellschaftlichen Isolation
der Kosovaren durch die restriktive Visavergabepraxis Europas
erklirten. Erst kiirzlich polemisierte ,,Le Monde Diplomatique®,
dass es wesentlich leichter sei fiir junge Menschen in Kosovo,
eine Reise in den Dschihad anzutreten als ein Visum fiir ein
Auslandssemester in Berlin oder Paris zu bekommen.332 Gemif
den Daten des kosovarischen Amts fiir Terrorismusbekimpfung
hitten mehr als 300 Kosovaren das Land fiir den Kampf des IS
verlassen. Die Volksvertreter der Republik Kosovo reagierten
und verabschiedeten im Mirz 2015 ein Gesetz, das die Betei-
ligung von Kosovaren an Konflikten im Ausland verbietet und
unter hohe Strafen stellt.333 Konrad Clewing, Kosovo-Experte
des Instituts fiir Ost- und Siidosteuropaforschung in Regens-
burg erklirt die zunehmende Hinwendung zum radikalen Islam
in Kosovo mit einer politischen und ideologischen Orientie-

rungslosigkeit im Land.334 In Kosovo hingegen warnen einige

330 Vgl. Pfaffenhofen Today, Symbol der Toleranz und Nachstenliebe,
http://pfaffenhofen-today.de/lesen--statue19062016a[27664].html
(22.10.2016).

331 Interview mit F., 13. Juni 2016.

332 Le Monde Diplomatique, Vom Kosovo in den Dschihad. Zwei Imame
predigen gegen die Radikalisierung der Muslime, http://monde-diplo-
matique.de/artikel/!5300197 (2.8.2016).

333 Kampfern und Helfershelfern drohen Gefangnisstrafen von fiinf bis 15
Jahren. Die kosovarische Regierung bemiiht sich durch hartes Durch-
greifen in dieser Frage, vor den internationalen Partnern (USA, EU)
zu profilieren und findet dafiir auch Lob z.B. bei US-Diplomaten und
anderen diplomatischen Vertretern, siehe Dan Serwer, Terrorism in
Kosovo. One thing not to worry about, 27.5.2016, http://prishtinainsight.
com/terrorism-in-kosovo-one-thing-not-worry/ (15.12.2016)

334 Le Monde Diplomatique, Vom Kosovo in den Dschihad. Zwei Imame
predigen gegen die Radikalisierung der Muslime, http://monde-diplo-
matique.de/artikel/!5300197 (2.8.2016).

Journalisten und Experten mit Lokalexpertise vor der Pauscha-
lisierung des Zusammenhangs zwischen steigender Religidsitit

und radikalem Islam.335

Fiir eine Vereinsaktivistin eines Studierendenvereines ist jedoch
das blinde Bemiihen um Investitionen durch die internationale
Gemeinschaft in Kosovo, ohne zu priifen, woher die Gelder
stammen, der Grund fiir die Prisenz islamistischer Gruppen
und die zunehmende Hinwendung insbesondere der drmeren

Gesellschaftsschichten zum fundamentalistischen Islam:

»Nach dem Krieg in Kosovo, als die internationalen
Organisationen gekommen sind, haben sie uns die
Sachen gebracht mit Toleranz. Bei uns war Toleranz nie
ein Problem. Das Problem sind jetzt die Investitionen
von aufien, die gekoppelt sind an Bedingungen zur Aus-
iibung der religiésen Praxis. (...) Im Namen der Toleranz
Organisationen zuzulassen, nur weil sie Geld haben,
um dort zu investieren? Das ist eine falsche Politik, die
gefiihrt wurde.“336

Albanischstimmige Menschen mit katholischer Glaubens-
richtung treffen sich zur Glaubenspraxis in Deutschland in
verschiedenen katholischen Gemeinden. Schitzungsweise leben
in Deutschland 3.000 glidubige albanischsprachige Katholiken,
etwa 500 davon werden von der albanischen katholischen
Gemeinde in Stuttgart betreut. Die hier ansissige albanische
katholische Gemeinde ist die erste katholische Vereinigung der
Albaner in Deutschland und wurde 1984 gegriindet. Der alba-
nische Gemeindeseelsorger, Pater Marjan, bereist von Stuttgart
aus deutschlandweit katholische albanischsprachige Gemein-
den und hilt u.a. in Frankfurt, Miinchen und Géppingen die
Gottesdienste.337 Die albanischsprachige katholische Gemeinde
unterhilt ein freundschaftliches Verhiltnis zur islamischen
Gemeinde in Stuttgart. Es ist zu empfehlen die Informationen
des PME auch iiber die islamischen und christlichen Religions-
vereine/gruppen zu vermitteln, da hier Personen und Familien

erreicht werden kénnen, die evtl. nicht in Vereinen aktiv sind.

335 Vgl. Shpend Kursani, Two myths about Kosovo~s ,ISIS problem",
8.6.2016, http://prishtinainsight.com/two-myths-kosovos-isis-problem/
(15.12.2016).

336 Interview mit M., 23. Juli 2016.
337 Leke Preci, Misioni Katolik Shqiptar ne Gjermani, Stuttgart 2009.
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HILFSPROJEKTE FUR BEDURFTIGE IN KOSOVO (LINKS).

FOTO NR. 3 + 4: DER VEREIN BESA FOUNDATION E.V. MIT SITZ IN MUNCHEN ORGANISIERT REGELMASSIG HUMANITARE

IM HERBST 2016 SPENDETE DER VEREIN BESAFOUNDATION E.V. EIN NEUES INVENTAR FUR DIE GRUNDSCHULE ,ISMET
RRACI SHKOLLA FILLORE KLINE" IN DER STADT KLINA/KOSOVO (RECHTS). (QUELLE: BESA FOUNDATION E.V., WWW.

BESAFOUNDATION.DE)

5.3 Deutsch-albanischsprachige Unterneh-
mervereine in Deutschland, ihr Her-

kunfisland-Engagement und ihre Bedarfe

,Ein Lichtblick sind Griinder mit Migrationshintergrund®
schreibt der Deutsche Industrie- und Handelskammertag in
seiner Sonderauswertung des IHK Griinderreports fiir das Jahr
2015.338 Denn Deutschland steuert auf einen Unternehmer-
mangel zu, da die Neigung in Deutschland ein Unternechmen
zu griinden immer geringer wird. Die Zahl der Selbststin-
digen mit auslindischen Pissen hat hingegen in den letzten
Jahren stark zugenommen, jeder fiinfte Griinder besitzt einen
Migrationshintergrund: ,,Griinder mit Migrationshintergrund
sind in der Regel gut vorbereitet und hochmotiviert“.339 Auch
migrantische Griindungen mit wissensintensivem Bezug nehme
immer weiter zu.340 Eine aktuelle Studie der Friedrich-Ebert-
Stiftung zur konomischen Bedeutung und Leistungspotenzi-
alen von Migrantenunternchmen in Deutschland betont, dass
das Unternehmertum von Migranten weder in einer Parallel-
welt noch an der Peripherie stattfindet: ,Deutlich wird dies

an ihrem Beschiftigungsbeitrag: Nach unserem Schitzmodell
stellen sie mindestens 2,2 Millionen Beschiftigte und damit

18% aller Arbeitsplitze in inhabergefiihrten mittelstindischen

338 Deutscher Industrie- und Handelskammertag, Existenzgriinder mit
Migrationshintergrund beleben die Wirtschaft, Sonderauswertung
DIHK-Griinderreport 2015, Berlin 2015, https://www.hk24.de/blob/
hhihk24/produktmarken/beratung-service/unternehmensfuehrung/
migrantische-unternehmen/3420852/0e3c05911ee3695339b09a421
be23234/existenzgruender-migrationshintergrund-data.pdf (2.8.2016).

339 Ebd, S. 3; S. 5.
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Die Griindungsaffinitat von Zu- und Einwanderern bestatigt auch

eine Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung, die Okonomische Bedeutung
und Leistungspotenziale von Migrantenunternehmen in Deutschland
wissenschaftlich untersuchte. Leicht, Reng; Langhauser, Marc (2014):
Okonomische Bedeutung und Leistungspotenziale von Migrantenun-
ternehmen in Deutschland. Studie im Auftrag der Abteilung Wirt-
schafts- und Sozialpolitik, Arbeitskreis Mittelstand und Gesprachskreis
Migration und Integration der Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn 2014, S. 6.

Unternehmen.“34! Zudem leisten migrantische Unternehmen
einen wachsenden Ausbildungsbeitrag in Deutschland und

tragen wesentlich zur Internationalisierung des Mittelstands bei.

Als es zum politischen Umbruch in SVR Albanien und den ju-
goslawischen Auflosungskriegen in den 1990er Jahre kam, gab
es zwar viele Neuzuwanderer aus dieser Region, jedoch noch
wenig in Deutschland titige Unternehmer/innen albanischer/
kosovarischer Herkunft. Das hat sich im letzten Vierteljahrhun-
dert geiindert. In Deutschland sind bislang keine Statistiken
tiber die Anzahl der albanischstimmigen Unternchmer/innen
bekannt.342 Im Untersuchungszeitraum konnten jedoch drei
eingetragene deutsch-albanischsprachige Vereine in Deutsch-
land identifiziert werden, die auch im Bereich der Wirtschaft
engagiert sind und in denen sich mehrheitlich albanischstimmi-
ge Unternehmer/innen mit Lebens- und Geschiftsort Deutsch-
land engagieren. In Siiddeutschland mit Sitz in Miinchen ist
die BESA FOUNDATION e.V.343 aktiv, die deutschlandweit
dlteste und in Bayern mit anderen deutsch-albanischsprachigen
Vereinen gut vernetzte Verein hauptsichlich albanischstim-
miger Unternehmer/innen; in West- und Norddeutschland

ist die vom kosovarischen Diaspora-Ministerium mitinitiierte
Wirtschaftsvereinigung UNION BUSINESS e.V.344 mit Sitz in
Sankt Augustin aktiv, und in Nordrhein-Westfalen unter dem

Vorsitz der Honorarkonsulin der Republik Albanien, Anduena

341 Ebd, S. 8.

342 Vgl. Rede des Prasidenten der UBAD, Hr. Nazmi Viqa, bei der Konferenz
“Diaspora - Investitionen und Beschaftigung”http.//www.oegjk.eu/rede-
des-prasidenten-der-ubad-hr-nazmi-viqa-bei-der-konferenz-diaspora-
investitionen-und-beschaftigung/?lang=de (2.8.2016).

343 BESA FOUNDATION e.V,, Sitz: Miinchen, aktiv seit 2010, Webseite:
http://besafoundation.de, Facebook: www.facebook.com/BesaFoundati-
onev, Kurzbeschreibung siehe Anhang.

344 UNION BUSINESS e.V., Union der kosovarischen und deutschen
Unternehmen in Deutschland e.V, aktiv seit Oktober 2013, Sitz Sankt
Augustin. Webseite: www.union-business.de, Kurzbeschreibung siehe
Anhang.
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Stephan, die Integrative Deutsch-Albanische Gesellschaft IDE-
AL e.V. mit Sitz in Essen, die neben der integrativen kulturellen
Vereinstitigkeit sich durch ein starkes 6konomisches Engage-
ment und Vernetzung zu migrations- und wirtschaftsrelevan-
ten Akteuren in Nordrhein-Westfalen, Albanien und Kosovo

auszeichnet.345

Wie steht es nun um die transnationalen Aktivititen migranti-
scher Unternehmer/innen mit Migrationshintergrund Kosovo
und Albanien zwischen Deutschland und ihren Herkunfts-
lindern? Allgemein ist festzustellen, dass es in Studien wenige
Erkenntnisse zu transnationalem herkunftslandbezogenem
migrantischen Unternehmertum gibt, da sich, wie Goebel und
Pries betonen, eine Forschungstradition zu ethnischem Unter-
nehmertum entwickelt habe, die sich ,,nur an Bedingungen der
Aufnahmegesellschaft orientiert und plurilokale transnationale
Interaktionsbeziechungen® nicht systematisch beriicksichtigt.346
So sind es weniger die Wissenschaften, als vielmehr die Medien,
die seit Jahren Beispiele fiir erfolgreiches ethnisches Unter-
nehmertum liefern, ,,das auf solchen Austauschbeziechungen
beruht.“347 Im Untersuchungszeitraum sind der Autorin keine
wissenschaftlichen Studien zum albanischen Unternehmertum
in Deutschland bekannt geworden.348 Die o.g. Studie der
Friedrich-Ebert Stiftung konnte jedoch in ihrer Befragung mig-
rantischer Unternehmer/innen in Deutschland feststellen, dass
fiir lediglich 6% der Personen aus dem Gebiet des ehemaligen
Jugoslawiens, Geschiftskontakte in die Herkunftsgesellschaft
,von grofler Bedeutung sind“, wihrend der Anteil bei Personen
mit Migrationshintergrund Italien bei 30% liegt, bei Tiirk-
eistimmigen bei 17% und bei Personen aus dem sonstigen

Osteuropa bei 5 %.349 Zudem weisen Selbststindige aus den

345 IDEAL e.V, Integrative Deutsch-Albanische Gesellschaft e.V., aktiv seit
2014, Sitz: Essen. Webseite: www.i-de-al.org, Kurzbeschreibung siehe
Anhang.

346 Goebel, Dorothea; Pries, Ludger: Transnationalismus oder ethnische
Mobilitatsfalle? Das Beispiel des ,ethnischen Unternehmer/innentums”,
in: Kreutzer, Florian; Roth, Silke (Hrsg.): Transnationale Karrieren,
Wiesbaden 2006, S. 260-282, S. 264.

Leicht, Langhauser, Okonomische Bedeutung und Leistungspotenziale
von Migrantenunternehmen in Deutschland, S. 68.
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348 Jedoch liegen teilweise kleinere Studien der |HKs zu auslandisch
gefiihrten Unternehmen vor, in denen u.a. auch Unternehmen aus
Kosovo und Albanien beriicksichtigt werden. Vgl. Ruhrwirtschaft
International 2015/2016 - Ausléndische Unternehmen im Ruhrgebiet,
http://www.essen.ihk24.de/blob/eihk24/international/publikationen/
downloads/3122148/a602bb0c4ed21da17b614e9785301de1/Studie-
Ruhrwirtschaft-International--Druckansicht--data.pdf (1.8.2016).

349 Leicht, Reng; Langhauser, Marc (2014): Okonomische Bedeutung und
Leistungspotenziale von Migrantenunternehmen in Deutschland. Studie
im Auftrag der Abteilung Wirtschafts- und Sozialpolitik, Arbeits-
kreis Mittelstand und Gesprachskreis Migration und Integration der
Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn 2014, S. 69.

ehemaligen Anwerbelidndern kaum umsatzrelevante Kundenbe-
ziechungen ins Herkunftsland auf.350 Sicherlich ist der gemein-
same Wirtschaftsraum innerhalb der EU die Hauptursache,
warum sich Geschiftsbeziehungen der migrantischen Unter-
nehmer/innen zwischen Deutschland und EU-Herkunftsstaaten

besser entwickeln kénnen.

Auf Basis der gefiihrten Interviews mit den Vereinssprechern
der oben genannten Vereine kann ein Profil des deutsch-
albanischen Unternehmer/innentums in Deutschland nur grob
skizziert werden: Die deutsch-albanischsprachigen Unterneh-
mensvereine der albanischen Zu- und Einwanderer, die mehr-
heitlich aus Kosovo, teilweise auch aus Mazedonien stammen,
haben eine grofle Bandbreite und reichen mehrheitlich von
Baufirmen und Handwerksbetreiben bis hin zu Gastronomiebe-
trieben, Anwaltskanzleien und Kleingewerbetreibenden. Nach
Schitzung des Vereinsvertreters von UNION BUSINESS e.V.
gibe es deutschlandweit iiber 3.000 Unternehmen mit iiber

10 Mitarbeitern, die von albanisch-stimmigen Unternehmer/
innen gefiihrt werden, ein Grof3teil sei im Baugewerbe titig.35!
Unternehmen mit albanischer oder deutsch-albanischer Unter-
nehmensleitung scheinen in ihren Regionen in Deutschland gut
vernetzt und organisieren sich teilweise in den o.g. deutsch-
albanischsprachigen Vereinen. Mit welchen Schwerpunkten
und Ergebnissen die einzelnen Unternehmer/innen und ihre
Organisationen transnational und 6konomisch agieren, muss
jedoch aufgrund der mangelnden Datenlage und des daftir
notwendigen gréfleren Forschungsaufwandes im Rahmen
dieser Studie offen bleiben. Um die Unternehmensprofile

der Mitgliedsunternehmen genauer zu spezifizieren und die
Bedarfe/Geschiftsinteressen migrantischer Wirtschaftsakteu-
re mit Albanien- und/oder Kosovo-Bezug, ihre Erfahrungen
und Leistungspotentiale sowie ihr damit zusammenhingendes
Herkunftslandengagement verstehen zu kénnen, ist daher eine
vertiefende Studie zu albanischstimmigen Unternehmer/innen

in Deutschland zu empfehlen.

Profitieren migrantische Unternehmer/innen mit Kosovo- und/
oder Albanien-Bezug 6konomisch von ihren Herkunftsland-

Beziehungen und transnationalen sozialen und beruflichen

350 Leicht, S. 71.
351 Interview mit UNION BUSINESS e.V,, 23. Juni 2016.
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Netzwerken wie die Ergebnisse der o.g. Studie der Friedrich-
Eberst Stiftung von Leicht und Langhauser fiir migrantische

Unternehmer implizieren?

In den Interviews mit deutsch-albanischen Unternehmens-
vertretern352, die — das sei an dieser Stelle ausdriicklich betont
— nicht reprisentativ sein kénnen und sich hauptsichlich auf
den Wirtschaftsraum in Kosovo beziehen, wurde dieser An-
nahme fiir die Mehrheit der albanischen Vereinsmitglieder eine
deutliche Absage erteilt. Die Gesprichspartner, Unternehmer/
innen mit Migrationshintergrund Kosovo sprachen von groffen
Enttduschungen und finanziellen Verlusten auf Basis gemachter
Remigrationserfahrungen und Investitionen im Herkunftsland
und sehr ungiinstigen institutionellen Rahmenbedingungen fiir
Skonomisches transnationales Engagement in Kosovo — aber
auch, wie nachfolgend noch dargelegt wird — in Deutschland.
Trotz verbesserter Gesetzeslage fiir auslindische Investitionen in
Kosovo, gibe es nach wie vor das Problem der Korruption, der
Informalitit und Intransparenz im kosovarischen Wirtschafts-

system.353

Eine Studie des ,,United Nations Office on drugs and crime®,
die eine Befragung unter in Kosovo titigen Unternehmer/innen
durchfiihrte, stellte 2013 fest: ,, 7his survey of private businesses
in Kosovo reveals that corruption and other forms of crime are a
great hindrance to private enterprise and have a negative effect on
private investment. A significant percentage of businesses pay bribes
to public officials repeatedly over the course of the year. Businesses
in the manufacturing, electricity, gas, and water supply sector

are those most affected by bribery, followed by businesses in the
wholesale trade and retail trade secror. The public officials with the
highest risk of bribery in interactions with businesses are customs
officers, officials in the tax/revenue administration and municipal

or provincial officers. 354

352 Die nachfolgenden Ausfiihrungen basieren auf Interviews mit drei alba-
nischstammigen Unternehmer/innen mit kosovarischer und deutscher
Staatsangehorigkeit sowie auf Interviews mit Vertretern der deutsch-
albanischsprachigen Unternehmervereine mit einer mehrheitlich
albanischstammigen Mitgliedschaft.

353 Interview mit R. am 31.5.2016 in Miinchen, Zur Erfahrungen von Unter-
nehmer/innen mit Korruption in Kosovo siehe auch: United Nations Of-
fice on drugs and crime, Business, Corruption and Crime in the western
Balkans: The impact of bribery and other crime on private enterprise,
2013.

354 United Nations Office on drugs and crime, Business, Corruption and
Crime in the western Balkans, S. 5.

Fast 30% der befragten und von Korruption betroffenen
Unternehmer/innen gaben an, den Korruptionsvorfall nicht
gemeldet zu haben. Hier sei betont, dass Korruption fiir den
gesamten Raum des Westbalkans ein grofles Problem fiir Wirt-
schaftsakteure darstellt. Bemerkenswert ist hier jedoch, dass in
Kosovo die Zahl derjenigen, die den Korruptionsfall aus Angst
vor Repressalien nicht melden, dreimal so hoch ist, wie in den
tibrigen Westbalkanstaaten (Stand 2012): ,,In addition, 19.2 per
cent of respondents stated that they did not report bribery due to
fear of reprisal, a share that is over three times the regional average
(6 per cent at the regional level). 355

In den Interviews mit Vertretern der konomisch aktiven
Vereine albanischstimmiger Unternehmer/innen, UNION
BUSINESS e.V. und BESA FOUNDATION e.V. wurde besti-
tigt, dass es Interesse an Geschiftsbezichungen mit Wirtschafts-
akteuren im Herkunftsland bei einzelnen Unternehmern gibe.
So titigten einige in Deutschland lebende albanische Unter-
nehmer/innen in Kosovo Investitionen; dies kdnnten sie jedoch
nur tun, weil sie gut vernetzt seien und einflussreiche Politiker
in Kosovo kennen wiirden. Die Mehrheit jedoch, die nicht auf
einflussreiche Netzwerke in Kosovo zuriickgreifen kénne, habe

es hingegen sehr schwer in Kosovo ein Geschift aufzubauen:

»Wissen Sie, Recht haben und Recht bekommen, das sind
zweierlei Dinge. In Kosovo gibt es ein Gesetz zum Schutz
der Investitionen, wir haben sogar beim Gesetzgebungs-
verfahren beraten. Das Gesetz ist so wie wir es haben
wollen, die Investitionen sind geschiitzt. Aber nur auf
dem Papier. In der Realitit sieht es vollig anders aus.“356

Es hitte mehrere Fille gegeben, da versuchten ,,Banditen® von
Investoren aus der Diaspora Geld zu erpressen, z.B. 200.000 €

fir eine Grundstiicksfreigabe.

355 Ebd, S.34
356 Interview mit einem Unternehmer in NRW am 3. Juni 2016.



Das Ziel der Kosovarisch-Deutschen Wirtschaftsvereinigung (KDWV, gegriindet 2012, Sitz in Prishtina) ist die Vertretung und der Schutz
der Interessen der deutschen Wirtschaft in Kosovo sowie die Vertretung und der Schutz der Interessen von kosovarischen Unternehmen,
die in Deutschland tatig sind. Sie fordert die kontinuierliche Vertiefung der Zusammenarbeit der Unternehmen beider Lander sowie die
bilateralen Wirtschaftsbeziehungen. Kooperationsbeziehungen zwischen Kosovo und den deutschen Unternehmen sollen erhoht werden,
um den Mitgliedern die notwendige Unterstiitzung fir eine bessere wirtschaftliche Entwicklung in beiden Landern zu ermoglichen.

Die KDWV bietet ein Netzwerk von Unternehmen und Institutionen an, die die gleichen Ziele verfolgen. Diese Ziele konnen durch die
Unterstiitzung der Entwicklung bilateraler Wirtschaftsbeziehungen zwischen Kosovo und Deutschland und durch die Organisation von
verschiedenen Aktivitaten erreicht werden, wie z.B.Workshops, Besuche in den Firmen und Konferenzen zu verschiedenen Themen. Die
KDWV zahlt aktuell 135 Mitglieder (Stand Juni 2016), Unternehmen und NGOs, die in Kosovo registriert und tatig sind. Die Mehrheit der
Mitglieder stellen kosovarische Unternehmen und Joint Ventures, zudem auch kosovarische Unternehmen, deren Hauptsitz im Ausland
liegen, und die ein Subunternehmen in Kosovo unterhalten. Nach Schatzungen der Kosovarsisch-Deutschen Wirtschaftsvereinigung haben
15-20% der Mitgliedsunternehmen einen Diaspora-Bezug, d.h. eine albanische Unternehmensleitung mit Hauptsitz im Ausland und
Subunternehmen in Kosovo. Diese Unternehmen mit Diaspora-Bezug sind hauptsachlich im Baugewerbe, in der Gastronomie, den Medien,
der Produktion und in der IT-Branche aktiv, wobei die Aktivitaten der Muttergesellschaften in Deutschland sehr viel grofler sind als in
Kosovo. Seitdem Kosovo das Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommen mit der EU unterzeichnet hat, wachst unter den kosovari-
schen Mitgliedern das Interesse nach deutschen Partnerschaften. Die kosovarischen Unternehmen hoffen iber die KDWV auch Eingang
in den deutschen Markt zu erhalten sowie ggf. einen Partner in Deutschland fiir Geschaftsbeziehungen zu finden. Ein wichtiger Partner
der KDWV in Deutschland ist bislang der albanische Wirtschaftsverein UNION BUSINESS e.V.. So organisierte die KDWV gemeinsam mit
der GIZ eine internationale 2-tagige Diaspora-Konferenz ,Diaspora - Investitionen und Beschaftigung", zu der Gber 100 Unternehmen
mit kosovarischstammiger Unternehmensleitung eingeladen wurden.357

»Wiirde man ein Wirtschaftssystem errichten, so wie
hier in Deutschland, das wiirde uns helfen. Alle reden
davon, die Minister, wenn sie zu uns kommen, aber dort
unten, in der Praxis scheitern sie. Wissen Sie, wenn eine
Firma dort unten investieren will, dann gibt es keinen
Leitfaden, was sie da erwartet. Trotz der bestehenden
Gesetze. Da funktionieren Mechanismen, die wir nicht
kennen, sie sind abhingig von dem spontanen Willen
eines Einzelnen. Wissen sie, wir leben und arbeiten hier,
wir sind deutscher als die Deutschen geworden. Dieser
Sicherheitsfaktor fehlt uns ganz stark da unten, das ist
ein ganz grofes Problem fiir uns in Kosovo.” 358

Es gibt auch Positivbeispiele erfolgreicher Unternehmensgriin-
dungen von aus dem Ausland zuriickgekehrten oder noch

im Ausland lebenden Albaner/innen. Nach Schitzungen der
Kosovarisch-Deutschen Wirtschaftsvereinigung (KDWV)
haben 15-20% der Mitglieds-Unternechmen in Kosovo einen
Diaspora-Bezug, d.h. eine albanische Unternehmensleitung, mit
Hauptsitz im Ausland und Subunternchmen in Kosovo. Die
Mehrheit kommt aus Deutschland, hauptsichlich aus Nord-
rhein-Westfalen, aber auch fast genauso viele aus der Schweiz
und zu einem deutlich geringeren Teil aus Osterreich. Jedoch ist
es schwer zu schitzen, wie viele Diaspora-Unternehmer/innen,
auch Niche-Mitglieder der KDWYV, tatsichlich in Kosovo titig

357 http://www.kdwv.eu (26.11.2016), Dokumentation der KDWV-Diaspora
Konferenz ,Diaspora - Investitionen und Beschaftigung” im Mai 2016 in
Prishtina, unter http://www.oegjk.eu/konferenca-e-diaspores/?lang=de,
Interview mit Albert Matoshi/Geschaftsfiihrer, am 15. Juni 2016.

358 Ebenda.

sind, da sich die Lage von Tag zu Tag dndert, betont KDWV-
Geschiftsfiihrer Matoshi. Auch in Albanien gibt es nach
Auskunft der ,Deutschen Industrie- und Handelsvereinigung in
Albanien“ (DIHA) einige Firmengriindungen von remigrierten

qualifizierten Fachkriften.

Naim Dedushaj, zustindig fiir die Investitionsférderung beim
Diaspora-Ministerium schitzte 2015, dass 1.000 Unterneh-
men aus der Diaspora in der Republik Kosovo investieren. So
griindete im September 2015 ein mittelstindiges Familienun-
ternchmen mit Kosovo-Bezug aus Deutschland, die Eurofol-
Kunststoffe Group GmbH, eine Textilfirma in Ferizaj/Kosovo.
Das Unternehmen hat sich seit 2005 in Nordrhein-Westfalen
in der Kunststoftbranche etabliert und 2015 mit einer weiteren
Produktionsstitte in Kosovo ein zweites Standbein in der Tex-
tilbranche errichtet.359 ,, Kosova hat ein ernstes Problem mit den
Institutionen. Der Staat setzt die Spielregeln nicht durch, so wie
sie auf dem Papier stehen. Wenn all die geschriebenen Gesetze auch
tatsichlich durchgesetzt wiirden, dann wire Kosova ein Paradies
fiir Investoren, wird Bashkim Mustafa von Eurofol-Kunststoff
Group GmbH auf einem Diaspora-Internet-News-Portal
zitiert.360 So miisse man in Kosova weniger als 10% Gewinn-
steuer zahlen, wihrend diese in Deutschland und in anderen
EU-Lindern weit héher ligen. Auch sei die Arbeitskraft in

359 http://www.eurofol-kunststoffe.com/iiber-uns/ (zuletzt aufgerufen
am 9.7.2016), Zur Eroffnung der Textilfirma in Ferizaj/Kosovo siehe
DEED-Webseite: http://deed-ks.org/ bbryma/deed-ks.org/index.php/
news/203-opening-of-textile-factory-in-ferizaj (31.10.2016).

360 Nichtumsetzung von Gesetzen wird zum Problem fiir Diaspora-Inves-
toren, http://www.albinfo.ch/de/nichtumsetzung-von-gesetzen-wird-
problem-fur-diaspora-investoren/ (31.10.2016).


http://www.kdwv.eu
http://www.oegjk.eu/konferenca-e-diaspores/?lang=de
http://www.eurofol-kunststoffe.com/über-uns/
http://deed-ks.org/~bbryma/deed-ks.org/index.php/news/203-opening-of-textile-factory-in-ferizaj
http://deed-ks.org/~bbryma/deed-ks.org/index.php/news/203-opening-of-textile-factory-in-ferizaj
http://www.albinfo.ch/de/nichtumsetzung-von-gesetzen-wird-problem-fur-diaspora-investoren/
http://www.albinfo.ch/de/nichtumsetzung-von-gesetzen-wird-problem-fur-diaspora-investoren/

Die Deutsche Industrie- und Handelsvereinigung in Albanien (DIHA) wurde mit Unterstiitzung der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und den deutschen Wirtschaftsorganisationen (DIHK - Deutscher Industrie- und Handelskammertag, DAW — Deutsch-
Albanische Wirtschaftsvereinigung, Berlin) im Jahr 2008 gegriindet. Sie engagiert sich als Stimme der deutschen Wirtschaft fiir die
Interessen in wirtschaftlichen Fragen in Albanien. Jahrlich gibt die DIHA die Ergebnisse der Konjunkturumfrage heraus und stellt sie
der Offentlichkeit auf ihrer Webseite zur Verfiigung. Die DIHA zahlt aktuell 84 Mitglieder. Etwa 70% der Mitglieder sind albanischer
und 30% deutscher Herkunft, jedoch ist die ,Herkunft” nicht genau spezifizierbar, da es auch einige deutsch-albanische Firmen/Joint
Ventures sowie andere Anteilseigner aus anderen Landern gibt. Unter den DIHA-Mitgliedern gibt es einige deutsche und auslandi-

sche Firmen, die qualifizierte albanische Fach- und Fihrungskrafte, die im Ausland studiert haben, fiir Positionen des mittleren und
gehobenen Managements rekrutieren konnten. Es gibt dariber hinaus einige Firmengriindungen von remigrierten qualifizierten Fach-
kraften. Kontakte und Kooperationen mit deutsch-albanischen Vereinen und Wirtschaftsverbanden in Deutschland unterhalt DIHA mit
der Deutsch-Albanischen Wirtschaftsgesellschaft e.V., Berlin und IDEAL - Integrative Deutsch-Albanische Gesellschaft e.V., Essen. Dass
Rickkehrmigration und Wissenstransfer zwischen Deutschland und Albanien gut gelingen kann, zeigen die in der DIHA aktiven Unter-
nehmen, die von Riickkehrern gegriindet wurden oder Rickkehrer beschaftigten. Finf albanische Firmen beschaftigen aus dem Ausland/
Deutschland zuriickgekehrte Albanern/innen als Manager. ELf deutsche Unternehmen mit DIHA-Mitgliedschaft sind in Albanien tatig und

beschaftigen albanische Manager.

Kosovo sehr giinstig, die Durchschnittsgehilter wiirden bei 200
bis 400 Euro monatlich liegen.

Das Problem der gefiihlten Unsicherheit auf Seiten der albani-
schen Unternehmer/innen im Ausland ist dem kosovarischen
Diaspora-Ministerium bekannt: ,, Die potenziellen Investoren
storen sich auch an der Fahrlissigkeit von Beamten und an nicht
begriindeten Strafzahlungen fiir Unternehmen, wird Naim
Dedushaj vom kosovarischen Diaspora-Ministerium auf einem
schweizerischen Diaspora-News-Portal zitiert.361 Die Diaspora
habe in viele Sektoren investiert — besonders beim Prozess der
Privatisierung: ,, Wire aber dieser Prozess in einer besseren Form
organisiert worden, hitten die Investitionen aus der Diaspora

wahrscheinlich die wichtigste Rolle in diesem Prozess gespielt. 362

Weitere Probleme fiir potentielle Investoren ist die in Kosovo
noch nicht iiberall gewihrleistete Versorgung mit Strom, der
Mangel an Fachkriften, unklare Eigentumsverhiltnisse bei
Grundstiicken und Immobilien sowie politische Unruhen.
Auch das Geschiftsinteresse von kosovarischen Unternehmer/
innen aus dem Ausland im Nachbarstaat Albanien zu inves-
tieren sei jedoch bislang gering, da ihr Hauptaugenmerk in
Kosovo lige, so der Geschiftsfithrer von KDWV.363

Um wirtschaftliche Aktivititen albanischer Unternehmen mit
Sitz in Deutschland in den Herkunftsstaaten zu unterstiitzen,
fordern deutsch-albanischsprachige Vereine wie Union Busi-
ness e.V., die Erarbeitung einer Strategie fiir Partnerschaften
zwischen kosovarischen und Diasporaunternehmen, Griindung
von Anlaufstellen fiir Investitionen, Anreize und administra-

tive Erleichterungen fiir Investitionen, Wirtschaftszonen fiir

361 Ebenda.
362 Ebenda.

363 Interview mit dem Geschaftsfiihrer der Kosovarisch-Deutschen Wirt-
schaftsvereinigung/Prishtina, A. Matoshi, am 15. Juni 2016.

Diasporainvestitionen, sowie eine allgemeine Wirtschaftssicher-
heit und Rechtsstaatlichkeit, ein Ausbau der Infrastrukeur und
Sicherheit: ,, Unsere Diaspora ist sich dessen bewusst, dass Kosovo
eine schwierige Phase im Staatsaufban und Transformationsprozess
durchmacht; dies rechtfertigt aber nicht die derzeitigen Verspiitun-
gen, denn in dieser Phase miissen wir mit gemeinsamen Kriften
den Staatsaufbau und Wirtschafisentwicklung ankurbeln. Jede
Investition hat neben der sozialen Komponente das eigene Interesse
des Investors im Vordergrund und als Zielvorstellung. Den Insti-
tutionen des Landes obliegt die Verantwortung Voraussetzungen,
Anreize und administrative Erleichterungen fiir Diasporainvestiti-

onen zu schaffen. “364

Ein weiteres, wesentlich akuteres Hindernis zum Ausbau trans-
nationaler Geschiftspraxis deutsch-albanischer Unternehmer/
innen in Deutschland ist die bislang zeitintensive Visavergabe-
Praxis der Deutschen Botschaft in Prishtina. Der Arbeitskrifte-
Transfer wiirde nach Meinung der befragten deutsch-albani-
schen Unternehmer/innen in Deutschland trotz Zustimmungen
der deutschen Bundesagentur fiir Arbeit fiir die Beschiftigung
des Arbeitnehmers aus Kosovo, aufgrund der langen Bearbei-
tungszeit der Visaantrige durch die Deutsche Botschaft, stark
behindert. Dabei hitten die deutsch-albanischen Betriebe in
Deutschland einen starken Bedarf an Nachwuchskriften und

Auszubildenden, den der inlindische Arbeitsmarkt in Deutsch-

364 Rede des Prasidenten der Union Business e.V.,, Nazmi Viga, bei der
Konferenz “Diaspora - Investitionen und Beschaftigung”, 30. Mai
2016 in Pristhina, http://www.kdwv.eu/rede-des-prasidenten-der-
ubad-hr-nazmi-viqa-bei-der-konferenz-diaspora-investitionen-und-
beschaftigung/?lang=de (22.8.2016)
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land nicht mehr decken kénne:365

,Jeder von uns kénnte sofort 2 bis 4 Auszubildende aus
Kosovo hier bei uns in Deutschland anstellen, aber man
lasst uns nicht®, berichtete aufgebracht ein erfolgreicher
deutsch-albanischer Unternehmer in Bayern, der deutscher
Staatsangehoriger ist. Er legte E-Mail-Korrespondenzen mit der
Deutschen Botschaft vor, die er als sehr schikanés empfand.
Alle Nachweise fiir die Beschiftigung eines Auszubildenden hit-
te er erbracht: Die Zustimmung der Bundesagentur fiir Arbeit,
die Gewihrleistung des Wohnraums, finanzielle Absicherung,
die Schulbestitigung fiir die Ausbildungszeit. Um alles hitte er
sich gekiimmert, und noch immer warte er und der potenzielle
Auszubildende bereits seit vielen Monaten auf das Ausbildungs-
visum, deren Bewilligung von Seiten der Deutschen Botschaft

zeitlich nicht absehbar sei:

»Ich bin ein deutscher Unternehmer, ein deutscher Steu-
erzahler, und unsere Sorgen der deutschen Wirtschaft
werden nicht wahrgenommen. Ich bin zwingend auf
Arbeitskrifte angewiesen. Wir haben unseren Lebens-
und Geschiftsmittelpunkt hier aufgebaut, haben nun
zwei Heimaten. Wir konnten der Schliissel fiir Entwick-
lung sein, aber nur wenn uns die Regierungen dabei
helfen.“366

Mitglieder von UNION BUSINESS e.V. berichteten von dhn-
lichen Problemen und Erfahrungen. Im Unternechmernetzwerk
gibe es einige tausend Arbeitsplitze zu besetzen, insbesondere
die Krankenhiuser und Baufirmen hitten in Deutschland
groflen Bedarf an Arbeitskriften aus der Republik Kosovo. Man
stehe jetzt im Austausch mit der Deutschen Botschaft, um ge-
meinsam zu {iberlegen wie die Bearbeitung der Visa-Antrige zu

Arbeits- und Ausbildungszwecken beschleunigt werden kénnte:

365 Deutschlandweit gab es gemaB der Daten des Berufsbildungsbe-
richtes 2015 im vergangenen Ausbildungsjahr den Rekordwert von
31.700 unbesetzten betrieblichen Ausbildungsstellen in Deutschland.
Besetzungsprobleme gab es unter anderem bei Restaurantfachleuten,
Backern, Fleischern oder Klemptnern. Bundesministerium fiir Bildung
und Forschung (BMBF), Berufsbildungsbericht 2015, Bonn, April 2015,
https://www.bmbf.de/pub/Berufsbildungsbericht_2015.pdf, S. 4.

366 Interview mit Vertretern von BESA FOUNDATION e.V./Miinchen, am
31.5.2016.

»Hier gibt es wirklich einen grofien Bedarf der albani-
schen Firmen, aber auch der deutschen Krankenhiuser,
an Personal, und diese motivierten Menschen gibt es in
Kosovo! Dann miissen sie nicht fliichten, und konnen
arbeiten, hier muss etwas getan werden.367

Auch BESA FOUNDATION e.V. suchte Gesprichspartner

in Kosovo und stellte eine Projektidee bei der kosovarisch-
deutschen Wirtschaftsgesellschaft und der GIZ in Prishtina vor,
um das Franchise-Unternehmertum in Kosovo zu férdern. Die
Idee ist, dass Arbeitsuchende aus dem Kosovo in Betrieben der
deutsch-albanischen Unternehmer/innen in Bayern ausgebildet
werden und nach der Ausbildung ein méglicher Riickkehr-
wunsch unterstiitzt werden soll mit einer Geschiftsperspektive,
die fiir beide Seiten gewinnbringend wire: Die Betriebe in
Deutschland wiirden als Franchise-Geber mit riickkehrenden,
in Deutschland ausgebildeten Fachkriften als Franchise-Neh-
mer, transnationale Geschiftsbezichungen zwischen Deutsch-
land und Kosovo aufbauen und somit den Wissenstransfer und
den wirtschaftlichen Austausch férdern. Aber auch hier kiime
man wegen der sich iiber Monate hinziehenden Visavergabe-
praxis der Deutschen Botschaft nicht weiter, konstatierte ein

Vereinsakteur.

Weil Kosovo mit 1,74 Millionen Menschen ein kleines Land
sei — demografisch betrachtet — sei das Budget der Deutschen
Botschaft zu klein, um mehr Mitarbeiter einzustellen und die
Visaantrige ziigiger zu bearbeiten, hief§ es zur Erklirung gegen-
iiber den Unternehmern von deutscher Seite. Die im Ausland
lebende Bevélkerung aus Kosovo mit ihren transnationalen
Verflechtungen zur Herkunftsgesellschaft bliebe dabei jedoch
unberiicksichtigt, beklagt ein Vertreter von UNION BUSI-
NESS e.V.:

,Klar, Kosovo ist ein kleines Land, aber was sie verges-
sen, ist, dass 350.000 Menschen aus Kosovo in Deutsch-
land leben und da gibt es eine grof!e Dynamik beziiglich
Visum und Tourismus. Sie betrachten nur die Einwoh-
nerzahl, aber nicht die Stiarke dieses Landes. In Deutsch-
land kennt man das nicht, das ist das Problem.“368

Die Vorstinde von BESA FOUNDATION e.V., Anton Kras-
niqi und Ilir Seferi, ein chemaliger Fliichtling aus Kosovo,
sind Ende der 1980er Jahre und Anfang der 1990er Jahre

nach Deutschland gekommen. Seferi begann seine Karriere

367 Interview mit einem Vertreter von UNION BUSINESS e.V. am 23. Juni
2016.

368 Ebenda.


https://www.bmbf.de/pub/Berufsbildungsbericht_2015.pdf

in Deutschland als Spiiler, ,,ich wollte kein Geld vom Staat®,
heute betreibt er sehr erfolgreich in Augsburg und Miinchen
mehrere Restaurants mit bayerisch-schwibischer Kiiche.369 Als
bayerisch-deutsche Unternehmer und Steuerzahler wiinschen
sich die Vereinssprecher mehr Unterstiitzung von Seiten der
deutschen Regierung fiir die Losung ihrer Nachwuchskrif-

te- und Auszubildenden-Bedarfe. Dabei betonen sie, dass die
Zusammenarbeit mit der Bundesagentur fiir Arbeit einwandfrei
sei, Zustimmungen fiir die Arbeitsaufnahme eines potentiellen
Auszubildenden wiirden stets gegeben,370 jedoch scheiterten
solche Vorhaben immer wieder an der ungewissen und zeitin-
tensiven Visavergabepraxis der Deutschen Botschaft in Kosovo,

die jede langfristige Geschiftsplanung unméglich mache.

Lisst sich die in den Interviews deutlich gewordene hohe Nach-
frage an Arbeitskriften aus Albanien und Kosovo in Deutsch-
land quantifizieren? In welchem quantitativen Verhiltnis steht
die Nachfrage nach Arbeitskriften aus der Republik Kosovo
und der Republik Albanien zu den tatsichlich erteilten Visa der

Deutschen Botschaft im Untersuchungszeitraum?

Fiir Staatsangehérige von Albanien, Bosnien und Herzegowina,
Kosovo, EJR Mazedonien, Montenegro und Serbien kénnen in
den Jahren 2016 bis einschlieflich 2020 Zustimmungen durch
die Bundesagentur fiir Arbeit zur Ausiibung jeder Beschiftigung
in Deutschland erteilt werden.37! Staatsangehérige der genann-
ten Staaten miissen jedoch ein konkretes Ausbildungsplatz- oder
Arbeitsplatzangebot im Inland nachweisen. Eine Beschiftigung
nach Absatz 2 des § 26 der Beschiftigungsverordnung setzt
voraus, dass ein Visum-Antrag bei der zustindigen Auslandsver-
tretung im Herkunftsstaat gestellt wird, die Auslandsvertretung
beteiligt die Bundesagentur fiir Arbeit.372 Bei Voraufenthalten
des potentiellen Arbeitnehmers aus Kosovo in Deutsch-

land kann der inlindische Arbeitgeber die Zustimmung der
Auslinderbehérde zur Visum-Erteilung beantragen, liegen keine

relevanten Voraufenthalte vor, kann der inlindische Arbeitge-

369 Augsburger Allgemeine, Gebriider Seferi: Aus Spiilgehilfen wurden
GroBgastronomen, vom 12.7.2015, http://www.augsburger-allgemeine.
de/bayern/Gebrueder-Seferi-Aus-Spuelgehilfen-wurden-Grossgastro-
nomen-id34743937.html (4.8.2016).

370 Hierzu siehe Ausfiihrungen zum § 26 der Beschaftigungsverordnung fiir
die Westbalkanstaaten, S. 96 f.

Die Zustimmung der BA kann bei Staatsangehorigen in den genannten
Staaten zu jeder Art von Ausbildung und Beschaftigung erteilt werden
und setzt keine Berufsausbildung voraus. Die Regelung ist befristet
und gilt fiir Beschaftigungen in den Jahren 2016 bis 2020.

372 Bundesagentur fiir Arbeit, Fachliche Weisungen § 26 BeschV| 13. Juni
2016, https://www.arbeitsagentur.de/web/wem/idc/groups/public/
documents/webdatei/mdaw/mtc2/ edisp/egov-content442256.pdf?_
ba.sid=EGOV-CONTENT442262 (26.11.2016)

37

ber die Vorabzustimmung bei der Bundesagentur fiir Arbeit

einholen.373

Wihrend fiir Albanien nach der bereits oben erwihnten Ergin-
zung des § 26 der Beschiftigungsverordnung nach Auskunft
des Auswiirtigen Amtes fiir den Zeitraum seit Wirksamkeit der
Verordnung mit Dezember 2015 bis Ende Mai 2016, 1.022
Visa-Antrige zu Arbeitszwecken nach § 26 Abs. 2 BeschV. aus
Albanien bearbeitet wurden, waren es fiir denselben Zeitraum
in Kosovo 1.537 Visa-Antrige zu Arbeitszwecken nach § 26
Abs. 2 BeschV..374

Im Zeitraum Januar bis Mai 2016 wurden durch die Bun-
desagentur fiir Arbeit, 854 Zustimmungen fiir albanische
Staatsbiirger, und sogar 4.857 Zustimmungen fiir potentielle
Arbeitnehmer aus der Republik Kosovo im Zeitraum Januar

- Mai 2016 gegeben. Fiir Staatsbiirger Albaniens lagen 415
Vorabzustimmungen vor, wihrend es fiir Staatsbiirger Kosovos
wieder deutlich mehr, und zwar 4.352 Vorabzustimmungen
durch die Bundesagentur fiir Arbeit fiir eine Arbeitsaufnahme
nach § 26 Abs. 2 BeschV. waren. Die wesentlich héhere Anzahl
an Vorabzustimmungen fiir Kosovaren im Vergleich zu poten-
tiellen Arbeitnehmern aus Albanien ist vermutlich teilweise

auf die hohere Nachfrage deutsch-albanischsprachiger Unter-
nehmer/innen mit Kosovo-Bezug nach Arbeitskriften aus der
Herkunftsgesellschaft in Deutschland zuriickzufiihren. Diese in
den Interviews mit deutsch-albanischsprachigen Unternehmer/
innen stark betonte Nachfrage nach Arbeitskriften aus der
kosovarischen Herkunftsgesellschaft und die Verzégerung der
legalen Arbeitsmigration aufgrund der zeitintensiven deutschen
Visavergabepraxis fiir Kosovaren, spiegelt sich in den vorlie-
genden Statistiken wieder: den Vorabzustimmungen fiir eine

Beschiftigung durch die Bundesagentur fiir Arbeit fiir 4.352

373 ,Die Zustimmung darf nur erteilt werden, wenn der Antrag auf Ertei-
lung des Aufenthaltstitels bei der jeweils zustandigen deutschen Aus-
landsvertretung im Herkunftsstaatgestellt wurde. Die Zustimmung darf
nicht erteilt werden, wenn der Antragsteller in den letzten 24 Monaten
vor Antragstellung Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz
bezogen hat. Satz 3 gilt nicht fiir Antragsteller, die nach dem 1. Januar
2015 und vor dem 24.0ktober 2015 einen Asylantrag gestellt haben,
sich am 24.0ktober 2015 gestattet, mit einer Duldung oder als Aus-
reisepflichtige im Bundesgebiet aufgehalten haben und unverziiglich
ausreisen. (...) Bei Voraufenthalten muss die zustiandige Auslander-
behdrde der Visum- Erteilung zustimmen (§ 31 Abs. 1 AufenthV). Die
Auslanderbehdrde priift den Bezug von Leistungen nach dem AsylbLG.
Die Auslanderbehorde priift auch die Voraussetzungen fiir den Ausnah-
metatbestand des Absatzes 2 (z.B. unverziigliche Ausreise). In diesem
Fall holt die zustandige Auslanderbehorde die Zustimmung der BA ein.”
Ebenda.

374 Nach § 26 Abs. 2 BeschV. Aus der vorliegenden Tabelle des Auswarti-
gen Amtes geht nicht hervor, wie viele dieser bearbeiteten Visa-Antra-
ge bewilligt oder abgelehnt wurden. Auswartiges Amt, Tabelle erteilte
D-Visa fiir WEB-Staaten 2010 - 1. Quartal 2016.


http://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/Gebrueder-Seferi-Aus-Spuelgehilfen-wurden-Grossgastronomen-id34743937.html
http://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/Gebrueder-Seferi-Aus-Spuelgehilfen-wurden-Grossgastronomen-id34743937.html
http://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/Gebrueder-Seferi-Aus-Spuelgehilfen-wurden-Grossgastronomen-id34743937.html
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mtc2/~edisp/egov-content442256.pdf?_ba.sid=EGOV-CONTENT442262
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mtc2/~edisp/egov-content442256.pdf?_ba.sid=EGOV-CONTENT442262
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mtc2/~edisp/egov-content442256.pdf?_ba.sid=EGOV-CONTENT442262

kosovarische Staatsangehérige (Januar—Mai 2016 ) standen
im annihernd selben Zeitraum (Dezember 2015 bis Ende Mai
2016) 1.537 bearbeitete Visa-Antrige nach §26 Abs. 2 BeschV.
durch die Deutschen Botschaft in Prishtina gegeniiber.375

Die oben skizzierten Negativ-Erfahrungen einiger migrantischer
Unternehmer/innen im Herkunftsland Kosovo, gepaart mit der
in Deutschland empfundenen Ignoranz ihrer speziellen Bedarfe
als Unternehmer/innen, lassen bei diesen wichtigen Ansprech-
partnern fiir die Enwicklungsférderung im Herkunftsland, den
Eindruck oder das Gefiihl entstehen, weder von der Regierung
im Herkunftsland Kosovo noch von der Regierung Deutsch-

lands ernst genommen zu werden:

,Und dann sagen sie, kommt zuriick und investiert? Man
ghettoisiert uns, nicht nur die Bevélkerung in Kosovo,
sondern uns auch. Ich arbeite 18 Stunden am Tag, aber
das wird nicht anerkannt, weder hier noch dort. Die
Diaspora ist weder von Deutschland anerkannt noch
von der Regierung in Kosovo. Jeder sieht uns nur mit
Dollar-Augen!“376

Hauptmotive der migrantischen deutsch-albanischsprachigen
Vereine der Unternehmer/innen sind die Vernetzung in
Deutschland bzw. in der Region ihre Standortes zur Unter-
stiitzung ihrer unternehmerischen Titigkeit sowie mildtitige

Zwecke in der Herkunftsgesellschaft. Hinzu kommt die nach

375 siehe Anhang, Tabelle Nr. 4: Zustimmungen und Ablehnungen fiir
Staatsbiirger Albaniens und Kosovos nach § 26 Abs. 2 BeschV (Be-
schaftigung bestimmter Staatsangehériger - Westbalkan/Jan.—Mai
2016) und erteilte D-Visa nach § 26 Abs. 2 BeschV durch die Deutschen
Botschaft (Tirana und Prishtina/ Dezember 2015 bis Ende Mai 2016)

376 Interview mit deutsch-albanischen Unternehmern in Miinchen, am
31.5.2016.

auflen gerichtete Selbstpositionierung und Bewerbung sowie
die Vernetzung mit fiir sie relevanten Wirtschaftsakteuren

in Deutschland, z.B. den IHKs und politischen Akteuren
sowie — mehr oder weniger — die Kontaktpflege zu Politik und
Wirtschaft in der Herkunftsgesellschaft. Ein weiteres relevantes
Titigkeitsfeld deutsch-albanischsprachiger Unternehmervereine
ist die Férderung von deutsch-albanischsprachigen Kultur- und
Sportvereinen in ihrer Standort-Region, ohne deren Spenden
bzw. Sponsoring viele kulturelle und sportliche Aktivititen
deutsch-albanischsprachiger Kultur- und Sportvereine nicht

méglich wiren.

Zusammenfassend lisst sich feststellen, dass wirtschaftliche
Aktivititen in Kosovo der befragten Unternehmer/innen
vielfach mit groflen Schwierigkeiten und Risiken verbunden
waren. Zudem kénnen migrantische Unternehmer/innen mit
Kosovo-Bezug bislang aufgrund der fehlenden Reisefreiheit
und Uberlastung der Deutschen Botschaft bei der Bearbeitung
der Arbeits- und Ausbildungsvisa von transnationalen Netz-
werken zwischen Deutschland und Kosovo kaum profitieren.
Insbesondere der Ausbildungsbeitrag von Unternehmer/innen
mit Migrationshintergrund Kosovo und Albanien stellt hier ein
weit unausgeschopftes Potential im Bereich des Arbeitskrifte-
Transfers und der ,,brain circulation“ dar. Unternehmer/innen
mit Migrationshintergrund Kosovo und Albanien sind als
wichtige Multiplikatoren im Bereich der Auslandsinvestitionen

zu erkennen und in dieser Rolle weiter zu stirken.377

377 So betont die kosovarische Ministerin fiir Handel und Industrie,
Hykmete Bajrami im osterreichischen Wirtschaftsblatt, dass unter
250 befragten auslandischen Unternehmern, die im Kosovo investiert
hatten, fast alle Kontakte zu ,Diaspora-Geschaftsvereinigungen” pfleg-
ten, https://www.renovabis.de/news/7371/anreize-schaffen-damit-
menschen-bleiben. (22.10.2016)
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378 Folgende IHKs/Handwerkskammern mit einen Landerschwerpunkt in Siidosteuropa konnten identifiziert werden: IHK Dortmund, IHK Minchen, IHK Essen,
Handwerkskammer Dortmund, Handwerkskammer Koblenz, IHK Hamburg.

379 Die IHK Hamburg hat zum 1. August 2016 eine neue Abteilung als Anlaufstelle fiir Unternehmer/innen mit auslandischen Wurzeln eréffnet, um Kompeten-
zen aus verschiedenen Bereichen zu biindeln und um speziell auf den Beratungsbedarf von Unternehmen mit Migrationshintergrund einzugehen. https://
www.hk24.de/produktmarken/beratung-service/unternehmensfuehrung/migrantische-unternehmen/beratung-migrantische-unternehmer-hamburg/2788234
(3.8.2016).
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5.4 Deutsch-albanischsprachige Studierende-,

Alumni- und Akademikervereine

Aktuell registrierte deutsch-albanischsprachige Studieren-
den/Alumni/Akademikervereine befinden sich u.a. in Berlin
(OASA e.V.), Aachen (AlbAix e.V.), Stuttgart (Liria e.V.),
Bochum (UniversAL - Albanische Studenten Bochum e.V.)
und Miinchen (DIJA e.V./Akademikerverein).380 Zudem gibt
es einige deutsch-albanischsprachige studentische Social-Media
Gruppen, von denen sich fiir die hier vorliegende Studie die
Facebook Gruppe ,Albanische Studierende in Deutschland® als

relevant erwies.381

Die registrierten und gegenwirtig aktiven Studierenden-,
Alumni- und Akademiker-Vereine in Deutschland mit Kosovo
und Albanien-Bezug zihlen zu ihren Mitgliedern hauptsichlich
albanischstimmige Studierende und Alumni aus verschiedenen
Herkunftsregionen des albanischsprachigen Raumes in Stidost-
europa, wobei die Mitgliedschaft und Teilnahme in simtlichen
hier befragten Vereinen unabhingig von ethnischer oder nati-
onaler Herkunft méglich ist. Die Kommunikationssprache ist
je nach Veranstaltungsart und -ort deutsch oder/und albanisch.
Gemeinsam ist den studentischen Vereinsaktivititen/Veranstal-
tungen, dass sie dem interkulturellen Austausch der gesamten

Studentenschaft an ihrer Universitit dienen und eine Plattform

380 OASA e.V. - Organisation Albanischer Studenten und Alumni e.V., www.
oasa.berlin, Sitz in Berlin, aktiv seit 2014; AlbAix e.V. - Albanischer
Studierendenverein, www.albaix.de, Sitz in Aachen, aktiv seit 2007;
LIRIA e.V. - Studierende und Akademikerverein, Sitz in Stuttgart - Ost-
fildern/Esslingen, aktiv seit 2014; UniversAL - Albanische Studenten
Bochum eV, DIJA e.V. - Gesellschaft albanischer Akademiker, http://
dija-ev.eu, Sitz in Miinchen, aktiv seit 2011; TASH - deutsch-albanische
Plattform e.V., vormals TASH- deutsch-albanische Studenteninitiative
e.V, ist heute ein Kultur- und Bildungsverein, der Akademikern und
Nicht-Akademikern offen steht, Sitz in Eppingen/Heilbronn, aktiv seit
2007, www.ta-sh.de. An verschiedenen deutschen Universitaten (z.B.
Ludwigsburg und Miinchen) formierten sich zeitweilig auch Gruppen
von Auslandsstudierenden mit Herkunftsschwerpunkten aus Albanien
oder Kosovo, die sich z.B. im Rahmen von Studienkollegs zusammen-
finden und als Freundschaftsnetzwerke funktionieren. Sie sind jedoch
aufgrund ihres informellen Charakters nicht Gegenstand der Studie. An
den Interviews fiir die Studie partizipierten u.a. Vertreter von 0ASA e.V.
(Berlin), DIJA e.V. (Miinchen), LIRIA e.V. (Stuttgart - Ostfildern/Esslin-
gen), TASH e.V. (Eppingen).

Geschlossene Facebook-Gruppe: Albanische Studierende in Deutsch-
land, aktuell 593 Mitglieder (Nov. 2016). Facebook-Vernetzung in ge-
schlossener Gruppe junger deutsch-albanischsprachiger Studierender
und Akademiker in Deutschland, fiir den Austausch von Informationen
und Kontakten, insbesondere fiir studentische und berufliche Belange,
das Teilen gemeinsamer Interessen, Diskussionen und Projektankiindi-
gungen, Bewerbung von ausgewahlten Veranstaltungen mit Kosovo-/
Albanien- Bezug in Deutschland. Projekte: Vernetzungsarbeit, humani-
tare Hilfe in Kosovo, Albanien u.a. Herkunftsgebiete sowie fiir in Not
geratene Familien in Deutschland. https://www.facebook.com/groups/
studentet.shqiptare.ne.gjermani/ (26.11.2016).
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purd

fiir alle an der albanischen Kultur sowie den Herkunftslindern
interessierten Personen bieten. Zudem méochten die hier vorge-
stellten deutsch-albanischsprachigen Studierenden-, Alumni-
und Akademiker-Vereine Ansprechpartner fiir neuzuwandernde
Studierende und Akademiker aus dem gesamten albanischspra-

chigen Ausland sein.

Die Vorstinde der deutsch-albanischsprachigen Studierenden-,
Alumni- und Akademiker-Vereine, die an der Studie teilgenom-
men haben, zeichnet aus, dass sie dauerhaft in Deutschland
ansissig und mehrheitlich deutsche Staatsangehérige sind. In
den Interviews mit Griindern und Vorstinden der deutsch-alba-
nischsprachigen Studierenden-, Alumni- und Akademiker-Ver-
eine wurde der ,Migrationshintergrund der Mitgliederschaft
als sehr heterogen beschrieben, es gibe Nachkommen ehema-
liger Arbeitsmigranten, Neuzuwanderer und Personen, die als
Kinder in den 1990er Jahren eigene Flucht- und Migrations-
erfahrungen gemacht haben. Der Kriegsausbruch in Kosovo,
die gewalttitigen inter-ethnischen Konflikte in Mazedonien,
die nachfolgende Flucht nach Deutschland, Kindheits- und
Jugenderinnerungen an den langjihrigen und von Unsicherheit
geprigten Duldungsstatus der Familie mit den teils schwierigen
Lebensumstinden, aber auch die positiven Erfahrungen des ei-
genen und familidren sozialen sowie wirtschaftlichen Aufstieges
im weiteren Verlauf des Integrationsprozesses in Deutschland,
wurden nicht nur als prigende Ereignisse der Migrationsge-
schichte der Vereinsakteure erzihlt, sondern auch wesentliche

Quelle ihres Engagements benannt.

»Meine Eltern kamen als Fliichtlinge, wir lebten lange
Zeit nur mit Duldungen und hatten Angst vor Abschie-
bung. Es gab damals an der Uni niemanden von meinen
albanischen Leuten, die mir helfen konnten. Mir hat die
Unterstiitzung gefehlt. Und ich will gerne anderen jun-
gen Leuten helfen, ihren Weg zu finden, Informationen
weitergeben, aber auch den deutschen, tiirkischen, den
anderen auslindischen Leuten, zeigen, hey, wir kom-
men aus Albanien, Kosovo, Mazedonien, das ist unsere
Kultur, das war unsere historische Entwicklung. Wir
wollen Informationen vermitteln und Ansprechpartner
sein, in jeglichen Lagen und den Studierenden zur Seite
stehen.“382

Als Vertreter der jungen Generation albanisch-deutscher Ein-
wanderer mit ,,Bildungshintergrund® betonen die Vereinsakteu-

re ihre Vorbildfunktion fiir die nachkommenden in Deutsch-

382 Interview mit einer Vertreterin des Studierenden-Vereins 0ASA e.V.,, am
23. Juli 2016.
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land aufwachsenden albanisch-stimmigen Generationen und
Neuzuwanderer aus den Herkunftsregionen. So besuchten z.B.
Vertreter des Studierendenvereins AlbAix e.V. aus Aachen den
albanischen muttersprachlichen Erginzungsunterricht, um
albanischstimmigen Schiilern den universitiren Bildungsweg
in Deutschland zu erliutern und ihnen als mégliche Vorbilder

vorstellig zu werden.

Die ,,Organisation der albanischen Studierenden und Alum-
ni“, OASA e.V. aus Berlin, ist seit 2014 aktiv und zihlt aktuell
32 Mitglieder aus dem gesamten albanischsprachigen Gebiet
des Westbalkans. Thr Vereinsziel ist die Pflege der albanischen
Kultur und Sprache, die Férderung des deutsch-albanischen
Kulturaustausches sowie die Vernetzung der albanischen Stu-
denten und Alumni in Deutschland, als auch im albanischen
Sprachraum der Herkunftsgebiete. Jihrlich organisiert OASA
e.V,, zuletzt auf dem Campus der TU Berlin einen albanischen
Studentenabend, um zum einen ihren Verein der Offentlichkeit
sowie die verschiedenen Facetten albanischer Esskultur und

Musik vorzustellen.

Das soziale Miteinander sowie das gemeinsame Interesse an
kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Ereignissen

und Entwicklungen in den Herkunftslindern Kosovo und
Albanien bilden eine weitere gemeinsame Schnittmenge im
Handlungsfeld der deutsch-albanischsprachigen Studierenden-,
Alumni- und Akademiker Vereine. Der Studierendenverein als
Organisationsform erleichtere den Zugang zu Informationen
zu herkunftsstaatlichen Entwicklungen sowie die Kontaktauf-
nahme zu herkunftsstaatlichen politischen und wirtschaftlichen
Vertretern, die, so konnte im Untersuchungszeitraum der Stu-
die festgestellt werden, in Deutschland in zunehmender Weise
deutsch-albanischsprachige Studierendenvereine als Ansprech-
oder Kooperationspartner zu gewinnen suchen. So wurde der
Studierendenverein LIRIA e.V. auf Initiative eines engagierten
Konsuls in Stuttgart mit den Vereinsakteuren aus der Taufe
gehoben. Diese Kontakte bewerten die Studierendenvertreter
als wichtig, um ihre interkulturellen Netzwerke zu stirken bzw.
ihre Kompetenzen auch in Richtung Herkunftsland einsetzen
zu konnen. Der Verein OASA e.V. aus Berlin profitiert nicht
nur von dem attraktiven Studienstandtort Berlin, sondern auch
von der Prisenz der herkunftsstaatlichen Botschaften der Repu-

blik Albanien und der Republik Kosovo in ihrer Stadt.383

383 So traf OASA e.V. im Marz 2016 mit dem Biirgermeister der Hauptstadt
Prishtina/Kosovo, Shpend Ahmeti, zusammen, es folgten Treffen mit
dem kosovarischen Bildungsminister, dem Minister fiir Diaspora, Valon
Murati, seiner Delegation und den Angehérigen der Botschaft der Repu-
blik Kosovo sowie ein Treffen mit der albanischen Vizeministerin Odeta
Barbullushi vom albanischen AuBenministerium. http://oasa.berlin/
0asa%20an%20der%20tu%20berlin.html (26.11.2016).

FOTO NR. 5: MITGLIEDER DER ORGANISATION ALBANI-
SCHER STUDENTEN UND ALUMNI E.V. SIND STUDENTEN
UND ABSOLVENTEN VERSCHIEDENER HOCHSCHULEN

(TU BERLIN, FU BERLIN, HUMBOLDT-UNIVERSITAT, FH
BRANDENBURG, CHARITE, UNIVERSITAT POTSDAM U.V.A).
(QUELLE: OASA E.V.,, WWW.0ASA.BERLIN)

Die studentischen Vereinsakteure verfolgen iiber soziale Medien
und Nachrichten das aktuelle politische Geschehen in Kosovo
und in Albanien und wiinschen sich, abgesechen von Treffen
und informativem Austausch mit herkunftsstaatlichen Vertre-
tern, konkrete gemeinsame Projekte zur Unterstiitzung ihrer
Vereinsaktivititen. Auch die Kontakte zu wirtschaftsorientierten
Vereinen, wie z.B. der Deutsch-Albanische Wirtschaftsgesell-
schaft e.V. mit Sitz in Berlin empfinden die Gesprichspartner
des albanischen Studierendenvereins OASA e.V. als Mehrwert.
Regelmiflig wiirde man von der Deutsch-Albanischen Wirt-
schaftsvereinigung, die in engem Kontakt zur DIHA — Deut-
schen Industrie und Handelskammer in Albanien — steht, zu
Wirtschaftsforen eingeladen und hitte so die Chance potentielle
zukiinftige Arbeitgeber aus Deutschland, die in Albanien oder
Kosovo unternehmerisch titig sind, kennenzulernen. OASA
e.V. erreichen iiber diese Verbindungskanile auch Stellenaus-
schreibungen der im Westbalkan titigen Unternchmen, mit der
Bitte diese iiber den OASA-Verteiler zu distribuieren, was auch
gerne getan wird: ,,Gute Stellenangebote sind uns sehr
wichtig, insbesondere von solchen Gesellschaften wie
die DIHA oder Deutsche-Albanische Wirtschaftsgesell-
schaft
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FOTO NR. 6: KULTURVEREIN URACULT E.V. AUS KOLN
IST SEIT 2014 AKTIV. DER VEREIN JUNGER KULTUR-
SCHAFFENDER MACHT SICH DIE FORDERUNG, PFLEGE
UND ERHALTUNG DER MUSIK UND KUNST AUS DEM
BALKANRAUM ZUR AUFGABE. ERST JUNGST NAHM
URACULT AM GIPFELTREFFEN DER ALBANISCHEN
DIASPORA IN TIRANA/ALBANIEN TEIL (NOV. 2016).
(QUELLE: URACULT E.V., WWW.URACULT.DE)

Zudem sei ein intensiverer Wissensaustausch im Wirtschaftsbe-
reich zwischen den deutsch-albanischsprachigen Studierenden-
vereinen und den Unternehmervereinen von groffem Interesse,
von dem beide Seiten profitieren kénnten. Informationen iiber
die wirtschaftlichen Entwicklungen und Mirkte in Albanien
und Kosovo kénnten den Studierenden niitzlich fiir eigene
Forschungsprojekte sein, die in gemeinsamen Veranstaltungen
vorgestellt werden kénnten. Ideen zu gemeinsamen Projek-

ten im Bereich des Wissensaustausches zur wirtschaftlichen
Entwicklung der Herkunftslinder seien jedoch bislang nicht re-
alisiert worden. Auch M., ein Administrator einer studentischen
Social-Media-Gruppe wiinscht sich eine engere Vernetzung der
Studierenden mit den albanischstimmigen Unternehmer/innen
und ihrer Netzwerke in Deutschland, um einen Austausch zum
beidseitigem Nutzen in Gang zu bringen: ,, Wir haben hier unter
uns viele Ingenieure, viele studieren Wirtschaftswissenschafien,
Sozialwissenschaften, Unternehmensberatung, Steuerberatung, das
alles konnte von Seiten der Studierenden kommen und interessant
fiir die Unternehmer sein. 384

Auch X. betont, mit Hinweis auf die heterogene, deutsch-
albanische Mitgliederstruktur ihres ,,jungen® und akademisch
geprigten Kulturvereins URACULT e.V., der bestrebt sei alba-
nische Kultur mit Inhalt zu fiillen statt stindig die albanische
Flagge zu zeigen, dass die Kooperation mit albanischen Unter-

nehmer/innen in Bezug auf Sponsorship wichtig sei. Ferner

385 Die GIZ betreibt im Auftrag der Bundesregierung in Prishtina/Kosovo und Tirana/

. . o . Albanien den ,Deutschen Informationspunkt fir Migration, Arbeit und Karriere”

schen sozialen Umfeldes in Deutschland teilweise schon im (DIMAK). Hier werden Maglichkeiten fiir eine legale Migration aufgezeigt, aber auch
zu Bleibeperspektiven und Job- und Ausbildungsmaglichkeiten im Kosovo und in Al-
banien beraten. Ab 2017 soll die DIMAK-Beratungstatigkeit auch auBerhalb Tiranas

384 Interview mit M. am 3. Juli 2016. in den Berufsschulen und Universitaten angeboten werden.

betont sie, dass die zweite und dritte Generation ihres albani-



mittleren Management Bereich arbeite, ,,hier stecken ganz viele
Skills, die ganz viele auch weitergeben wollen. ‘386 Stellenangebote
fiir riickkehrende Fachkriften wiire fiir viele junge Albaner/
innen interessant, betont sie, nur miissten solche Angebote
vertrauenswiirdig und am besten {iber eine deutsche Institution

vermittelt werden.

5.5 Deutsch-albanischsprachige Migranten-
organisationen und die albanische/
kosovarische Fliichtlingskrise 2014/15

Wie im vorangehenden Kapitel angemerkt, blieb die Ver-
einsarbeit der hier betrachteten deutsch-albanischsprachigen
Migrantenorganisationen nicht unberiihrt von der jiingsten
Zuwanderung von Asylsuchenden aus Albanien und Kosovo.
Deutsch-albanischsprachige Vereine wurden deutschlandweit
vielfach und ebenso plétzlich wie die Migration der Asylsu-
chenden aus ihren Herkunftslindern einsetzte, zu wichtigen
Anlaufstellen und Kooperationspartnern der mit Fliichtlings-
fragen betrauten kommunalen Stellen und sozialen Trigern in
ihrer Gemeinde. Das ehrenamtliche Engagement der albani-
schen Vereine reichte von Ubersetzungsdiensten und Infor-
mationsvermittlung, um eine Kommunikation zwischen den
Behorden und den albanischen Asylsuchenden zu erméglichen,
iiber Spendensammlungen hin zu sozialer und psychologischer
Fiirsorge fiir die gefliichteten Menschen aus Albanien und
dem Kosovo. Im Friihjahr des Jahres 2015 forderten deutsch-
albanischsprachige Vereine387 gemeinsam mit dem Bayerischen
Fliichdingsrat in Miinchen &ffendlich politische Lésungen der
Fluchtmigration aus ihren Herkunftslindern anstatt popu-
listische Stimmungsmache gegen Fliichtlinge. Der Verein
Albanischer Frauen e.V.388, der Kulturverein ILIRIA e.V.,389

386 Interview mit X. am 13.6.2016

387 Zur Presserklarung vom 4.3.2015, siehe http://www.fluechtlingsrat-
bayern.de/beitrag/items/wer-kommt-warum-aus-dem-kosovo.html
(7.8.2016).

388 Der Verein albanischer Frauen e.V. ist seit 1999 aktiv und hat seinen
Sitz in Miinchen. Er zahlt 90 Mitglieder, Frauen albanischer Herkunft.
Er entstand aus dem Bediirfnis albanischer Frauen, sich gemeinsam
mit ihrer Rolle in der Familie, mit ihrem Arbeitsleben und ihrer Stel-
lung in der Gesellschaft auseinander zu setzen und sich gegenseitig zu
unterstiitzen. Des weiteren wird Orientierungshilfe bei Behordengan-
gen und bei der Suche nach zustandigen Institutionen angeboten.

389 Der Kulturverein Iliria e.V. ist seit iber 16 Jahren in Miinchen aktiv:
LUnser Verein pflegt Sprache, Tanz, Tracht und Musik eines der
altesten, vielfaltigsten des Balkan, die des albanischen Volkes. Egal
ob Shqiptaret aus Albanien, Mazedonien, Montenegro, Kosovaret aus
Kosova, Arvaniten aus Griechenland, Arbéreshet aus Italien, Arbanasi
aus Dalmatien oder weitere kleinere albanische Gruppen, die weltweit
zerstreut sind, all diese Volksgruppen haben eine Wurzel, eine
Sprache. Dies ist die albanische Kultur, egal wo sie ist, auch mitten in
Miinchen.” www.iliria-muenchen.de (7.8.2016).

die Bayerisch-Kosovarische Gesellschaft €.V.399, der Unterneh-
merverein BESA FOUNDATION e.V.391, die Gesellschaft
albanischer Akademiker DIJA e.V.392, der Kulturverein “Sali
Cekaj”393 und der Sportverein FC Kosova e.V.394 wehrten sich
in einer &ffentlichen Presseerklirung gegen die pauschale Stig-
matisierung und schnelle Abschiebungen von Asyl-Suchenden
aus der Republik Kosovo: ,, Wir fordern auch fiir Fliichtlinge aus
dem Kosovo eine aufmerksame und unvoreingenommene Priifung
von Asylantriigen (...); die Offnung von legalen Migrationswe-
gen fiir Kosovaren: die restriktive Visapolitik der Bundesrepublik
verhindert legale Migrationsméiglichkeiten. Nur weil ein Visum
fiir Menschen aus dem Kosovo kaum erreichbar ist, bleibt Asyl fiir
viele die einzige Einreiseoption. (...) Kosovo ist seit einigen Jahren
ein ,vergessenes Land (...). Konkrete Initiativen und Erleichterung
von Investitionen wiirden Arbeitsplitze schaffen und der jungen

Bevilkerung im Kosovo eine Perspektive bieten. 395

Wie sich populistische Vorurteile gegen Kosovaren auswirken,
berichtete die iiberaus engagierte Vorsitzende vom Verein Alba-
nischer Frauen e.V., Laura Lajqi, der Siiddeutschen Zeitung in
Miinchen. Viele Helfer in den Erstaufnahmelagern seien nicht
bereit, sich genauso um Kosovaren zu kiimmern wie um andere
Fliichtlinge.396 Dabei gebe es unter ihnen viele hilfsbediirftige

Menschen, etwa Familien mit schwer kranken Kindern, die auf

390 Bayerisch-Kosovarische Gesellschaft e.V,, Sitz in Miinchen, aktiv seit
2008. Facebook: https://www.facebook.com/Bayerisch-Kosovarische-
Gesellschaft-250002995054370/info/?tab=page_info (7.8.2016).

391 BESA FOUNDATION e.V. ist seit 2010 in Miinchen aktiv. BESA Foun-
dation e.V. ist der erste Verein albanischstammiger Unternehmer/
innen in Deutschland. Der Verein fungiert als Netzwerk fiir hauptsach-
lich mittelstandische Unternehmer/innen albanischer Herkunft aus
unterschiedlichen Branchen. Ziel ist die gegenseitige Unterstiitzung in
Deutschland und humanitares sowie wirtschaftliches Engagement in
Kosovo sowie in anderen albanischsprachigen Herkunftsgebieten der
Mitglieder. http://besafoundation.de (7.8.2016).

392 DIJA eV, Gesellschaft albanischer Akademiker, aktiv seit 2011 mit
Sitz in Miinchen. Der Verein versteht sich als Forum fiir den Austausch
von Akademikern albanischer Herkunft und allen Interessierten in
Minchen zu Themen mit Beziigen zum albanischsprachigen Raum in
Siidosteuropa, http://dija-ev.eu. (7.8.2016).

393 Der Albanisch-Deutsche Kulturverein ,Sali Cekaj” e.V. ist seit 1994
in Pfaffenhofen/Niederbayern aktiv. Der Verein zahlt zu den groBten
albanischsprachigen Kulturvereinen in Europa und steht in einem regen
Austausch mit der Pfaffenhofener Stadt- und Kirchen-Gemeinde sowie
den ibrigen Vereinen und ist aktives Mitglied des ,Internationalen
Kulturvereins Pfaffenhofen.”

394 FC Kosova e.V., aktiv seit 1991 in Miinchen, Fussballverein, siehe
https://www.facebook.com/FC-Kosova-Miinchen-e-
V-162304343822658/info/?tab=page_info (7.8.2016).

395 Presseerklarung vom 4.3.2015, Presseerklarung von Vertreterinnen der
albanischen Gemeinde Miinchen und dem Bayerischen Fliichtlingsrat,
http://www.fluechtlingsrat-bayern.de/beitrag/items/wer-kommt-
warum-aus-dem-kosovo.html (7.8.2016).

396 Siiddeutsche Zeitung, 5. Marz 2015, ,Wir haben es nicht mit Wintertou-
risten zu tun”.
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Alltagstipps angewiesen seien. Die deutsch-albanischsprachigen
Vereine in Miinchen fordern eine differenzierte Betrachtung
der Fluchtursachen, die Abschaffung der Schnellgerichte, die
Abschaffung der restriktiven Visapolitik und Offnung von lega-
len Migrationswegen fiir die Staatsbiirger Kosovos sowie mehr

wirtschaftliches Engagement fiir Entwicklung in Kosovo.

Etablierte und im Internet gut sichtbare deutsch-albanischspra-
chige Vereine, wie z.B. der Studierenden- und Alumni-Verein
OASA e.V. wurden von Krankenhiusern und sozialen Trigern in
Berlin angesprochen und um Mithilfe gebeten. Seit Anfang des
Jahres 2015 informieren Mitglieder von OASA e.V. albanische
Asylsuchende iiber das Asylrecht. In Zusammenarbeit mit

dem AstA (Allgemeiner Studierendenausschuss) der FU Berlin
organisierte OASA e.V. in der Notunterkunft in Berlin-Dahlem
sowie der Sporthalle der Freien Universitit Berlin, Informations-
tage fiir albanischsprachige Asylsuchende. Dariiber hinaus tiber-
setzte eine Arbeitsgruppe von OASA e.V. den Asylleitfaden des
Informationsverbunds Asyl & Migration auf Albanisch, der als
Orientierungshilfe erstmals in der albanischen Herkunftssprache
den Asylsuchenden bundesweit zur Verfigung gestellt werden
konnte. Zusammen mit der bereits oben erwihnten Deutsch-
Albanischen Freundschaftsgesellschaft e.V. (DAFG) erstellte und
pflegte OASA e.V. eine Liste von ehrenamtlichen Ubersetzern:

»Mit grofiem Erfolg konnten wir den Hilfsbediirf-
tigen bei Arztterminen und Behdrdengingen einen
Ubersetzer stellen, um die Verstindigungshiirden zu
iiberbriicken.397

Auch der Studierenden- und Akademikerverein Liria e.V. aus
Stuttgart schickte eigeninitiativ einen Infobrief an die im Raum
Stuttgart titigen Fliichtlingsbehorden mit dem Angebot ehren-
amtlich (!) zu tibersetzen. Zudem fiigten sie ein Infoblatt mit
den wichtigsten deutschen Begriffen fiir Menschen, die nicht
der deutschen Sprache michtig sind, unter Beriicksichtigung

der zwei grofen Dialektgruppen, in Toskisch und Gegisch, bei:

»In der aktuellen Fliichtlingsthematik sehen wir uns als
selbst ehemalige Fliichtlingskinder in der Verantwor-
tung, mit dem Moglichen zu helfen*398

397 http://oasa.berlin/tatigkeitsfeld%20asyl%20%26%20migration.html
(7.8.2016).

398 Infobrief vom 28.9.2015 des Vereins Liria e.V. Stuttgart.

Der Verein die Sterne Kovovas e.V.399, der im Kreis Emmendin-
gen {iber 700 albanischsprachige Mitbiirger erreicht und tiber
100 Mitglieder zihlt, leistet wichtige Integrationsarbeit und hat
sich ebenfalls 6ffentlich wihrend der Fliichtlingskrise engiert
und positioniert.400 Der engagierte Griinder des Vereins, Tahir
Shabani, der selbst vor 25 Jahren vor dem Krieg aus dem Koso-
vo geflohen war, weif§ um die miserable wirtschaftliche Lage in
Kosovo. Die EU miisse mehr Druck ausiiben, um Korruption,
kriminelle Clans und Schlepper in Kosovo zu bekimpfen,
fordert er in einem Zeitungsinterview.40! Die Forcierung der
Asylverfahren sei nur ein voriibergehender Ausweg, sinnvoll sei
es den Landsleuten den Status als Saisonarbeiter zu geben, wie

damals den Gastarbeitern aus Italien, Spanien oder Jugoslawien.

In den Interviews zur Studie wurde im Zusammenhang mit der
Asylmigration betont, dass die Struktur der aktiven Mitglie-
derschaft durch den Zuzug der Asylsuchenden kaum verindert
wurde, da die Menschen aus den Herkunftslindern Albanien
und Kosovo sich nur kurzzeitig in Deutschland aufhielten und
bald zuriickgeschicke wiirden. Jedoch sei die ffentliche Aner-
kennung des zivilgesellschaftlichen Engagements der Vereine
innerhalb ihres lokalen Wirkungsraumes gestiegen, z.B. indem
die lokale Presse auf die deutsch-albanischsprachigen Vereins-
aktivititen aufmerksam wurde und Fernseh-Beitrige iiber das
Vereinsengagement in Fliichtlingsfragen gezeigt wurden. Die
transnationale Integrationsleistung der Vereine, sowohl in der
Ankunftsgesellschaft als auch in der Herkunftsgesellschaft, die
sie schon lange vor der Asylsuchenden-Zuwanderung ,,ungese-
hen® vollbringen, indem sie zum einen ihre Angehérigen und
Mittellose in den Herkunftslindern unterstiitzen und ande-
rerseits Integrationsarbeit innerhalb der deutschen Gemeinde
leisten, wurde nun, zumeist auf lokaler Ebene, auch fiir die

deutsche Offentlichkeit sichtbar.

399 Die Sterne Kosovas e.V,, Sitz in Emmendingen, aktiv seit 2008. Ver-
einszweck ist die Forderung der Volkerverstandigung und die Forde-
rung von Bildung und Erziehung im Raum Emmendingen und innerhalb
der albanischsprachigen Gemeinschaft, Offentlichkeitsarbeit und
Pflege der Kulturen Kosovos und des guten Zusammenlebens der ethni-
schen Bevdlkerungsgruppen, die im Kosovo bzw. den Nachbarlandern
leben und ihren Lebensmittelpunkt in Deutschland haben. Der Verein
setzt sich auBerdem fiir die Initiierung und Pflege eines Austauschs
zwischen Biirgerinnen und Biirger Deutschlands und Kosovos ein.
http://www.sterne-kosovas.de (8.8.2016).

400 Badische Zeitung, Familienclans, Serben und die Mafia, http://www.
badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/familienclans-serben-und-
die-mafia--100661252.html (10.8.2016)

401 Ebenda.


http://oasa.berlin/tätigkeitsfeld%20asyl%20%26%20migration.html
http://www.badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/familienclans-serben-und-die-mafia--100661252.html
http://www.badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/familienclans-serben-und-die-mafia--100661252.html
http://www.badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/familienclans-serben-und-die-mafia--100661252.html

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass deutsch-
albanischsprachige Vereine sich in hohem Mafle mit der
Bewiltigung der intensiven Asyl- und Fluchtmigration aus den
albanischsprachigen Gebieten Stidosteuropas der Jahre 2014/15
mit humanitirer Hilfe, Sachspenden, Informationsvermittlung
in der Herkunftssprache, Fliichtlingsberatung, sozialer und
psychologischer Fiirsorge und Ubersetzungsdiensten engagier-
ten. Viele passive Vereinsmitglieder wurden aktiv und die
Netzwerke verdichtet. Der Mangel an Ubersetzern fiir die

albanische Sprache in Deutschland sowie mangelnde Infor-

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

5.6 Berufliche Qualifizierung, Integrations-
arbeit und entwicklungsorientiertes

Herkunfislandengagement zwischen
Deutschland, Kosovo und Albanien

Im integrationspolitisch orientierten , Einwanderungsdiskurs®
sowie im entwicklungspolitisch orientierten ,,Diaspora-Diskurs*
werden Anforderungen aus der jeweiligen nationalstaatlichen
und migrationspolitischen Perspektive an die Migrantenorga-
nisationen herangetragen, die Gefahr laufen, das Potential ihrer
transnationalen Vernetzung, ihrer oft hybriden und multiplen
Identititen sowie doppelten Verortung in beiden Gesellschaften
und Kulturrdumen zu verkennen. Die Analyse der Titigkeitsfel-
der der untersuchten, aktuell aktiven deutsch-albanischsprachigen
Vereine zeigt deutlich, dass die Forderung der Integration und
gesellschaftliche Partizipation in Deutschland wesentliche Anlie-
gen der aktuell aktiven deutsch-albanischsprachigen Migranten-
organisationen in Deutschland sind, was jedoch nicht bedeutet,

dass kein Interesse am Herkunftsland-Engagement bestehen

mationen zur Asylgesetzgebung in Kosovo und Albanien
machte deutsch-albanischsprachige Vereine wihrend der
intensiven Zuwanderungsphase von albanischen Asylsuchenden
zu wichtigen Vermittlern zwischen der Aufnahmegesellschaft
und den Neuzuwanderern. Diese von den Vereinen geleistete
ehrenamtliche Arbeit war in der intensiven Phase der Jahre
2014/2015 aufgrund mangelnder riumlicher und finanzieller
Vereins-Mittel nur mit grofem persénlichem Engagement der

Vereinsakteure zu leisten.

wiirde. Dennoch ist die Tendenz festzustellen, dass die Mehrheit
der deutsch-albanischsprachigen Vereine in Deutschland, ebenso
wie in der Schweiz, ihre Aktivititen verstirke auf die Integration
ausrichten.402 Die Motivation fiir integrationspolitisches Enga-
gement in Deutschland und entwicklungsorientiertes Herkunfts-
landengagement entspringt vielfach aus der eigenen Migra-
tions- und Integrationserfahrung der Vereinsakteure. Viele der
Gesprichspartner kamen in den 1990er Jahren in die Bundeste-
publik Deutschland. Zum Zeitpunkt ihrer Migration kamen sie
als Bildungs- und Arbeitsmigranten, oder als Fliichtlinge, die fiir
eine lange Zeit mit einem Duldungsstatus in Deutschland lebten.
Mittlerweile sind die Vereinsakteure in Deutschland dauerhaft
ansissig geworden und erwigen mehrheitlich in Anbetracht der
schwierigen politischen und wirtschaftlichen Lage in Kosovo und
Albanien und familidren Verwurzelung in Deutschland keine

Riickkehr in ihr Herkunftsland.

402 Vgl. Dahinden/Moret, Transnationale Aktivitaten serbischer und koso-
varischer Migrantenorganisationen in der Schweiz , S. 243.



Auffillig ist, dass die Mehrheit der an dieser Studie teilnehmen-
den befragten deutsch-albanischsprachigen Vorstandsmitglieder
oder Vereinsakteure deutsche Staatsbiirger oder Doppelstaatler
sind. Ein gesicherter Aufenthaltsstatus und die strukturelle
Integration in den Arbeitsmarkt erscheinen hier als Grundvor-
raussetzung fiir das Vereinsengagement und das entwicklungs-
orientierte Herkunftsland-Engagement. Die migrationstheo-
retische Hypothese, dass der Beruf und die Qualifikation der
Vereinsakteure sich im Vereinsleben widerspiegelt, bestitigen
auch die Ergebnisse der hier durchgefithrten Feldforschung

im Untersuchungszeitraum. So betonte ein Vereinsaktivist der
Bayerisch-Kosovarischen Gesellschaft e.V., der im Herkunfts-
land Kosovo gut vernetzt ist und sich seinem Beruf entspre-
chend als Sozialpidagoge im Bereich der deutsch-kosovarischen

Jugendarbeit stark engagiert, folgendes:

»2Man muss wirtschaftlich hier in Deutschland abgesi-
chert sein, fiir sich und seine Familie. Fiir die Familie
muss gesorgt sein, man muss sich hier und dort gut
auskennen.“403

Es konnte festgestellt werden, dass Partnerschaften und Koope-
rationen zwischen Deutschland und Kosovo oder Albanien sich
hiufig iiber persénliche und berufliche Kontakte der Vereins-
akteure entwickeln. Ihr Herkunftsland-Engagement ist damit
gekniipft an verfiigbare Ressourcen, nicht nur finanzieller,
sondern auch kultureller und sozialer Art. Letztlich ist es die
berufliche Qualifikation und Titigkeit sowie die transnationale
Vernetzung der Vereinsakteure in Deutschland, die hilfreich
und richtungsweisend fiir das Herkunftslandengagement des

Vereines sind.

Ein weiteres Beispiel fiir den Zusammenhang von beruflicher
Qualifikation und entwicklungsorientiertem Herkunftslanden-
gegement ist der deutsch-albanische Verein IDEAL e.V.,, dessen
Vorsitzende Anduena Stephan als Honorar-Konsulin tiber sehr
gute Kontakte in die Ministerien Albaniens und dariiber hinaus
verfiigt und zudem beruflich im Energiebereich titig ist. IDE-
AL e.V. engagiert sich, stets in Zusammenarbeit mit deutschen
Kooperationspartnern, neben der deutsch-albanischen Integra-
tions- und Kulturarbeit auch stark im Bereich der Wirtschafts-
forderung in Albanien und Kosovo.404 Der von IDEAL e.V.
organisierte ,Dialogtag” sowie eine Unternehmerreise im Mirz

2015, die deutsche Unternechmer/innen und Institutionen,

403 Interview mit einem Vertreter der Bayerisch-kosovarischen Gesell-
schaft e.V.,, 29.7.2016.

404 Interview mit der Vorsitzenden von IDEAL e.V./Essen und Honorarkon-
sulin der Republik Albanien, Anduena Stephan am 25. Mai 2016.

Vereine sowie kosovarische und albanische Wirtschaftsakteure
zusammenbrachte und durch das PME unterstiitzt wurde, wire
wohl ohne das Engagement, das Know-How und die politi-
schen und wirtschaftlichen Kontakte von Anduena Stephan in

der professionellen Form kaum zustande gekommen.

Dass berufliche Qualifikationen, aber auch institutionelle Rah-
menbedingungen hilfreich und richtungsweisend fiir das Her-
kunftslandengagement sind, zeigt einmal mehr das Herkunfts-
aber auch Ankunftsland-orientierte Engagement von TASH
e.V.. Der Vorsitzende, Muhamet Idrizi (Initiator eines ehemals
sehr aktiven Studentenvereins in Frankfurt) absolvierte im Jahr
2010 ein Praktikum beim kosovarischen Bildungsministerium
im Rahmen von ASA405 und lernte dort viele kosovarische Ins-
titutionen im Bildungsbereich kennen: ,,Dort habe ich dann
Konzepte, Ideen und Visionen fiir Austauschprojekte
entwickelt, die ich dann auch umgesetzt habe.“406 Muha-
met Idrizi, mittlerweile Lehrer an einer Realschule in Eppingen
und Triger des Integrationspreises der Universitit Regensburg,
initiierte u.a. ein ,Pilotprojekt mit europdischem Gedanken®,
einen Lehreraustausch zwischen seinem Arbeitsort Eppingen
und Kosovo. Zunichst hospitierte der Mathematiklehrer
Liridon Mulligi aus Podjeva/Kosovo, der zuvor ,noch nie eine
europiische Schule von innen gesehen hatte” - zwei Wochen in
der Eppinger Selma-Rosenfeld-Realschule. Nachfolgend reisten
in den Osterferien 2016 zwei Lehrer und der Schulleiter Wolf-
gang Neumann in den Kosovo, besuchten dort Schulen und
tauschten sich mit den Kollegen vor Ort iiber die Bildungssys-
teme in Deutschland und Kosovo aus. Schule sei kein Monopol
eines Staates, sondern ein Faktor in der Globalisierung, betonte
der Schulleiter Eppinger Selma-Rosenfeld-Realschule in der
Zeitung Heilbronner Stimme: ,, Kontakte sind wichtig, damit
man voneinander lernt“407 Vom Austausch profitierte nicht nur
der Lehrer in Kosovo, sondern auch die deutsche Schule: ,, Die-
ses Projekt kann als voller Erfolg bezeichnet werden und hat unserer
Schule im Bereich Migration und Interkulturalitiit durch sein
Feedback einen grofSen Mehrwert fiir unsere Arbeit gebracht.“ Um
Best-Practice-Erfahrungen in beiden Lindern auszutauschen,
organisierte Muhamet Idrizi in Kooperation mit Andreas Hem-
ming, Vorstand der Deutsch Albanischen Freundesgesellschaft
e.V. (DAFG) eine Tagung an der Pidagogischen Hochschule
Ludwigsburg zum Thema ,,Deutsche im Kosovo, Kosovaren in
Deutschland: Arbeit, Leben und Bildung im transkulturellen
Raum*“ (27.-29. November 2015).

405 Engagement Global, https://asa.engagement-global.de (26.11.2016)
406 Interview mit Muhamet Idrizi, am 17.7.2016.
407 Heilbronner Stimme, Im Austausch voneinander lernen, 6.4.2016.
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Idrizis Einschitzung ist, dass die jiingere Generation ein stir-
keres Interesse am Herkunftslandengagement entwickeln wird,
denn nun gibe es fiir die Schiiler auch Vorbilder: ,,Sie sehen
wie man bikulturell arbeitet und dass es sie weiterbringt,
wenn sie sich in mehreren Kulturen auskennen.” Idrizi ist
tiberzeugt, dass die Diaspora die einzige zuverlissige Kraft sei,
um Korruption zu bekimpfen und das Herkunftsland vorwirts
zu bringen: ,, Warum? Weil die Diaspora keine Abhingigkeiten
hat.“ Seine Vision ist eine deutsch-albanische Stiftung, die Ent-
wicklungsprojekte aus der Diaspora anschiebt und die Diaspora
als Dachverband organisiert. Erfolgreiche Entwicklungsarbeit
kénne in Kosovo nur stattfinden, wenn wirklich qualifizierte
Menschen aus der Diaspora an Projekten beteiligt werden, und

die Diaspora nicht nur ,,angeschaut® und ,,beforscht* wiirde.
p g

Zusammenfassend lisst sich feststellen, dass deutsch-alba-
nischsprachige Vereine in Deutschland, die sich mit Projekten
im Herkunftsland engagieren, von Persdnlichkeiten geleitet
werden, die in Deutschland sehr gut integriert sind. Es wird
empfohlen, diese qualifizierten Akteure innerhalb der deutsch-
albanischsprachigen Vereinslandschaft weiter zu identifizieren,
sie in ihrer doppelten kulturellen und multinationalen Veror-
tung und Vernetzung weiterhin zu fordern, das vorhandene
Engagement zu stirken und sie in die Entwicklungsarbeit in

Kosovo und Albanien mit einzubeziehen.

5.7 Politische Konfliktlinien und die Frage
nach albanischen Dachverbinden und
Kulturzentren in Deutschland

Die deutsch-albanischsprachigen Migrantenvereine in Deutsch-
land, die an der Studie partizipiert haben, zeichnen sich durch
ihre Vielfalt aus. Sie unterscheiden sich entlang ihrer Vereinsti-
tigkeiten, verfolgen verschiedene Vereinszwecke, die Vereinsak-
teure rekrutieren sich teilweise aus verschiedenen Generationen,
mit verschiedenen Bildungshintergriinden und kulturellen
Verortungen. Obwohl es Bestrebungen von Seiten des kosovari-
schen Diaspora-Ministeriums gab, in den verschiedenen Berei-
chen Zusammenschliisse zu bewirken, gelang dies bislang nur

im Unternehmer/innen-Netzwerk UNION BUSINESS e.V..

Die an der Studie partizipierenden deutsch-albanischspra-
chigen Vereine agieren in ihrem lokalem Umfeld und leisten
hauptsichlich Kultur- und Integrationsarbeit innerhalb ihrer
migrantischen Gemeinschaft und der deutschen Einwande-

rungsgesellschaft. Da die Vereinsarbeit vom hohen persénlichen

Engagement und den vor Ort erreichbaren sozialen Kontakten
lebt, erscheint fiir viele Gesprichspartner die Idee einer Dach-
organisation als zu abstrakt. Eine vom Diaspora-Ministerium
forcierte Biindelung der Vereine in Dachverbinden oder
»Unions" sehen einige Gesprichspartner kritisch, da befiirch-
tet wird, durch den Zusammenschluss der Vereine die eigene
Entscheidungskompetenz zu verlieren. Zudem wolle man sich
vor politischen Einfliissen, nicht zuletzt aufgrund gemachter
Erfahrungen, schiitzen. Andererseits sind auch Tendenzen
innerhalb der migrantischen Selbstorganisationen, hauptsich-
lich mit Kosovo-Bezug in Deutschland zu bemerken, die aus
Enttiuschung iiber die herkunftsstaatliche Entwicklung als
auch die negativ empfundene Diaspora-Politik der Regierung,
nun autonom die Deutschland- und weltweite Vernetzung
sowie Lobbyarbeit vorantreiben méchten. Erst jiingst wurde
die ,LOBI EUROATLANTIK-SHQIPTAR - Euroatlantische
albanische Lobby“ mit Sitz in Lérrach ins Leben gerufen, die
mit einigen albanischen Kulturvereinen in Deutschland, in
der Schweiz, in Osterreich und Norwegen gut vernetzt ist und
anstrebt ein Dachverband aller Albaner/innen weltweit zu sein.

Ob dieses Vorhaben gelingt, bleibt abzuwarten.

Erkennbare Konfliktlinien innerhalb der in Deutschland le-
benden migrantischen Bevélkerung aus Kosovo reflektieren die
politischen Konfliktlinien in der Herkunftsgesellschaft. So fin-
den sich innerhalb der migrantischen Gemeinschaften sowohl
Anhinger des vormaligen und 2006 verstorbenen Prisidenten
Ibrahim Rugova und Mitglieder der LDK (Lidhja Demokratike
e Kosovés) als auch Anhinger und Aktivisten anderer Partei-
en, wie der PDK (Partia Demokratike e Kosovés) und VV
(Vetévendosje!). Zudem besitzen die in Deutschland lebenden
Staatsbiirger Kosovos und Albaniens das politische Wahlrecht in
ihren Herkunftslindern und sind iiber albanischsprachige Zei-
tungen, Satelliten-TV und social-media trotz ihrer physischen
Entfernung befihigt am politischen herkunftsgesellschaftlichen
Diskurs teilzunehmen. Jedoch ist es den Migranten nicht még-
lich in Deutschland, z.B. in den konsularischen Vertretungen,
zu wihlen, auch kénnen sie bislang keine stindigen Vertre-

ter fiir die Diaspora in die Parlamente der Herkunftsstaaten
withlen. Das Gefiihl politisch nicht mitbestimmen zu kénnen,
obwohl der Herkunftsstaat so abhingig von der Unterstiitzung
seiner Bevolkerung durch die Migranten aus dem Ausland sei,
machte einige Gesprichspartner schier wiitend, und war fiir sie
Ausdruck des Desinteresses durch den Herkunftsstaat bzw. seine

politische Elite.



Es konnte bemerkt werden, dass einige sehr engagierte Migran-
tenorganisationen eine zu enge Kooperation mit den koso-
varischen Konsulaten ablehnen, da sie in ihnen Exposituren
der Regierungsparteien sehen. Eine zu grofle Involvierung der
herkunftsstaatlichen Institutionen in die Diaspora-Aktivititen
lehnen sie ab, weil sie darin fiir ihre Vereinsarbeit in Deutsch-
land keinen Mehrwert, sondern nur staatliches Kontrollbestre-

ben sehen.

Der sich hier nun aufdringenden Frage, ob ein in Deutschland
zur Zeit politisch relevantes Mobilisierungspotential fiir die ein
oder andere politische Partei besteht, konnte im Rahmen dieser
Studie nicht weiter nachgegangen werden. Jedoch zeigt der
Blick in die Migrationsgeschichte des ehemaligen Jugoslawiens,
dass die finanziellen, kulturellen und politischen Ressourcen,
tiber die eine Diaspora verfiigt, in Krisenzeiten fiir politische
Akteure im Herkunftsland besonders relevant sind, in dessen
Folge ein intensiverer politischer transnationaler Austausch
stattfinden kann, der sich politisch — jedoch nicht ausschlief3-
lich — im ,long distance nationalism* ausdriicken und zu einer
zeitweisen nationalistischen Mobilisierung der migrantischen
Bevolkerung im Ausland fithren kann.408 Viele politische Ver-
sprechungen der damaligen ,.ethnopolitischen Unternehmer409
gegeniiber den Migranten im Ausland wurden nicht eingehal-

ten. Zu betonten ist also hier, dass ein politisches oder gar

408 Benedict Anderson, Long-Distance Nationalism: World Capitalism and
the Rise of Identity Politics. Amsterdam: Centre for Asian Studies,1992.

409 Brubaker, Ethnizitat ohne Gruppen, S. 20 f.

nationalistisches Mobilisierungspotential fiir keine Bevolke-
rungsgruppe, und so auch nicht fiir Migranten oder ihre Verei-
ne ausgeschlossen werden kann, da dieses stets kontextabhingig
ist. Politische Entwicklungen im Herkunftsland zum einen,
ebenso wie der gesellschaftliche und migrationspolitische Status
der Migranten in der Einwanderungsgesellschaft zum anderen,
sind wesentliche und dynamische Faktoren, die Einfluss auf po-

litische Mobilisierungsprozesse im Migrationskontext nehmen.

Festzustellen bleibt hier, dass alle Vereinsakteure, die an der
Studie teilnahmen, als Vereinsvertreter ihre politische und
religidse neutrale Position ausdriicklich betonen. Es konnte

der Eindruck gewonnen werden, dass fiir viele Vereinsakteure,
eine lose Vernetzung zwischen den deutsch-albanischsprachigen
Vereinen, der Informationsaustausch und die gegenseitige Hilfe
fiir bestimmte, konkrete Projekte praktikabler erscheint, als die
Griindung bundesweiter ethno-nationaler Dachverbinde oder
,Unionen“. Dennoch wurde mehrfach betont, dass die vom ko-
sovarischen Herkunftsstaat bereits errichteten Kulturzentren in
der Schweiz und Tiirkei, auch in Deutschland helfen kénnten,
die institutionelle Vernetzung der Vereine zu férdern und die
schwierige Raumfrage in den Stidten zu lésen, jedoch unter der

Primisse ihrer parteipolitischen Neutralitit.410

410 Interview mit einem Vertreter der Bayerisch-kosovarischen Gesell-
schaft e.V. am 29. Juli 2016; Interview mit Vertretern des Studieren-
den-Vereins 0ASA e.V. am 23. Juli 2016.



6 - Herkunftsstaatliche ,Diasporapolitik”

der Republik Kosovo und der Republik Albanien in Deutschland

Um Migration, die Abwanderung und Riickkehrmigration zu
steuern, verfiigen die Republik Albanien und Republik Kosovo
iiber eine Reihe von Gesetzen und jeweils eigene nationalstaatli-
che Strategie-Plinen, welche die Zustindigkeitsfelder einzelner
Ministerien im Bereich Migration definieren.4!! In der Repub-
lik Albanien ist das Ministerium fiir Aufleres verantwortlich fiir
die internationale Kooperation im Bereich der Migration sowie
der Unterstiitzung von albanischen Emigranten, den Schutz
ihrer Rechte sowie die Organisation der ,albanischen Diaspora“
im Ausland, zudem ist migrationspolitisch auch das Minis-
terium fiir Soziales und Jugend, das Ministerium fiir Inneres
sowie das Bildungsministerium in Diaspora-Angelegenheiten
involviert.412 In Kosovo wurde im Jahr 2010 das ,,Gesetz iiber
die Kosovo Diaspora“ zur Férderung der Diaspora in verschie-
denen Staaten, ,in der die Kosovo Diaspora“ lebt, etlassen: ,, 7he
aim of this law is to preserve and cultivate the language, cultural
and educational identity of members of Diaspora and their relation
with the institutions of the Republic of Kosovo. This law also

assists the Kosovo Diaspora, encourages and develops intercultural
relations between Republic of Kosovo and countries where Kosovo

Diaspora is present. “413

Infolge dessen wurde das Ministerium fiir Diaspora der Repu-
blik Kosovo im Jahr 2011 gegriindet, zudem beschiftigt sich
insbesondere noch das Ministerium fiir Bildung mit Diaspora-
Angelegenheiten. Das kosovarische Diaspora-Ministerium hilt
derzeit in 19 Lindern den Kontakt zu etwa 100 albanischen
Organisationen.4!4 Die Bezichungen nach Deutschland, in
die Schweiz und nach Schweden sind nach Einschitzung des
Staatssekretirs des Diaspora-Ministeriums, Osman Shahini,
am intensivsten. Es untergliedert sich in fiinf Abteilungen -
»Finanzen und Verwaltung®, ,Bildung und Kultur®, ,Rechts-
abteilung®, ,,Kulturzentren® sowie ,Investitionsférderung aus
der Diaspora“ — und beschiftigt z.Z. 67 Personen. Das Budget
betrug im Jahr 2015 etwa 1,6 Millionen Euro, davon standen
etwa 900.000 € fiir Projekee zur Verfiigung, 700.000 € entficlen
auf laufende Verwaltungskosten und 130.000 € ,flossen ins

411 Republic of Kosovo, State Strategy on Migration. Action Plan
2013-2018, September 2013, Prishtina; Republic of Albania, Extended
Migration Profile 2012-2014, Tirana 2015.

412 Republic of Albania, Extended Migration Profile 2012-2014, S.48.
413 Republic of Kosovo, State Strategy on Migration. S. 9.

414 Stephan Lipsius hat mit Staatssekretar Osman Shahini iiber die Struk-
tur und Arbeitsfelder des Diaspora-Ministeriums gesprochen. Teile
des Interviews mit Shahini sind auf der Internetseite der Deutsch-
albanischen Freundschaftsgesellschaft DAFG verdffentlicht, http://
www.albanien-dafg.de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwischen-
kosovarischer-und-albanischer-diaspora-gespraech-mit-staatssekre-
taer-osman-shahini-vom-diaspora-ministerium-der-republik-kosovo/
(26.10.2016)

Ausland.“ ,, Wie Sie sehen, sind unsere finanziellen Mdglichkeiten
sehr begrenzt. Die finanzielle Ausstattung unseres Ministeriums
wird der Bedeutung der albanischen Diaspora, gerade auch in
wirtschaftlicher Hinsicht, damit bei weitem nicht gerecht®, sagte
der Staatssekretir Osman Shahini in einem Interview mit der
Deutsch-Albanischen Freundschaftsgesellschaft e.V..415 Wie
schligt sich nun die herkunftsstaatliche Migrationspolitik in
der migrantischen Bevélkerung und ihrer Organisationen in

Deutschland nieder?

Die herkunftsstaatlichen Institutionen der Republik Koso-

vo und der Republik Albanien betreuen die in Deutschland
lebenden Staatsbiirger in konsularischen Angelegenheiten wie
Pass-, Visum- und Aufenthaltsfragen, Rechtshilfe und dhnliches
als Staatsbiirger ihres jeweiligen Staates getrennt. Wihrend die
Republik Kosovo fiir 208.613 Staatsbiirger auf dem Gebiet der
Bundesrepublik Deutschland zustindig ist, sind es im Falle der
Republik Albanien 69.532 Staatsbiirger (Stand 2015).

Jedoch wird im Hinblick auf die kulturelle Zusammenarbeit
mit albanischen und deutsch-albanischen Vereinen nicht
zwischen ,Albaner/innen® aus den jeweiligen Staatsgebieten
unterschieden, was aufgrund der in den Vereinen vorhandenen
Mischung der Mitglieder aus simtlichen albanischsprachigen
Gebieten Siidosteuropas aus der Perspektive der herkunfts-
staatlichen Vertreter kaum moglich ist.416 Daher arbeiten beide
Staaten im Bereich der kulturellen Betreuung der im Ausland
lebenden Albaner/innen und ihren albanischen und deutsch-

albanischen Migrantenorganisationen eng zusammen.

Osman Shahini, Staatssekretir des Ministeriums fiir
Diaspora, Republik Kosovo: ,,(...) mochte ich in diesem
Zusammenhang betonen, dass wir seitens unseres
Ministeriums nicht zwischen albanischer und kosova-
rischer Diaspora unterscheiden. Dies wire in der Praxis
auch kaum moglich, da in vielen Vereinen im Ausland
Albaner mit familidren Wurzeln aus allen albanischen
Siedlungsgebieten auf dem Balkan Mitglied sind.”

415 http://www.albanien-dafg.de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwi-
schen-kosovarischer-und-albanischer-diaspora-gespraech-mit-staats-
sekretaer-osman-shahini-vom-diaspora-ministerium-der-republik-
kosovo/

416 Interview mit Generalkonsul Hr. Idrizi der Rep. Kosovo/Miinchen am
18.5.2016; Interview mit Honorarkonsulin Republik Albanien in Essen
am 25. Mai 2016; Interview mit Botschaftsrat Hr. Berisha am 14. Juni
2016; siehe auch Interview des Staatssekretars Osman Sahini mit Ste-
phan Lipsius (DAFG e.V./Albanische Hefte) http://www.albanien-dafg.
de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwischen-kosovarischer-und-
albanischer-diaspora-gespraech-mit-staatssekretaer-osman-shahini-
vom-diaspora-ministerium-der-republik-kosovo/ (10.8.2016).
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Blendi Klosi, Minister fiir Soziale Wohlfahrt und Jugend,
Republik Albanien: “Sowohl aus albanischer als auch
aus kosovarischer Seite sehen wir die albanische Dias-
pora als ein Ganzes. Darum haben wir zusammen mit
Minister Valon Murati eine Reihe von Programmen fiir
die Diaspora und besonders fiir die albanischstimmige
Jugend iiberall auf der Welt aufgestellt.“417

Die Republik Kosovo und die Republik Albanien kooperieren
hauptsichlich in den Bereichen Kultur, Bildung, insbesondere
bei Lehrplinen und -materialien fiir den muttersprachlichen
Erginzungsunterricht sowie bei der Auflage von Praktikapro-
grammen fiir junge Albaner/innen in ffentlichen Instituti-
onen: ,Wir arbeiten eng mit Albanien zusammen, was
beispielsweise auch fiir unser Praktikumsprogramm
gilt, das es im Sommerhalbjahr jeweils zwolf Studie-
renden aus der Diaspora ermdoglicht, ein Praktikum zur
Halfte in unserem Ministerium und zu anderen Hilfte
in Albanien zu absolvieren. Aber auch bei der Férderung
des muttersprachlichen Albanisch-Unterrichts fiir die
Albaner im Ausland kooperieren wir eng mit Tirana.“418

Auch von Seiten der Migrantenorganisationen werden her-
kunftsstaatliche Vertreter beider Staaten gerne zu Veranstaltun-
gen eingeladen, wobei hier betont werden muss, dass aufgrund
der Reichweite der jeweiligen herkunftsstaatlichen Vertretun-
gen bislang — mit Ausnahme von Nordrhein-Westfalen — die
Konsulatsmitarbeiter der Republik Kosovo in engerem Kontakt
zu den aktiven deutsch-albanischsprachigen Vereinen stehen.
Nordrhein-Westfalen bildet insofern eine Ausnahme, als hier die
Honorarkonsulin Anduena Stephan fiir die Republik Albanien
sowie als Vorsitzende des Vereins IDEAL e.V. wichtige Vernet-
zunggsarbeit zwischen den Vereinen sowie den Herkunftsstaaten
Albanien und auch Kosovo leistet.419 Bislang jedoch unterhilt
die Republik Kosovo ein weiteres konsularisches Netz und

engere Kontakte zu deutsch-albanischsprachigen Vereinen

417 Sommerschule fiir junge Menschen aus der Diaspora eroffnet, http://
www.albinfo.ch/de/sommerschule-fuer-junge-menschen-aus-der-
diaspora-eroeffnet/ (5.8.2016).

418 http://www.albanien-dafg.de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwi-
schen-kosovarischer-und-albanischer-diaspora-gespraech-mit-staats-
sekretaer-osman-shahini-vom-diaspora-ministerium-der-republik-
kosovo/ (10.8.2016).

419 http://www.i-de-al.org/files/IDEAL-Webseiten-Inhalts-Dokumen-
te/2015__DialogReise_Tirana%20-%20Eindruecke%20-%20Einblicke.
pdf (8.6.2016).

als die Republik Albanien, aufgrund der dargelegten lingeren
Einwanderungsgeschichte sowie héheren Anzahl kosovarischer

Staatsbiirger in Deutschland.420

Das herkunftsstaatliche Engagement im Bereich der Unterstiit-
zung der Organisation albanischer Migranten in Deutschland
ging bislang hauptsichlich vom kosovarischen Diaspora-
Ministerium in Zusammenarbeit mit den staatlichen Vertre-
tungen der Republik Kosovo aus. Das Diaspora-Ministerium
ist bemiiht auf die albanische Bevélkerung im Ausland aktiv
zuzugehen und wirbt fiir eine freiwillige Registrierung der
Migranten im Ausland.42! Nach einem Beschluss der kosovari-
schen Regierung, so Shahini, sollen in sechs Lindern offizielle
kosovarische Kulturzentren errichtet werden. Bislang existieren
im Ausland drei staatliche kosovarische Kulturzentren, die
sunserem Ministerium“ unterstehen, betont Shahini: das Kul-
turzentrum in der Tiirkei mit Sitz in Istanbul (seit 2012), ein
Kulturzentrum in Ziirich, das sich im selben Gebiude wie das
kosovarische Generalkonsulat befindet sowie eines in Halmstad
in Schweden. Zudem sei geplant drei weitere kosovarische
Kulturzentren in den USA, Groflbritannien und Deutschland
zu errichten. Jedoch wiirden dem Ministerium derzeit dafiir die
notwendigen finanziellen Mittel fehlen. Da in Nordrhein-West-
falen kein Konsulat besteht, gibe es Uberlegungen im Ruhrge-

biet ein kosovarisches Kulturzentrum aufzubauen.422

Zudem bemiiht sich die Botschaft der Republik Albanien
sowie die kosovarische Botschaft und Konsulate um Kontakte
und den Austausch mit Studierenden- und Alumnivereinen
sowie den Auslandsstipendiaten in Deutschland. Im August

dieses Jahres wurde in den Riumlichkeiten der Amerikanischen

420 Die Botschaft der Republik Kosovo sitzt in Berlin und unterhalt drei
weitere Konsulate in Miinchen, Stuttgart und Frankfurt. Herr Prof. Dr.
Stefan Troebst ist Honorarkonsul in den Landern Sachsen und Sachsen-
Anhalt. Der Sitz der Botschaft der Republik Albaniens ist in Berlin. Des
weiteren verfiigt die Republik Albanien iiber zwei Honorakonsulate
vertreten durch Herr Honorarkonsul Rezzo Schlauch (Stuttgart) und
Frau Anduena Stephan (Essen). Bislang gibt es in Deutschland keine
Konsulate der Republik Albanien, jedoch ist die Eroffnung eines Kosu-
lates in Miinchen geplant, dessen Sitz im Gebaude des kosovarischen
Generalkonsulates sein soll. Kosovarische und albanische Konsulate
unter einem Dach existierend bereits in Mailand und Canberra.

421 Eine Registrierung ist online sowie an einem Stand des Diaspora-Mi-
nisteriums am Flughafen Prishtina moglich. Wahrend 2014 etwa 38.000
JAlbaner” aus dem Ausland registriert wurden, sind es im Jahr 2015
schon 230.000 Personen, wobei, nach Aussage von Shahini, monatlich
allein am Flughafen Prishtina durchschnittlich 15.000 Personen neu
erfasst worden seien. Ab dem Jahr 2017 soll die Registrierung nur
noch online maglich sein.

422 http://www.albanien-dafg.de/2016/05/wir-unterscheiden-nicht-zwi-
schen-kosovarischer-und-albanischer-diaspora-gespraech-mit-staats-
sekretaer-osman-shahini-vom-diaspora-ministerium-der-republik-
kosovo/ (10.8.2016)
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Universitit in Kosovo (AUK) eine 5-tigige Sommerschule fiir
junge Menschen aus der Diaspora eréffnet. Die Sommerschule
ist Teil des bilateralen Programms fiir die Aufrechterhaltung
der albanischen Sprache und Kultur in der Diaspora sowie Teil
der Programme fiir ein besseres Kennenlernen der Jugend aus
Kosovo und Albanien. Ziel der Sommerschule sei die Vermitt-
lung der albanischen Kultur, Sprache und Geschichte sowie die

Pflege der ,nationalen albanischen Identicit®.

Zu einer Intensivierung des Austauschs der Botschaft Albaniens
mit albanischen Studierenden in Deutschland hat, so betonen
die Vereinsakteure des Studierenden- und Alumnivereins OASA
e.V., ganz wesentlich Jutta Benzenberg, Beraterin fiir kulturelle
Angelegenheiten, beigetragen. Vor einigen Jahren seien die
jungen Vereinsvertreter in der albanischen Botschaft noch schr

unfreundlich empfangen worden.423

Aus den Interviews ging hervor, dass die Bemithungen des
kosovarischen Diaspora-Ministeriums um die migrantische
Bevolkerung mit albanischen Wurzeln sehr ambivalent gesehen
wird. Einerseits wird herkunftsstaatliche Diaspora-Fiirsorge und
das Engagement einzelner konsularischer Mitarbeiter sehr po-
sitiv wahrgenommen. Wiederkehrend wurde in den Interviews
hervorgehoben, dass einige herkunftsstaatliche Vertreter selbst
eine (Bildungs-)Migrations- oder Fluchtgeschichte hitten und
als ,,role models“ in der Diaspora wahrgenommen werden. Die
Vertreter der Studierenden- und Alumni-Vereine LIRIA e.V. in
Stuttgart, und OASA e.V. in Berlin begriifiten im Allgemeinen
den Kontakt und Austausch mit verschiedenen politischen und

staatlichen Vertretern aus ihren Herkunftslindern:

»In unseren Herkunftslindern ist nicht alles so transpa-
rent wie hier. Es ist schwer die Geschehnisse im Hei-
matland zu verfolgen. Hier stehen wir mit politischen
Vertretern direkt in Kontakt, hier merken wir, wie
konkret die politischen Ziele sind, wie die Gestaltung
der Politik ist. Das konnen wir im Austausch viel inten-
siver verfolgen. Hier in Berlin hatten wir einige Treffen
mit politischen Vertretern aus Kosovo und Albanien. Sie
haben uns oft nicht alle Antworten geliefert, weil sie sie
selbst nicht haben.“424

Den albanischen Studierenden von OASA e.V. ist insbesondere
der 6ffentliche und kritische Austausch mit herkunftsstaatlichen
Vertretern sowie Transparenz ein wichtiges Anliegen. Themen

wie das Fortschreiten des EU-Beitrittsprozesses Albaniens, der

423 Interview mit Vertretern von OASA e.V. am 23.7.2016.
424 Ebenda.

internationale Status und die innenpolitische Lage in Kosovo
ebenso wie die herkunftsstaatliche Diasporapolitik sind fiir sie
wichtige Themen, {iber die sie sich mit herkunftsstaatlichen
Vertretern kritisch auseinandersetzen méchten. So betonte ein
Vereinsaktivist von OASA e.V.:

»Wir haben die nicht mit Blumen empfangen, das
konnen wir sagen. Wir haben starke Kritik geduflert. Wir
konfrontieren sie mit Themen, die aktuell sind. Einige
hatten Verstiandnis, aber auch die Fihigkeit, uns als un-
geduldig zu bezeichnen, weil sie nicht das leisten, was sie
leisten miissten. Sie merken auch, dass die Politik nicht
vorankommt, setzen sich dafiir aber auch nicht ein“

So scheiterte das herkunftsstaatliche Diaspora-Engagement
oftmals an der Umsetzung. Eine Kulturaktivistin, die im letzten
Jahr an einem Diaspora-Treffen fiir albanische Studierende in
Kosovo und Albanien teilnahm, begriifit diese Form der Veran-
staltung, um die Vernetzung mit der Diaspora zu unterstiitzen.
Ziel der Veranstaltung in Zusammenarbeit Albaniens und
Kosovos war es, eine Union der albanischen Studierenden in
den jeweiligen Emigrationsstaaten sowie weltweit voranzutrei-
ben: ,,Es war eine super Veranstaltung zur Vernetzung,
doch danach hief} es, macht mal. Und dann wurden wir
damit alleine gelassen. Es ist der Eindruck unter uns
entstanden, dass die nun das Geld dafiir verprasst haben,
fiir ihre Reisen.“425 Das Vertrauen in die Aufrichtigkeit der
herkunftsstaatlichen Bemiihungen, die Bezichungen zwischen
Herkunftsstaat und Diaspora zu férdern, sei bei ihr nun noch

stirker gesunken.

Die Vereinsakteure verfolgen iiber soziale Medien und Nach-
richten das aktuelle politische Geschehen in Kosovo und in
Albanien und wiinschen sich, abgesehen von Treffen und
informativem Austausch mit herkunftsstaatlichen Vertretern,
konkrete Projekte zur Verbesserung der Vereinsaktivititen.
Insbesondere der Mangel an Riumlichkeiten fiir Versammlun-
gen bzw. hohe Mietkosten in den Stidten ist fiir viele deutsch-

albanischsprachige Vereine in Deutschland ein Problem.

Es fehle an konkreten und langfristig angelegten migrationspo-
litischen Projekten, betonen auch die albanischen Studierenden

aus Berlin:

»Es gibt ein Rahmenprogramm, das startete im Jahr 2013
und endet 2018. In zwei Jahren lduft es aus. Es sieht vieles
vor, was wir uns wiinschen, z.B. ein Kulturzentrum, hier
in der Metropole Berlin, in dem sich alle Vereine treffen

425 Interview mit X. am 13.6.2016.



konnen, aber es wurde kaum etwas umgesetzt. Oft ist die
Begriindung, dass es an Geldern fehle. Aber die Diaspora
kann sich selbst finanzieren, jedoch bedarf es einer Ko-
ordination oder Organisation. Die Ministerien scheuen
sich davor, diese Organisation zu iibernehmen, weil sie
befiirchten, wir konnten damit in eine falsche Richtung
gehen und die Integration hier mit beeinflussen. Wir
konnten es doch in Kooperation mit den deutschen
Behorden machen.“426

Aufer einer Plattform fiir Begegnung im Rahmen von Treffen
in den Konsulaten oder Workshops im Herkunftsland wiirde
der Diaspora von Seiten der Herkunftsstaaten nicht viel gebo-
ten, betonte ein in Deutschland geborener albanischstimmiger
Student. Bei Begegnungen mit herkunftsstaatlichen Vertretern
wiirde der Ruf nach mehr Herkunftsland-Engagement, nach
mehr Investitionen, nach Vereinigung der Krifte der ,Diaspora®
deutschlandweit, so formulierte es eine Vereinsakteurin im Tele-
fon-Interview, Mantra-artig wiederholt und das ,langweile“ sie:
,,Konnen die sich nicht mal etwas anderes ausdenken? Es
ist immer nur dasselbe. Sie fordert ganz konkret eine trans-
parente Projektforderpraxis des kosovarischen Diaspora-Minis-
teriums und eine damit zusammenhingende breitere Infor-
mationsvermittlung, die alle Vereine erreichen kénne. Mit der
von ihr erlebten praktizierten Informalitit von Férderzusagen
»per Handschlag®, kdnne ihr Verein nicht arbeiten, schlieSlich
miisse man die Einnahmen als ein in Deutschland eingetrage-
ner Verein ordentlich dokumentieren kénnen.427 AbschliefSend
soll hier noch betont werden, dass insbesondere die Vertreter
der jungen Generation sich eine institutionelle Férderung ihrer
Aktivititen nicht nur von Seiten des Herkunftsstaates, sondern
auch vermehrt von deutschen Institutionen wiinschen. Eine
Zusammenarbeit in der Diasporapolitik mit der ,deutschen Sei-
te“, so eine junge Vereinsaktivistin, wiirde die Glaubwiirdigkeit
der Diaspora-Programme erhohen: ,,Wir wollen nicht, dass
sich Vereine, wie z.B. bei einigen tiirkischen, so entwi-
ckeln, dass sie total regierungstreu sind, wir wollen auch
mit deutschen Institutionen zusammenarbeiten.“428

426 Interview mit Vertretern von OASA e.V. am 23.Juli 2016.
427 Interview mit A, am 3. August 2016.
428 Interview mit X. am 13. Juni 2016.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass in Bezug auf deutsch-
albanischsprachige Migrantenorganisationen in Deutschland
verstirkt von der Seite der Republik Kosovo, und in zuneh-
mender Weise auch von Albanien das Feld der Diasporapolitik
durch Nationalisierungs- und Identititspolitik geprigt ist und
Politiker als ,,ethnopolitische Unternehmer® im Sinne Bruba-
kers die Loyalitit, Heimatverbundenheit und nationale Identi-
tit der ,albanischen Diaspora“ zu sichern bestrebt sind.429 So
kiindigte Edi Rama in einer Video-Botschaft einen Diaspora-
Gipfel, der im November 2016 in Tirana erstmals stattfand430,
folgendermaflen an: ,, The Diaspora Summit will be a test, we
believe it is going to help us to discuss and find joint solutions
on how we can contribute to making our national identity
stronger and promoting our rich legacy and everything else that

makes us proud to be Albanians.“431

Ob und wie die auf Ethnizitit fokussierende herkunftsstaatliche
Diasporapolitik in Bezug auf deutsch-albanischsprachige Mi-
grantenorganisationen gelingt, konnte hier nicht eingehender
untersucht werden. Jedoch wurde in den Interviews deutlich,
dass fiir Zu- und Einwanderer respektive Vereinsakteure mit
einem multikulturellem Selbstverstindnis eine ausschliefSlich
nationalisierende Diasporapolitik durch den Herkunftsstaat im
transnationalen Handlungsraum, die hauptsichlich auf traditi-
onelle Folklore und den albanischen Doppeladler setzt, zu kurz
greift. Ein aktiver, offener und auch kritischer Austausch zwi-
schen Diaspora und politischen Akteuren der Herkunftsstaaten,
sowie verstirkte Kooperationen herkunftsstaatlicher Institutio-
nen mit deutschen migrationsrelevanten Institutionen im Feld
der Diasporapolitik in Deutschland, sind wesentliche Aspekte,
die einige Vereinsakteure im Bereich der herkunftsstaatlichen

Diasporapolitik fiir ausbaufihig halten.

429 ,Aber wir sollten Kategorien der ethnopolitischen Praxis nicht unkri-
tisch als unsere Kategorien der gesellschaftlichen Analyse verwenden.
Abgesehen von der generellen Unzuverlassigkeit des ethnischen Com-
monsense als Leitfaden fiir die Gesellschaftsanalyse, miissen wir uns
in Erinnerung rufen, dass die Darstellung der Beteiligten - vor allem
wenn es sich um Spezialisten fiir Ethnizitat handelt wie etwa die eth-
nopolitischen Unternehmer (enterpreneurs), die anders als Nichtspe-
zialisten durchaus ,von" der oder ,fiir" die Ethnizitat leben kdnnen
- haufig einen, laut Pierre Bourdieu, performativen Charakter besitzen.
Indem sie sich auf Gruppen berufen, versuchen sie, sie entstehen zu
lassen, sie zu beschwadren, sie ins Leben zu rufen. lhre Kategorien
sind fiir das Handeln - dazu angelegt, aufzuriitteln, zu beschwaren, zu
rechtfertigen, zu mobilisieren, anzustacheln und anzuspornen.” Rogers

Brubaker, Ethnizitat ohne Gruppen, Hamburg 2007, S. 20 f.
430 http://samitidiaspores.al.
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Video-Botschaft des Ministerprasidenten Edi Rama: http://samitidias-
pores.al.
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Fiir das PME-Handlungsfeld ,,Migrationspolitikberatung®

ist die Férderung des Austausches zwischen den Regierungen
der Herkunftsstaaten Albanien und Kosovo mit den deutsch-
albanischsprachigen Migrantenorganisationen zu folgenden
Themen zu empfehlen: Politische Partizipationsméglichkei-
ten der im Ausland lebenden Staatsbiirger, Bekimpfung der
Korruption im Herkunftsstaat, Intensivierung des Austauschs
zu sozialen, wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen
in den Herkunftsstaaten, Einbindung der Migrantenorgani-
sationen bei der Gestaltung von Stipendienprogrammen und

Summer-Schools in den Herkunftsstaaten und ihre Anpassung

an die Bedarfe der Migranten, Férderung politisch unabhingi-
ger deutsch-albanischsprachiger Kulturzentren in Deutschland,
Einbindung interessierter Migrantenorganisationen in die
bilaterale, kosovarisch-albanische Kultur- und Bildungsarbeit
zwischen Deutschland, Albanien und Kosovo. Zudem sind
Unterstiitzungsmafinahmen/Beratung bei der Schaffung von
Transparenz bei herkunftsstaatlichen Projekt-Forderungen

fiir deutsch-albanischsprachige Migrantenorganisationen zu
empfehlen, ebenso wie die Unterstiiczung bei der Informati-
onsvermittlung herkunftsstaatlicher Diaspora-Projekte und

Férderméglichkeiten in Deutschland.



7 - Zusammenfassung

der Handlungsempfehlungen nach den PME-Handlungsfeldern

Handlungsfeld ,, Diaspora-Kooperation:

Forderung der éffentlichen Wahrnehmung und Auseinan-
dersetzung mit der ,Diaspora-Perspektive” durch EZ-rele-
vante Akteure in Deutschland und in den Herkunftslindern
Albanien und Kosovo durch Informationsveranstaltung zum
Profil und den Bedarfen der Migranten und ihrer Organisa-

tionen in Deutschland.

Forderung von Netzwerktreffen deutsch-albanischsprachiger
Migrantenorganisationen in Deutschland, hier wéren insbe-
sondere die Férderung der deutschlandweiten Vernetzung
der o.g. relevanten deutsch-albanischsprachigen Unterneh-
mervereine, sowie Studierende-/Alumni- und Akademiker-

Vereine zu empfehlen.

Verbreitung von Informationen iiber die Mitwirkungs-
moglichkeiten von Migranten bei Aktivititen der Ent-
wicklungszusammenarbeit (EZ) in Albanien und Kosovo;
Informationen zu moglichen EZ-Partnern und finanziellen
Zuschiissen von Forderinstitutionen fiir Projekeaktivititen in

den Herkunftslindern.

Handlungsfeld
»Geschiftsideen fiir Entwicklung*:

Organisation von Workshops mit deutsch-albanischsprachi-
gen Wirtschaftsvereinen fiir eine Strategieentwicklung zur
Stirkung des Lobbying deutsch-albanischsprachiger Unter-
nehmer/innen aus Deutschland fiir bessere wirtschaftliche

Rahmenbedingungen in ihren Herkunftslindern.

Zu empfehlen wire eine Studie zu Geschiftsprofilen und
den Bedarfen deutscher Unternehmer/innen mit Mig-
rationshintergrund Albanien und Kosovo, um das Ent-
wicklungspotenzial des transnationalen konomischen
Engagements migrantischer Unternehmer/innen zwischen
Deutschland und den Herkunftslindern zu untersuchen,
evtl. in Zusammenarbeit mit der DIHA in Tirana/Albanien
und der Kosovarisch-Deutschen Wirtschaftsvereinigung in

Prishtina/Kosovo.

Veranstaltungen/Workshops mit deutsch-albanischsprachi-
gen Migrantenorganisationen organisieren, um das bisher
geleistete transnationale 6konomische Engagement im
Herkunftsland sichtbar zu machen und Strategien zu entwi-
ckeln, wie an Projekte angekniipft werden kann oder neue

entwickelt werden kénnen.

Forderung von ,Bussiness to Students” Gesprichen, der

Vernetzung Studierender mit Unternehmer/innen mit Mig-

rationshintergrund Albanien und Kosovo und den deutsch-
albanischsprachigen Unternehmervereinen, wie z.B. BESA

FOUNDATION e.V. und UNION BUSINESS e.V..

Best-Practice Beispiele schaffen z.B. durch mediale Vor-
stellung bereits erfolgter Entwicklung und Umsetzung von
Geschiftsideen aus der Diaspora in Albanien und Kosovo in
Zusammenarbeit mit DIHA und KDWYV iiber einschligige

Webseiten, facebook, Veranstaltungen im Herkunftsland.

Streuung von Informationen zum PME Handlungsfeld
»Geschiftsideen fiir Entwicklung® tiber die deutsch-alba-
nischsprachigen Unternechmer/innen-Netzwerke/Studieren-
den-Alumni-Akademiker Vereine, Kultur- und Bildungs-
vereine, FACEBOOK- Gruppe ,Albanische Studierende

in Deutschland u.a., E-mail-Verteiler (siche Mappings),

weitere herkunftsstaatliche Medien/ Presse und TV.

Forderung des Aufbaus moderner Ausbildungsstrukeuren in
Albanien und Kosovo, um transnationalen 6konomischen
Beziechungen zu stirken, z.B. durch Projektentwicklungen
mit deutsch-albanischen berufsbildenden Schulen in Alba-
nien und Kosovo (Sami-Frasheri-Gymnasium in Tirana/Al-
banien, Loyola-Gymasium in Prizren) sowie Forderung von
Betriebspraktika/Weiterbildungsméglichkeiten in Deutsch-
land in Zusammenarbeit mit deutsch-albanischsprachigen

Unternehmervereinen in Deutschland.

Informationsvermittlung zum Wirtschaftssektor und Inves-
titionschancen in Albanien und in Kosovo, z.B. durch Vor-
stellung der alljihrlichen Arbeitsmarktanalyse fiir Albanien
und Kosovo durch DIHA/KDWV-Referenten fiir deutsch-

albanischsprachige Unternehmervereine in Deutschland.

Handlungsfeld

»Entwicklungsorientierte Riickkehr®:

Zu empfehlen ist eine Einbindung deutsch-albanischspra-
cher Unternehmer/innen in Deutschland in deutsch-koso-
varische oder deutsch-albanische Ausbildungsprojekte, um
ihrem Arbeitskrifte- und Fachkrifte Bedarf zu begegnen und
ihr transnationales 6konomisches Engagement zu unterstiit-

zen.

Forderung der Informationsverbreitung zu Austausch-
programmen und Praktikumsangeboten in deutschen/
internationalen Unternehmen, die in Kosovo und/oder
Albanien titig sind fiir in Deutschland lebende Studierende/
Berufseinsteiger mit Migrationshintergrund; Erstellung

einer deutsch-albanischsprachigen Datenbank zu deutschen/



internationalen Unternehmen, die in Albanien und Kosovo
titig sind und firmeninterne Austauschprogramme/Praktika
in den jeweiligen Lindern anbieten (in Zusammenarbeit mit

DIHA und KDWV).

Verbreitung von Informationen iiber laufende deutsch-
albanische/kosovarische Ausbildungsinitiativen in Kosovo,
Albanien und Deutschland in den deutsch-albanischsprachi-
gen Unternehmer/innen-, Studierenden- und Akademiker
Netzwerken, um neue Sponsoren, Unterstiitzer und Koope-

rationsbetriebe zu akquirieren.

Forderung von ,match-making“ Veranstaltungen/, Bussiness
to Students“ Gesprichen zwischen deutschen (auch migran-
tischen) Unternehmen, die in Albanien und/oder Kosovo
titig sind und deutsch-albanischsprachigen Studierenden aus
Deutschland wihrend der Ferienzeit in Albanien, Kosovo

sowie in Deutschland.

Handlungsfeld , Migrationsberatung“:

Arbeitskraft- und Auszubildenden-Bedarfe von migran-
tischen Unternehmer/innen innerhalb der deutsch-alba-
nischsprachigen Wirtschaftsvereine in Deutschland bei der
Migrationsberatung in Kosovo/Albanien beriicksichtigen
(Fachkrifte- und Auszubildende-Migration).

Im Hinblick auf die steigende Zahl von Auslandstudieren-
den/Auszubildenden aus Albanien und Kosovo wire es zu
empfehlen, in den Migrationsberatungszentren in Kosovo
und Albanien eine Publikation iiber die vielfiltige deutsch-
albanischsprachige Vereinslandschaft in Deutschland
bereitzustellen. Die redaktionelle Federfithrung kénnten
die deutsch-albanischsprachigen Studierenden-, Alumni-,
Akademikervereine, sowie die Kulturvereine der jiingeren
Nachkommen-Generation in Deutschland (siche Mapping)
ibernechmen, um ein modernes und hetereogenes Bild der
deutsch-albanischsprachigen Bevélkerung und ihrer Organi-

sationen in Deutschland zu gewihrleisten.

Forderung der deutschlandweiten Vernetzung der in der
Fliichtlingsarbeit engagierten deutsch- albanischsprachigen
Vereine durch Workshops zum Thema Fluchtmigration

und Remigration, sowie die Errichtung von Datenban-

ken, in denen Kontaktadressen, Projektbeschreibungen,
Finanzierungsmoglichkeiten, Informationsmaterial aus dem
Bereich Migrationsberatung/Riickkehrberatung eingestellt
werden kdnnen, sowie die Vernetzung der beratend aktiven
Migrantenorganisationen mit Migrationsberatungszentren in

Albanien und Kosovo.

Zum PME-Handlungsfeld
~Migrationspolitikberatung*:

Férderung der 6ffentlichen Wahrnehmung und Auseinan-
dersetzung mit der , Diaspora-Perspektive” durch migra-
tionspolitisch relevante Akteure in den Herkunftslindern
Albanien und Kosovo, Durchfithrung von Informationsver-
anstaltung zum Profil und den Bedarfen der Migranten und

ihrer Organisationen in Deutschland.

Unterstiiczung des konstruktiven Austausches zwischen den
Regierungen der Herkunftsstaaten Albanien und Kosovo
und den deutsch-albanischsprachigen Migrantenorganisati-
onen zu folgenden Themen: Politische Partizipationsmdg-
lichkeiten der im Ausland lebenden Staatsbiirger, Bekimp-
fung der Korruption, Umsetzung von Rechtsstaatlichkeit,
Austausch zu sozialen, wirtschaftlichen und politischen
Entwicklungen im Herkunftsstaat (Studierende- und Alum-
nivereine), Einbindung der Studierendenvereine bei der Aus-
arbeitung von Stipendienprogrammen und Summer-Schools
angepasst an ihre Bedarfe, Férderung deutsch-albanischspra-
chiger Kulturzentren in Deutschland; Einbindungsméglich-
keiten der aktiven Migrantenorganisationen in die bilaterale
Kultur- und Bildungsarbeit zwischen Deutschland, Albanien
und Kosovo; Transparenz bei herkunftsstaatlichen Projekt-

Férderungen.



8 - Schlusswort

Die Studie konnte zeigen, dass Griindungen und Vereinstitig-
keiten deutsch-albanischsprachiger Migrantenorganisationen in
Deutschland eine lange Geschichte haben und die Vereine teil-
weise einen reichen Erfahrungsschatz im herkunftsstaatlichen-
Engagement sammeln konnten. Dieses enthilt, neben vielen
positiven Erlebnissen in zumeist humanitiren oder kulturellen
Projekten, auch bittere Enttduschungen iiber die politische und
wirtschaftliche Entwicklung in der Herkunftsgesellschaft und
den Umgang der politischen Elite mit seinen Landsleuten in
der Diaspora. Gleichzeitig zeigt das bei den befragten Vereins-
akteuren anhaltende Interesse an Herkunftsland-orientierten
Themen, ihr transnationales Engagement und nicht zuletzt

die engagierte Teilnahme an dieser Studie, dass in vielen

deutsch-albanischsprachigen Vereinen der Wunsch nach wie
vor vorhanden ist, die Entwicklung ihrer albanischsprachigen
Herkunftsgebiete in Siidosteuropa zu unterstiitzen. Das Pro-
gramm fiir Migration und Entwicklung kdnnte ihnen dabei ein
wertvoller Ratgeber und Partner sein. Das hohe Bildungsprofil
der hier teilnehmenden Vereinsakteure, das insgesamt sehr
junge Durchschnittsalter der Wohnbevélkerung Deutschlands
mit familiiren Wurzeln in Albanien und Kosovo und die stete
Zunahme der Bildungs- und Arbeitsmigration aus Albanien
und Kosovo nach Deutschland verweisen auf ein wachsendenes
Kooperationspotenzial fiir eine Entwicklungszusammenarbeit in

Albanien und Kosovo.



Anhang

nach altem Recht (Auslandergesetz 1990) ’ 243

nach neuem Recht (Aufenthaltsgesetz 2004) - 1.472

Aufenthaltserlaubnisse (zeitlich befristet) - zum Zweck der Ausbildung
Aufenthaltserlaubnisse (zeitlich befristet) - zum Zweck der Erwerbstatigkeit I 607
Aufenthaltserlaubnisse (zeitlich befristet) - vdlkerrechtliche, l 730
humanitare, politische Griinde : g

Aufenthaltserlaubnisse (zeitlich befristet) - familiare Griinde - 3.353
Aufenthaltserlaubnisse (zeitlich befristet) - besondere Aufenthaltsrechte JIll 1363 |
Niederlassungserlaubnisse (zeitlich unbefristet) - 4.486

von Erfordernis auf Aufenthaltstitel befreit, heimatlose Auslander 1 5
Antrag auf Aufenthaltstitel gestellt . 1.256

EU-Recht EU-Aufenthaltstitel/ Freiziigigkeitsbescheinigung - 2.021

Dutdung N 6.656 |

Aufenthaltsgestattung | : 0

Ohne Aufenthaltstitel, Duldung oder Gestattung _ 20.734

7:500 15:000 22.500 30.000

o

Eigene Darstellung; Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevilkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslander-
zentralregisters, Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 11: Auslandische Bevolkerung am 31.12.2015 nach Staatsangehorigkeit und aufenthaltsrecht-
lichem Status, S. 126-143.

DIAGRAMM NR. 1.: BEVOLKERUNG MIT STAATSANGEHORIGKEIT DER REPUBLIK ALBANIEN NACH
AUFENTHALTSRECHTLICHEM STATUS AM 31.12.2015 IN DEUTSCHLAND
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DIAGRAMM NR. 2: STAATSANGEHORIGE ALBANIENS OHNE AUFENTHALTSTITEL IN DEUTSCHLAND
VON 2010-2015



Jahr nach neuem Recht (Aufenthaltsgesetz 2004): Prozentualer Anteil an der Bevolkerung mit Staatsan-
Niederlassungserlaubnisse (zeitlich unbefristet) gehorigkeit Albanien in Deutschland

2015 4.486 6,5 %
2014 4302 18,0 %
2013 4.057 28,8 %
2012 3.792 333 %
2011 3.476 33,8 %
2010 3.295 334 %

TABELLE NR. 1.: BEVOLKERUNG MIT STAATSANGEHORIGKEIT DER REPUBLIK ALBANIEN MIT NIEDER-
LASSUNGSERLAUBNIS (ZEITLICH UNBEFRISTET) UND DER PROZENTUALE ANTEIL AN DER BEVOLKERUNG MIT
STAATSANGEHORIGKEIT ALBANIEN IN DEUTSCHLAND

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Ausléandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslénderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2010-2015. Eigene Berechnung.

Jahr nach neuem Recht (Aufenthaltsgesetz 2004): Aufenthaltserlaubnisse - zum Zweck der Erwerbs-
tatigkeit (zeitlich befristet)

2015

2014 423
2013 340
2012 235
2011 168
2010 137

TABELLE NR. 2: STAATSBURGER ALBANIENS MIT AUFENTHALTSERLAUBNIS ZUM ZWECK DER ERWERBSTATIGKEIT
(ZEITLICH BEFRISTET) IM ZEITRAUM 2010-2015

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevolkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2010-2015.
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DIAGRAMM NR. 3: SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHAFTIGTE MIT STAATSANGEHORIGKEIT ALBANIEN IN
DEUTSCHLAND NACH GESCHLECHT, 2008-2015.
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DIAGRAMM NR. 4: SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG GERINGFUGIG BESCHAFTIGTE MIT STAATSANGEHORIGKEIT

ALBANIEN IN DEUTSCHLAND NACH GESCHLECHT, 2008-2015.
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevdlkerung, Ergebnisse des Auslénderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2015, Tabelle 11: Auslandische Bevdlkerung am 31.12.2015 nach Staatsangehdrigkeit und aufenthaltsrechtlichem Status,

S. 126-143. Eigene Darstellung.

DIAGRAMM NR. 5.: BEVOLKERUNG MIT STAATSANGEHORIGKEIT DER REPUBLIK KOSOVO NACH AUFENTHALTSRECHT-

LICHEM STATUS AM 31.12.2015 IN DEUTSCHLAND



Jahr nach neuem Recht (Aufenthaltsgesetz 2004): Aufenthaltserlaubnisse -
zum Zweck der Erwerbstatigkeit (zeitlich befristet)

2015 360
2014 330
2013 361
2012 232
2011 142
2010 107

TABELLE NR. 3: STAATSBURGER DER REPUBLIK KOSOVO MIT AUFENTHALTSERLAUBNIS ZUM ZWECK DER ERWERBS-
TATIGKEIT (ZEITLICH BEFRISTET), 2010—2015.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Auslandische Bevolkerung, Ergebnisse des Auslanderzentralregisters,
Fachserie 1 Reihe 2, 2010-2015.
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DIAGRAMM NR. 6: SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHAFTIGTE NACH GESCHLECHT UND STAATS-
ANGEHORIGKEIT KOSOVO (2011-2015)
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DIAGRAMM NR. 7: GERINGFUGIG BESCHAFTIGTE MIT STAATSANGEHORIGKEIT KOSOVO (2011-2015)



Ablehnungen durch die
Bundesagentur fiir Arbeit
nach § 26 Abs. 2 BeschV

(Beschaftigung bestimm-
ter Staatsangehdriger -
Westbalkan) Januar—Mai

Zustimmungen durch die
Bundesagentur fiir Arbeit
nach § 26 Abs. 2 BeschV
(Beschaftigung bestimm-
ter Staatsangehoriger -
Westbalkan) im Zeitraum

darunter Zustimmungen
zu Vorabzustimmungs-

Gesamt bearbeitete
VISA-Antrage nach §
26 Abs. 2 BeschV durch
die Deutschen Botschaft
(Tirana und Prishtina) seit
Dezember 2015 bis Ende

2016 Januar—Mai 2016 anfragen: Mai 2016
Albanien 307 854 415 1.022
Kosovo 1.038 4857 4.352 1.537

TABELLE NR. 4: ZUSTIMMUNGEN UND ABLEHNUNGEN FUR STAATSBURGER ALBANIENS UND KOSOVOS NACH § 26
ABS. 2 BESCHV (BESCHAFTIGUNG BESTIMMTER STAATSANGEHORIGER - WESTBALKAN/JAN.—MAI 2016)) UND ER-

TEILTE D-VISA NACH § 26 ABS. 2 BESCHV DURCH DIE DEUTSCHEN BOTSCHAFT (TIRANA UND PRISHTINA/ DEZEMBER

2015 BIS ENDE MAI 2016)

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen. Beschéftigungsstatistik: Zustimmungen und Ablehnungen fiir Drittstaatsangehorige
nach ausgewahlten Verordnungs- und Rechtsgrundlagen. Berichtsmonat Januar bis Mai 2016, Nirnberg Juni/2016; Auswértiges Amt, Tabelle

erteilte D-Visa fiir WEB-Staaten 2010. 1. Quartal 2016, eigene Darstellung.

BESA Foundation e.V,

Sitz: Miinchen, aktiv seit 2010
Webseite: http://besafoundation.de

Facebook: www.facebook.com/BesaFoundationev

Der Verein BESA Foundation e.V. ist ein Zusammenschluss
albanischsprachiger Unternehmer, deren Lebens- und Ge-
schiftsort in Bayern liegt. Die meisten der aktuell 86 Ver-
einsmitglieder haben einen Kosovo-Bezug und beschiftigen
zusammen schitzungsweise mehr als 2.500 Arbeitnehmer in
Deutschland. Der sehr engagierte Vorsitzende Anton Krasniqi
griindete im Jahr 2010 gemeinsam mit 15 anderen Griindungs-
mitgliedern aus Bayern BESA Foundation e.V. und damit den
ersten Verein albanischstimmiger Unternehmer in Deutsch-
land. Besa Foundation e.V. dient primir als Netzwerk fiir
hauptsichlich mittelstindische Unternehmer, Bauunternehmer,
Gastronomen, Ingenieure, Anwilte, Kleingewerbetreibende etc.
albanischer Herkunft in Bayern und fordert humanitire Projek-

te sowie Bildung und Erziehung in Bayern und in Kosovo.

Der Verein BESA Foundation e.V. achtet sehr auf Integritit und
hile die Politik ganz bewusst aus dem Bereich der Vereinsarbeit
raus. , Wir sind von der Idee begeistert uns zu organisieren und

dem Land zu helfen, aber wir distanzieren uns von der Politik*,

betonte der Vereinsvorsitzende Anton Krasniqi nachdriicklich.
Im Vordergrund stehe die gegenseitige Vernetzung und wirt-
schaftliche Unterstiitzung der Mitglieder. BESA Foundation
e.V. finanziert sich iiber Mitgliedsbeitrige sowie Spenden der
Mitgliedsunternehmen. Neben humanitiren Projekten im Her-
kunftsland Kosovo wie den Hiuserbau fiir mittellose Familien,
unterstiitzt BESA Foundation e.V. mit Spenden auch einige der

in Miinchen gemeldeten und aktiven albanischen Vereine.

Die Mitgliedsunternehmen leiden aktuell stark unter dem
Auszubildenden- und Fachkrifte-Mangel in Deutschland, daher
engagieren sie sich gemeinsam bei der Akquise von Arbeitskrif-
ten aus dem Herkunftsland. Bislang mit geringem Erfolg, da die
restriktive und zeitintensive Visavergabepraxis der Deutschen
Botschaft in Prishtina, wie die Vereinssprecher betonen, keine
langfristige Planung, weder fiir die Arbeitgeber noch fiir die
potentiellen Arbeitnehmer aus Kosovo, méglich mache. Zudem
organisiert BESA Foundation e.V. jihtlich fiir etwa 50 Studie-
rende aus der Republik Kosovo dreimonatige Arbeitsaufenthalte

und Betriebspraktika in Bayern.


http://besafoundation.de
http://www.facebook.com/BesaFoundationev

Union Business e. V.

Union der kosovarischen und deutschen Unternehmen in
Deutschland e. V.
aktiv seit Oktober 2013, Sitz Sankt Augustin.

Webseite: www.union-business.de

Auf Initiative des Ministeriums fiir Diaspora unter der Leitung
des ehemaligen Ministers Ibrahim Makolli und mit Unterstiit-
zung des DEED Projektes (Diaspora Engagement for Economic
Development Projekt)432 formierte sich vom 15. bis 18. Mai
2014 die ,Globale Union Business (GUDBN, insgesamt 25
UNION Vereine) als weltweites Diaspora-Netzwerk albanisch-
stimmiger Unternehmer. Wenige Monate spiter, im Oktober
2014 wurde in K6ln die ,Union der kosovarischen und deut-
schen Unternehmen in Deutschland e.V.“ ins Leben gerufen.
Die Leitungen der Mitgliedsunternehmen sind mehrheitlich
albanischstimmig, wihrend schitzungsweise 10-15 % der
Mitglieder deutsche Unternehmen ohne Migrationshintergrund

sind.

Der Wirtschaftsverein UNION Business e.V. ist vernetzt mit
migrations- und wirtschaftsrelevanten Akteuren im Kosovo, in
erster Linie mit dem Ministerium fiir Diaspora, dem Minis-
terium fiir Handel und Industrie sowie dem Ministerium fiir
Wirtschaftsentwicklung, mit dem Ziel, die eigenen Interessen
in Zusammenarbeit mit deutschen und kosovarischen Behorden
und anderen geschiftsorientierten kosovarischen und deutschen
Unternehmen und Organisationen zu vertreten und zu wahren.
Der Verein strebt die dauerhafte Vernetzung von tiber 250
Unionsmitgliedern in Deutschland an. Die Mehrheit stellen
albanischstimmige Unternehmer mit familirem oder geschift-

lichem Kosovo-Bezug.

Vereinszweck ist es, den Mitgliedern Unternehmensleistungen
und -beratung im Hinblick auf den Fortschritt der wirtschaft-
lichen Titigkeiten innerhalb und auflerhalb des deutschen
Standortes anzubieten, auch ,,im Hinblick auf die Sicherung
der sich stets dndernden politischen Rahmenbedingungen.“433
Die Mehrheit der Mitgliedsfirmen von UNION BUSINESS
e.V. ist im Baugewerbe titig und das Netzwerk hilft bei der
Vermittlung von Geschiftskontakten. Etwa die Hilfte der Mit-
gliedsunternehmen ist in Nordrhein-Westfalen ansissig, doch
gibt es in jedem Bundesland einen Koordinator. In Kosovo ist
die Kosovarisch-Deutsche Wirtschaftsvereinigung (KDWV)

432 DEED - Diaspora Engagement for Economic Development Projekt.
http://www.ks.undp.org/content/kosovo/en/home/operations/projects/
poverty_reduction/DEED.html

433 www.union-business.de (22.10.2016).

der wichtigste Kooperationspartner. In Kosovo bemiiht sich
UNION BUSINESS e.V. Arbeitskrifte mit Arbeits- oder Aus-
bildungsvisa in Deutschland einzustellen, was jedoch schwierig
umsetzbar sei, da die Deutsche Botschaft aktuell keine Termine

zur Bearbeitung der Visaantrige frei habe.

Zudem soll der Aufbau der kosovarischen Wirtschaft durch
Projekte, mit Schwerpunkt auf Forderung von Existenzneu-
griindungen, unterstiitzt werden. UNION BUSINESS e.V.
forderte bislang in den Herkunftsgebieten unterschiedliche
kurz- und langfristige Bildungsmafinahmen in Kooperation mit
Institutionen und Organisationen vor Ort, die Berufsbildung,
Bildung von Frauen in Kosovo durch Stipendien, Férderung
von Mini-Kooperativen im Bereich Handwerk und Landwirt-
schaft sowie Veranstaltungen zu unterschiedlichen Themen mit
dem Ziel der Erweiterung des deutsch-albanischen Wirtschafts-

und Kulturdialogs.

IDEAL e.V.

Integrative Deutsch-Albanische Gesellschaft e.V.
aktiv seit Juli 2011, Sitz in Essen

Webseite: www.i-de-al.org

Das Ziel von IDEAL e.V. — unter dem Vorsitz von Andue-
na Stephan, die zudem das Amt der Honorarkonsulin der
Republik Albanien bekleidet — ist die Férderung gesellschaft-
licher Mitwirkung albanischsprachiger Zuwanderer im Raum
Nordrhein-Westfalen bei gleichzeitiger Erhaltung der eigenen
Identitit und Kultur sowie der Austausch von Erfahrung und
Wissen zwischen Personen, Institutionen und Unternehmen,
die kulturelles und/oder wirtschaftliches Interesse an den
Regionen des albanischsprachigen Raums in Siidosteuropa

mitbringen.

Der Verein IDEAL e.V. organisierte z.B. im Jahr 2013 die erste
deutsch-albanische Wirtschaftskonferenz, in dessen Mittelpunkt
die Linder Albanien, Kosovo sowie EJR Mazedonien standen.
Interessierte waren eingeladen in den Dialog zwischen Unter-
nehmen und Institutionen aus Nordrhein-Westfalen und den
jeweiligen Herkunftslindern zu treten. Themen mit ,,groffem
Kooperationspotenzial“ wie Energie, Rohstoffe, Tourismus,
nachhaltige Landwirtschaft, verarbeitende Industrie und Han-
del standen dabei im Fokus. Im Jahr 2015 organisierte IDEAL
e.V. eine vom PME geforderte deutsch-albanische Dialog-Reise
2015 nach Albanien und Kosovo, zu der NRW-Institutionen


http://www.union-business.de
http://www.ks.undp.org/content/kosovo/en/home/operations/projects/poverty_reduction/DEED.html
http://www.ks.undp.org/content/kosovo/en/home/operations/projects/poverty_reduction/DEED.html
http://www.union-business.de
http://www.i-de-al.org

und deutsche Unternehmen geladen waren. Unter Teilnahme
der jeweiligen Ministerien und Institutionen in Albanien und
Kosovo fanden Gespriche mit Vertretern der IHK Tirana, der
Wirtschaftskammer Kosovo, der DIHA in Albanien sowie 80

lokalen Unternehmern statt.

IDEAL e.V. unterhilt vitale Kontakte zu migrationsrelevanten
staatlichen Akteuren der Republik Albanien, wobei hier betont
werden muss, dass die Vereinsmitglieder (aktive und passive)
sich aus dem gesamten albanischsprachigen Raum Siidosteu-
ropas rekrutieren. Zum Gelingen von IDEAL e.V. trigt hier
wesentlich die berufliche Qualifizierung und interkulturelle
Kompetenz der Vorsitzenden Anduena Stephan bei, die in den
Sprach- und Kulturriumen Albaniens und Deutschlands dop-
pelt stark verortet ist: ,,/ch pendle seit mebr als zwanzig Jahren
gwischen Albanien und Deutschland. Ich bin quasi von Beruf
»Briickenbauerin“ zwischen den Lindern, denn ich kenne beide
gut. (...) Ich bin der Uberzeugung, dass Leute wie ich, die durch
ihre Berufs- sowie Lebenserfahrung hautnah Integrationsprozesse
erlebt haben und selbst die Verkirperung solcher Prozesse sind, viel
dazu beitragen kinnen, um Deutschland zu einem Integrations-

land zu machen. 434

Deutsch-Kosovarische Wirtschafisgesellschaft
e. V. in Berlin

Die Deutsch-Kosovarische Wirtschaftsgesellschaft e.V. ist seit
2013 aktiv, hat ihren Sitz in Berlin und wird hauptsichlich von
der Unternehmensberatung Pfliiger international unterstiitzt.435
Der Verein versteht sich als Interessenvertretung von Unterneh-
men, die Geschiftsaktivititen in Kosovo haben oder aufbauen
mochten oder Unternehmer/innen aus Kosovo, die in Deutsch-
land aktiv sind/werden mochten. Die Deutsch-Kosovarische
Wirtschaftsgesellschaft e.V. bietet ein Netzwerk und Geschifts-
kontakte, um Investitionen zu titigen und fordert einen aktiven
Wissensaustausch zwischen Deutschland und Kosovo. Aktuell
zihlt der Verein 25 Mitgliedes-Unternehmen, die mehrheitlich
im Bereich Energie titig sind, aber auch im Baugewerbe, im
Gastronomie und Entertainmentbereich. Etwa 70% der Mit-
glieder haben einen albanischen/kosovarischen Migrationshin-
tergund und etwa die Hilfte ist 6konomisch aktiv in Kosovo.

Die albanischstimmigen Mitglieder unterstiitzen zudem

434 https://www.cimonline.de/de/2349.asp

435 Das Team von Pfliiger International berat Unternehmen, Verbande und
Regierungen im In- und Ausland vornehmlich in den Bereichen Energie,
Infrastruktur und IT. Ehrenprésident ist Dr. h.c. Wolfgang Ischinger und
erster Vorsitzender Prof. Dr. Friedbert Pfliiger.
http://www.pflueger-international.com (3.7.2016)

mehrheitlich ihre Familien in Kosovo: ,Man fordert nicht nur
hier Arbeit in Deutschland, sondern man ermiglicht auch Leben
in Kosovo. “436 Das grofSte Problem fiir alle Mitglieder, so der
Sprecher, sei die Verzogerung der Visaliberalisierung, da ein gro-
er Bedarf an Arbeitskriften sowie Saisonarbeitern aus Kosovo
bestehe. Zu bemerken ist ferner, dass westliche Unternehmen,
auch aus deutschsprachigen Landern, ihre IT-Dienstleistungen

zusehends an den Standort Kosovo auslagern.437

Die Deutsch-Kosovarische Wirtschaftsgesellschaft e.V. arbeitet
eng mit der Deutsch-Albanischen Wirtschaftsgesellschaft e.V.
zusammen, tauscht Informationen aus und betreut herkunfts-
staatliche Delegationen aus Kosovo und Albanien bei Besuchen
in Deutschland gemeinsam. Zudem steht die Deutsch-Ko-
sovarische Wirtschaftsgesellschaft e.V. in engem Kontakt mit
dem Auflenministerium der Republik Kosovo. Nach Einschit-
zung des Sprechers Salim Abu Abed ist die Rechtssicherheit

in Kosovo gewihrleistet und er rit, dass jedes Unternchmen,
das investieren will, einen lokalen Partner vor Ort haben

sollte: ,,Alle Sachen in Kosovo lassen sich rechtlich regeln.“ Der
Deutsch-kosovarischen Wirtschaftsgesellschaft e.V. seien keine
Negativbeispiele bekannt, zudem verfiige Kosovo tiber ein
funktionierendes Bankensystem, betonte der Sprecher Salim
Abu Abed: ,, Die Hiirde fiir uns ist es, die deutschen Unternehmen

zu tiberzeugen, das Land ernst zu nehmen.

Daher organisiert die Deutsch-Kosovarische Wirtschaftsgesell-
schaft e.V. Veranstaltungen, um eine Plattform der Begegnung
kosovarischer und deutscher Wirtschaftsakteure zu schaffen,
zuletzt einen Wirtschaftstag mit der IHK Berlin sowie ein
Wirtschaftsforum in Hamburg, gemeinsam mit der Deutsch-
Albanischen Wirtschaftsgesellschaft e.V. und in Zusammenar-
beit mit der Kosovarisch Deutschen Wirtschaftsvereinigung in
Prishtina.438 Der Verein steht zudem im Austausch mit dem
Wirtschaftsverband albanischstimmiger Unternehmer/innen
UNION BUSINESS e.V., mit dem in Zukunft eine engere

Zusammenarbeit beabsichtigt ist.

436 Interview mit dem Sprecher der Deutsch-Kosovarische Wirtschaftsge-
sellschaft e.V., Salim Abu Abed am 14. Juni 2016.

437 Ende Juni 2016 hat die kosovarische Regierung eine IT-Entwicklungs-
strategie vorgestellt, mit welcher Kosovo nachhaltig wachsen und
sich als IT-Dienstleister positionieren sollen. Wirtschaftsblatt, vom
12.7.2016, IT-Strategie - der Kosovo versucht es nun digital, http://
wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa_cee/5048861/ITStrate-
gie-der-Kosovo-versucht-es-nun-digital (3.8.2016).

438 http://www.daw-wirtschaftsgesellschaft.de/ak342.htm (3.8.2016)


https://www.cimonline.de/de/2349.asp
http://www.pflueger-international.com
http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa_cee/5048861/ITStrategie-der-Kosovo-versucht-es-nun-digital
http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa_cee/5048861/ITStrategie-der-Kosovo-versucht-es-nun-digital
http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa_cee/5048861/ITStrategie-der-Kosovo-versucht-es-nun-digital
http://www.daw-wirtschaftsgesellschaft.de/ak342.htm

Deutsch-albanische Wirtschaftsgesellschaft e. V.

in Berlin

Die Deutsch-albanische Wirtschaftsgesellschaft e.V. (DAW) mit
Sitz in Berlin ist seit 22 Jahren in den bilateralen Wirtschafts-
beziehungen zwischen Deutschland und Albanien engagiert.
Seit 2008 steht sie in enger Kooperation mit der Deutschen
Industrie- und Handelsvereinigung (DIHA) in Tirana, die auf
Mitinitiative der Deutsch-albanischen Wirtschaftsgesellschaft
e.V. gegriindet wurde. Die DAW ist, so hebt es der Vorsitzende
Michael Alber hervor, der einzige Verein in Deutschland, der
sich im wirtschaftlichen Verbindebereich mit Albanien und der
Forderung der deutsch-albanischen Wirtschaftsbeziehungen
beschiftigt. Die DAW-Mitgliederzahl belduft sich aktuell auf
40 Unternehmen und Einzelpersonen, wobei das Netzwerk

der Deutsch-albanischen Wirtschaftsgesellschaft e.V. um das
sechsfache grofler als die aktuelle Zahl der Mitglieder ist, schitzt
Alber.

Die Mehrheit der Mitglieder setzt sich vorwiegend aus deut-
schen Unternehmen und Einzelpersonen zusammen. Jedoch sei
ein steigendes Interesse albanischstimmiger Unternehmer/innen
an der Forderung der deutsch-albanischen Wirtschaftsbeziehun-
gen zu bemerken, das zu einem Wandel der Mitgliederstruktur
gefithrt habe. Aktuell sind etwa ein Drittel der DAW-Mitglieder
albanischstimmige Unternehmer/innen, die aus Albanien, aber
auch aus anderen albanischsprachigen Gebieten Siidosteuropas
stammen. Thre Titigkeitsfelder liegen im Dienstleistungssektor
rund um den Automobilbereich sowie im Herstellungsbereich
u.a. Jedoch seien nur 1/4 der Mitglieder in Albanien tatsichlich
okonomisch aktiv. Die Hauptmotivation fiir das Vereinsengage-
ments sei das Interesse an der wirtschaftlichen Entwicklung in
Albanien und der Austausch mit herkunftsstaatlichen politi-
schen und wirtschaftlichen Akteuren. Das hohe Engagement
albanischstimmiger Unternehmer/innen spiegelt sich auch in
der Besetzung des Vorstandes wieder: etwa 50% der Vorstands-

mitglieder der DAW sind albanischstimmig.

Die Vereinstitigkeit konzentriert sich auf die Vermittlung von
Informationen zum Wirtschaftsraum Albanien und bietet eine
Plattform fiir Begegnungen zwischen deutschen und albani-
schen Unternehmen, zur Kniipfung von Geschiftsbeziehungen
sowie fiir Begegnungen herkunftsstaatlicher politischer Vertreter
und Unternehmer in Deutschland. Fiir albanische DAW-Mit-
glieder sei insbesondere die Méglichkeit der Begegnung und des
Austauschs mit herkunftsstaatlichen Akteuren aus dem Bereich
der Politik und Wirtschaft im Rahmen der DAW-Veranstal-
tungen attraktiv. Nach dem Motto ,Nicht in Grenzen sondern
in Regionen denken®, ist es der DAW wichtig, auch tiber das
Staatsgebiet Albaniens hinaus mit anderen Wirtschaftsorganisa-
tionen und Auflenhandelsvertretungen das Gesprich zu suchen,

d.h. auch in Kosovo, Montenegro, Serbien und Griechenland.

Am 29. April 2016 wurde in Hamburg ein Wirtschaftsforum
»Albanien und Kosovo: Dialog mit Unternehmen zur Moder-
nisierung von Wirtschaft und Rechtsrahmen®, federfiihrend
von der Deutsch-Albanischen Wirtschaftsgesellschaft e.V.

und der Handelskammer Hamburg in Kooperation mit der
Deutsch-Kosovarischen Wirtschaftsgesellschaft e.V., dem
Osteuropaverein der Deutschen Wirtschaft und dem AGA
Unternehmerverband Hamburg organisiert.439 Im Mittelpunkt
des Wirtschaftsforums standen die konkreten wirtschaftlichen
Perspektiven und die Anforderungen an einen modernen und
verlisslichen Rechtsrahmen, sowohl in Albanien als auch in
Kosovo.440 Beide Linder kénnen fiir Investoren und Handel
ein attraktives Umfeld aufweisen, so die Veranstalter. ,, Neben
der Niihe zu europdischen und regionalen Partnerlindern sind dies
insbesondere giinstige Arbeitskosten, motivierte und iiberwiegend
junge Arbeitskrifte, eine hohe IT-Affinitiit sowie einfache Rahmen-
bedingungen fiir Unternehmensgriindungen und die Zusammenar-

beit von Unternehmen. ‘441

439 http://www.daw-wirtschaftsgesellschaft.de/ak342.htm (2.8.2016)

440 Das albanische Parlament hat am m 21.7.2016 eine Justizreform
beschlossen, um Korruption und organisierte Kriminalitat kiinftig
verstarkt bekampft zu konnen und den Weg zur EU-Mitgliedschaft
zu ebnen. Samtliche Abgeordnete stimmten der Vorlage zu, die zuvor
monatelang hart umstritten war.

441 http://www.daw-wirtschaftsgesellschaft.de/ak342.htm (2.8.2016)
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Interview mit R. am 31. Mai 2016.
Interview mit U. am 6. Juni 2016.
Interview mit E am 10. Juni 2016.

Interview mit dem Sprecher des Vereins Sali Cekaj
e.V. und Leiter der albanischen Bibliothek in Pilsting, Max-
hun Smajili, am 10. Juni 2016.

Interview mit P am 11. Juni 2016.
Interview mit E am 13. Juni 2016.

Interview mit einer Vertreterin von URACult e.V./
Kéln am 13. Juni 2016.

Interview mit X. am 13. Juni 2016.

Interview mit Hr. Salim Abu Abed, Generalsekretir
der Deutsch-Kosovarischen Wirtschaftsgesellschaft e.V./
Berlin am 14. Juni 2016.

Interview mit dem Botschaftsrat der Republik
Kosovo/Berlin, Hr. Berisha am 14. Juni 2016.

Interview mit Albert Matoshi, Geschiftsfithrer der
Kosovarisch-Deutschen Wirtschaftsvereinigung/Prishtina
am 15. Juni 2016.

Interview mit G. am 20. Juni 2016.

Interview mit einem Vertreter von UNION BUSI-
NESS e.V. am 23. Juni 2016.

Interview mit Vertretern des Vereins Die Sterne
Kosovas e.V. am 25. Juni 2016.

Interview mit einem Vertreter des Albanischen
Kulturvereins KOSOVA e.V./Freiburg am 27. Juni 2016.

Interview mit einem Vertreter der Albanischen
Katholischen Gemeinde ,Mutter Teresa“/Stuttgart am 29.
Juni 2016.

Interview mit einem Vertreter des Deutsch-Albani-

schen Kulturvereins Scanderbeg e.V. am 30. Juni 2016.

Interview mit Hr. Alber, Vorsitzender der Deutsch-

Albanischen Wirtschaftsvereinigung e.V. am 1. Juli 2016.

Interview mit einem Vertreter des Vereins Gurbeti

e.V./Offenbach am 1. Juli 2016.
Interview mit M. am 3. Juli 2016.

Interview mit einem Administrator der Social-me-
dia Studierende Gruppe/Facebook ,,Albanische Studierende
in Deutschland“ am 3. Juli 2016.

Interview mit einem Vertreter des Dachverbandes
Albanische Kiinstler in der Migration am 3. Juli 2016.

Interview mit dem Projektleiter der deutsch-
kosovarsichen Ausbildungsinitiative der Handwerkskammer
Dortmund, Hr. Werthmann am 6. Juli 2016.

Interview mit Andreas Hemming, Vorsitzender des
Deutsch-albanischer Freundschaftsvereins e.V. am 8. Juli
2016.

Interview mit T. am 12. Juli 2016.

Interview mit einem Mitarbeiter des DAAD, Hr.
Lleshi, am 14. Juli 2016.

Interview mit K. am 16. Juli 2016.
Interview mit A. am 17. Juli 2016.

Interview mit dem Vorsitzenden von TASH e.V.,

M. Idrizi am 17. Juli 2016.
Interview mit B. am 22. Juli 2016.

Interview mit Vertretern des Studierenden-Vereins

OASA e.V. am 23. Juli 2016.



Interview mit einem Vertreter der Bayerisch-koso-
varischen Gesellschaft e.V./Miinchen, 29. Juli 2016.

Interview mit einer Vertreterin des Vereins albani-
scher Frauen e.V./ Miinchen am 3. August 2016.

Interview mit Antje Miiller/Zoran Djindic
Stipendien-Programm der Deutschen Wirtschaft fiir den
Westbalkan am 9. August 2016.

Interview mit einem Vertreter des Vereins DIJA
e.V./Miinchen am 10. August 2016.



Als Bundesunternehmen unterstiitzt die GIZ die deutsche Bundesregierung
bei der Erreichung ihrer Ziele in der Internationalen Zusammenarbeit fir
nachhaltige Entwicklung.
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